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Mil Beilpiel voran! 


Bremer Bampfer erfier mit ver- 
befferter Rettungsausftattung. 


— 


Verfangl : Molorlehenshool. 


Dampfer mit 26 Mann verloren 
gegeben. 


Srüherer gefeierter Wiener Schaufpieler 
Opfer eines Seuerunfalles. 


Allerlei. 


Berlin, 27. April. Der Norbbeut- 
ſche Lloyddampfer „Kaifer Wilhelm 
der Große“, melcher legten Dienstag 
von Bremen. abfuhr und fommenden 
Dienstag in New Hort fällig ift, wird 
ber erfte deutfche Liniendampfer 
fein, der mit einer verbejjer- 
ten NRettungsbienftausrüftung Nem 
York erreicht, — und zwar foll bieje 
Ausrüftung für die Rettung jeder Per: 
fon an Bord des Schiffes genügen. 


Auf der fommenden, von der beut- 
fchen Regierung befanntlich anzereg= 
ten, internationalen Konferenz für 
arößere Sicherheit auf der See wird 
Deutjchland feine Anfichten über bdie- 
fen Gegenitand fräftig Ausdrud ver- 
leihen. 


In den meiſten deutſchländiſchen Ur— 

teilen über die 

urſprüngliche moraliſche Schuld 
an der „Titanic“Kataſtrophe kommen 
übrigens die Amerikaner ſchlecht 
weg: denn es wird behauptet, daßdie 
Schnelligkeitsmanie und der Wettſucht 
der Amerikaner, ſoie ihre Vorliebe 
für die Inanſpruchnahme übermäßig 
großen Raumes für allerhand Luxus— 
einrichtungen in erſter Linie für den 
Untergang des „Titanic“ und den un— 
geheuren Menſchenverluſt verantwort⸗ 
lich ſeien! 
Wer verdient den Preis? 

Aron Hirſch, ein bekannter Fabri— 
fant in Halberjtabt, Preußiichjachlen, 
bat einen Preis pon 20,000 Mark für 
das befte Lebensreitungsboot ausge: 
föhrieben, welches irgend ein Anidgenieur 
in der Melt beritellen fann. Bebin- 
aungen find: Ungmeifelhafte Seetüch— 
tigfeit eines folchen Bootes für bie 
Dauer von 24 Stunden; Ausrüftung 
mit Motorfraft; Fähigkeit, bin- 
nen 30 Sefunden nad) einem lnfall 
flottgemacht zu werden, und zwar auf 
elettrifhem Wege, durch Drud auf ei- 
nen eleftrifchen Knopf von der Schiffs- 
brüde des Kapitäns aus. 

Wie man Sieht, find das ftrenge Be- 
dingungen;e3 würde aber geradezu eine 
Ummälzung im Rettungsbootmwejen — 
und eine fehr erfreuliche — bedeuten, 
wenn die Herftellung eines folcherart 
arbeitenden Bootes gelänae, und da3- 
felbe aud) allgemein eingeführt wiirde! 
Auch Rheindampferunterfuchung verlangt! 


Anläplich der „Zitanic“-Kataftrophe 
wird jegt auh auf die Zuftände an 
Bord der Rheindampfer, die während 
des Sommers große Schaaren von 
Zouriften befördern, aufmerffam ge- 
madt. Rheinifche Zeitungen herlan: 
gen eine Unterfuchung der vorhandenen 
Rettungsmöglichkeiten auf bdiefen 
Ylußdampfern. Man behauptet, daf 
die Rheindampfer, die bis zu 2000 
Paffagiere an Bord haben, nur je ein 
gewöhnliches Rettungsboot mit fich 
führen. 


Dampfer „[arrara” wobl verloren. 


Der deutiche Dampfer „Sarrara“, 
mwelher Robert M. Soloman jr. in 
Hamburg gehörte, ift jegt offiziell ver- 
[oren gegeben worden—mitfamt feinen 
26 Mann. 

Er war auf der Fahrt nach Barce- 
lona, Spanien. 


Schmeicelhaft Deutjhamerifaner., 


In der „Zäglichen Rundſchau“ in 
Berlin zollt Profejfor Reinich von der 
Misktonfiner Staatsuniverfität (in 
Madifon) den Deutfchen in Amerika 
hohe Anertennung. Er verfichert, daß, 
trogdem die Einwanderung geringer 
geworden jei, der deutfche Einfluß in 
Amerita beftändig madjle. 

Auch äußert er fich jehr lobend über 
die Stiftung des Karl Schurz’schen 
Fonds für die Wisfonfiner Univerfi- 
tät. Brofeffor Eugen Kuehnemann von 
Breslau ift dazu beftimmt, als erjter 
Schurzprofeffor dort Vorlefungen zu 
halten. Er war befanntlih auch Au3- 
taufchprofeffor an der Harvard-lni- 
berfität. 


für 


Kruppgedenffeite. 


Eine Arbeiterarmee feierte in Efjen 
den 100jährigen Geburtstag von Al: 
fred Krupp alö dem mwirfliden Schö- 
pfer der Firma, obwohl bereits fein 
Bater dieje begrüindet hatte. 

Urſprünglich ſollte dieſe Geburts— 
tagsfeier mit dem Gedenktag derGrün⸗ 
dung der Firma (11. November 1811) 
zuſammen gefeiert werden; aber die 
Reiſe des Kaiſers kam dazwiſchen. 
Daher iſt die zweite Feier, die der Be— 
gründung der Firma, auf den Auguſi 
de J. verlegt worden; und man erwar⸗ 
tet, daß dann der Kaiſer ſelbſt und 
noch andere deutſche Herrſcher zugegen 
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‚Montag bringt er 


fein werben, 
pon Induftrien der Welt. 


Geburtstag von Handelsfammerpräfident. 


Seinen 89. Geburtstag feierte der 
Präfident der Berliner Handelstam- 
mer, Kommerzienrat Herz. Er murde 
mit Glüdwünjhen und Ehrungen 
überhäuft. 

Die verhängnißvolle Kerze. 


Aus Wien wird gemeldet: Der be- 
tagte Zudmwig v. Erneit, früher ein ge- 
feierter Wiener Schaufpieler, hatte ei= 
nen verhängnißpollen Unfall. 

Mährend er eine Kerze anzünbete, 
jeßte er feine Kleider zufällig in®rand, 
und er hatte fchon jehr fchtvere Brand- 
wunbden erlitten, als Hilfe fam! mi 
Hofpital, wo er liegt, wird erklärt, da 
feine Hoffnung auf ein Auftommen 
beitehe. 

Sm Sturmjahr 1848 hatte ich 
Ludwig p. Ernejt ala Barrifadenfäm- 
pfer bervorgetan. 


inner 
Jene grimme Fehde 
Swifhen dem Präfidenten und dem Er« 
Präfidenten! — Stumpreden 
fortgejett. 


Bojten, 27. April. Nach einer ftra- 
paziöjen Reife durch das füdöftliche 
Maffahufetts brachte Oberft Roofe- 
belt den zweiten Zag feiner Jnpafion 
Neuenglands zum Abjchluß, indem er 
heute Abend vor einer aroßen Menge 
in der „Bofton Alena“ fprad, — 
demjelben Raum, in welem Präfident 
Zaft Donnerftag Abend feinen perfon- 
lichen Hauptangriff auf den Erpräfi- 
denten gemacht und fo fchiweres Ge- 
Ihüt aufgefahren hatte. Das Bolta- 
gebränge heute Abend war ein fo gro- 
Bes, Daß Roofevelt fich veranlaßt jah, 
noch vor einer Weberflußverfammlung 
in der „Mechanics Hall“ zu jprechen. 

Nach den hHeftioen Anariffen auf 
ZTaft geftern Abend, blieb Rooſefelt 
heute übrigens abfolut ftill über die 
Perfon des Präfidenten. Er mandte 
diefelben Argumente an, deren er fich 
in feinen früheren Rampagnereden be- 
dient hatte. Er verlanate namentlich 
Unterftügung feitens der Arbeitsleute 
unter Hinweis auf die Durchführung 
des Achtſtundengeſetzes für Regie— 
rungsangeſtellte, und befürwortete ein 
Büro zur Unterſtützung der Arbeits— 
verhältniſſe. Auch ſprach er für einen 
Zolltarif, welcher die Lohnverdiener 
wirklich ſchützen würde. 

Am Sonntag ruht er ſich aus; am 
die Kampagne in 
dieſem Staate in Pittsfield zum Ab— 
ſchluß. (Vorwahlen am Dienſtag.) 
Mittlerweile läßt ſich auch Präſ. Taft 
wieder vernehmen. 

Baltimore, 28. April. Wahrſchein— 
lich die wichtigſte Erörterung in der, 
geſtern hier abgehaltenen Sitzung des 
demokratiſchen Nationalkomites bezog 
ſich auf die Zweidrittelregel der Nomi— 
nirung von Präſidentſchaftskandi— 
daten. Bei der Vertagung der Sitzung 
wurde bekannt gegeben, daß ſtarke An— 
ſtrengungen aufgeboten werden, um 
die Nationalkonvention zu veranlaſſen, 
eine Regel anzunehmen, wonach vom 
Jahre 1916 an eine einfache Mehrheit 
genügen ſoll. 

Das Nationalkomite dürfte den 
Plan empfehlen; aber man erwartet 
darüber einen heißen Kampf in der 
Konvention ſelbſt. Die ſüdlichen 
Führer ſind im Allgemeinen gegen den 
Plan; die nördlichen ſcheinen wenig— 
ſtens großenteils dafür zu ſein. 

Philadelphia, 28. April. Durch 
Golfſpiel im Regen, nach einem Tag 
angeſtrengten Redenhaltens, war Prä— 
ſident Tafts Stimme ſehr heiſer, als 
er geitern Abend im „Union League 
Elub“ dahier pro. Er hatte ji 
als Letter auf das Programm fegen 
laflen, in der Hoffnung, daß feine 
Stimme noch etwas befjer imLaufe de3 
Vbends toürde; aber diefe Hoffnung 
erfüllte fich nicht, und es foftete ihm 
große Mühe, fich überhaupt vernehm- 
lid) zu maden. 

Mindeitens 24 Todte! 
Durdh neuen Wirbelfturm in Oflahoma. 

— Bahnjng verunglückt. 


Dflahoma Eity, 28, April. Minde- 
ften3 24 PBerjonen murden getötet, und 
viele Dußende andere verleßt, durch ei= 
nen Wirbeljturm, welcher gejtern ge= 
gen Abend über den füblichen Teil 
des Staates Dilahoma dahinbraufte. 

Ein PBaffagierzug der Kanfas Eity- 
& DOrienbahn wurde bei Qugert durch 
den Sturm vom Geleije geriffen, — 
und dabei allein follen 20 Berfonen 
getötet, und 40 verlegt worden fein! 

Zu Eldorado famen 3 Kinder und 
eine Frau um, und diefe Ortichaft 
wurde buchftäblich in Feen geriffen. 

Auch fol Warren, ein Städtchen 
bon 400 Einwohnern, völlig von ber 
Zandlarte vertilgt fein. Es gab dort 
eine Anzahl Berlebte; doch weiß man 
nod) nicht, ob auch Jemand umgelom- 
men ift. 

Zu Martha wurden Dubende von 
Häufern umgemeht, und mehrere Per— 
fonen wurıen verlegt. 

Auch die Ortſchaften Altus und 
Blairs hatten ſchwer zu leiden, und 
auch dort gab es Verletzte. 

Eine Angabe über 3 oder mehr Ge- 
tötete in Galumet ift noch nicht be- 
ftätiat. 

Die Zelegraphendräbte Liegen in 
allen Richtungen nieder; auch; der Tele- 
phonverfehr wurde unterbrochen, und 
verlähliche Auskunft ift fchrwer zu be- 


werden 


— 


nebſt vielen Vertretern 


Chicago, Sonntag, den 28. April 1912. 


Aach den letzten Aachrichteu 
erlangt. 


— — 


Koh 75 erkannt. 


Nod mehr Senfationen in Ausfidht 
geitellt. 


Bei der Sortfegung der Unterfuchung 
durch den Senatsausjchuß. ; 


Schiffe, die nicht halfen! 


New Hort, 27. April. Eine meitere 
funtenteiegraphijhe Depefhe vom. 
Kabelſchiff „Mackay-Bennett“, ſpät 
Nachmittags übermittelt, bringt die 
Kunde, daß noch 75 weitere, von die— 
ſem Schiff aufgenommene Leichen von 
„Titanic“-Opfern identifizirt worden 
ſeien. 

Unter dieſen iſt auch die Leiche des 
bekannten Künſtlers Frank D. Millet, 
welcher den Major Archibald Butt, 
den Adjutanten des Präſidenten Taft, 
auf ſeiner Auslandreiſe begleitet hatte. 

Das genannte Schiff hat, derſelben 
Depeſche zufolge, auch den Beiſtand 
des Kabelſchiffes „Minia“ beim Auf— 
fiſchen von Leichen erhalten, und beide 
zuſammen bargen 219 Leichen, welche 
jetzt ſämtlich an Board von „Mackay— 
Bennett“ zu ſein ſcheinen. 

„Minia“ ſetzt die Suche in der Nach— 
barſchaft der Unglücksſtätte noch fort, 
während „Mackay-Bennett“ auf der 
Fahrt nach Halifax iſt, wo er am 
Montag erwartet wird. Seine Fahrt 
iſt bekanntlich durch Nebel ſehr behin— 
dert worden. 

New PYork, 28. April. Es wird 
einigermaßen darüber geſprochen, daß 
allem Anſcheine nach noch keine 
Frauenleiche vom „Titanic“ gefunden 
iſt, obwohl etwa 300 Frauen mit um— 
kamen. Ein Beamter der „White 
Star“-Linie meinte, hierüber befragt, 
daran könne nichts Auffallendes ſein; 
denn es ſeien unter den 1200 umge— 
kommenen Männern doch noch keine 
300, deren Leichen gefunden wurden. 

MWafhington, D. K., 27. April. Der 
Kapitän YamesıR. Moore vom Dam: 
pfer „Mount Temple” behauptete vor 
dem „Zitanic"-Unterfuhungsausfhuß 
des Genat3 ganz beftimmt, daß 3 mei 
Dampfer und ein Schuner nur eine 
fleine Strede von dem Riefendampfer 
entfernt gemefen feien, al diefer fanf, 
aber das viele Eis diefe Fahrzeuge zu 
lange zurüdgebalten habe. Bezüglich 
feines eigenen Dampfers befchwor er, 
daß er immerhin 49 Meilen vom „Zi- 
tanic“ entfernt gemefen fei, ala veffen 
Hilferuf ihn erreichte. Seine Angaben 
ftehen in direftem MWiderfpruch zu de- 
nen verfchiedener Baffagiere und Mit- 
glieder der Bemannung diefes Dam: 
pfers; Moore behauptete aber feft und 
fteif, der Schimmer ferner Eiäberge 
fönne unter Umftänden leicht mit Lich- 
tern eines anderen Schiffes vermechjelt 
werden, und damit jfeien jene Aus- 
fagen zu erflären, monad Lichtfignale 
des „Zitanic” vom „Mount Temple“ 
aus zu jehen gemwefen mären. 

Ym Uebrigen gab er die bedeutfame 
Erklärung ab, daß er unter fei- 
nen limftänden bei Nacht rafch mit 
einem Schiff durch ein Eisfeld fahren 
würde, —ivie „Zitanic” e3 getan und 
damit mehr ala 1500 Menfchen den 
Tod bradte! 

Waſhington, D. K., 27. April. 
Nachdem es in einer achttägigen, be- 
fändigen Unterfuchung nur einen ma- 
geren Teil der jchredlichen „Titanic“ 
Seheimniffe fozufagen den Ogeantiefen 
entriſſen, vertagte ſich das Unter— 
ſuchungskomite des Senats heute 
Abend bis Montag. 

Zehn oder vierzehn Tage weiterer 
anhaltender Sitzungen werden viel— 
leicht die Unterſuchung auch noch nicht 
zum Abſchluß bringen, wie der Aus— 
ſchußvorſitzer Smith von Michigan 
heute Abend erklärte. Selbſt nad 
Abſchluß des Hauptverhörs mag man 
noch Bedarf nach der Aufrufung eines 
gelegentlichen Zeugen haben, ehe der 
amtliche Bericht ausgearbeitet wird. 

Das heutige Verhör war ebenfalls 
mit bramatifchen und zum Zeil recht 
wichtigen Ausfagen gefüllt; und e3 
IHloß mit einer Anzahl flichter See- 
mannsgeſchichten, die gerade durch ihre 
rohe Form und buch die Unmittelbar- 
feit ihres Zeugnifjes große dramatifche 
Lebhaftigkeit erhielten. . Sie erzählten 
erft von fröhlicher Mufit, von flotten 
Dinerpartien und großer Luftbarteit 
an jenem verhängniffchweren Sonn: 
tagabend auf dem „Zitanic”. Mit ge- 
dämpfter Stimme gingen dann die 
Matrofen auf die Erzählung von Tod 
und Leiden auf der gefrorenen mitter- 
nächtigen See über! 

Den tiefften Eindrud machte auf die 
Herzen der Hörer die Erzählung vieler 
Heinen Zmwifchenfälle über die leßten 
Lebensaugenblide von Major Ardi- 


‚bald Butt, Ylivor Straus, John Ja- 


tob Aftor, Kapitän Smith und An- 
deren. 


219 Leichen. 


feibftverleugnenden Heldenmutes der 
meiften Umgefommenen. 

Der Ausfhußporfiger Smith mei- 
gerte fich auch heute Abend, die 35 Of: 
fiziere und Mannjchaftsleute der „Ti— 
tanic“, welche ala Zeugen feitgehalten 
werden, laufen zu lafjen. Er beorderte 
fie, mindeftens bis Montag oder Dien- 
ftag bier zu bleiben. Da3 war eine bit- 
tere Enttäufchung für fie! Denn da fie 
fämtlih Ausfagen gemacht hatten, fo 
erwarteten jie, gehen zu fünnen. 

Vizepräfident Franklin von der 
„White Star*-Linie dürfte am Nach— 
mittag nah Nem York abreiſen, kehri 
jedoh am Montag zurüd. %. Bruce 
Ismay, der vielgenannte Oberdirektor 
der Linie, bleibt hier. 

In der neuen Woche werden manche 
der überlebenden „Zitanic"-Bajfa- 
giere zum erjten Male vernommen. 
Mehrere derjelben warten fchon tage- 
lang bier. 

Heute Abend wurde dem Sen.Smith 
telegraphirt, daß Harold Bride, der 
Zweite Funfentelegraphift vom „Zita= 
nic“, am Montag ebenfall3 bier fein 
wird, um meitere Ausjagen zu machen. 
Er hatte befanntlich jchon vor einer 
MWoce in New Morf vor dem Komite 
furze Ausfagen gemacht. Yeht wird er 
bon einem Hofpitalfeldbett in Nem 
Dorf fommen. Er hat, bei feinem fnap= 
pen Entfommen, einen Knöchel gebro- 
chen, und fein anderer Fuß tft Schlimm 
gefroren. DOberingenieur Gammis 
bon den Marcont’fchen Büros in New 
Mork, begleitet ihn, desgleichen aud) 
Marconi felbjt. Gefhäftsführer Bot- 
tomly von der Marconigefellfchaft, der 
auf Montag hierher befchteden war, hat 
fehr gebeten, ihn erjt fpäter zu verho- 
ren. 

Von Sammis mill Sen. Smith 
Einzelheiten über die angebliche Ichofle 
Geldmacherei mit Verfauf von Ges 
fchichten über die „Zitanic"-Tragopdie 
zu erlangen Juchen. 

‚Huch hofft Hr. Smith, in der neuen 
ABoche endlich Licht über die ageheim- 
nißoolle Ableuanung der Kunde vom 
„Titanic“Untergang — und ſogar Ver— 
breitung von Schwindeldepeſchen —er⸗ 
langen zu können. Er deutet an, daß es 
in dieſer Beziehung noch eine große 
Senſation geben merde, nämlich . in 
Verbindung mit dem angeblichen Ber- 
ſicherungswucher! VizepräſidentFrank⸗ 
lin hatte bisher die Angabe in Abrede 
geſtellt, daß die Erlangung einer wei— 
leren Verſicherung auf den Titanic“ 
angeſtrebkwurde —wenige Stunden ehe 
man die Schreckenskunde von ſeinem 
Verluſt freigab. 

Herr Franklin hat nicht leugnen 
können, daß er das Gerücht von der 
Kataſtrophe über 16 Stunden vorher, 
und die poſitive Beſtätigung desſelben 
durch den Dampfer „Olympic“ noch 
über 6 Stunden vorher erhielt, ehe er 
die Nachricht als „authentiſch“ genug 
erachtete, um ſie den Angehörigen der 
Paſſagiere zu enthüllen! 

Hr. Smith hat den Gedanken, die 
Wittwe von John Jacob Aſtor hierher 
bringen zu können, um Ausſagen zu 
machen, ſogut wie aufgegeben. 

Er erklärte übrigens, daß, ſo un— 
vollſtändig auch die Darſtellung des 
großen Trauerſpiels noch ſei, doch je— 
denfalls ſehr wichtige Ergebniſſe zu 
Tage gefördert worden ſeien, und daß 
die Unterſuchung jedenfalls viele neue 
Geſetze über Schiffahrt, Rettungsvor— 
richtungen, Fahrſchnelligkeit u. draht— 
loſe Telegraphie zur Folge haben 


Vollſtändig iſt u. A. feſtgeſtellt, daß 
„Titanic“ mit einer Schnelligkeit von 
23 Knoten, oder etwa 26 Meilen pro 
Stunde dur ein ungeheures Eiäfeld 
bet Nacht fuhr, allem Anfchein nad 
ohne irgendwelche Rücdficht auf ergan= 
gene Warnungen. Ferner ift ziemlich 
gewiß gemacht worden, daß viele Fahr- 
zeuge nur wenige Meilen vom finfen- 
den Riefendampfer entfernt maren, 
daß aber ihre untentelegraphiiten 
ſchliefen! 

Arbeit und Kapital. 
Straßenbabnftreif in Milwaufee erwartet. 


Milmaufee, 28. April. Zu fpäter 
Stunde wurde befannt, daß am Mon: 
tag ein Gtreif von etwa 1000 Motor: 
leuten und Kondufteuren der hiefigen 
Straßenbahner losgehen foll. 


Die Leute verlangen Anerkennung 
der Gewerkſchaft, beſſere Arbeitäbe- 
dingungen und höheren Lohn. Gie 
unterbreiteten dem Dberbetriebsleiter 
der Straßenbahn, %. D. Mortimer, 
ein Ultimatum. Mortimer meigerte 
fi, mit den Leuten zu unterhandeln. 


New York, 28. April. Wegen einer 
unerwartet langen Gefchäftsfigung, 
die fie in anderen Angelegenheiten hat- 
ten, fonnten die Eifenbahndireftoren 
die Zufammentunftsverabredung mit 
ten Bnubesvermittlungs - Beamten 
(melde den Lofomotivführerftreift ab- 
zumenden fuchen), Richter Knapp und 
Arbeitstommiffär Neil, nicht einhal- 
ten. Diefe machten daher einftweilen 
mit ihren Bemühungen feine mweiteren 
Horticritte; fie machen aber im Laufe 
des Montags einen neuen Verfuch. 


Dampfernachrichten. 
} Angelommen: 
New Dorl: Kaiferin Auguſte Piltoria 
amburg: Ta France von Sabre (auf 
Sungfernfabrt); Moriatic bon Liverpool; PRol: 

, Rolterbam; Principe di Piemonte 


eapel uf. 
Neapel: Laura, bon New Vorf nah Trieft; 
Madonna bon N Dort: Dceania bon NemPorf. 
Liverpool: Cedric bon Nem Port, 
| iu. % 


werde. 


von 
ſeinet 


„Home Ruf “nade. 


3ieg der Porlage im britifden 
Parlament jekt wohl fider. 


„Lilnnic“:Aerger. 


Die neue NRübenzuderfultur in 
England, 


ı5jähriger Hinduprophet in Paris erregt 
bei Theofophen große Beachtung. 


Franzöjiihe Straßenverfchrreform, 


London, 27. April. Die Ausfichten 
auf den Sieg der |rländifchen Selbit- 
tegierungsporlage geitalten ich jebt 
bon Tag zu Tag günftiger. Nachdem 
auch die Dubliner Nationaliſtenton— 
vention dieſe Vorlage der kiberalen bri— 
tiſchen Regierung mit einer einmütigen 
Begeiſterung gutgeheißen hak, welche 
ſelbſt die hoffnungsvollſten Anhänger 
von John Redmond in Staunen ver— 
ſetzte, ſcheint es ſicher zu ſein, daß 
dieſe Bill, mit nur einigen nebenſäch— 
lichen Zuſätzen, vom britiſchen Parla— 
ment mit großer Mehrheit angenom— 
men wird. 

Das alarmiſtiſche Gebrülle der 
Konſervativen von Ulſter wird dadurch 
wettgemacht, daß die Haltung der bri— 
tiſchen Nonkonformiſten zu der Bill 
eine entſchieden freundſchaftlichere ge— 
worden iſt. In Gladſtones Tagen 
hatte dieſes Element die ſchwerſten 
Zweifel daran gehegt, ob es ratſam ſei, 
irländiſchen Proteſtanten der Ober— 
herrſchaft eines katholiſchen Parla— 
ments zu überlaſſen. 

* x 


&3 madt in England bedeutendes 
Auffehen, einen mie gereizten Ton in 
Deutichland die Alldeutichen— denen 
aud) die neuen deutfchen Flotten- und 
Urmeevorlagen noch lange nicht weit— 
hend genug find—neuerdingd inieder 
gegenüber den Ver. Staaten einjchla= 
aen, megen der Monrvebottrin und 
des Panamafanala, Eines der be- 
treffenden DOraane beflaat e3 zualeich 
bitter, daß Deutichland die, „jeinerzeit 
glänzende Ausfiht, in Giüdamerifa 
und namentlich in Brafilien fejten Fuf 
faffen zu fönnen“, nicht ausgenußt 
habe; jet jei e8 damit zu fpät, und 
Bruder onathan habe den Deutfchen 
noch mehr in die Suppe gefpudt, als 
Hohn Bull. 

Doch merden derartige Auslgffun- 
gen hier nicht über Gebühr gewürdigt. 
Denn man weiß ganz qut, daß biejel- 
ben durchaus nit die Mafjen der 
Deutjchen vertreten, welche zwar John 
Bull nicht befonders grün find, aber 
die herzlichiten Beziehungen zu den 
Der. Staaten mwünfchen. 

* * * * 

Noch immer ſpeien Waſhingtoner 
Blätter Gift und Galle über die Waſh— 
ingtoner Unterſuchung der „Tita- 
nic“-Kataſtrophe! Und ſelbſt Die 
Londoner „Times“, welche ſich an— 
fänglich ſehr vorſichtig ausdrückte, pro— 
teſtirt jetzt in heftigen Ausdrücken ge— 
gen die amerikaniſche Unterſuchung 
und warnt die Ver. Staaten vor der 
Erbitterung, welche die Einmiſchung 
in eine „nur England angehende” 
Angelegenheit im britifchen Volt erre- 
gen müfje! Webrigens gibt das Blatt 
doch zu, daß durch da3 Vorgehen des 
amerifanifchen Senat3 die britifchen 
Behörden aus ihrer Schlaffheit aufge- 
rüttelt worden find; es meint aber, 
gleich anderen britifchen Blättern, Die 
Unterfuhung in Wafhington werde 
bon „fahmännifh und juriftifch un- 
zuftändigen Leuten“ geführt und habe 
nur den Zmed, einen- Sündenbod zu 
finden. 

* * * 


Sn Bälde wird eine britifche Straf- 
erpedition von den, Arabien, gegen 
den Sultan von Socotra abgehen, au- 
Ber wenn Beute, die auß dem, an jener 
Inſel verunglüdten britifchen Dam- 
pfer „Ruela“ gemacht wurde, zurüdges 
geben, und eine Abbitte geleiitet wird. 

Diefe Straferpedition wird aus ei- 
nem Sreuzerboot de3 britifch-oftindi- 
fchen Gejhtwaders und dem Dampfer 
„Dalbhoufie” beitehen, welcher ein Ba- 
taillon eingeborener nfanterie von der 
Adener Garnifon befördern mird. 
Den Dberbefehl wird der Generalma- 
jor Sir T. U. Bell führen. 

(Socotra ift eine Infel des Indi— 
[hen Dgeanz, melde nahe dem Ein 
gang des Golfes von Aden liegt, 80 
Meilen lang und 1380 Duadratmeilen 
groß ift. Obmohl tatfächlich ein Teil 
eined arabifchen Sultanats, ift das 
Eiland zualeich ein Bafallengebiet von 
Aden und daher unter britifher&chuß- 
berrichaft. Yener Schiffbruch, mit der 
nachfolgenden Strandräuberei, ereig- 
nete fih im legten November. E38 
wurde auch das Leben der Bemannung 
bedroht, die Schließlich von einem ruffi- 
fchen Schiff gerettet und in Singapore 
gelandet wurde.) 

* * * « 

Der Aahresberiht des Britifch 

uderrübentonzils: ergibt, daß das 
Ziehen — 3— in England 


| ontmactee, 


Dierundzmanzigfter Jahr 


der Errichtung einer Rübenzu= 
derfabrifin Norfolf. Dort, wer- 
den die armer ihre Zuderrüben er- 
proben fünnen; und diejenigen, melche 
noch) feine Ländereien mit folchen be= 
pflanzt haben, werden Anmeifung da= 
rüber erhalten. 

Die Mitglieder diefes Konzils find 
überzeugt davon, daß diefe Induftrie 
in England bald auf eine gefunde fi- 
nanzielle Grundlage gebradht fein 
wird, und zmar ohne irgendmelchen 
Beiltand von Entmwidlungsfonds, wel— 
che man für diefen Zmed auch nicht in 
Anspruch nehmen könnte, da die inter- 
nationale Zuderfonvention verbietet, 
Zufhüffe oder Schenkungen irgend- 
melcher Art feitens der Regierung für 
ein Unternehmen zu machen, melches 
darauf berechnet “ ift, die Produftion 
bon Zuder in gefchäftlihem Maße her- 
borzurufen. 
* * * 

ZTheofophen von ganz Europa haben 
jegt ihre Gedanten ftarf nach der 
„Stadt des Lichtes“ gerichtet, nämlich 
nah Paris: denn Dort ift ein neuer 
Hinduprophet aufgetaucht, welcher von 
vielen Iheofophen für den unmittelba- 
ren Vorläufer des, von ihnen erwarte- 
ten Hauptmefjias angefehen wird, der 
die, längjt erfehnte moralifche Umbil- 
dung der Welt herbeiführen fol. Die- 
fer Prophet fommt von Wdgar, Jn= 
dien, und ift erft'ein Junge: 15 Jahre 
alt. Aber jhon im Alter von 14 Yah- 
ren jchrieb er ein Buch unter dem Titel 
„gu den Füßen des Meijters“, welches 
in viele Sprachen überjegt murbe, 
und bon melchem viele Theofophen 
glauben, daß e3 von einem hohen Be— 


mußtfein der menjchlichen Bebürfniife. 


infpirirt worden fei. Nach ihrer An 
ficht bejtätigt diefer Prophetentnabe, 
welcher bald Krifchnamurti, bald Ul- 
fyone genannt wird, durch fein Auf: 
treten die Erflärungen der berühmten 
theofophifchen Führerin Mrs. Annie 
Befant — in einer, legtes Yahr an ber 
Parifer Univerfität gehaltenen Rebe—- 
daß eine tiefe Veränderung im Leben 
der Menfchheit heranfomme, und die 
neue Entmidlımasphafe dur das 
Kommen des großen Meifters und bie 
Besründung einer neuen Religion be- 
zeichnet fein werde. 

Der junge Prophet führte auch den 
Vorfit bei einer Verfammlung der be- 
fonderen Sefte von Theofophen, deren 
Oberhaupt er ift, und melche bereitä 
4000 Mitalieder zählt, darunter 600 
in Frankreich. Er plant, etwa ſechs 
Monate an der Univerſität Oxford zu 
vollbringen, um ein vollſtändigeres 
Wiſſen der weſtlichen Kultur zu gewin— 
nen; denn er glaubt, daß ſich im neuen 
Zeitalter die abendländiſche Kultur 
mit der morgenländiſchen Weisheit 
vermählen werde. Auch prophezeit er 
die Bildung eines neuen Feſtlandes im 
Stillen Ozean, gleich „Atlantis“, wel— 
ches klaſſiſcher Ueberlieferung zufolge 
ehemals im Atlantiſchen Ozean exi— 
ſtirte. Und er behauptet, die neuen 
Bogolaw-Inſeln, welche ſich vor noch 
nicht langer Zeit im Norden des Stil— 
len Ozeans unter Erd- oder Meeres— 
erſchütterungen bildeten, ſeien bereits 
der Kern dieſes kommenden Feſtlandes. 

* * * 

Das neue franzöſiſche Flottengeſetz, 
welches ſoeben vollſtändig bekannt ge— 
geben worden iſt, ſetzt die Stärke von 
Frankreichs Waſſerflotte auf 28 
Linienſchiffe, 10 Späherkreuzer, 52 
Torpedojäger, 10 Schiffe für den Aus— 
lanbbienft, 94 Unterfeeboote, 4 
Minenfhaffe und no mannigfache 
Hilfsfahrzeuge feit. 

Sclachtichiffe, deren Kiel vor dem 
Yahre 1906 gelegt wurde, follen nad 
25jährigem Dienft von der Lifte ge= 
ftrichen werden; und Schiffe, deren 
Kiel nach diefer Zeit gelegt wurde, nad 
20jährigem Dienft. 

Im Falle der Schladtflotte foll 
minbdeftens die Hälfte der Schiffe mit 
pollzähliger Bemannung gehalten mer- 
den; und zu den verminderten Mann- 
fchaften follen mindeftens drei Fünftel 
des WVrtilferie- und des Majchiniften- 
ftabes gehören. 

* * * 

Um die Zurückziehung der franzöſi— 
ſchen Verkehrspolizei für andere und 
wichtigere Zwecke zu ermöglichen —wie 
z. B. für die Aufjagung der unheimli— 
chen Automobilbanditen, welche ſchon 
ſeit einer Reihe von Wochen einen Teil 
von Frankreich terroriſiren —verſuchen 
jetzt die Polizeibehörden eine Anwen— 
dung von Eiſenbahnmethoden in den 
Hauptverkehrsſtraßen von Paris. 


Jedem amerikaniſchen Touriſten, 
welcher nach Paris kommt, fällt ſofort 
die unzulängliche Regulirung des 
Straßenverkehrs im Vergleich zu dem 
Londoner auf. Es ſind in neueſter Zeit 
einige ſchwache Verſuche gemacht wor⸗ 
den, dem Fuhrwerkeverkehr in zentra— 
len Gegenden, wie den großen Boule— 
vards, ſyſtematiſchere Beahnen zu mei- 
ſen; aber es iſt noch lange nicht genug 
geſchehen. Das Ueberqueren von Stra— 
Ben bleibt für Fußgänger in Paris an- 
haltend gefährlich, zumal feit der lang 
famere Pferdeomnibus vom. rafchen 
und fchweren Automobilomnibus ver: 
drängt ift. 

Die, jeht angewandte Eifenbahnme- 
thode befteht hHauptfächli in der Er- 
richtung eines Signalhäuschens inmit- 
ten des Weges, zunächft an dem, unge- 
heuer verfehrämwimmelnden Uebergang 
des Boulevard und des Fauburg 
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“Bolt, 


| Meilen per Stunde, 


Su Nefen Pier iäink 


ei 
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weiterfahren ſollen. Eine breite 
Linie vom Rand des Bürgerſt 
quer über die Straße wird die € 
bezeichnen, wo Fuhrwerte zu Be 
haben, bi3 fie da3 Signal zum Wei 
fohren in den nädjiten Straße 
fchnitt befommen. : 

Bis jeht ift es erft ein Erperiment;" 
menn e3 fich aber bewährt, mirb 87 
rafch über das ganze innere von Paris 
ausgedehnt merden. 

* * — — 

Eine intereſſante Wirlung des bri⸗ 
ſchen Kohlenſtreits auf dem europai— 
chen Feitlande beftand in der Herbei- " 
führung einer Abnahme der Yuswanz” 
derung nad den Ver. Staaten non? 
Amerita. Sonit jtellte jich jedes Frühe 
jahr eine wichtige Bewegung bon Em 
granten nad) Amerika ein; aber diejes 
Jahr machte die Einftellung des Be 
triebeg mehrerer Dzeandampfer, wegen” 
Kohlenmangel, e3 unmöglich, alle 
Auswanderer, melde abzufahren 
wünfchten, zu aftommodiren. — 

Holland und Belgien weigerten ſich N 
irgendwelche weitere Emigranten ‚zu? 
übernehmen, und fie janbten jolde, 


nach Frankreich und der Schweig 


rück. Ein Auswandererzug, 


über 200 Ruſſen, Bulgaren und he 


fen enthielt, die nach den Ver. Staaten ° 
beftimmt waren, wurde an der franzd=r 
fifchen Grenze einfach angehalten, unb; 
ihm die Zulaffung verweigert. Diesl 
ift mur eines der Beifpiele. Die, in die- 


fem Fall abgemiefenen Emigranten]? 


ließen ich einjtweilen zu Delemont i 
der Schmeiz nieder, 
Entmwidelung der Umftände abzuwar⸗ 
ten, ehe fie einen endgiltigen Eniſchluß 
über ihre Zukunft faſſen. 
* — 4 

Nach langer Zeit kommt wieder ein⸗ 
mal ne —* von der arktiſchen 
Inſel Island. 
neue politiſche 


Partei gebildet, welche 


um die weitere 


a 


63 hat fich dort einer © 


aus berporragenden Mitgliedern der’ 
beiden alten Parteien beiteht, — m 
Prozeß, der vielleicht in ben Ber = 


Staaten von Amerita über furz ober 
lang Seitenftüde finden wird. Der 
Zieh der neuen iöländicen Partei iſt 


der heftigen dänenfeindlichen Wgita= 7 
tion ein Ende zu machen, aber gleich“ ° 


zeitig die Selbftregierung für Yaland, 
möalichft zu erweitern. Darnach folk 


Der 7 


‘aland eine, dem britifchen Earl ent-" 7 


Iprechende Perjönlichteit ala Gouber- 


% 


neur erhalten, jomwie drei Minifter: 


zwei der Legteren-follen "in 
felbft fein, und der britte fol 
penhagen ald Mitglied des banifen 
Kronrates fungiren. 

Man hofft, danıit ein Enbe der lan 


—— 
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gen Streitereien zwiſchen Island und 
Dänemark wenigſtens anbahnen zu 


können. 

— ——— — — 
Grantgeburtstagfeier. 
Erzbifhof Ireland fpricht in Galena, 

Galena, XU., 28. April. Der tas- 


tholifche Erzbifchof Ireland Hielt Hier © 


die Hauptrede bei ber Grantfeier über 


„Einige Aufgaben der Demokratie”, ° 


Er erklärte das PBerlangen nad 
Rücrufbarkeit der Richter durch das 
fomie den Sozialismus für 


große Gefahren, jprach aber die Er= ° 


rartung aus, daß das amerifanifcher 


Volk diefelben überwinden werde, 


Mutmaplihes Wetter, 


April bat no immmer wenig Nefpei, 
vor dem König Mai. ; 


u 
s 


4 
Fr 


Wafhington, D. K., 27. April, Das 


Bundesmwetteramt ftellt folgendes Weiz 


ter für den Staat Yllinois am Sonn 7 


tag und Montag in Ausficht: 
Regenfchauer am Sonntag, 


Würmer 


res Wetter im äußerften nordöftlihen 
Teil. Bi 


Am Montag auftlarend. ® 
Für den Staat Yndiana werben 
außer den Regenfchauern au) Gemit- 


terftürme am Sonntag ala wahrfjcheins 
lich angekündigt, mit märmerem Wels 7 


2 
{ 


ter, und am Montag aufflarend. Nie 


der-Michigan und MWistonfin follen 


aM 


zunehmende Vemwölttheit, gefolgt von 


Regen, und etwas wärmer, am Sonne 
tag haben, Montag erft Regen und 


dann aufflarend; Ober-Michigan tür, 7 


be und etpa3 wärmer am Sonntag, das 
rauf mahrfcheinlid Regen voder 


* 


Schnee, und am Montag auftlarend 


zeit:) 


fchauern am Sonntag und wa 

ih aub am Montag. © 
Temperatur, lebhafte bis ſtarke Nord⸗ 
meftwinde am Sonntag, melde am 
Montag mahrjceinlih in mweftliche 
umfchlagen. : 


Das Thermometer der Chicagoer 7 
‚Mettermarte zeigte Samstag Namit- 


(Der Chicagoer Wetterontel prophes | 
Unbeftimmtes Wetter mit  Regense 


tag um 2 Uhr 42 Grad, 3 Uhr 4, 4° 


Uhr 41, 5 Uhr 41, 6 Uhr 40, TU 
40 und 8 Uhr 40 Grad. 
Die höchite Temperatur in 24 
Stunden, nämlich 62 Grab, 
Freitagabend um 7 Uhr, bie nieb: 
40 Grad, Samftagabend 8 
Durhfchnittätemperatur 51 
mas 1 Grad über der normalen Sk 
für diefen Zeitraum ift. Der Bi 
erreichte feine höchite Schnelligfeit, & 
Samftagaben 
um 7:46 Uhr und fam vom W 
Der Feuchtigkeitsgehalt der At 
pbäre betrug Samftag Bormitte 
Uhr 76 Prozent, und Abends 


‚Uhr 71 Proz. 


Von den meiften Sta 


* 
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ver Rechtspflege. 


Geil vom Obergericht fofort an- 
zum andern Teil nad ent- 
Ermächtigung dur die 

ie beforgt werden, 


Huf dem Konvent der Anmwaltstam- 
€ bon Xllinois fam eö geitern Nad- 

a über ben in der „Abenbpoft' 
erwähnten Bericht des Aus- 

für Gerichtäreform zu Aus- 
inamberjegungen zmwijhen Nichter 
Rabanagh vom Chicagoer Superior- 
jr und Richter Alonzo K. Viders 
Bam Ginatäobergeriht.. Der Aus⸗ 
Aubbericht empfiehlt befanntlich, daß 
Die ürtlihen Anmwaltstammern die 
&e: ihrer Bezirfe zur Verein- 
Tolung ber Gerichtäorbnung beran- 
dchien jollen. Weitere Reformen follen 
m auf dem Wege der Gejehgebung 
Dotaenommen imerben. NRicter Ka- 
perirat nun die Anficht, daß 

1 fh auf die Anwaltstammern 
echt nerlafien fünne. Sie rebeten viel, 
wenn e3 aber drauf und dran füme, 
pf en ſie zu ineifen“. Er hielt da— 
für, dab es am Beiten jein-mwürbe, 
Ben Stier bei den Hörnern zu faflen 
6 an Drt und Stelle verjchiedene 
Meiormen vorzuichlagen, melde dann 
Rai Gtaatöobergericht leicht würde zu 
Mebenden Normen machen können. 
ehe Reformen fchlug er vor, daß 
ppellböfe 23 fich zur Regel maden 
Tollten, bei der Revifion von Prozeflen 
{ auf Fragen des Tatbeitandes 
eben; man bürfte getroft anneh- 
aß die Geſchworenen dieſe Fra⸗ 
ig beurteilen. Ferner ſollten 
welche den Vorſitz bei Pro⸗ 
dlungen führen, den Ge— 
ooerenen Rechtsbelehrungen nur 
mündlich erteilen. Schriftliche Rechts⸗ 
F en gäben häufig zu ted- 
wifchen Tüfteleien Beranlaffung, auf 
bin dann gefällte Urteile umge- 
würben, obgleich gegen biefe an 
nicht? einzumenben jei. 


Shliehlih folte no zur Norm ge- 


g 


* 


8 
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werden, daß auf rein techniſche 
abe bin, welche mit dem Gegen- 
bes Verfahrens nicht? zu tun 
, überhaupt fein Urteil umge: 
werben bürfe. 

erflärte fich 
fweber mit Richter Ravanaghe Aus: 
Führungen, no mit dem Ausfchuß- 
einberitanden. Geined Grad): 
tens ift die Urfache der Langfamteit 
bes Gerichtäverfahrens hier in Eoof 
County einfach darin zu fuchen’ daß 
nicht genug Gerichtshöfe zur Bemälti- 
ung bes vorhandenen Material an 
Broseflen da feien. An den LZandbe- 
zielen würden Prozefie in dem vierten 
Zeile der Zeit erledigt, welche hier 
Dazu erforderlich ift, und doch fei die 
Prozekorbnung dort die gleiche mie 
bier. 


Kerr €. €. Kremer aus St. Louis 
erlaubte fich, hierzu zu bemerten, daß 


 rie Gerichtäordnung ohne Frage ver: 


beiferungsfähig ei. Gegenwärtig fei 
fie jo geheimnigooll und duntel, daf 
Die progeffirenden Parteien metitens 
gamicht müßten, was eigentlich vor: 
gebe. 

Der BVorfiger 


ber Berjammlung, 


u Tennen, hatte über die Vor- 
läge bes Richter Ravanagh anfäng- 


Ki zur Tagesordnung übergehen mwol- 


s 
— 


J 


der Ra 


ien, mit der Begründung, fie feien von 
Niemandem unterftügt worden. E3 
melbeten fich aber fchlieklich jo zahl: 
zeihe Unterftüger dafiir, daß Herr 
Zennen fie zur Abftimmung brachte. 
@3 wurde dann beichlofien, fie an den 
Zolman’ihen Ausihuß zu vermeiien, 


ber fie mit in feinen Bericht aufnehmen 
ſoll. 


Empfehlungen angenommen. 
Egen Schluß der Sitzung wurde 
der Ausfhußbericht mit den vom Rich⸗ 
vanagh beantragten Zuſätzen 


ei t unb angenommen. Er joll 
zunẽ dem Staatsobergericht zuge— 
B. werden, unb bon diejem wird er- 


E ‚ daß es in einer entjprechenden 
E be an die Legislatur für die Ge- 


bie Machtvolltommenheit ver- 


— die Gerichtsordnung den neu— 


get Bedürfniffen anzupaffen. 


Ehe über den Bericht abgeitimmt 
imurbe, hatte Defan Nohn H. Wigmore 
ne, juriftifhen Fakultät der 
Moribiveitern Univerfity in einem län 
geren Bortrage die notwendig erjchei- 


neben Neuerungen fHizzirt. Er machte 
u. 8, darauf aufmerffam, daß nur aus 


Staoten von den 25, die in ber 
ammentunft vertreten waren, feine 
efürmortung bon NReformen einge- 
en fei. Er habe in den Berichten 
die Gerichtönerhandlungen in bie- 


fen Gtanten gehlättert und gefunbeit, 


Bir 


b au in diefen Staaten zmei bis 


Bier Jahre zur Erledigung von Pro- 


erforderlih fein. Man habe 

o dort feine Urfacdhe, eine Verein- 
jung deb Verfahrens von der Hand 
weiſen. Nachlaſſenſchaftsrichter 
Aing ſprach im gleichen Sinne wie 
or Wigmore und wie vorher 


Re er Ravanagh geiprochen hatte. Er 


jebodh gegen den Richterrüctuf 
kelung. Es molle ihm bebünten, 
ste er, baf «3 viel notwendiger fei, 
De rg * der Pakt. 
au «Unter den jeßigen to- 
=: * den tüchtigſten Leuten 
Be inbung, fih um einen 
interpoften zu bewerben, und etwas 
onders verlodendes hätten diefe Po- 


an 


er diefer entipricht. 


fönnten, oder jonft . 

. Nee, Detan des Lehrkörpers ber 
„sohn Marfball Lam School“, war 
gegen die Empfehlung. Man Jolle, 
meinte er, zur Arwaltprüfung Alle 
zulaffen, die fich dazu melden. Es 
‚fäme darauf an, daß man diefe Prü- 
fung beftehe, nicht darauf, wie man Ti 
die erforderlichen Kenntniffe verfchafft 
babe. Als ein entjchiebener Gegner 
afademijher Bildung trat Benjamin 
H. Harrington von Morkoille auf den 
Plan, Unter großer Heiterkeit einer 
Mehrzahl der Verfammelten gab diefer 
Vertreter der alten Schule der tiefge- 
fühlten Weberzeugung Ausdrud, daß 
man auf ben Univerjitäten pornehm- 
li das Zigareiten- und Zigarrenrau- 
chen lerne „und bazu das beallifche 
Bierfaufen”. 

Richter Drrin N, Cartier vom 
Staatäobergericht verteidigte die höhe- 
ten gerichtlichen Ynftanzen gegen ben 
oft gehörten Vorwurf, daß te fich die 
Machtvollkommenheiten der Legislatur 
anmaßten, indem ſie erlaſſene Geſetze 
als verfaſſungswidrig umſtießen. Die 
Gerichte, ſagte er, hätten die Aufgabe, 
die in den Verfaſſungen niedergelegten 
Grundrechte der Bürger zu wahren, ſie 
zu ſchützen, nötigenfalls auch vor 
Uebereilungen der Legislatur und ge— 
gen das Geſchrei der leidenſchaftlich 
erregten Menge. 

Wahl der Beamten. 

Einhellig gewählt wurden die Be— 
amten für das lommende Jahr, und 
zwar: Präſident, Harry Higbee von 
Pittsfield; Vizepräſidenten, Robert 
MeMurdy von Chicago, Wim. B. 
Wright von Effingham und Edwin 
M. Aſhcraft von Chicago; Sekretär 
und Schatzmeiſter, John F. Voigt von 
Mattoon. 


Am Abend fand zum Abſchluß der 


Tagung ein Bankett ſtatt. Bei dieſem 

trat ald Hauptredner ein Herr Albert 

DW. Biggd aus Memphis auf, welcher 

„Reform auf der ganzen Linie“ pre- 

dDigte und befonbers eifrig auch dem 

Frauenftimmrecht das Wort redete, + 
Beim Banfett der Bäntker. 

Am Bladftone Hotel gab gejtern ber 
Bänterflub fein 120. Bankett. Zum 
Tifchrebner mar Herr, Silad 9. 
Etramn gewonnen worden, und zum 
Thema hatte diefer Die direlte Gefeh- 
gebung, den Richterrüdruf und bie 
Umſtoßung gerichtlicher Entſcheidun— 
gen durch Volksabſtimmung gewählt. 
Herr Strawn wandte ſich mit großer 
Schärfe gegen alle dieſe Neuerungen. 
Mit demReferendum, meinte er, könnte 
er ſich noch allenfalls einverſtanden er— 
klären, obgleich es die Legislaturen 
von jeder Verantwortlichkeit entlaſten 
würde, und dabei ſei ohnehin ſchon der 
größte Fehler unſerer Geſetzgeber nicht 
etwa Käuflichkeit, ſondern Feigheit. 
Schlimmer, als das Referendum ſei 
die Initiative, weil ſie zu beſtändiger 
Beunruhigung der Bürgerſchaft durch 
demagogiſche Umtriebe führen würde. 
Am Verwerflichſten aber ſei doch der 
Richterrückruf und ebenſo der Vor— 
ſchlag, die blinde Maſſe des Volkes 


zur höchſten gerichtlichen Inſtanz zu 


machen. Durch Einführung des Rich— 
terrüchrufs würde man den Richter— 
ſtand ſeiner Unabhängigkeit und ſeiner 
Würde berauben, durch den „Wider— 
ruf gerichtlicher Erkenntniſſe“ würde 
man die Mehrheit inſtand ſetzen, die 
Minderheit zu tyranniſiren und zu 
fuechten, ihre jebt verfaffungsmäßig 
oemwährleifteten Rechte mit Füßen zu 
treten. 
=—>+1 


In Den Leib geitodhen, 


Streit beim Karteufpiel verhängnigroll 
für Michael Siore, 

In Antonio Bigniatoros Wirtichaft, 
616 Eming Str., murde gejtern Abend 
Michael Fiore, ver im felben Haufe 
wohnt, bei einem Streit beim Karten- 
fpiel in den Unterleib geitochen, mie 
Augenzeugen behaupten, von Rico 
Dizzio. Diefer entfloh, ehe die Polizei 
fam, welche den Wirt und 18 Gäfte in 
Gemwahriam nahm. Fiore liegt bewußt: 
los im Countyhofpital, 


— Beim Obermedizinalrat. — Und 
dann: Nehmen Sie ſich ja recht in acht, 
gnädige Frau! Bedenken Sie immer: 
nichts iſt der Geſundheit ſchädlicher 
als — Krankheit! 

e 


Die Hände Fprangen 
auf and Ölufelen. _ 


Es entitanden Blajen. Die Haut [Hält 
fi ab und das Fleijd brannte und 
judte furdjtbar, mit weniger als 
einem Stück Cuticura -Seife und 
einer Schachtel Cuticura - Salbe 
geheilt. 


„Bor ungefähr awei Monaten fprangen meine 
bände auf und bluteten, die Haut ſchalte ſich ab, 
und das Bleib brannte und judie fürdterlim. 

als meine Hände wund murs 
den, bildeten fi Leine Wlafen, 
EA die wie Walferblaien — 


Blaſen, das bloßgelegte Fleiſch 
lagte unb blutete. Diefer Zus 
hanb beunzubigte mid, da ich 
nie an Hautlzantheiten gelitten 
hatte, und ich befürchtete meine 
n &Stelung aufgeben zu müffen. 
coniultirte meinen Arzt 
eb nichts bedeute. Doch 
. An einem ZXage lad 
eine Dame mit dem» 
jelß —* und dieſes mit ⸗ 
tellt Eut 
bat. Ih 5 
en, und nad dem Gebrauch von ei 
uticuea + Seife md gings —— 
meine e — 
Ealbe waren : au 1a, 5 & 
, benn ußie e 
Debe zu feblen. Fin R 
e 


Ma 260? Uran Etr., Marie 
er 1911. 


ura- Seife und -Calbe werben 
diej welche 


nem 
Tas 
m aufs 


Herr Edward. 


geblich „Heiratsmühle“ 
Fünf Pärden im halber Stunde. 


County-Kämmerei drinat auf Ablieferung 


der Gebühren. — Hazel Erb bezichtigt 
Gatten der lintreue und des tätlihen 
Angriffs. —Zophie und der Koftgänger. 


Die Prozehlalender des Kreiöge- 
richts ſind derartig mit ihrer DBer- 
handlung harrenden Klagen überladen, 
daß das County Richter vom Lande 
zur Aushilfe anftellen muß, welchen e3 
$10 den Tag bezahlt. Gerüchte, daß 
einige diefer Richter diefeg Einfommen 
durch Vornahme von Trauungen zu 
vergrößern berfuchen und den Braut- 
paaren $5 für jede Trauung beredh- 
nen, veranlaßten Hilfäcountylämmerer 
Ryan geftern zu einer Unterfuchung. 
Gegen elf Uhr geftern Vormittag fahte 
er bor dem Eingange zum Saale des 
Kreisrichterd E. H. Borwles im elften 
Stodmwerte des Countygebäubes PBo- 
ften, und gleich darauf fam ein Paar 
heraus, melches fi von dem Nichter 
hatte trauen laffen. Im Verlaufe 
einer halben Stunde ließen fi no 
vier Paare ron dem Richter trauen. 
Der Hilfstämmerer fragte alle Paare 
nad den Namen und mie biel fie an 
Iraugebühr bezahlt hätten, Drei aas 
ben zur Anmwort, daß fie je fünf Dol- 
larö bezahlen mußten, die beiden ande- 
ren bermweigekten die Ausfunft, da fich 
unbefugter Weile der im Gebäude als 
Wächter angefielte Barney ©. Welter 
in die Unterhaltung gemifcht hatte. Der 
Beamte begab fich nun zu dem genann= 
ten Richter, Diefer verficherte, dah 
nur ein Prozek auf feinem Kalender 
für geftern verzeichnet gemwefen und bie- 
fer verfchoben worden fei; er fei erft 
um elf Uhr gefommen und habe nur 
bier Trauungen bollaogen. Die Trage, 
wie viel Gebühr er berechne, beantiwor- 
tete Statt feiner der Gerichtsfchreiber 
Arthur Kettles, daß überhaupt nichts 
verlangt wurde, daß aber fein Paar 
mehr ala einen oder anderthalb Dr!- 
lars bezahle. Inzwiſchen hatte MWel- 
ter die beiden Fahrſtuhlführer, welche 
bis zu jenem Stockwerke hinauffuhren, 
geſprochen, und ſeither kamen keine 
Pärchen mehr hinauf. Hilfskämmerer 
Ryan hat Sheriff Zimmer. von dem 
Berbalten Welters und des Gericht3- 
bienerd McCarthy, weldher bei bei 
Sade ebenfalls beteiligt gewefen ſein 
Toll, Mitteilung gemacht, und der She: 
riff hat den beiden ihm untergeftellten 
Beamten erklärt, dak er fie ohne Wei- 
tereö der Zinildienftbehörde anzeigen 
merde, wenn fie ihre „Nebenbeichäfti- 
gung“ nicht fofort einftellten. Auch 
will er, nah Abichluß feiner lnter-: 
fuchung, mit dem Coyntyanwalt dar- 
über beraten, ob die Kreisrichter nicht 
gezwungen werben fünnen, bie Trauı= 
gebühren an das Countyfhagamt ud: 
zuliefern, da ihre ganze Amtszeit dem 
Eounty aehört. Die von Richter Bow- 
le3 aeftern getrauten Paare find: 

Michele Marcied und Mariontono 
Spropiere. 

Emil Souhraba, 2838 South St. 
Louis Ave, und Anna $irgl, 2859 W. 
25. Straße. 

Alfonfo Roncrati, 872 
Str., und Emma Babucti. 

Nid Parlon, 3051 Lincoln Xoe., 
und Barbara Kraei, 2242 High Sir. 

Lewis ones, Nafhpille, Tenn,, und 
Maude Sterling, Dayton, D. 


Ehelihes Unglüd. 


MWeil der Gatte, Horace ©. Schwarz, 
ftarf trinten und nie für fie gejorgt 
haben foll, erfuchte Mae Schwarz Riö- 
ter McDonald geftern um Löfung der 
am 30. Oktober 1904 geſchloſſenen 
Ehe. 

Hingegen begründete Vaclav Kolar 
fein Scheidungsgefuch vor dem gleichen 
Richter damit, dak feine Gattin, 30: 
fie, fih in einen der Koftgänger des 
Ehepaares verliebt habe. 

Anna Malmftedt trug geftern auf 
Scheidung ven Frant L. Malmftept 
an, meil er fie häufig aeichlagen, nich: 
für fie geforat, aber jtet3 Gelb von ihr 
gefordert haben foll. Das Paar hatte 
am 27. November 1883 geheiratet und 
hat zwei erwachlene Söhne. 


Srau Hazel Erbs Familienunglück. 


Frau Hazel L, Erb Hat geitern im 
Kreisaerihte auf bedingte Scheidung 
bon George B. Erb und Obhut über 
das der am 6. April 1908 gejchlojfenen 
Ehe entfproffene und jegt drei alte 
Söhnden Jacques geklagt. In den 
Bei des Aindes hatte fie fich, wie 
fhon in der „Abenbpoft” gemeldet, mit 
Hilfe von Privatgeheimpoliziften ae- 
feht;-diefe hatten ed aus der Wohnung 
von €. %. Griffing, 132 71. Straße, 
Bater von Erb3 Kraftmagenfahrer, 
fortgeholt. Die Klägerin bezichtigt deu 
Gatten, ich vor drei Jahren mit einer 
aewiljen Grace vergangen, die Kläge- 
tin wieberholt mißhandelt, am 2, April 
diefes Jahres zu ermorden gedroht und 
achtzehn Tage Tpäter gewürgt zu ha= 
ben, jo daß fie das Familienheim, 
6235 Drezel Blod., verlaffen mußte. 


Drleand 


— — — — — 


Kam unter Die Räder. 


An N. Albland Une. und Diverfey 
Boul. einem Kraftwagen außmeichend, 


geriet der HYjährige Auguft Wilde, 


1543 Wolfram GStr., geftern Abend in 
den Weg eines zweiten, in enigegenge- 
fegter Richtung fahrenden Kraftia- 
gend und murbe überfahren. inner: 
lich verlegt und mit einem Armbrud 
wurde Wilde dem Wlerianerhofpital 

Augenzeugen berficherten 


‚ 


und fer verleht. 
Der 5ljährige Robert McSmeeney, 
‚Nr. 861 Sebgwid Straße, war ge: 
ftern — auf der Edward F. 
Dunne-Saugftelle beichäftigt, als er 
bon einem heftigen Windftoß vom Ge- 
rüft hinuntergeblafen wurde. Er 
wurde von dem Schleppdampfer 
„Earter 9. Harrifon” nad deffen An- 
Tageplag an ber Elarf Straße, und 
bon dort aus in einer Ambulanz nad 
bem Countyhofpital beförbert. Dort 
ftellten bie Aerzte feft, daß er einen 
Bruch ber Iinten Schulter und zweier 
pen, fomwie innerlich Berlegungen 
erlitten hat. Deflenungeachtet hofft 
man, ihn am Leben erhalten zu fön- 
nen. 


Geriet in’s Getriebe. 


Während feiner Arbeit in der An- 
lage der Brady Youndey Company, 
Nr. 1535 W. 35. Straße, wurde ge- 
fern Nachmittag der 50jährige Chas. 
Soporinas, Nr. 3358 S, Halfted Str., 
von einem Treibriemen erfaßt, über 
die Welle gezogen und ſo wuchtig zu 
Boden geſchleudert, daß er auf der 
Stelle verſchied. Die Leiche befindet 
ſich im Beſtattungsgeſchäft Nr. 1602 
W. 35. Straoße. Dort wird auch der 
Koroner den üblichen Inqueſt ab— 


halten. 
Fiel unglücklich. 

Beim Verfuche, an ©. Afhland Ape. 
die Ban Buren Straße zu freuzen, 
ftolperte geftern, dicht vor einer Elet- 
trifchen, der 32jährige Qumpenfamm= 
ler Yyrant Pfeifer, Nr. 232 ©. Green 
Straße, flug lang hin und wurde 
bon der Glektriichen erfaßt und zur 
Seite gefchleudert. Das Fahrperfonal 
lteß ihn im einer Privatambulanz nad 
dem Littlejohnhofpital fchaffen, ma 
feftgeftellt wurde, daß er einen Schü- 
delbruch erlitten hat. Erft zwei Stun- 
ben fpäter wurde die Polizei von dem 
Unfall in Kenntniß gefegt. 

—+9 — — 


Unterbrodene Reife, 


Sechs Zeugen treten die fahrt nah New 
Dorf an, Pommern aber nicht weit, 


Am 21. Januar Abends machte der 
Geſchäftsmann Samuel Karp von At— 
lantic City, N. 3., hier mit drei Män- 
nern eine Rraftiwagenfahrt, deren Ziel 
eine Wirtſchaft auf der Weſtſeite ge— 
weſen ſein ſoll, wo Karp angeblich von 
feinenBegleitern betäubt und um $10,- 
000 beraubt wurde. Die Polizei ver- 
mochte feinen Anhaltspunkt für bie 
Wahrheit von Karps Angaben zu fin: 
ben, jedoch) witterten des Mannes 
Gläubiger Unrat, und fie bemühten 
fi, ihn durch die Großgefchmworenen 
in Anflagezuftand fegen zu lafjen. ° 

Al Zeugen waren nun die Polizei- 
bauptleute Halpin und Mood, Leut- 
nant Tobin, Sergeant Burns und Se- 
fretär Martham vom Gebeimpolizei- 
büro, fowie derfraftiwagenfahrer John 
Dam vorgelahen worden. Rekteren will 
KRarp ald den Mann mwiedererfannt ha⸗ 
ben, welcher den damals benutzien 
Kraftwagen fuhr. Dam beftreitet das. 

Die fehs Zeugen fuhren nun um 
1:40 geftern Nachmittag vom Bahnhofe 
an der LaSalle Straße nad) New Nort 
ab, eine halbe Stunde fpäter traf hier 
ein Telegramm an — — 
ein, wonach dieſer erſt am 7. Mai in 
New oYrk zu ſein brauche. Das Tele— 
gramm wurde Halpin in Laporte, 
Ind., wo der Zug hielt, eingehändigt, 
und er kehrte mit dem nächſten Zuge 
zurück. Telegramme ähnlichen Inhalis 
folgten ſpäter für Halpins Reifegenof— 
ſen. Dieſe erhielten ſie jedoch erſt 
Abends bei der Ankunft in Toledo. 
Sie dehren heute heim. 

— ——— 


Unfheinend ein Selbftmörder, 


Dtto Ritter, 54 MW, Ohio Straße, 
muzrbe geitern Abend bemwußtlos in fei- 
nem immer gefunden und ftarb, ehe 
ein Arzt zur Stelle jein konnte. Da ne- 
ben dem Bett eine Flafche lag, Die 
Morphium enthalten zu haben fcheint, 
fo glaubt man, daß Ritter, der leidend 
war, Selbftmord begangen kat. Er 
mar 48 Yahre alt. 


Einweihungsfeier, 


Erzbifhef Duigly wird heute bei der 
um 3:30 Uhr beginnenden eier zur 
Einweihung der Michael Cudahy- Halle 
der Lopala-Univerfität an Sheridan 
Road und Devon pe! amtiren. 


— Die — 


Giianic- nlalltopde 


zeigt, wie groß bie lngewiäheit 
des Lebens ift. 


Frauen und Kinder zuerſt! 


Aber habt Ihr für ſie geſorgt, 
nachdem Ihr dahin ſeid? 


Lebensverſicherung iſt die 
ſicherſte Methode! 


Tut es jetzt! 
Spezielle ökonomilche Polize! 


Stärffte, ältefte, reichite 
Geſellſchaft! 
Eine lebenslange Erfahrung im Lebens⸗ 
berfiherunggeihäft befähigt mich, Eure 
Kundichaft zu würbigen. 
Schreibt nah Raten—thut e8 heute! 


Alex J, Bloch, 


Lebensverfiherungs-Spezialift 


| Bäder und Meifter 


Lohnzulage 


und geſchlagen und 
altend Seldt 2R 


* 


auf 


einigen fi 
Lohnablommen. 


Brotfahrer erhalten Zulage. 


Bis auf wenige Meinere Bädereien haben 
alle Meifter die Sohnforderungen der 
Gefellen zugeftanden. — Meifter lafjen 
Bauptforderung fallen. 


5 


- Bädermeifter und Gefellen haben 
fih auf ein Lohnabtommen geeinigt, 
und für ein weiteres Jahr ift der Frie- 
de im Bädergemerbe gefichert. „Das 
bisherige Lohnablommen, da& dem 
Buchftaben nah erft am Dienstag 
abläuft, aber in Anbetradt der 
eigenartigen Berhältniffe im Bäder- 
gemwerbe, das MBorarbeiten nötig 
bon geftern um Mitternacht 
als abgelaufen betrachtet werden 
mußte, ijt einfchließlich der neuen For: 
derungen der Gefellen geitern bis auf 
wenige Ausnahmen von allen Bäde- 
teien der Stadt erneuert worden. Die 
Verhandlungen, die fich mehrere Wo- 
chen hingezogen haben, endeten mit ei- 
nem Siege der Gejfellen, deren Forbe- 
rungen allgemein zugeitanden wurden. 
Der Bericht des Kontraftaugsfchuffes 
unter dem Vorſitz des Geſchäftsagenten 
des Büderverbandes John Hartmann 
wurde geftern Nachmittag in einer Ver- 
fammlung der Bäder, die in der Mu: 
fiterhalle, 175 W. Wafhington Str., 
ftattfand, qutgebeißen. Alle großen 
Bädereien bis auf die H. 9. Robljaat 
Eo. und die überwiegende Mehrheit der 
fleineren Bädereien hatten dag neue 
Zohnablommen bereit8 unterzeichnet, 
als die VBerfammlung vom Gejchäfts- 
agenten Hartmann zur Ordnung geru- 
fen wurde. Später am Abend verftand 
fi au die H. 9. Kohlfaat Eo. zur 
Unterzeichnung bed vorgefchlagenen 
Lohnabtommens, und ihr folgte eine 
Anzahl anderer Bädereien. Nur einige 
menige Heinere Firmen, die Gefellen 
meift nur zur Aushilfe brauchen, fehl- 
ten no. Sie haben bis heute Morgen 
Zeit. Daß fie die Kohnforberungen der 
Gefellen bemilligen werben, daran tft 
nah Angabe des Gefchäftsagenten 
Hartmann nicht zu zweifeln, 
zweifeln. 


Das Kobnabfommen, 


Das Lohnablommen, dag die Mei- 
jter unterzeichnet haben, ift da3, welches 
der Verband ihnen vorgelegt hat. Die 
Ausstellungen, welche die Meifter daran 
gemacht haben, find,.. wie Gejchäfts- 
agent Hartmann erklärte, fallen gelaf- 
fen worden. Darunter jtand in erjter 
Linie dag Verlangen, daß die Meijter 
fih ihre Vorleute ſelbſt ausſuchen 
dürften, Auch binfichtlich ber Beftim: 
mung, was als Tagarbeit anzuſehen 
ſei, * die Geſellen die Oberhand. 
Als Tagarbeit wurden die Stunden 
von acht Uhr Morgens bis ſechs Uhr 
Abends feſtgeſetzt. Ebenfalls zugeſtan— 
den wurde bie Forderung des Bäcker— 
verbandes, daß Lehrlinge nur zehn 
Stunden täglich und nur ſechs Tage 
die Woche beſchäftigt werden dürfen. 
Schließlich wurde auch die verlangte 
bon einem Dollar Die 
Woche für alle Gefellen bewilligt. 

Der Bäcdermeifternerband der Norb- 
meitfeite und ein Ausfchuß des Gejel- 
Ienverbandes hatten geftern am Spät- 
nahmittag eine Konferenz in ber 
Miderparthalle, in welcher die Forde— 
rungen des Verbandes im Allgemeinen 
bewilligt wurden. Die überwiegende 
Mehrzahl der Meifter diefes Stadtteils 
hatte gegen Mitternacht das Lohnab- 
tommen bes Gejellenverbandes eben- 
falld unterzeichnet. 


Brotfahrer erhalten Zulage, 


Die Brotfahrer, die ebenfall3 eine 
Lohnerhöhung verlangt hatten, hielten 
geitern Abend in ber Eolonial Halle, 
20 Welt Ranbolph Str., eine Ber- 
fammlung ab, in welcher der KRontraft- 
ausfhuß Bericht erftattete, Das Ab- 
fommen ded Verbandes mit den Mei- 
ftern Käuft erft am 30, April ab, doch 
tar e8 bereits geftern Abend ficher, daß 
alle Streitfragen friedlich beigelegt 
werben würden. Der Kontraftausihuß 
unter dem Borfig von $, D. Norton 
berichtete, daß alle größeren Firmen 
die verlangte Kobnerböhung ven durdh- 
fchnittlich $1.50 die Woche zugeftanden 
hätten, und daß an der Zuftimmung 
der fehlenden Bädereien nicht zu zimei- 
feln jei. Das Abtommen no nicht un- 
terzeichnet habe nur die MWard-Corby 
Eo, Alle anderen größeren firmen ein- 
fhließlich der H. 9. Roblfaat Eo., der 
Schulze Bating Co., H. Piper Eo,, 
Heidler & Junge Co., Frank Deppe 
&o. und der Firma Putnam & Michie 
hätten das Abfommen unterzeichnet. 
Die verlangte und zugeftandene Zohn- 
erhöhung fichert den Brotfahrern einen 
Mindeitlohn von $20 die Woche, 


Zötli verlaufen. 


Der zehnjährige Anton Yerome, der 
porigen Montag, mie berichtet, an 44, 
Straße und Emerald Aoe, von einem 
Laftfuhrmert überfahren murbe, Hit 
den bei jener Gelegenheit erlitienen 
Berlegungen geftern in der elterlichen 
Wohnung, Nr. 4411 Emerald Xbe., 
erlegen. Der Kutfcher bes Laftfuhr- 
merts, der fih nah dem Unfall 
fehleunigft aus dem Gtaube machte, 
bat biöher nicht ermittelt werben tün- 
nen. 


Straßenräuber, 


Hans Hanfon, Nr. 1110 N. Frant- 
lin Str,, wurde geftern Abend von 
drei Ferien in Welt Chicago Ave. 
——— 

eine 
um ſeine —— 


a ae er 


TR Ben SER BER 
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der eite-Xurnhalle Hätte 
gen he fen Sk u Boden 


allen fönnen, fo dicht bejegt mar ber | 


Saal umd die Gallerien von Zurnern 
und YJurnfreunden beiber Gejchlechter. 
Die Turnflaffer, von den tleinften 
Knaben und Mädchen bis zu den Al- 
tiven, führten beim jährlichen Yrüh- 


jahrafchauturnen die Kunftfertigteit | 


bor, die fie im Laufe des Winterd un- 
ter Zurnlehrer Teufcher erworben ober 
meiter ausgebilbet haben, und eriwar: 
ben ich die Höchfte Anerkennung der 
meift fachverftändigen Zufchauer. Das 
zwölf Nummern umfaffende Pro— 
gramm erſtreckte ſich auf viele Zweige 
der edlen Turnerei, von Uebungen am 
Bod der erſten Knaben⸗ und Frei⸗ und 
Tanzübungen der erſten Mädchenklaſſe 
bis zu Poramibenbau‘ der Aktiven. 
Gleiches Imterejfe wie diefe Webungen 
erregten bie SHantelübungen ber 2; 
Knaben und die Keulenübungen ber 
2. Mäbchentlaffe, da® Turner derZög- 
linge am Pferb, das Ringen der Alti- 
ben, die ritte der Damen, die 
Langftabübungen der Zöglinge und 
dad Barrenturnen der Aktiven. Die 
Zahl und bie Leiftungen der Zurnen- 
ben zeigten, daß die Turnfchule ber 
Gemeinde in blühendem Zuftande und 
in quien Händen tft. Nach den Bor- 
führungen auf der Bühne wurde im 
Saale noch längere Zeit flott getanzt. 
Gemifchter Chor Sidelra. 

Der humoriftiche Abend des Ge- 
mifchten Chors „Fidelia“ hatte gejtern 
ein zahlreihe® vergnügungäluftiges 
Bublitum in der Schillerhalle an der 
Wells Straße zufammengeführt, und 
bie Teilnehmer an dem fFeftabend mur- 
den durch ihr Kommen auch vollauf 
entihädigt. Die „Fidelia” fang einige 
Volkslieder, mie „Vergikmeinnicht“ 
und „Schaper! Hlein“ recht Hübfch, die 
—— Charles Engelking und Hans 

osmatſch hielten mit großem Beifall 
aufgenommene lomiſche Vorträge, 
Herr Hans Pfeifer erfreute mit dem 
Vortrage „Lorelei“, Frau Käthchen 
Holl (Alt) und Frau Lizzie Matſchke 
(Sopran) boten mit ihren Solovor— 
trägen den Zuhörern wieder einige ge— 
nußreiche Minuten, furz, die in bem 
Gemifhten Chor vereinigten Künftler 
auf den verfchiedenften Gebieten tru- 
gen nad) beitem Können zum Erfolge 
bei. Herr Heinrich Hollmann hielt 
eine Kleine Begrüßungsanfprade. Das 
Felt Schloß mit Tanz ab. Den fyeit- 
ausihuß bildeten die Mitglieder: 
Henry Amann, Yulius Splitt- 
gerber, Magdalene Meier, Frig Con- 
rad, Joſef Fiſcher, Lizzie Matichke, 
Minnie Holzermer und Anna Schäfer. 

Körnerloge, O. M. P. 

Die Körnerloge Nr. 54 des Ordens 
Mutual Protection hat geſtern Abend 
in Counts Halle an der Sedgwick Str. 
eine gemütliche Schaltjahrfeſtlichkeit 
abgehalten, die fi, wie alle Vergni- 
guırtgen der beliebten Loge, eines zecht 
zahlreichen Befuches erfreute. Die Da- 
men führten das Szepter, und da muß- 
ten bie Herren fleißig tanzen. &3 war 
recht gemütlich, und erft zu borgerüd- 
ter Stunde dachte man ‚an den Heim 
weg. Die Anordnungen waren in um: 
fichtiger MWeife getroffen worden. 

Erneftine- frauenverein, 

Der Schaltjahrball, welchen geitern 
Ubend der Deutiche Frauenunter— 
ftügungäverein Erneftine in der Boule- 
barbhalle, 5505 ©, Halfteb Str., ab- 
hielt, war von den Mitgliedern voll: 
zählia und von ihren Angehörigen 
und Freunden ehr zahlreich beiucht. 
Den Vorkehrungen, welche die Damen 
Karoline Zimmermann, Präfibentin; 
Ana Hildemann, Augufte Richter, 
Hrant und Veronifa. Ruby getroffen 
hatten, und ber borzüglichen, infolge 
ber im Berein herrfchenden Harmonie 
vorhandenen Stimmung mar es au 
danten, daß alle Teilnehmer einen 
höchft angenehmen Abend verbrachten 
und ji auf das Beite unterhielten. 

Die Hefien-Darmftädter, 

Stiftungsfeft wurde geftern Abend 
bom Heffen-Darmftäbter Unterſtütz— 
ungäverein der Sübfeite in der TFrei- 
beit-Zurnhalle gemeinfchaftlich ge: 
feiert. Das Feftprogramm beftand aus 
Ball, zu” melchen das Komite ausge: 
zeichnete Tanamufit beforgt hatte, und 
flir die Hungrigen und Durftigen wa— 
ren jchmadhafte Erfrifhungen zur 
Stelle. Dazu fam die Heffifche Gemüt- 
Tichteit, welche die zahlreiche Feitgefell- 
Ichaft beherrfchte, jo daß am Schluß 
Yeber mit bem Bemußtfein heimaing, 
einmal wieder eine jchöne lnterhal- 
tung mitgemadt zu haben. 

en a 


Grlangte einen Aufihub, 


Hat angebli wertlofe Cheds Über 52000 
umgeſetzt. 

Unter der Anklage, den Schankwirt 
Abraham Brener, Nr. 1420 S. Canal 
Straße, ſeit dem 8. April mit fünf 
wertloſen Checks hineingelegt und um 
832000 geprellt zu haben, wurde geſtern 
der 28jährige Althändler Mofes Stein, 
Nr. 1648 N. Turner Upe,, dem Stabi: 
tichter Dider porgeführt. 

Brener gab an, daß der Angeklagte, 
den er feit langer Zeit fenne, bei ihm 
einen Ched über einen geringen Betrag 
umgefeßt babe, Diefer Ched fei ans 
ftanbslos von der Bank angenommen 
morben, 

A138 Stein dann mit ben übrigen 
Ched3 tam, habe er, Brener, Heinen 
Anftand genommen, ihm die Summe, 
auf die fie auägeftellt waren, auszu« 
zahlen. Bald darauf feien die Cheds 
aber mit demBermerf zurüdgefommen, 
daß Stein fein Guthaben mehr in der 
Bant habe. ‚ 

Stein joll, ald er verhaftet wurde, 
ber vo ein Schuldhelenntniß abs 
En haben. Geftern bat er um einen 
Aufihub, damit er Tich die Dienfte ei- 
nes 8 fiern lö ‚Die 
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Bis jest haben fich nur 23 Stantee 


ET 


delegationen Unterkunft gefihert. 


Kandidaten im Rüdftand, 


AUur drei Präfidentfchaftsfandidaten haben 


Bauptauartiere belegt. —Es find heuer 
feine „Eieblingsföhne‘‘ im geld. -Blodi 
gewinnt bei Kevifion immer mehr. 


Hotelbefiger, die fonft fhon Monate 
bor einem Nationaltonvent einer ber 
großen Parteien lungen auf 
Zimmer in Menge erhalten, . geben 
ihrer Verwunberung darüber Yus- 
drud, daß Beftellungen von Seiten der 
Delegationen der einzelnen Staaten 
und der Rampagneleiter der verfchtebe- 
nen Kandidaten bisher verhältniß- 
mäßig [pärlich geblieben find, trogdem 
der diesjährige Nationalkonvent, der 
am 18. Juni beginnt, deö ‘ntereffans 
ten gar vieles berfpriht.. Bis jetzt 
haben nur 23 von den 46 Staaten, bie 
Delegationen zum Nationallonbent 
entfenden, Quartiere für ihre Bertre 
ter belegt. De 

Das Kongreß: und das Auditorium: 
Hoiel werden den bisher eingelaufenen 
Beitellungen nach den Löwenanteil' der 
Staatödelegaten zum republifanifchen 
Nationaltonvent beherbergen. Bman- 
zig von den 23 Delegationen, die biä- 
ber für die Unterkunft ihrer Vertreter 
geforgt haben, haben fi Räume in 
einem ber beiden Hoteld gefichert. Das 
Kongrebhotel wird die Hauptquartiere 
Präfident Tafts und feines Rivalen 
und Vorgängers Ihendore Roofebelt 
beherbergen. : Im Auditorium wird 
dad Hauptquartier Bundesſenator 
Robert M. Lafzollettes Unterkunft fin- 


ben. 

Hier wird au Kongrekmitalied 
William B. MeKinley von ECham- 
paign, Ill. der Kampagneleiter Präſi⸗ 
dent Tafts, ſein Hauptquartier auf⸗ 
ſchlagen. Kampagneleiter anderer 
Präſidentſchaftskandidaten haben noch 
nichts von ſich hören laſſen, und Hotel⸗ 
beſitzer, die eine feine Witterung ha⸗ 
ben, rechnen auch nicht darauf, daß die 
Verhältniffe, die vor vier Yahren 
berrfchten, fich mieberholen merben. 
Damals waren „Lieblingsföhne”, wie 
man die Kandidaten einzelner Staaten 
rennt, in großer Zahl im Feld, und 
fie ließen e& an glänzenden Haupt- 
quartieren nicht fehlen. 

Joſeph Gurney Cannon von —* 
nois, Charles Evans Hughes von 
VYork, Philander Chaſe Knox von 
Pennſylvanien, Charles Warren Fair⸗ 
banks von Indiana, Joſeph Benſon 
Foraker von Ohio und Robert Marion 
La Follette von Wiskonſin waren im 
Feld, und ein Jeder unterhielt ſein 
eigenes Hauptquartier, bis bie Ver⸗ 


_treier der republifanifchen Bartei Wil» 


liam Howard Taft fürten. Diefes 7 
Jahr Scheint ein Mangel an „Lieb- 
Imgsföhnen“ zu herrfhen. Außer ben 
drei auggefprochenen Kandidaten Zaft, 
Roofevelt und La Follette, ift eigentlich 
nur noch WU. 8. Cummins bon Jowa 
im Feld, Seine Kampagneleiter haben 
e3 fomweit noch nicht für nötig gehalten, 
ein Hauptquartier zur Unterbringung 
feines „Buhms“ zu belegen. 
Zeitungen find vorfichtia, 

Die Zeitungen des Landes haben fp= 
meit ein regeres Anterefle entwidelt an 
der Unterbringung ihrer Vertreter, als 
die Kandidaten und Politiker. Dreikig 
haben fich Unterfunft im Kongreß» 
botel gefichert, neun im Aubitorium 
und adt im Hotel La Salle. 

Einzelne Bolititer, politifche Alubs 
und Mufittapellen, meift in Begleitung 
der lehteren, find vorfichtiger gemelen 
hinfichtlich ihrer linterfunft während 
der Konpentäwocde. Sie verteilen fidh 
ungefähr aleihmäßig auf das Gtrat- 
ford-,, Bladftone-, Great Northern⸗, 
Grand Bacific-, Sherman: und La 
Salle-Hotel. 


Unterfunft der Delegationen, 


Die Delegationen ber verichiebenen 
Staaten, die fich bis jet Quartiere 
gefichert haben, werden, wie folgt, uns 
tergebracht fein: 

Kongreßhotel: Michigan, Eonneeti» 
cut, Nebrasta, Dflahoma, Pennfpipas 
nien, Indiana, Yllinois, New Yerfen, 
Minneſota, Tenneſſee, Ohio, Rhode 
Island und Jowa, 

Auditoriumhotel: New York, Maſ⸗ 
ſachuſetts, Maine, Kanſas, Vermont, 
Virginia, Kalifornien. 

La Salle Hotel: Maryland, New 
Hampfhire und Kolorado. 

Blocki erhalt Zuwachs. 

Die amiliche Zuſammenſtellung der 
in der Vorwahl abgegebenen Stimmen 
durch die Wahlbehörde gedieh heute bis 
zur 10. Ward. Fred 9 Blodi, 

werber um bie bemofratifche Nomt« 
nation für die Renifionsbehörbe, Hatte 
eine Zunahme um 67 Stimmen, fein 
Mitbewerber Charles 3%. Bopida eine 
folche um 17 Stimmen zu verzeichnen, 


Weizen: und Mepiframtpreife; 
n ber vor zmei Monaten bon der 


biefigen Getreidebörfe gegen geriffe 
Eifenbahnen im Nordmeiten der 


Zwiſchenſtaatlichen KHandelafommifs 


fion erhobenen Klage der Beporzugung 
in Frachtſäßen der großen Getreide 
müller in Minneapoliß gegenüber den 
Meizenfendungen Eh 
wird morgen der Bunbeöbeamie Boyle 
bier mit der Bernehmung bon 2 
beginnen. Die Verhandlung wird meh = 
zere Tage dauern, und ed ingrben fi - 
dazu auch die Müller aus —e 

lis einfinden. 5 
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UT RATE" PIANO HOUSE 


gibt Das Geihäft auf. 
Das Gebäude wird abgerissen. 
Wir mäflen poflin am Dienfag, den 30. April, räumen 


Piano - Verkauf 


Berkauf hört pofitiv am Dienftag anf. 


Das Kager der Cut Rate 
Piano Co. wird verkauft 
zu 355 bis 50 % unter 
den früheren Preijen. 


Keine Anzahluna 


$1.00 per Bode. 


Die 2%. 4A. Stard Piano Com- 
Dany haben da3 ganze Lager der 
Ent Rate Piano Firma übernom- 
men, weldes ohne Rüdiiht auf 
Werth bis nädhiten Dienstag ver- 
fanft werden mui. Kein Piano 
wird fortgenommen — feine ver: 
nünftige Offerte zurüdgemwiefen. 


‚Das „Ent Rate*-Pianogeihäft mahte e3 zu 
einer Spezialität, Pianos bon banerotten 
PVianogeihaften und PBianos bon Geihäfts- 
leuten zu faufen, die legteren wegen Nicht: 
einbhaltugg des SKontralt3 zurudgegeben wur—⸗ 
den, zu. jo niedrigen Preifen, die e8 ihm er: 
möglihten, Bianos zu 3314 bis 50 Proz. unter 
den regul. Preiſen zu verfaufen. Wir uber: 
nahmen das ganze LSager und offeriren Euch 
diefe Pianos zu noch niedrigeren Swleuder- 
preifen. Dies ift eine große Gelegenheit, Euch 
ein bodhfeines- Piano bon Standard-Fabrilat 
oder ein Spieler-Piano unter dem Koftenpreis 
au fidern, ohne einen Cent Anzahlung. 
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‚Wenn br ein Piano laufen wollt, lejet 
diefes, dann befucht unferen Laden und be: 
fihtigt jedes Piano, Jedes Piano ift mit 
deutlihem Preis verfeben. Vergleicht unfere 
Preife mit anderen. Wir garantiren Euch 
eine Eriparnik von $150—$200, als wenn 
hr anderswo Tauft. Wir liefern irgend 
ein Piano in Eurem Haufe ab, ohne einen 
Cent Zinzablung, und dann probirt das 
Piano zu Eurer eigenen Zufriedenheit. 
Wenn böllig zufriedenitellend nad einer 
dreibigtägigen auten Probe, zablt Ihr $1 
die Woche. Wenn mit völlig befriedigend, 
bolen wir das Piano ab, ohne einc Frage. 


Ihr werdet pofitiv in feitem Biano-Laden der 
Welt eine ähnliche Offerte gemacht erhalten. 


10 der beiten Bargains — Dieje Preije müfjen den Ber: 
kauf diejer Pianos vor Dienftag, 6 Uhr Abends, bewertitelligen. 


Wir haben hunderte von anderen Biano-Bargain, die wir 
in dem beichränkten Raum nicht beichreiben können. 


DOriginal- | Fragt nah Bargain Nr. 101. 


30000 | STEINWAY 


Saft neu, Mabag.-Gehäuie, 
neuft. Mode; in Zaufh für 
ein neues Stard 88-Talten 
Spieler-Piano genommen, 10 
Jahre gar.ant; Abzablungen. 


Unfer Preis 


375 


Fragt nad) Bargain Nr. 102. 


STARCK 


Faft neu; in Taufch 


| Original» 
| „Breis 

| $750.00 

0 i enom⸗ 
men für ein Starck Piano; 
Mabagond - Gebäufe, fogut 
wie neu; 25 Jahre garant.; 
Abzabl.. $1.00 wöchentlich. 


| Unfer Preis 


"een 
395 


— — — 


Fragt nach Bargain Nr. 620. 
EMERSOM 


Mahagony = Sebäufe, 
wie neu; großer Bargain; 
garantirt für 10 Jahre; 
$1.00 die Mode. 


Preis 
5600.00 


Unfer Preis fogut 


125 


Originals Fragt nad Bargain Wr. ou. 


50.00 | $tarck8®"stsPlaverPiano 
Edhte3s Mabagony = Gehäufe, 
412 


neuere Mode, alle Verbeif.; 
mir wenig gebraudt; Preis 

Rollen 

wöchentlich. 

„Drleinal- | Fragt nah Bargain Nr. 1:4. 
* Rreis 2 ' 
-- 5600.00 


ihlteßt Banf und 4 

Mufif ein; $2 
KNABE 

Echtes Rofenbolz -» Sehäufe, 
nur wenig gebraucht in einer 
Privatfamilie; gutem Epiel- 
auftand; ſogut wie neu. 
Zahlungen: $1 wöchentichl. 


Unfer Preis 


132 


Sragt nad Bargain’ 1202. 


CHICKERING 
Zu einem geringen Breis 
wird diefes Biona fo zufrie- 
denftellend fein wie irgend 
ein neues Piano; garant.; 
Zablungen $2 monatlich. 


Original: 
Breis 
$500.00 


Unſer Preis 


XR 
Unſer Preis 


95 


Fragt nad Bargain Nr. 305. 
KIMBALL 


Walnub-Gebäufe, alle neue— 
ten _Berbefl.; 71, Oltaven: 
boliftändig garantirt für 10 
Sabre; fogut wie neu. Zah: 
lungen: 50c die Nuoche. 


Preis 


ragt nach Baraain Nr. 982, 
s500.00 


STEINWAY 


Ebenbolz-Gebüufe, in gutem 
Zuitande zum Spielen; (e- 
bäufe ift alt, aber Ton io 
gut wie der irgend eines 
anderen Rianos; $3 monatl. 


— 
»121 
2 


Driginal- 


—————— — — — 


Fragt nach Bargain Nr. 60. 
Player-Piano 


Vollitändig narantirt, fo gut 
zu fein wie rigend ein neues 
epieler-Piano zu $750; mit 
allen neueiten Verbeſſerun 
gen. $1.50 die Node. 


Preis 
s750.00 


linier Preis 


"235 


Unfer Preis | 


— — 


Fraat nach Bargain Nr. 10. 


Ebenholz⸗Gehãuſe, 714 Okta⸗ 

ven; gut geeignet für An— 8 — 
fänger; 5 Jahre garantirt; 65 
Zahlungen: 50c die Woqce. 


Spezielle Offerte-$15.00 frei. 
Irgend Jemand, der bis Dienſtag Abend 6 Uhr in unſerem Laden vor— 
ſpricht oder ſeine Beſtellung per Poſt ſchickt, erhält eine ſpezielle Herabſeß— 
ung von $15.00 an irgend einem der oben angeführten Bargains. ; 


Wir haben aud) 100 wenig gebrauchte Bianos, $125—$150. 200 gebrauchte 
Pianos, $125—$300. 20 Spieler-Pianos, $235— 315. Neue Stark Pianos, 
50—$750. Neue Stard 88-Note Soloift Spieler Binnos, $750-—$1000. 


Beachlel, wr verlangen keine Anzahlung. Abzadtungen 50c bis Sl die Worh 


Wohnt Ihr außerhalb der Stadt, Ihreibt uns was für ein Piano Ahr wünidt, und 
u Breis Ihr zahlen wollt, damit Ener Auftrag prompt erledigt werden — — 
n 


iano zur 


robe geiandt. Wenn Ihr perföntich voriprehen wollt, fo zahlen wir Euch 


die Eiſenbahnfahrt hin und zurück innerhaib 200 Meilen von Ghicage, Di 
den ſchnell verlauft ſein, darum entſchließt Euch ſchneil. ———— 


P. A. STARCK PIANO CO. 


210-212 S. Wabash 


Ave.. Adams Str. Chicago 


Vergeht nicht, dieier nroße „Gut Rate”-Verkauf findet ftatt im Laden des „En te" 
BViano-Geihäfts, 205 ©. Wabaih Avenue, gegenüber unierem eigenen Paben. Kr 


VEREINTEN | rerrrre 


2ofalberidt. 
Revorflehende Vergnügungen. 


Heute umd demnächjit ftattfindende 
Bereinsjeitlihteiten. 


Süpdfeitestiedertafel. 


Ihr. Stiftunasfeft in der Südfeite-Turn- 
halle. — Deildhenfränzdhen des Freund: 
fhaftftammes. — Srühjahrsunterhaltung 
der Ungarländer. — Stiftungsfeite. 


Tas Feit ihres 1djährigen Beſtehens 
feiert die Südjeite - Liederta- 
fel am heutigen Sonntag von 3 
‚ Uhr Nadhm. an im großen Saale der 
ESüdſeite⸗Turnhalle. Ein umfangreiches 
und interejlantes Programm, beitehend 
aus Konzert, fomiihen Aufführungen und 
Ball, wird den Freunden des in weiten 
Kreiien beliebten Gefangvereins genuß- 
reihe Stunden bereiten; die jeit länge— 
rer Zeit im Gange befindlichen Vorkeh— 
rungen lajjen da3 mit Sicherheit erwar- 
ten. Eintrittsfarten foften im Vorver⸗ 
fauf 25, an der Kafle 50 Eent2. : 


Ein Veilhenfrängchen hält der Freund: 
fhaftszittamm Nr. 24, 1.0.8. M.- 
Scweftern, am heutigen Sonntag. in 
der Chillerhalle, 1560 Well Str., nahe 
North Ape., ab. Unterhaltung, Gefang und 
komiſche Vorträge ftehen auf dem Pro: 
gramm, und die Rotmännerfchiweftern geben 
fi die erdenklihfte Mühe, ihren Freunden 
einige genußreihe Stunden zu bereiten. Das 
Vergnügen beginnt um 5 Uhr Nachmittags, 
der Eintritt foftet 15 Eents. 

Am heutigen Sonntag  veranftaltet 
der Ungarländifhe NRationali- 
täten = Sranfenunterffügungs- 
verein in Pondorf3 Halle von 3 Uhr 
Nahmittags an eine Frühjahrsunterhal- 
tung, beftehend aus Konzert und Balla Bei 

erfteren werben mehrere Gejangverine 
mitwirten, und e3 geichah alles- Mögliche, 
um das Tyeft des mwohlbetannten Vereins jo 
unt tend wie möglih zu madhen. Ein⸗ 
trittsfarten -Eoften im Rorvertauf 25.und, 
an der. Rafje 50 Gents die Perfon.'. 
Der Chicago Framennerein 
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gibt am heutigen Sonntag im flei- 
nen Saale der Vorwärts-Turnhalle eine 
mit Ball verbundene Rartengejelligaft. Fin 
ſachverſtändiger Ausſchuß iſt ſeit Wochen da— 
mit beſchäftigt, dieſe Veranſtaltuag zu ei— 
nem Genuß fir alle Beteiligten zu geſtal— 
ten, und bat für jchöne Preife gejorgt. Das 
Teft beginnt um 3 Uhr Nachmittags, der 
Eintritt, einjchliehlih der Garderobe, koftet 
25 Cents. 

Am heutigen Sonntag feiert die 
Lindenloge Nr. U, Orden der Her: 
mannsichiveitern, in SHörbers Halle, 2131 
bis 2135 Blue Nsland Ave., ihr erftes Stif: 
tungsfeft. Diefes jüngfte, hoffnungsvolle 
Glied im Bunde des Ordens ift am 6. April 
1911 von rau Katherine DTunfer gegrüns 
det worden, tdelche feine Mühe geicheut hat, 
die neue Loge zu fördern und zu heben. 
Als Bräfidentin wird Frau Dunter Die 
Teitrede halten, ferner wird der beliebte 
Douglas-Damenchor einige Lieder fingen. 
Andere Vorträge jtehen gleichfalls auf dem 
Programm. Der aus den Damen Sath. 
Dunfer, Präf.; Tillie Raetfi, Vizepräj.; 
Hattie Rice, Paulina Lindemann, Yine 
Mahan, Klara Doll, Maria Lehrmann und 
Roſie Hagan beftehende Feſtausſchuß würde 
fi für recht zahlreiche Beteiligung der Her: 
mennsjchiveftern und ihrer Freunde fehr zu 
Danf verpflichtet fühlen, er tat jeinMög- 
sichftes, die Bejucher zufriedenzuftellen. Das 
Teft beginnt um 3 Uhr Nahmittags, der 
Eintritt toftet 25c. 

Der junge Verein „Tue Nedht und 
Iheue Niemand“ hält heute jem 
erites  Stiftungsfeft in der Sozialen 
Turnhalle ab. Mit Stolz fann er auf 
feine beiden legten Agitationsverfammfun: 

en zurüdbliden u. behaupten, daß jelten ein 
derein auf eine jo große Anzahl neuer Mit: 
glieder nad jo furzer Zeit zurüdbliden 
tann. Die Erwartung, etiva 100 neue Mit- 
glieder‘ bei dem erften Stiftungsfefte öffent: 
lich einführen zu fönnen, wird ber meiten 
überfchritten werden, da auch noch auf dem 
efte neue Mitglieder zu denjelben günftigen 
Bedingungen aufgenommen werden. Da 
ber Verein auch in gefelliger Beziehung Al: 
les aufbieten wird, jeine Freunde und Gön— 
ner beftens zu unterhalten, jo ift ein ftarter 
Befuh zu erwarten. 


Der Noroweit = Frauenverein 
balt am fommenden Donnerödtag, im Llei- 
nen Saale von Schönhofens Halle ein Mai: 
und Preistappentränzhen von 1 Uhr Ned: 
mittags an ab. Tas Vergnügen ift für 
Mitglieder frei, Freunde zahlen 15 Gents, 
erhalten dafiir aber auch Kaffee und Kuchen. 

Zur: Freier jeines 9. Stiftungsfeftes am 
tommenden Samstag Abend in der Schil- 


lümdigt- der North € 


ferhalle, 1560 Wells —— Avc., | Mei, in 
7 
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Gegenfeiti: | 
ungsberein Gejängs und 

Vorträge mehrerer Geſan e und bes 
liebter Komiler, jowie Ball an. Das Feit 
wird unter der Leitung ber — Henrh 
Hollmann, Präfident: Buy ‚inpod, Vor: 
figer; Anton Langhammer, Sefretär, und 
Gottlieb Klug, Schagmeifter, ftehen, Die auch 
viele Weberrajhungen in: Musficht ftellen. 


Auch gute Mufit und jchmadhafte Speiien 


und Getränfe werden verſprochen, es Wird 
alfo ein recht genußreicher Abend werden. 

Der Phönir- Frauenberein 
hält am Zommenden Samstag Abend 
in Schmidts Halle, 1327 N. Clark Str., 
ein Maiträngden ab, zu weldem die Da- 
men Sophie Wullweber, Präfidentin; 
Johanna Hartmann, Yifette Neebe, da 
Elifon, Alma Schweiber, AugufteSchulg, 
Anna Schnoor und Philomena . Linden 
Vorkehrungen treffen. E3 wird boraus- 
fichtlieh recht nett und gemütlich wer- 
den.  Eintrittöfarten : fojten im Vorver⸗ 
ken 35, .an der Kaffe 50c, Garderobe 

ei. 

Die Treue Shweftern = Loge 
Nr. 6, Orden der Hermannsidiweftern, ters 
anftaltet am fommenden Sonntag in 
Pondorfs Halle, North Ave. und Halited 
Str., ein großes Maifeit nıit Ball, begin» 
nend um 4 Ülhr Nachmittags. Tidets koften 
im Vorverfauf 25 Cents, an der Kafje 35 
Gent. Ginige gute Gejangvereine haben 
ihre Mitwirkung verjprocden, Vorträge und 
jonftige Unterhaltung ftehen auf dem Pro- 
gramm. Den Bejuchern genußreihe Stun: 
den verjprechend, ift ein umjfichtige8 Komite, 
bejtehend aus den Damen Alwine Spalding, 
Präjidentin; Anna Anders, Adolphine De: 
ter, Virginia U. Pullman, E. Damjohn, 2. 
Gerhardt, U. Lottig, 8. Hafferfamp, €. 
Baade, M. Lorz, M. Hausburg, K. Seiden: 
Ipinner, GE. Müller, U. Moeller und GC. 
Lübte bemüht, die Gemütlichkeit der Treue 
Schmweitern-Loge auf3 Neu. zu Ehren zu 
bringen. 

Das Fee feines 25jährigen Beſtehens 
feiert der Deutfhe Rriegerverein 
vom Town of Late am kommenden 
Sonntag von 3 Ihr Nachmittags an in der 
Zeutonia-Turnhalle, 53. und Afhland Ave. 
Zu diefer Gelegenheit ift ein reiches Pro: 
gramm aufgeftellt, nach deffen Ausführung 
Ball ftattfinden wird.‘ 68 enthält Gejangs: 
borträge der Gejangsjeltion des Vereins, 
der Gejangsjettion des Kriegerbereins von 
Fhicago und der Gifenburger Liedertafel, 
eine Vegrüßungsrede des Präjidenten Em. 
Reineld, eine TFeftrede, allerlei fomijche und 
andere (Finzelvorträge von Herrn Otto 
Kluge, Frl. Alma PBenfe, den Herren 6. 
Neu, P. Grün und Fr. Vohne. Die Herren, 
welche das jedenfalls ſehr unterhaltende und 
genußreiche Feſt vorbereiten, ſind: E. Meei— 
neld, Präfident; H. Ehler, Bizepräſident; 
J. Bieſchli, Schatzmeiſter; Ph. Grün, Sekre— 
tär; H. Bock, H. Kind, G. Stiefel, G. Lera, 
a Fredmann, J. Kerſten, N. Jaun, 8, 
Mohlfield, K. Scholtz, A. Kaiſer, P. Ecker 
und W. Käsberg. 

Ein Maikränzchen veranſtalten am 
fommenden Sonntag, Nachmittags und 
Abends, die Luftigen Fünf Witt 
wen in der Schillerhalle,. Wells Str., 
nahe North Ave. E3 bedarf mohl feiner 
Verjiherung, daß einerjeit3 die genann- 
ten Damen Alles aufbieten werden, um 
das ‚seit jo luftig und unterhaltend tie 
möglich zu machen, und andererjeit3 die 
zahllofen Freunde und Freundinnen. der 
‚seitgeberinnen fich vollzählig beteiligen 
und höchſt vergnügte Stunden erleben 
werden. 

Ter Bremer Wohltätigkeits— 
verein hält am fommenden Sonntag, 
Nachmittags 3 Lyr. in Counts Kalle, Fde 
Sedgwick und Blackhawk Straße, ein Tanz— 
fränzchen, verbunden mit Verlooſung ſchö— 
ner Gegenſtände, ab. Ein eifriges Komite 
iſt an der Arbeit, um den Befuchern ein 
paar fröhliche Stunden zu bereiten. Alle 
Freunde und Gönner ſowie Mitglieder ſind 
herzlich eingeladen. Der Eintritt iſt frei. 

Der Damenverein Fidelid hält 


„| am Donnerstag, dem 9. Mai, in Schönho: 


fen3 unterer Halle, Ede Milwautee iind Aih: 
land Uve., Nahmittagg 2 Uhr, ein Mai: 
tränzchen, verbunden mit Preis-Cchürzen- 
gefellichaft, ab. Ein rührigesg Komite ift 
an der Arbeit, um den Vefischern ein paar 
fröhliche Stunden nr bereiten. &8&- merden 
Ichöne Preife zur Verteilung tommen. Alle 
Mitglieder fowie frreunde ınd Gönner des 
Vereins find freundlich eingeladen. (in: 
tritt, einjchließlicd Kaffee und Kuchen, 15 
Cents. 

Der Germania-Frauenverein 
veranſtaltet am Donnerstag, dem 9. Mai, 
von 1 Uhr Nahmittags an, in der Wider 
Barf Halle ein Kaffeekränzchen und Preis: 
fappenfeft. Für das. Eiritrittsgeld von 15c, 
Kinder 5c, gibt es Kaffee frei. Das Komite 
hat feine Mühe gefcheut, um auch Ddicies 
Krönzchen zu einem guten Erfolg zu brin- 
gen. Der Befuch dürfte zahlreich tverden, da 
man fid) nod an.die vergnügten Stunden 
erinnert, die man beim Germaniasfrauen: 
verein jchon gehabt hat. 

Fine Schürzengejellihaft veranftaltet der 
Deethoven - Frauenperein am 
Freitag, dem 10. Mai, -in der Wider Part 
Halle. Die Beteiligung foftet 15c,. wofür 
Kaffee und Kuchen verabreicht werden. Alle 
greunde und Bekannte find eingeladen. 


Fin Kalitofränzchen veranftaltet am 
Samstag Abend, dem 11. Mai, in der Mo: 
zarthalle der Defterreihbiidh = Ban- 
rifhe Arantenunterftüßungs: 
verein. Die Vorkehrungen werden von 
den Damen Barbara Rees, Präfidentin; 
Marie Zimmermann, Vorſitzende; Roſie 
Petcher; Sekretärin; Katie Wagner, Schatz— 
meiſterin; Anna Otto und Eliſabeth Vogel 
getroffen. Die Damen ſtellen den Beſu— 
chern ein ſchönes Vergnügen in Ausſicht, 
der Eintritt koſtet nur 25 Cents. 


Am Samstag, dem 11. Nai veranſtal⸗ 
tet der Columbia Damenverein 
ein großes Maifrängcdyen im großen Saale 
der Lincoln Turnhalle, Diverjey Parkway 
und Sheffield Ave. Die Feftlichkeiten des 
genannten Vereins haben fchon jeit Nah 
ren den Ruf, daß fie ..n. Gemütlichkeit 
nicht übertroffen werden fönnen. Das us 
den Damen rt. Amalie frauspe, Bräaj.; 
Ar. Emma Daniel, Vizepräf.; fr. Char: 
lotte Sremier, Xorj.; Ar. Elite Hoyer, 
Fr. Srahı, Fr. D. Schmitt, Fr. 9. Kaa— 
den, Fr. Reefe, Fr. Hanfen, Fr. Read) 
und Fr. Lehmann beftehende Komite wird 
die umfafjenditen Vorkehrungen treffen, 
um den Teilnehmern den Abend recht-an= 
genehm zu machen. Die Eintrittäfarten 
fojten im Vorverfauf 25, an der Hafjie 35 
Gent3. Anfang 8 Uhr. 

Der Kaijer Friedrich Deutiche 
Gegenjeitige Unteritüßungsperein feiert 
am. Tamätag, dem 11, Mai, in . der 
Schillerhade, 1560 Wells Etr., nabe 
North Ave., ein großes Maifeit mit Ball 
und Unterhaltung. Gejang und komiſche 
Vorträge *tehen auf dem Programm, aud) 
wird eine „NRaibowie mit .importirtem 
Waldmeijter angejeßt. Alle Freunde und 
Befannte mifjen, dat diefer Verein im: 
mer etwas Neues bietet; auch diesmal 
aibt c5 eine große Ueberraichung und 
eder wird fich gut et Herren und 
Damen werden an diefem Abend frei 
—— Der Eintritt koſtet 15 

ents. 


Die jüngſte, 20. Sektion des Gegen⸗ 
ſeitigen Unterſtützungsvber— 
e i n s von Chicago hält am Samstag, dem 
11. Mai, in der Aſhland Halle, Ecke 
Aihland und Addifon Ave., ihr großes 
Maifrängden, verbunden mit Konzert, 
Gejang und fomiihhen Vorträgen, ab. Der 
mit den Vorbereitungen betraute Aus— 
Ihuß bat feine Mühe geiheut, um allen 
Bejuchern einen vergnügten Abend zu 


bereiten. Anfang 7730 : Abende. Tidets- 


bei Mitgliedern 2öe, an der Kaffe 50c. — 
Die Mitglieder des G. 1.8. haben freien 
Zutritt. —* — 
Gin Maifränshen mit Berlooji einer 
Maitrone veramfraltet der 9 * 
B n ſch we i — 


lomiſche 


a "gemüttid R ” 
Thuß eifrig, bemüht. Die, fr 

* der Leitung der Präſidentin Auguſte 
Sijrader, iweldher die. Damen Berta. Levin, 


‚Chriftine Meyer, Minnea Sturm, Dora 


ride und Luife- Yordan eifrig zur Seite 
ftehen. Gintrittstarten often bei —— 
dern 256, an der Rajje 506. - Uebrigens 
wird noch mehr als Tanz und Verlooiung 
geboten, nämlicdy ein Theaterftüd, das den 
vielverjprecheniden - Titel: „Othelloe Erfolg“ 
führt. Als Hilfsausihuk jin> die Damen 
Sophia Meyer, Aofephine Mlinthammer, 
Triederife Stier, Ermitine Bente, Sophia 
Iten und Sina Strübig tätig. 

Die VBittorialoge Nr, 3, Degree of 
Ruth, J. ©. M. U, veranftaltet am 
Samdtag Abend, dem 25. Mai, ein Maifeft, 
verbunden mit einer Verloofung, -in- “der 
Schillerhalle, 15060 Well! Str., nahe North 
Ave. Der Eintritt .(mit- Garderobe) foftet 
25 Cents. Es ſind vom Feſtausſchuß alle 
möglichen Vorkehrungen getroffen, um den 


JMitgliedern und Freunden einen vergnügs 


ten Abend zu verfchaffen. Ter Feftausihug 
beitebt aus den Damen: Ihereje Beiersdorf, 
Präfidentin: Bouife: Schubert, Margareta 
Tammen, Berta Peters, Barbara. Schreibel, 
Marie Rodlage. Anfang 8 Uhr. Für gute 
Getränte ift beftens geforgt. 


Froihmänietrien. 


Die Unruhen unter den feindlichen Brü- 
dern in Zion City dauern for‘, 

Die Anhänger von Wilbur Glenn 
Zoliva in Zion City ärgern fich über 
die Einwohner, die dem Tabakgenuß 
duldigen, und ftellten geitern Schilder 
auf'mit Schmähmorten, wie „Unreine 
Stinttiere“, auf die Verehrer des eb- 
len Krautes. Duldfamer in diefer Hin- 
ficht wenigftens jcheint die Gegenpartei 
zu fein, denn ihre Mitglieder ftrichen 
Yarbe über die Auffchriften und bom- 
bardirten die Schilder mit faulen 
Eiern. Zur Mittagszeit marfchirten 
400 Bolivaleute vor die Anlage der 7. 
8. Eoof Electric Company und em= 
pfingen die herausftrömenden Arbeiter 
mit lauten Gebeten und Ausrufen. Als 
die Arbeiter fie nicht beachteten, folg- 
ten fie ihnen und machten Bemerfun- 
gen über fie. VBoliva felbft nahm an der 
Demonftration nicht teil, Jondern fchloß 
ich in feinem Arbeitszimmer im Ber: 
mwaltungsgebäude ein. Die am Tyreitag 
Abend wegen unordentlichen Betragens 
verhafteten Weltejten %. M. Royal und 
Erneft Harwood wurden geitern frei- 
gelaffen. 


— 


Razzia. 


Sheriffsgebilfen heben zwei angebliche 
Flüfterfneipen in Evanfton aus. 
Sechs Deputyfheriff3 hoben geitern 
zwei angebliche lüfterfneipen im 
Meitende von Evanfton und verhaf- 
teten insgefamt 20 Männer. Als 


| Hälter der ausgehobenen ‚Xofale, von 


annodeta- 


denen eines fi an Darrom pe. und 
Sreenleaf Str, das andere an 
Tslorence Une. und Greenleaf Straße 
befand, murden Nicholas Brofius, 
beziw. Frant Potiacnac, verhaftet. Die 
übrigen Häftlinge, die als Infailen 
von Flüfterfneipen verhaftet wurden, 
jfollen zumeift betrunfen gemwejea jein. 


Stallungen in Gefahr. 


Das dreiftöcdige, die Ställe der 
People’3 Gas Light & Cote Eo. ent: 
baltende Badfteingebäude 160 Shel— 
don Str. geriet gejtern Abend furze 
Zeit in Gefahr, als in einem der Spei- 
cherräume des oberiten Stods Feuer 
entjtand. Die Flammen wurden aber 
alsbald unterdrüdt, fo daß nur ein 
Schaden von $200 entitand. In dem 
Sebäude befanden fich Pferde, Wagen, 
Kraftwagen und Material zu Repara— 
turen. 


Die englifhe Bühne. 


Pomers. — Ein neuer Schwant 
bon Kofeph Noel, betitelt: „Ihe Mar: 
riage — — Not!” Steht hier für diefe 
Woche auf dem Spielplan. Die Haupt- 
tollen des Stüdes liegen in den Hän- 
den von Dza Waldrop, Robert Drouet 
und Frig Williams. Albert Homfen u. 
Spbilla PBope haben dantbare Neben: 
rollen inne. 

Gollege Die Direktion 
Sleafon Hat für diefe Woche das un- 
terhaltende Voltsftüd „Mrs. Wiggs 
of the Sabbage Patch“ einftudiren la]- 
fen. Frl. Nelfon fpielt die Titelrolle 
des Stüdes, und auch die zahlreichen 
fonftigen „guten“ Rollen des Stüdes 
werden von leiftungsfähigen Mitglie- 
bern der ftändigen Gefellichaft viefes 
Theaters in wirffamer Weife zur Gel- 
tung gebraht merden. Als nächite 
Nummer auf dem Spielplan mird 
„Ihe Withing Hour“ angekündigt, 
eine Art von dramatifcher Gefpenfter- 
geichichte, die in Nem Morf und hier 
Thon zahlreihe Aufführungen erlebt 

at. 


Garrtid. — Die Gefangapoffe 
„A Modern Eve”, welche hier jfeit Be- 
ginn der vorigen Woche auf demSpiel- 
plan fteht, foll fo lange wie -möglid 
darauf belaffen werden. Sie findet 
ftarten Zulauf. 

Studebafer. Mit, diefer 
Woche jchließt ‚hier das Gaftfpiel von 
Holbroot Blinn und feiner Gefellichaft, 
die in dem Melobrama „A Romance 
of the Underworld“ auftreten. 


Eort. — Us Zug- und Kaffen- 
ftüd bewährt. jich, hier ‚fchon feit über 
einem Monat der fatirifche Schwanf 
„Ready Monty“. Diermweibliche Haupt: 
partie des Stüdes ift neuerdings mit 
Yrl. Maude Gilbert befegt worden. 

Grand Opera Houfe— Vom 
Spielplan zurüdgezogen mird hier 
Ende diefer Woche das Schaufpiel 
„The Glaß Houſe“, für melches der 
Unternehmer eine ungewöhnlich lei— 
ſtungsfähige Geſellſchaft zuſammenge⸗ 
bracht hat. 

Prince. — Das Meloprama 
„Within the Lam“ wird hier bis auf 
meiteres auf dem Spielplan verblei- 
ben. Nachmittagsporftellungen fin- 
En am Donnerftag und Samftag 

att. e > 

Imperial. — Charles Klein’s 
— The Third Degree“ ſteht 


Aue F —E di au J 


Suits für Damen und Mädchen bedeulend herabgeſeht 
990 davon — in allen beliebten Frühjahrs-Muftern und Stoffen — und zu einer Erfparniß, die da zeigt, mie‘ ; 
notwendig hir unfere Lager verringern müffen, um für Sommerfleiver Plat zu fchaffen. Größen für Mäd- 2 


chen und Lleine Frauen — aud Ertra-Größen. 


. 


12.75 und S15 Werte zu 8.75 


Sparſamkeits⸗Baſement. 


107 Suits in Miſchungen und in Serges; einfache ſowohl wie fein beſetzte; blaue, ſchwarze, lohgelbe. a . 


$15 und 17.50 Suits zu $12 


93 Suits in Serges, Mifchungen und Whipcords; 
einfache und fanch befegte; alle Farben. 


17.50 und 19.75 Zuits zu $15 


360 Suits in GSerges, Mifchungen, Whipcords, 
Taffetas etc., ein großes Affortiment; alle Farben. 


22.50 und 24.75 Snits zu 18.75 
420 Suits, tatfächlich alle unfere teureren Anzüge — alle die gegenwärtig fo beliebtenStoffe umfaffend. 


Miſtral Coats zu 315 


100 von bdiefen beliebten Coat3 — zu einem Preife, der einen überrafchenden Bargain darftellt. Futter 


in jeder Tyarbe zu haben. 


Moderne Hovelty Rleider - Seidenflofle, die Yard zu 28c En 


Glängende neue echte Seide, die jo jehr begehrt ijt für moderne Kleider — ganz bejonders niedrig 


marfirt. 


Sparſamkeits⸗Baſement. 


Es find reguläre 68c Qualitäten. 


Untergrund in Würfeln, Querftreifen, Bleiftift- 
und Haarlinien - Streifen, mit Warp bebrud- 
ten Dresden Fiquren, und auch perfiiche Strei- 


fen find darunter. 


Ertra: Yarbdbreiter brillanter 


Muslin : Unterhoien Für 


Kinder zu 


Mit Stiderei oder Spikentanten-Ruffle und Tucks 


berziert; für 2- bi3 12jährige. 


Slipover Nachtkleider 
für Kinder zu 38e 
Aus vorzüglichemMuſſelin; runder Halsausſchnitt 
und kurze Aermel, für 4- bis 14jährige. 
Kinder = Muffelin » Nachthofen, 2—Bjährtae; 25c. 
Sparjamteit3-Bajement. 


28c 


Tache, 


18c 


In allen beliebten Farben und Fyarbenverbin- 
dungen. Der niedrige Preis macht eine fchleu- 
nige Räumung wohl zur unausbleiblichen Tat- 


ichiwarzer reinfeidener Meffaline-Satin, zu Se. 


84 naben-Schulanzüge, 
2.95 — ertra Siniders 


Praftijche Ferien» und Schulfleider, aus 
dauerhaften, zuderläfiigen Stoffen 


ge⸗ 


macht; Jackett mit doppelter Knopfreihe; 


mit 2 PaarKnickers; für 7-⸗ bis 14jährige. 
Waſch., ruſſiſche oder Matro— 
ſenanzüge für Knaben zu 7öc 
—aus Chambrays, Linenes, Twills oder Madras, 


in einfachen oder gejtreiften Muftern; für 214= bis 
10jährige; reguläre $1 und 1.50 Partien. 


3%0llige Zephyr Rleider - Ginahams, die Hard zu 12%%c 


Neue Frühjahr - Plaids, 


Würfel und Streifen — fanch Gewebe — gangbare Muiter, 


Farbenverbindungen; 15c wert. 


40;5Öllige Boiles zu 22c Yard 


Coin Spots, Banditreifen, 


ſchwarz⸗ und⸗weiße 
Streifen, einfachfarbige; alle Schattirungen. 


220 


in neuen 
Sparſamteits-Baſement. 


Seidegeſtreifte Voiles, I8e Vd. 


Schöne Farben — einfacher Grund mit Seiden— 
ſtreifen; Self Color; 27, Zoll breit. 


29zöll. naturfarbiges Lawn, 180; 8190 nahtloſe Bettücher, 500; 45)36 Kiffenbezüge, 1214 das Gtüd, 


Maiverkauf von Erepe-Unterkleidern, 50c bis zu 1.95 


Der Vorteil von Erinfly Crepeslinterfleidern 


zu mafchen find und nicht gebügelt zu werden brauden. 


Grepe Nactkleider, 


neuer 


Shawl:Effeft, S1 


Weihe Erepe Nachtkleider, das Note fchön in 


Blau per Hand beitidt, zu 1.50. 


58c 


| 


und Nachtfleidern liegt in der Tatfache, dah fie leicht 


Sparjamfeit3-Bafement. 
% 


Grepe Nachtkleider mit Spiten: 
rändern zu Idc 


Sie find weiß und wirklich außerordentliche 
Werte. Andere mit Spiten-Beading, zu 75c. 


Weihe Erepe Nachtkleiver, mit hübjch) in Blau beftidtem Note, zu 1.50. 


Grepe Kombiations mit Spihen: 
rändern zu 75e 


Weihe Erepe Korfetbezüge mit beftidtem Note, 50c. 


Goli:Röde und Fnielange Unter: 
röde zu 39e 


Weihe Erepe, fpitenbefekt, handdurdhgog.; andere $1 


Grepe Bajamas für Damen, in Weiß, mit „Frogs“ befeßt, fpeziell zu 1.95. 


Eromn. — Eine dramatifirte Be: 
arbeitung des Romans „Ihe Shep- 
herd of the Hille“ wird dem Stamm- 
publitum diefes Iheater® in dieſer 
Woche eine willtommene Unterhaltung 
bieten. 

Columbia. — „Midnight Mai- 
den“ nennt fich die Burlestegejellichaft, 
welche Hier in diefer Woche auftritt. 
Xhr Programm enthält zwei unterhal- 
tende Gefangspofjen: „Ihe Village 
Fire Brigade“ und „On Their Honey: 
moon“, fowie verfchiedene gute Vaube- 
pilfenummern, ausgeführt von Ward 
und Raymond, Reed und Hilton, Anna 
Clark und anderen Kräften. 


— — ⸗ —ñ 


Angeblich Bigamiſtin. 


Auf Veranlaſſung ihres zweiten 
Gatten, Auguſt Gottſchlich, N. Halſted 
Str. und Wrightwood Ave., wurde ge— 
ftern Abend die 27 Jahre alte Frau 
Mary Gottfchlich,2705 Fullerton Ave., 
unter der Anklage der Doppelehe ver: 
haftet. —— 

Wie Gottſchlich behauptet, verheira—⸗ 
tete ſich ſeine Frau im Jahre 1902 mit 
einem gewiſſen William Jennings, von 
dem fie fich bald darauf trennte. 

Xm Jahre 1908 heiratete jie Gott- 
fchlich, ohne aber, wie diefer behauptet, 
vorher eine Scheidung von ennings 
erwirft zu haben. 

Sie felbft erflärte, ihr erjter Gatte 
hätte fich wieder verheiratet gehabt, als 
fie Gottfchlich ehelichte, und fie habe 
angenommen, daß er vorher eineSchei- 
dung von ihr erlangt habe. 


Bom Bafeballfelde. 
NationalLeague“. 
Weftfeite. Part, Chicago, 27. 
April. Im hertigen Wettfpiel trium- 
pbirten die Chicagoer („Eub“) 
polfftändig 


fl über die St. Zouifer („Car- 
| dinala”) mit 9au0.. 0... 


Philadelphia, 27. April. Das, für 
heute angefagte Wettfpiel zmifchen den 
Philadelphiern („Phillies“) und den 
Brooflynern mußte wegen Regen ver— 
fchoben werben. 

New Hort, 27. April. Ebenfalls mwe- 
gen Regens mußte das Spiel zmifchen 
den New Morfern („Giants“) und den 
Boftonern verjchoben werden. 

„American League”. 

Detroit, 27. April. Die Chica- 
goer („Whitefor“) jehlugen heute die 
Detroiter mit 2 zu O auf’3 Haupt. 

St. Louis, 27. April. Die Eleve- 
lander fiegten heute Nachmittag über 
die St. Louifer („Bromns”) mit 3 


u2. 

: Wafhington, D. K., 27. April. Die 
Mafhingtoner triumphirten heute über 
die Nem Norker („Yantees*) mit 5 
u 0. 

Bofton, 27. April. Die Boftoner 
(„Red Sor“) blieben heute Gieger 
über die Philadelphier („Athletics“) 
mit 6 zu 5. 

Motorradfahrer fommi um 
Infolge Sufammenftoges mit Straßen: 
bahnwaaen. 


Bloomington, XU., 28. April. Roy 
Telloms, erjt 13 Jahre alt, fand ge- 
ftern Abend den Tod, indem tin Mo- 
torfahrrad, auf welchem er dahinfuhr, 
mit einem Straßenbahnmwagen zufam- 
menſtieß. 

Er wurde unter die Räder geſchleu— 
dert, und ſein Körper wurde faſt ganz 
entzwei geſchnitten. 

Cheſter Zwang, welcher auf dem 
hinteren Sitze des Motorrades fuhr, 


wurde nur leicht verletzt. 


— Ich bin aus der Politik her— 
aus“, — das war die einzige Antwort, 
welche bei einem Bankett in New Yort 
Chas. E. Hughes, der jetzige Beiſitzer 
des Bunbesober 


eis, auf Die Frage 


7 


Der König der Peitihentünftler, 
Die englifche Königsfamilie Hatte, 
fürzlih im Budinghampalaft einen 
feltijamen Gaft, nämlich Herrn MilE, 
befannt unter dem Namen „Salt Rufh 
Bil, König der Peitjchentünftler.“ 
Herr Mills, ein Mitglied der Ausftel- 
lung „Wild Auftralia”, die die ber-" 
fchiedenen Regierungen Auftraliens in 
England veranftalten, führte der enge 
liſchen Königsfamilie ſeine Peitſchen⸗ 
künſte vor. Zunächſt nahm er in die 
linke Hand ein brennendes Streichholz 
und klatſchte mit ſeiner Peitſche ſo 
daß das Streichholz ausgelöſcht wuß = 
de; dann entfernte er mit einem zwei —_ 
ten gefchicten Peitfchenfchlag die Ale 
von einer Zigarette, die er zmwifchen: 
den Lippen hielt, eine Leiftung, Die 
außerordentlich 
und e3 au tatfächlich if. Hierauf 
ging Herr Mills zu jchrwierigeren Din« 
gen über: er arbeitete nämlich 
Augen. Zunächft wiederholte er mit 
verbundenen Augen den Streichhols= 
trid, mobei aber feine Affiftentin das’ 
brennende Streichhols hielt, ebenfo 
machte er ed dann mit der Aiche dee 
Zigarette, die ebenfalls feine Affitten 
tin zwifchen den Lippen hielt. Al— 
dann veranfialtete er um deren Kopf 
herum ein wahres Freuzfeuer vom ges 
fährlichen Peitfchenhieben, von bemem’ 
nicht einer treffen durfte. Dann best 
ichlok er die Vorführung, indem er. 


feine Fertiafeit in Knoten» undSchlet: 


fenfchlanen beim Beitichentnalle 

Die engliihe Köniasfamilie und. b 
übrigen Zuſchauer äukerten ſich ein 
ſtimmig, Herrn Mills’ Leiſtungen 
ſeien geradezu wunderbar. N. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen:; 
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DSer Feuerdämon““ 


Die Feuerverſicherungsgeſellſchaften 
und die ſtaatlichen Verſicherungslom 
füte fahren eifrig fort im ihrer 
\ gne zur Aurflarung des Pubii- 
fums über die Lingeheuerlichteit des 
jährlichen Brandfchadens hierzulande, 
und ihrem Bemühen, das Volt von der 
Notwendigkeit fcharterer Gefege behufz 
Werblitung von Branden ujm., große: 
zer Borfiht und gemwijienhafterer umd 
ftengerer Durchführung der einfchlä- 
gi Gejege zu überzeugen. Und fie 
run damit nur, was Gelbftintererje 
nd PBliht fordern. Dak iht Be- 
mühen möglichft großen und jchnellen 
7 Erfolg habe, muß jedes vernünftigen 
J Nenſchen ſtarker Wunſch ſein. Denn 
Ber jährliche Brandfchaden hierzulande 
ft ebenfo unentfchuldbar, wie groß. 
Wie teuer der. jogenannte Feuer⸗ 


„Dämon“, der eigentlich der „Leicht: 


innäteufel“ genannt merben jollte, 
em Lande jährlich zu ftehen tommt, 


erhellt auß den Ergebniffen einer ln- 


Herfuhung, die die Bundesregierung 
= Bor einiger Zeit von zuverläffigen Be- 
- „amten des Dermeffungsdienftes vor— 
E: En ließ. Für das Xahr 1907 
E ten fih bie Gefammtkoften der 
er Brände — nicht gerechnet die Walb- 
Brände und Schiffsbrände — und die 
Mebrkoften des Yeuerfchuges, die durch 
ebleihafte over feuergefährliche Kon- 
‚feuktion und durch unnötig hohe Prä- 
mienzaten verurfacht murden, auf 
$4566,485,000 — eine Summe, die den 
ammimert allen im felben ahre 
in Der. Staaten gewonnenen Gol- 
des, Silbers, Kupferä und Petroleums 
no überfteigt. Und diefe 456 Mil- 
Tionen waren eine Steuer auf die Be: 
bölferung, die zu mehr ala der. Hälfte 
unndtig mar und hätte vermieden mer: 
den können. Die Koften aller Neu: 
und Umbauten in ben 49 größten 
Stübten des Landes mit einer Ge- 
fammtbenölterung von rund 18 Mil- 
lionen ftellten ji (in 1907) auf 
8661,076,286, ‚und die Koiten aller 
Bauten im ganzen Lande werden auf 
‚zund 1000 Millionen abgefchägt. Die 
Feuerdãmonꝰ⸗Steuer ſiellt ſich alſo 
auf mehr als 35 für den Kopf der Be- 
bölferung im Jahre — die Bautoften 
belaufen jih auf rund $11. Der 
Brandichaden allein jtellte fich in dem 
Berichtjahre (1907) auf $215,084,709, 
über 52.31 für den Kopf der Benölte- 
zung. Wie ift’s damit andersmo? 
ür ganz Europa ftellt fih, den zu= 
berläffigften Berechnungen zufolge, der 
jährliche Brandichaden auf 33 Cents 
ür den Kopf der Benölterung — bier, 
mie gejagt, auf $2.31 in 1907, und 
neuesen Berechnungen zufolge auf rund 
32.50 im Durdichnitt. An 297 amte- 
tilanifhen Städten mit einer Ge— 
ammibenölferung von 29,996,723 
erionen belief fich im Yahre 1910 
bie Brandfchadenfteuer auf $2.39 für 
den Kopf; in 8 franzöfiihen Städten 
ewölferung 4,392,529) auf 92 
Sentd; in zwei irländiichen auf 45 
Gents; in 11 englifchen (Venölkerung 
2,385,847) auf 44 Cents; in Kriftia- 
nia (Norwegen) auf 25 Cents, und in 
13 deutijhen Städten (Gefammtbenöl- 
ferung 5,616,822) auf nur 19 Cents 
pro Kopf! Ein nettes Berbältniß, 
52.31 bier — 19 Cents in Deutic- 
land! Und noch netter ift der Vergleich 
zwiſchen Chicago und Berlin: In Ehi- 
tago jäbrlicher Brandichaden rund 


7 85,000,000; in Berlin rund $150,000. 


Mehr als 33mal mehr geht hier im 
- Sabre in Rauch und Flammen auf, als 
ER fin — der an Kopfzahl aleich 
zogen Stadt! Menfchennerluft bei 
tanden? — fo was. aibt’3 in Berlin 
nicht; hier ift jedes Jahr eine längere 
Lifte von Brandopfern zu verzeichnen. 
Die Frage, wie fommt das? Woher 
Diefer gewaltige Unterfchied?, ift ver: 
fhiedentlich beantwortet worden, und 
fordert verjchtedene Beantwortungen. 
Mir find ein Volt von Geldpmahern— 
die Deutjchen find ein Volt von Geld- 
Dorern, Wir find Wergeuder, jene 
ind ei Wir erachten es ala das 
Wichtigfte, einen Dollar zu machen, 
die Deutichen Halten ed für ebenio 
wichtig, einen zu fparen. Bemeid: hier 
fihnelle, leichtfertige Bauart unter Be- 
nugung leicht brennbarer Stoffe, dort 
langjame, jolide. Aufführung mider- 
Hanböfähigen Mauerwerfs;. bier 
Schnelle Bereitwilligteit, hohe Verfiche- 
- Frtungöprämien zu zahlen — bort un 
 Macgibiaes Vefteben auf niedrigen Ra: 
ten; bier foftfpielige Einrichtungen 
und Vorrichtungen zum Löfchen von 
— Bränden — dort Gußerite Borficht 
und ftete Wachfamteit behufs Verhü⸗ 
Hung von Schadenfeuern. Wir hier 
Heirahten ein Schadenfeuer „beiten- 


— 8“ als ein Unglüd, und bemitfeiden 
ren Mann, der von einem Brand 


= Beimgefucht murde—brüben fieht man 


in einem Brand ein Verbrechen, unter- 
man und beitraft man denMann, 
: dafür verantwortlich ift. . Sehr 
beullih fommt der große Unterfchted 
im Temperament auch zum Ausdrud 
> Ah der verfhiedenen Einfhäßung der 
ngäpolize. Wenn mir. bier 
— — —7—— erleiden und der 
verſichert, ſo betrachten wir 
m Schaden, der entftand, nicht ala 
in Berluft, weil er ja von anderen 
den Schultern getra 
Drüben mwirb die- 


freundlichen 


—— — 


ET 


D net ar — 
deuer ausbricht und Schader 
tet, hat bie i ichart 
verloren.” Dort ertennt man Jie aıs 
ein Mittel, einen unbeftimmten und 
für den Einzelnen unüderfehbaren und 
pielleicht veryängnißpollen erluft auf 
die Allgemeinhert zu verteilen, und für 
den Einzelnen auf ein beftimmtes und 
erträgliged Maß zu.rebuziren. Hier 
heißt es, die Verſicherungsgeſellſchaft 
erſetzt den Verluſt, dort ſagt man ſich 
nur, daß ſie den Beſitzer einigermaßen 
ſchadlos hält für den Verluſt, der nie— 
mals erſetzt werden kann. Und ſo 
weiter. Wie kann da nun eine Aende⸗ 
rung herbeigeführt werden? Wie läßt 
fi) eine vernünftigere „Teuerpolitit”, 
jozufagen, erhoffen, wenn die jeßige 
Mißwirtſchaft ſo tief eingewurzeiten 
Anyhauungen und ausgeprägten We- 
jenszügen zu danfen ift? 

Die Antwort fcheint leicht, und e3 
foheint nur eine möglid. Die Ber: 
yicherungsgefellfchaften haben fie auch 
Yhon vor erniger Zeit gefunden, und 
tie wurde früher an diejer Stelle be⸗ 
ſprochen und oben ſchon wieder ange— 
deutet: durch Aufklärung des Voltes 
und ſeine Bekehrung zu beſſerer Er— 
lenntniß. Im Beſonderen durch Ge— 
winnung der öffentlichen Meinung für 
ſchärfere Geſetzgebung und die ſtrenge 
Durchführung der beſtehenden und 
noch zu ſchaffenden Geſetze, die Beſtra— 
fung aller derer, die für Brände ver— 
antwortlich ſind. In dem neueſten 
Bulletin des Ausſchuſſes der euer- 
verſicherungsleute, der mit der Beleh— 
rung und Erziehung des Publikums in 
der großen Brandſchadenfrage betraut 
wurde, wird darauf hingewieſen, daß 
die ſogenannte amerikaniſche Freiheit 
ſich ſchon mancherlei Beſchränkungen 
gefallen laſſen mußte, und weiter wird 
erfahren müſſen im Intereſſe des öf- 
fentlichen Wohles, und fragt, warum 
denn nicht Geſetze zur Verhütung 
des ungeheuren jährlichen Brandſcha— 
dens und des großen jährlichen Men— 
ſchenopfers, das dem „Feuerdämon“ 
gebracht wird, erlaſſen werden, und 
wir uns dabei nicht die Erfahrungen 
der älteren europäiſchen Länder zu— 
nutze machen ſollten, und gibt dann in 
turzen Umriſſen die Hauptpunkte der 
einſchlägigen europäiſchen Geſetzge⸗ 
bung wieder, und beſonders die der 
deuifchen, die ihm nachahmenswert 
und, zum Teil wenigſtens, hier an— 
wendbar erſcheint. 

Das ſtimmt auch, und man kann 
nur wünſchen, daß es den Verſiche— 
rungsgeſellſchaften gelingen möge, das 
Publikum und die Geſetzgebungen zu 
ihrer Anſchauung zu bekehten und für 
vernünftige und ſtrenge Feuer- und 
Verſicherung sgeſetzgebung zu gewin⸗ 
nen. Man kann ſagen, daß ſie mit 
ihrer Erziehungskampagne ein gutes 
Wert tun — Beſſeres taten ſie aber 
doch noch, indem ſie in ſich gingen — 
das geſchah erſt vor Kurzem, früher 
geruhten ſie, ſich und ihre Geſchäfts— 
führung als tadellos und volllommen 
hinzuſtellen — und forſchten, ob ſie 
felbſt nicht auch noch ſonſt etwas tun 
lönnten, das ſo überaus wichtige Ge— 
ſchäft auf eine geſundere Grundlage zu 
bringen und die ganze Lage durch Re— 
formen in ihrer Gefhäftsführung zu 
beifern. Denn dabei famen fie offen- 
fichtlich zu der Erfenntniß, daß bie 
Untoften ihrer Geſchäftsführung ver— 
tingert werben follten, und im Be— 
fonderen, — daß bie zur Zeit nod 
irblihen Kommiffionen nit nur ge> 
tabezu lächerlich hoch und unentjchuld- 
bar find, fondern auch zum quten Teil 
mit verantwortlich find für die ganz 
folfche Auffaffung, die das große 
Bublitum von dem Wejen der Tyeuer- 
berficherung hat — eine Auffaffung, 
die gipfelt in bem befannten „mag 
brennen, was brennen will, ich bin qut 
verfichert“, ud dem „Witimort”, „ein 
qutes Ferner ift fo gut wie das große 
Loos“, 

Der Anfang vom Ende der lächer- 
ih, ja man kann jagen, verbreherifch 
hoben KRommiffionen jcheint in dem 
Vorichlag, fortan auch in den biäher 
bevorzugten Städten nicht mehr als 
25 Prozent Kommiffion zu zahlen 
(ftatt bis zu 40, mie bisher) angebeu- 
tet und mit feinem Erfolge gewiß. 
Denn es ift doch anzunehmen, ba 
nicht nur der Wunjdh, an den Untoften 
zu fparen, dafür verantwortlich ift, 
fondern die Werficherungsleute bei 
ihrem Stubium europäischer Berfiche- 
rungsgefege und Berhältniffe felbft 
on Einficht gewannen und erfannten, 
daß die hohen Kommiffionen zum qu= 
ten Zeile, wenn nicht ausschließlich, für 
die hohen Verſicherungen verantwort⸗ 
lich find, die einem Schabenfeuer feine 
größten Schreden nehmen oder e3 di- 
reit ala „qutes@eikhäft“ erfcheinen laf- 
fen. Da ich jegt auch bie ftaatlichen 
Derficherungstommiffäre für niebri- 
gere Kommiſſionen ausgeſprochen ha— 
ben, darf man auf eine allmähliche und 
gründliche Reform in dieſer Hinſicht 
hoffen und damit auf eine bedeutende 
Verbeſſerung der allgemeinen Lage. 
Das, was die Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten dem Publikum vorwerfen, haben 
fie ſelbſt bisher auffällig und in un— 
verantwortlicher Weiſe geübt und ge⸗ 
fördert. Sie ſelbſt mußten erſt in ſich 
gehen und ſich beſſern, ehe ſie von 
ihrer Belehrungs- und Erziehungs⸗ 
lampagne Erfolg erwarten konnten. 
Taten ſprechen immer noch und auch 
hier viel lauter als Worte. — — — 


Sci ein Dann! 


Bon Zeit zu Zeit hört und lieft man, 
daß der ober jener unter unferen Mit- 
menfchen e3 für feine befondere Auf- 
gabe gehalten hat, der ftaunenden Mit- 
melt zu verfünden, mie dies oder jenes 
in unferer fhönften, aber fchlechieften 
aller Welten eigentlich beitellt fein 
follte, Und da nichts in den Augen ber 
Menfchen verbefferung&bebürftiger ift, 
als der Menſch ſelbſt, richten ſich dieſe 
hnungen aus menſchli⸗ 
chem Munde nahezu ſtets an 
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Näsften, dem man — 


Es iſt ne pa 
Vichterin auf dem Hönigsthrome, aus 
dem reichen Borne ihrer mit offenen, 
nebevollen Augen erfaßten Lebens⸗ 
erfahrungen den Mitſchweſtern in der 
ganzen Welt die „zehn Gebote“ betannt 
gegeben hat, die ihrer Anſchauung nad) 
von einem nach Bolltktommenheit ſtre— 
benden weiblichen Weſen beobachtet 
werden ſollten, um nicht nur den Mann 
ſeiner Wahl, ſondern auch ſich ſelbſt 
glücklich zu machen. Eine abgetlärte 
Lebensweisheit, eine wahrhaft ideale 
Auffaſſung der edelſten Pflichten des 
Weibes ſprachen aus · jenen kurzen 
Sätzen, deren Befolgen ſo manches 
Unglück aus dieſer Welt ſchaffen wür— 
de. Doch die Frauen leſen es wohl, 
und ſie ſtellen vielleicht auch ihre Be— 
trachtungen darüber an. Wo finden 
wir aber wohl jene wenigen Aus— 
nahmefrauen, die da bei einer folchen 
Gelegenheit fich felbft erfennen und 
nicht von fich denten: Wir find für 
diefe Welt reichlich gut genug! Man 
muß ung eben jo verbrauchen, wie wir 
find! 

Den zehn Geboten der Carmen Shl- 
va für die Frauen möchten wir heute 
nur fünf Gebote gegenüberftellen, bie 
unſer Stadtrichter Goodnow dieſer 
Tage im Gericht für häusliche Bezie- 
hungen für die Männermwelt aufgeftellt 
hat, als ihm ein gewiffenlojer Schurte 
borgeführt murde, der Frau und Kin- 
der im Elend figen gelaffen hatte, 
während es ihm felber gut erging. 
Auch diefe Gebote de3 Richters, der 
alltäglich fo viel des Elends fich bor 
feinen Augen abfpielen fieht, fommen 
aus einer reichen Erfahrung, und fie 
verdienen, daß man fich mit ihnen be> 
ſchäftige. g 

„Bleibe zu Haufe und lerne Deine 
Frau richtig kennen. Dann wirft Du 
nicht da3 Begehren haben, am Abend 
Dein Haus zu verlaffen,“ jo ruft der 
Richter zunächit feinen Mitbrüdern zu. 
Ein mweifes Wort, das in der Praris 
des Chelebens befolgt zu merben ber= 
dient! E3 ift eine alte Gefchichte, daß 
Mann und Frau fich in unferer Zeit 
nur verzweifelt wenig gegenfeitig fen- 
nen, wenn fie in die Ehe treten. Wahre 
Eigenfchaften des Karakters treten in 
der Zeit der Belanntjchaft vor der 
Ehe nur wenig hervor. Selbft Tchlechte 
Kataktere, und gerade diefe befonbers, 
fuchen fich in jener Periode dem an- 
dern Teil gegenüber in ein möglichit 
borteilhaftes Licht zu ftellen. Vor 
der Ehe lernen fich die zufünftigen 
Eheleute wohl flüchtig fennen und ad- 
ten, find fich gegenfeitig Tympatiich 
und glauben fich fogar lieb zu gemwin- 
nen, aber die wahre Liebe, auf deren 
Erkenntniß ſich das Glück künftiger 
Jahre, ja des ganzen Lebens gründet, 
fann erſt durch das geiſtige Aufgehen 
der beiderſeiligen ntereffen in einan= 
der aeichaffen werden. Wenn der Mann 
feinen Berfuch macht, fich das Geiftcö- 
leben feiner Gattin zu erjchließen, 
wenn er fie neben fich hergeben läht, 
tvie ein mindermwertiges Gefchöpf, ohne 
ihr geiftiges Leben und Streben aus 
der fchlummernden Knofpe zur hell- 
ftrahlenden Blüte zu entwideln, dann 
werben die Beiden unverftanden und 
nicht verftehend nebeneinander bahin- 
leben, und Unzufriedenheit, Stumpf: 
beit, Gleichgiltigteit und fhließlich ein 
trauriger Ausgang in einer Scheidung 
oder emigem Dahintrauern müffen die 
Holge fein. 

„Sehe mit Deiner Familie‘ aus; 
nehme fie gelegentlich am Sonntag in 
den Park binauzg, in-bie herrliche Na= 
tur. Und wenn Du in ber Wode 
einmal insXheater gehen millft, jo 
gehe nicht allein, jondern laffe die Frau 
an Deinem Vergnügen Anteil haben“, 
— fo lautet das zmeite richterliche Ge- 
bot, da8 meiter nichts ift, ala ein an 
derer Ausbrud des Jahrhunderte a!- 
ten, ftet3 bewährten Sapes: „Geteilte 
Treude ift doppelte Freude!" Gemih, 
der Mann foll und darf nicht vergeffen, 
daß er auch der Frau, die fich den gan 
zen Tag über im Haushalt und mit den 
Kindern quälen muß, eine fleine Le- 


er N 
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bensfreude fchuldig ift, wenn er in der. 


Lage ift, fie fich felbft zuteil werben zu 
Iaffen. Selbſtſucht ift ein böfer Teind 
des Ehealüds, fomwohl bei der rau, 
tie bei dem Manne, und einem auten 
Gatten wird nichts größere Freude be 
reiten, al3 wenn er feiner rau, bie 
auch das nicht erfpart bleibende Leid 
mit ihm zu teilen hat, einmal eine 
Trreube bereiten fann. 

„Berfuche jeden Abend frühzeitig zu 
Haufe zu fein. Ehemänner follten nicht 
nah 9 Uhr Abends fortbleiben, ohne 
daß die Gattin weiß, au melden 
Grunde e3 aejchieht”, — das dritte Ge- 
bot, Die Frau verbient diefe Rüd- 
fichtnahme, die von fo vielen Ehemän- 
nern nur zu oft verfäumt wird. Die 
Frau hat ein Anrecht darauf zit wil- 
fen, mas der Mann tut und treibt, und 
volle Dffenheit aehört au ben Gtrund- 
feften einer alüidlichen Ehe. Der Mann, 
der feine Frau mirflich Iieb hat, mwirb 
freimillia fie zur Vertrauten machen, 
und fie twirb nerftändig genug fein, ihm 
ein harmlofes Vergnügen im Streife der 
Treunbe zu gönnen. Aber bie Fran 
muß imilfen. wo der Mann ift. Zu je: 
der Zeit! Sonft tritt dag Miktrauen 
ins Ehbeleben Kinein, und fein Keim er- 
* das frühere Vertrauen und Glaus 

en. 


Halte Dich fern von anrüchigen 
Diſtrikten. Sie zerſtören das Glück 
der Familie”, das vierte Gebot, 
über beffen Berechtiaung man nichts 
au jagen braudt, Denn ein ieber 
Mann. der auf feine eigene moraljiche 
Reinheit auch nur den oeringften Mert 
Teat, mird ihm von felbft fchon folaen. 

Und nun das fünfte und Iehte Ge: 
bot: „KRüffe Deine Gattin dann und 
wann! Behandele fie auch in der Ehe 
ebenfo. mie Du es in den Flitterwochen 
aetan haft!" Dichter haben vielen. bier 
fo nüdtern unb Mar ausgebrüdten 
Gedanken ſchon viel voeliſcher ausge 

en bie 


Torodhen. Rrarsc= Brauchen die Lich» 


ſtehens der Xiebe des Gatten erbliden. 
fo finten wohl! auch ihre Köpfchen trau: 
tig bernieder und der Sonnenjchein 
verſchwindet von den lieben Zügen, bei- 
fen glänzendes Leuchten warm und 
freundlich auch in die Hleinfte Hütte bas 


Glüd Hineingetragen. In unferm fonı> 


merziellen Zeitalter vergißt die Män=. 


neriwelt in geradezu bevenklichen lm- 
fange das Recht der Frau auf den 
äußeren Ausdrud der Liebe, die Lieb- 


fofung, — ein trauriges Kapitel in der |’ 


Scheidungsgefchichte unferes Landes. 

A’ das, mas Richter Goodnow da 
gefagt hat, ift beherzigenämwert und 
tichtig. Aber Carmen Sylva hat ibre 
ganzen Lehren für die Frauenmwelt in 
ze zehnten Gebote in zmwei fleine 

örtchen zufammengefaßt: Sei mweib- 
Ih! Und fo Hätte. auch der Richter 
feine guten und verftänbnißbollen 
Worte fchlieklich auch in einem einzigen 
Heinen Sape ausklingen laffen follen. 
Und diefer Sat hätte lauten follen: 
Sei ein Mann! 


Der Dreibund, 
(Berliner Boffife Beitung.) 


Denn ein beutfcher Reichsfanzler 
dur Jtalien und Defterreich reift, 
Ihidt e3 fich, daß eifrige Gedanten- 
lefer der Welt die Erneuerung des 
Dreibundes mitteilen. Die Nachricht 
ift zwar falfch, aber- intereffant. Und 
Ihließlich, wer weiß, wenn er erfindet 
oder verbindet, ob er nicht das Rechte 
getroffen hat? Schon mancher hat im 
Smeilampf in die Luft fchießen wollen 
und feinen Gegner fallen jehen. An« 
beifen biefes Mal war es ein blinder 
Schuß. Die Verträge find, fo wird 
berjichert, nicht verlängert worden; e8 
lag überhaupt, da fie noch meit be: 
friftet find, fein Anlaß vor, in Ver— 
bandlungen über die Erneuerung ein- 
zutreten. 

Meldung und Gegenmeldung haben 
in Deutſchland kaum irgendwo Auf— 
regung hervorgerufen. Läßt es ſich 
doch nicht leugnen, daß die Frage, ob 
die Verträge fortlaufen oder ablaufen, 
einer von Jahr zu Jahr kühleren Be— 
urteilung begegnet. Wer es erlebt hat, 
weiß, und wer es nicht erlebt hat, 
kann ſich aus den Geſchichtswerken 
darüber belehren, welche freudige Ge— 
nugtuung einſt zuerſt der Abſchluß 
des Bündniſſes zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich-Ungarn und ſpäter 
teilweiſe der Beitritt Italiens hervor—⸗ 
rief. Das war ein politiſches Ereig⸗ 
niß erſten Ranges, in der Tat eine 
großartige Bürgſchaft für den Welt— 
frieden. Aber die Zeiten ändern ſich 
und die Verträge mit ihnen und des— 
gleichen die Wirkung auf die Zeitge— 
noſſen. 

Freilich heute wie ehedem ſteht das 
Bündniß zwiſchen Deutſchland und 
der Habsburgiſchen Monarchie unan— 
gefochten im Mittelpunkt aller interna—⸗ 
tionalen Berechnungen. Dieſes Ein— 
vernehmen, dieſe Freundſchaft, dieſe 
Intereſſengemeinſchaft iſt ſo ſehr in 
das Bewußtſein der beteiligten Völter 
übergegangen, daß ein Wechſel für ab— 
ſehbare Zeit jedermann ausgeſchloſſen 
erſcheint. Man kennt auch die Grund— 
züge der Abmachungen; denn ſie ſind 
gelegentlich veröffentlicht worden. Et— 
waige Aenderungen der Folgezeit ve- 
rühren nicht Kern und Weſen der 
Abreden. Ihre Feſtigkeit hat ſich 
erwieſen, als Oeſterreich-Ungarn in 
Bosnien und der Herzegowina die Okt— 
kupation in die Annexion verwandelte. 

Anders ſind die Beziehungen zu 
Italien. Es iſt feſſelnd, in Crispis 
Denkwürdigkeiten zu leſen, welche 
Tragweite dem Dreibund von dem 
italieniſchen Staatsmann und ſeinen 
Landsleuten beigemeſſen wurde. Schon 
im Jahre 1880 ermächtigte der Mini- 
ſter Cairoli ſeinen Generalſekretär 
Grafen Maffei, in Berlin Fühlung zu 
nehmen „betreffs der Möglichkeit, den 
Beziehungen zwiſchen Italien und 
Deutſchland den Karalter größerer 
Vertraulichkeit zu geben und auf ein 
wirkliches Bündniß hinzuwirken.“ 
Worauf Fürſt Bismarck erwiderte, 
„daß der Weg nach Berlin über Wien 
führe und daß Italien vor allem auch 
dort die beſten Beziehungen anknüpfen 
müſſe, wenn es die Bande alter 
Freundſchaft mit Deutſchland erneu— 
ern wolle.“ Unter Mitwirkung des 
deutſchen Botſchafters in Rom, Herrn 
v. Keudell, kam es zu unverbindlichen 
Verhandlungen, über die ein von 
Crispi aufbewahrter Bericht beſagt: 

„Deiterreich-Ungarn war und iſt 
immer bereit, die berechtigten Intereſ— 
fen Italiens ald Großmaht und See⸗ 
macht in Betracht zu ziehen, und ver- 
folgt feine Schritte mit Sympathie; 
daher - wird e8 feine Schwierigkeiten 
bereiten, fondern mit Genugtuung bie 
Ausdehnung der ntereffen Ytaliend 
im Mittelländifhen Meere verfolgen, 
borausgefeht, daß der „ftatu8 quo“ im 
Adriatifhen Meer erhalten bleibt und 
daß eö nicht ein italienifches Binnens 
gewäfler wird. Bon diefem Geficht3- 
punft aus mirb Defterreih-Ungarn 
mit Vergnügen jedem ben italienifchen 
Antereffen in der tuneſiſchen Frage 
aünftigen VBorfhlag und aegebenen- 
fall3 einer Erwerbung von Tripolita- 
nien zuftimmen. Vom gleichen. Stand- 
puntt ausgehend, hat Defterreich-In- 


-garn, um den Zuwachs der legitimen 


Antereffen Xtaliend im Mittelländi- 
fchen Meer au fördern, den ruffifchen 
Borichlag, Griechenland mit der ns 
fel Kreta au entſchädigen, zurückge— 
wiefen. Nah Oefterreih-Ingarnd 
Anſicht, das allerdings deshalb noch 
Yange feine Verpflihtung übernommen 
bat, e8 ihm zu verfchaffen, fönnteftreta 
an Xtalien gegeben werben, um feine 
Stellung im Mittelmeer zu verftär- 
ten.“ 


Saitoli glaubte auf diefe Anetbie- 
tungen vom Yebruar 1881 nicht einge- 
au folen, Die tunefif 
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und Def ngarn „unter befon- 
deren Bebin ‚die Sta m 
niß find“, jagt Erispi. E8 fei nur 
befannt, daß bie Br eine Ga- 
tantie für die Unantaflbarteit des 
— der drei Mächte enthiel⸗ 
ten. Die Unterzeichnung ſei am 20. 
Mai 1882 erfolgt. Somit könnte 
man in wenigen Wochen das dreißig⸗ 
jährige Jubiläum des Dreibundes 
feiern. 

Der Dreibund war nach Crispis 
Zeugniß ein erſter Schritt, um aus 
der Vereinſammlung herauszukommen 
und die drohende Kriegsgefahr abzu— 
lenken. Aber, ſo hat er am 8. Olto— 
ber 1890 in Florenz geſagt, noch ſtand 
man den Verträgen mit Zweifeln ge— 
genüber. „Unſere Aufrichtigkeit in der 
Erfüllung unſerer Verpflichtungen er: 
ſchien noch diskutabel.... Erſt in 
der zweiten Bündnißperiode erwachte 
das Verttauen, das ſich uns alsdann 
als nützlich erwies ...“ Die Periode 
des Vertrauens iſt nicht von ewiger 
Dauer geweſen; im Gegenteil, ſeit vie— 
len Jahren nahm der Glaube an die 
Tragkraft des Bündniſſes mit Ita— 
lien ab. Zuerſt ſtard das junge Kö— 
nigreich jenſeits der Alpen nicht freund⸗ 
lich mit der Republik, wurde von ihr 
bei jedem Verſuch, Kolonialbeſitz zu 
erwerben, behindert, hatte auch die 
Möglichkeit eines klerikalen Um— 
ſchwungs in Frankreich, der zu einem 
Kreuzzug für die Wiederherſtellung 
der weltlichen Macht des Papſtes füh— 
ren konnte, vor Augen. Später 
ſchwand dieſe Gefahr und wurde ein 
Band inniger Freundſchaft zwiſchen 
beiden Mächten geknüpft. Zwar der 
Dreibund ging darum nicht in die 
Brüche, und Fürſt Bülow meinte, der 
Tänzer müſſe nicht gleich einen roten 
Kopf bekommen, wenn die Dame eine 
Extratour macht; aber man fragte 
doch, was man im Ernſtfalle von dem 
Vertrag zu hoffen habe. Dann lam 
die Entfremdung zwiſchen Deutſchland 
und England. Wie nun? Welche 
Stellung konnte da Italien einnehmen? 
Würde es ſeinem engliſchen Freund 
oder feinem deutfchen Verbündeten ven 
Vorzug geben? Weberdies entftanden 
neue Schwierigfeiten zwifchen Deiter- 
reich-Ungarn und Italien. Und oben- 
ein fannte man den Inhalt der Ber: 
träge nicht; mwa3 wunder, daß man 
nicht eben mit jchmärmerifcher Braei- 
fterung an der Meinung fefthielt, eine 
beffere Gruppirung, al8 der Dreibund 
fie darftellt, Iaffe fich nicht erfi cn 
noch erreichen? 

Dennod kann ed nicht ala volltom» 
men gleichgiltig bezeichnet werden, ob 
der Dreibund Hfteht oder aufgelöft 
wird. Er ift fchon ein — wenn aud) 
nicht unbedingter — Schuß gegen die 
Steigerung von Mißhelligkeiten zu 
Yeindfeligkeiten; er gebietet gemille 
Rüdfihtnahmen und erleichtert die 
Verftändigung; er fann auch, ehe man 
fich deffen verfieht, größere Bebeutung 
gewinnen, ald man ihm zufchrieb. Das 
bat man in den jüngfien Monaten em= 
pfunden, als Italien bei dem fpäten 
Zug nah Zripolitanien in manden 
Heinen Zroiefpalt mit Yranfreich” ge- 
riet. Da fchien fi auf der Apenni- 
nen=Halbinfel wieder die Meinung zu 
fräftigen, daß der Dreibund doch nicht 
vom Uebel ſei. 

Deutſchland ſteht Italien heute mit 
jo freundlichen Gefinnungen gegens 
über wie vor einem Menfchenalter. &3 
wird auch, ohme fich über die politifchen 
Verhältniffe, die auf die Bündniffe 
einmwirfen, einer Selbittäufhung hin- 
zugeben, ficherlih bereit fein, ven 
Dreibund, wenn die Zeit gelommen ift, 
zu erneuern, Einftweilen foll e8 da 
mit gute Wege haben, meil die Ber- 
träge noch feiner Verlängerung bebür- 
fen. Nüplich wäre e3 allerdings, wenn 
die Deffentlichfeit menigftens erführe, 
auf melche theoretifhen Falle das 
Bünbdniß berechnet if, mad man uns 
gefähr von ihm zu erhoffen, wie meit 
annähernd barauf zu bauen märe. 
Mit dem theologischen Vertrauen, dem 
Glauben ohne Wiffen, ift e8 ein eigen 
Ding in der PBolitif. Uber auf alle 
Fragen mwirb feine Antwort erfolgen. 

Und darum wird fich das beutjche 
Bolt nicht aufregen, wenn die Erneue- 
rung des Dreibundes gemeldet und 
widerrufen wird. Die Erneuerung zu 
rechter Zeit wäre gut, und wenn \ta= 
lien fie unterließe, müßte man fich da- 
rin finden. Fürſt Bismard hat in 
feinen „Gedanten und Erinnerungen” 
geſagt: 

„Der Dreibund ift eine ftrategi- 
che Stellung, die angeſichts der 
zur Zeit feines Abjchluffes brohen- 
den Gefahren ratfam und unter 
den obmaltenden Berhältniffen zu 
erreihen war. Er ift von Zeit zu 

Zeit verlängert worden, und ed mag 

gelingen, ihn meiter zu verlängern; 

aber emige Dauer ift feinem Ders 
trage zioifchen Großmächten geſi⸗ 

&ert .. .. Er diöpenfirt nicht bon 

dem „toujours en vebette”!” 
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Der heilige Gral. 


An der Satriftei des Domes ©. Lo» 
tenzo in Genua iwirb eine wunberbare 
Reliquie aufbewahrt: der ſanto catino 
ober heilige Gral, eine flade, grüne 
Glasfchale von fechsediger Yorm und 
achtunddreißig Zentimeter Durchmeſ⸗ 
fer, deren ſich Jeſus beim letzten 
Opferlamm bedienie und in der Joſeph 
von Arimathia das durch den Lanzen⸗ 
ſtich des Longinus aus der Seite des 
Geireuzigien fließende Blut aufgefan⸗ 
gen haben ſoll. Nach der Sage iſt bie 
Schale ſogar noch tauſend Jahre älter, 
denn fie jo fich Ichon im Beige ber 
Königin von Saba ‚befunden haben 
und bon biefer an den König Salomo 
aefchentt worben fein. Der Dom in 
Genua beivahrt die NReliquie feit dem 
a 1101. Damals überbracte fie 

uglielmo Embraico, 
vor, während bed 
73 ‚der 'Ero ri n 


der ſie kurz zu⸗ 
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übten mit Gold, Silber, Steinen, Ro- 
tallen oder anderen Gegenfländen, wel⸗ 
che die Gläubigen gern weihen wollten, 
bei taufend Dulaten Buße oder gar bei 
Zobesftrafe verboten wurde. Begrün- 
bet wurbe- das jtrenge Verbot mit ber 
Behauptung, dab eine Verlegung ber 
Reliquie für die Republif ein unerjeh- 
licher Verluſt ſei. Dementſprechend 
ſtreng war auch die Bewachung: Der 
Gral ruhte in einem bombenfeſten 
eiſernen Schrank, zu dem nur der Doge 
die Schlüſſel beſaß. Ein einziges Mal 
im Jahre wurde die Schale dem 
Schranke entnommen, um vom Biſchof, 
der ſie an ſeidenen Schnüren hielt, von 
hohem Altar herab den Gläubigen ge⸗— 
zeigt zu werden. Nach Berichten aus 
dem Ende des 15. Jahrhunderts ſtröm⸗ 
ten bei ſolcher feſtlichen Gelegenheit 
Gläubige aus ganz Italien und aus 
allen benachbarten Ländern, insbeſon⸗ 
dere aus Frankreich und Deutſchland, 
in Scharen zur Verehrung herbei. 

Im Laufe des 18. Jahrhunderis 
machte ſich die Kritik an den angeblich 
koſtbaren Smaragd heran: ſie erklärte 
ihn einfach für gewöhnliches „Glas— 
friftall”. Um 1800 entführten bie 
Yrangofen den heiligen Gral als 
Kriegäbeute nach Paris, Sie hielten 
ihn noch immer für eitten echten Sma- 
tagd, aber M. de la Eonbamine er- 
Härte ihn nach gefchehener Linterfu- 
hung ebenfalls für Glasfluß, und das 
Inſtitut ftimmte ihm bei. Doch foll 
über da3 Ergebnif Diskretion bewahrt 
worben fein, angeblih, um auf den 
„Smaragd“ ein hohes Darlehen auf: 
nehmen zu können. Genug, im Jahre 
1815 erhielten die Genuefen ihren hei: 
!igen Gral zurüd, mas um mo weniger 
Schwierigkeiten machte, al. ihm ber 
Ruf der materiellenfoftbarfeit genom- 
men var. Gleichmohl hat der heilige 
Gral noch immer einen hohen antiqua- 
riſchen Wert behallen, denn daß er ein 
uraltes Erzeugniß byzantiniſcher 
Glasmacherkunſt iſt, läßt fich nicht be- 
ftreiten. Hinzu tommt, daß ihn gläu: 
biger Sinn faft ein Jahrtaufend lang 
mit heiliger Scheu verehrt hat, und ba 
er im Zufammenhange mit dem my: 
fifhen Gefäße „leuchtenden Ebel: 
ſteins“ ſteht, dem als wunderwirlen⸗ 
dem Heiligtum der altfranzöſiſche Sa— 
genkreis, die engliſche Arlusſage und 
die Parzivalſchöpfungen Wolfram von 
Eſchenbachs und Richard Wagners ge⸗ 
huldigt haben. 


Tafts Tagewert. 


Die Gegner des Präſidenten Taft, 
die ſeine Wiederwahl mit allen mögli— 
chen Mitteln zu hintertreiben ſuchen, 
hatten türzlich u. A. behaupiet, daß es 
aus dem einfachen Grunde nicht gut 
ſei, ihn noch einmal Präſident der 
Vereinigten Staaten werden zu laffen, 
meil er zu did fei und noch bider werde; 
denn — fo fagten fie — „dide Männer 
arbeiten niemals fo gut wie dünne." — 
Um diefe Behauptung nun zu miber: 
legen, haben Tafts Freunde fein Tage- 
wert veröffentlicht, und wenn der ame- 
rikaniſche Präſident wirklich ſo lebt 
und arbeitet, wie ſein tägliches Pro— 
gramm angibt, dann ſind die Verleum⸗ 
der in glänzender Weiſe Lügen ge— 
ſtraft. 6 Uhr 30 Min. erhebt ſich Ame⸗ 
rikas ungekrönter König; eine Viertel⸗ 
ſtunde hindurch macht er Freiübungen 
und ſchwingt Hanteln. 6 Uhr 45 Min. 
rafirt er fi, dann nimmt er fein 
Morgenbad und fleidet fih an. Alles 
das gefchieht in einer halben Stunde; 
denn jchon 7 Uhr 15 Min. fit er in 
feinem Arbeitsfabinett, biktirt Briefe 
und lieft Zeitungen. Um 8 Uhr endlich 
fieht er feine Familie, mit-der er genau 
bis 8 Uhr 30 Min. frühftücdt. Dann 
plaudert er noch einige Minuten mit 
Yrau und Kindern, und hierauf be- 
ginnt um 9 Uhr der anftrengendite Zeil 
des ganzen Tagemwert3, die Erlebigung 
der Regierungsgeſchäfte. Yon 9 big 10 
fteht er die Boft durch, und von 10 Uhr 
ab empfängt er die Befucher: Abgeord- 
nete, Senatoren, Botfchafter u. f. m., 
mit benen er die Staatöfragen erörtert. 
1 Uhr 30 Min, nimmt er feinen Lund) 
zu fi, und Frau Zaft hält ftreng da= 
rauf, daß ihr Mann pünktlich zur 
Mahlzeit erfcheint. E3 foll nicht felten 
borfommen, daß dem Präfidenten 
durchs Telephon die ftärkften Worte an 
den Kopf. fliegen, wenn er vorgibt, 
durch Staatsgeſchäfte länger abgehals 
ten zu fein. 

Um 3 Uber kehrt Taft in fein Büro 
an die Arbeit zurüd. Um 6 Uhr endlich 
macht er dann feinen Erholungs: 
fpaziergang, und um 7 Uhr ift er 
pünftlih zu Haufe, um fi für das 
Diner anzufleiden.. 7 Uhr 30 Min. 
fpeift er, und um 9 ihr fpielt er Bridge 
mit feiner rau und einigen Tyreunden. 
Um 10 Uhr geht der geihäftige Mann 
mieber an die Arbeit, diktirt Reden und 
bereitet feine „Botfchaften“ vor. Um 
Mitternacht geht er dann endlich zu 
Bett; aber auch dann Lieft er nach mei- 
ftens gefchichtliche Werke—und pünft« 
fi um halb 1 Uhr fchläft er ein. 


Zodesanzeige 


Freunden und Belarnnten die traurige Nad- 
richt, daß unfere geliebte Mutter ’ ° 


Angefine 
Samstag, den 27. April im Llter 
übren fanfl .im Seren entiälafen it, Bert, 


far 
t ⸗ ir . 

ee Zrauerdati 3140 aa: 
ee N ee 0 
Im Ale Teilnadıne Ditten Die Sinterhliebenen: 

“etkine Zu Tide en Drahı, 

ohn und Beter ent nebit 
ma. Non BAnlaerhaigen 

f 

Todbesanzeine. 


„ujrungen mb Belanmten bie aurige Rad 


a 


Bitte Teine 


Die ‚legten 4 Boritellungen der. Salf 
Sonntag, ‘28. April, Matinee 2% Uhr, Abends 
‚8% Uhr, die romantifch-Tomifche Operette: 


Die Alocken von 


Montag, 29. April, der große Erfolg: 


Die Grünhörner! 
Bene 


d für a Sefretät Eleafrien 
und Seine —— Abſchied von 


hn 
Im weißen Röſſ'l! 
Zuftfpiel don Döcar Blumenthal u. Kadelburg, 
—⏑ü————— 
. Mitsih 
Neue Iuftige Aneldoten 


J 
Rur Mir Herren! Stammtiih-Wige EN 
Kenyen Sie den lnterihied von—? Urkomi- 


Sherzfragen * 
Großte Auswahl von humoriſtiſcher Leltüre 
zu den bifligiten. Preiſen. 


“A. KROCH & CO,, 
59 OR Monroe Strafe. 
Zwiſchen Wabaſh und Michigaan Wenue. 


Dienstas, 30. April, Schluß der 
fiz⸗ und Ehrenaben 
mat 


 &psedanztige 


reunden und Belannten die traurige Nad« 
FE dab mein geliedter Gatte, unfer Sohn und 
er 


ri 
Brud 
Alfred W. Gaedke 
im Alter don 26 Jabren, 3 Monaten und 
Tagen geiiorben. Die Beerdigung findet itatt 
am Mittwoch, den 1. Mat, 1 Uhr Radmittags 
bom Trauerbaufe, 2446. Catalva Court, na 
dem Eden-Frtedhof. Um ftilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenem: 
Ada Gardle, ach, Schaenbrodt, Gattin. 
Janis und Seurietia Gaedfe, Eltern. 
Zum Gacbte, Bruder. 
Bontiac, Mih,, und Rodford, 
mollen gefl. fopiren. 


Dankſagung. 
iermit ſpreche ich meinen inniaſten Dank 
e bie äahlreihe Beteiligung Towie für Die 
fhöner Blumenipenden bei dem 
nes lieben Gatten 
Marz 9. A. Gutfncht. 
Beionderen Dani dem Herrn Baltor Meer bon 
der &t. SobannesRirde, fowie der Germania 
Loge Nr. 122, 8. AU..M., und'der Forts 
—— Loge Nr. 4, DO. M. P. Nochmals dan⸗ 
end, 
Maria Gutknecht, Gattin. 
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Gene Sara 
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Sheodare NRopievelt, Leben und Gharalterbild. 
Bon Otto von Gottberg. Geb. Preis 7be. 


Koelling & Klappenbach 


Budbandlung, Schreibmaterialien, Sportartifef, 
We 1Fo . Adamd Straße. 


Dankfagung. 


Das Direktorium bed Uhlih’ihen Wailenbaus 
fe3 eritattet hiermit der „Schmweizeriihen 
tätigteitsgefellf ten © 
für da3 bon berielben erhaltene Geichent bon 
r fowie aud für das freundlie Bagleit- 

reiben. 


John Baur, Selretär. 


Großes Schauturnen 
icher Zurmvereine bed 


Chicago Turnbezirk 


um Benefia der Damen, Altib- und Altersflaf« 
en, welche fih am Bunbesturnfeft in Benter 


‚,. 1913 beteiligen, am — den * 
l u m 
Halfteb Str 


1912, :30 bis 
* Aue “ on co 
e; Rogen e 5.00, em« 
zelne Eike $i’oo. ap13,20 33 
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Frühjahrs-Unterhaltung 
mit Konzert und Ball, veranſtaltet vom 


Ungr. Nat. Kranlen Unt.Verein, 


am Sonutäg, den S. Abprit 1012, in orſ 
»alle, Nortd Ave. und Halited Str. Anfang 3 
Uhr Rahm, Zideis 2be Im Borberfauf, an der 
Kaffe 50€ die Berfon. ap20,28 


Die Iuftigen 5 Wittwen! 


Hai - Bränschen 
mid Borträgen. „Prof, Binge“ und Manbolins 
&olod. Beientana, Ktochtans u. |. w. Sonntag, 
den 5. Mal, in der Schifferhalle, Wells Str. u, 
North Ade. Anfang 3 Uhr Nachım, Eintritt 20€ 
mit Garderobe. 


Mai-Kränzchen 


arrangirt bom 


J 
Phõnix Frauen⸗Verein 
in Schmidt's Halle, 1327 N. Clark Str., zwi⸗ 
fhen Schiller und Goethe Str., am Samst 
den 4. Diet 1912, Anfang 8 Uhr Abends. Ti 
Bde. Garderobe frei. Un der Kaffe 50«. 


25jähriges Stiftungsieit 
mit Konzert und Ball, veranitaltet dom 


Deutschen Kriegerverein 
von Town of Lalfe 

am Sonntag, den 5. Mai 1912, Anfang 3 Ube 

Naumittngd, in der Teutonia Turuhalle, 53, 

Str. und: Afbland Ave. 


LOUISENHAIN 
Deutiches Altengeim 


an Eonntagen oder 
e Nies abhalten wollen, 
Bar, wei an Mabt 
bon ber 
adtfon Straßenhehn aus leicht zur erreis 
it, unter den nünftiaften Bedingungen zu 
bermieten. Nadizufragen bei A. Holinger & Ga. 
172 Wafbington Ett.; Zauld Gain, Rt. 12 North 
Srantlin Etr. m324,31,097,14,21,2 
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Hotel Luzerne 


Samilienhotel, amerifan. ®lan. Gegenüber dem 
Haupteingang aum Lincoln Bart. 
zb Glart und Genter Str., Chicago. . 
Zu, sten — —— fi bier Hele 
ich Fühlen. : e Breile. 
. , Yiap,fonbiboim 


TIROLER HEIMAT 


720 North Ave. 
Eamftag und. Sonntag und .Donneritag AUbenyt 


nzaert unb an) 
Echtdeutſches DOrelter u. Ulnenjänger u 
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Ein H20,000 Lager von einem der größten Reww 
Horler Jmportenre zu 333%, 40% 
und 50% Herabjeßungen: 


Bie gewöhnlich Laffen wir unferen Runden die 
Borteile Diefes Eintaufes zutommen. 


Da die alljährliche Frühjahrs-Hausreinigungds und Umzugs-Saifon her= 
annabt, fo fommt diefer Verkauf gerade zu einer günftigen Zeit, mo jede Haus 
frau fowiefo bald ein oder zwei Baar Gardinen gebraudt. Die meiften Gar- 
dinen in diefem reichhaltigen Tager find in tadellofem Zuftande, andere Gar- 
dinen find leicht befhmußt oder zerfhüllt, es find angefammtelte Mufter von 


Smporteuren am Schluß ihrer Verkaufafdtfon. 


Die ganze Partie gelangt 


morgen früh zum Berfauf, und die beiten Bargaind fommen den: frühgeitigen 


Käufern zugute. 


Etamine Gariinen— 
1.00, 2.00, 2.50, 8.00, 
4.00 und bis zu 30.00 
da8 Paar. 

Arabian franzdfifde Gar- 

dinen — 

1.50, 8.00, 8.50, 5.00, 
5.50 und aufwärts bis 
60.00 das Baar. 

RAuffled Neb Garbinen— 
1:25, 1.50, 2.00, 2.25, 
3.00 und aufwärts pis 
6.00 das Baar. 


Einzelne Paare und 


dinen — 
17.50, 


65c, 


20.00, 
und aufwärts bis zu 
100.00 per Baar. 

Nuff’d Muslin Gardinen Tuheh Point Garbinen— 

Töc, 

und aufivärt3 bi3. 5.00 

da Baar. 


In biefer Anfammlung finbet Ihr: 


Arabian, Jriih Point, 
Brufeld, Antiques, 
Serim und Etamine, 
Eluny, Renaiffance, 
Farbige Madras, 
Farbige Cofonial, Dresden 


Jeder bekannte Sihle iſt repräfentirt. 
Etliche der Werten! 
1.65 das Paar für $3.50 Werte 
3.75 das Paar für $7.50 Werte 
6.50 da3 Paar für $10.00 Werte 
9.00 das Baar für $15.00 Werte 
12.50 das Paar für 820 Werte 
20.00 das Baar für 635 Werte 
27.50 das Baar für $45 Werte 


nd Die Breifet! 

Jrifh Boint Garbinen— 
2,50, 3.75, 4.50, 5.00, 
5.50 und aufwärts bis 
zu 25.00 das Baar. . 
Handgemadte Filet-Gar: Weihe franzöſiſche Gardi⸗ 


Brufiels Gardinen— 
2.50, 83.85, 5.00, 7.50, 
10.00 und bis zu 60.00 
per Baar. 


nen — 
1.75, 2.25, 2.75, 8.50, 
5.00 und aufwärts bis zu 
30.00 das Baar, 


25.00 


1.00, 1.25 83.75, 4.50, 5.00, 7.50, 
10.00 und aufwärts bis zu 


30.00 ba3 Baar. 
einzelne halbe Baare 


Eingeichlofien in diefem großen Sortiment ind mehrere Hundert einzelne Paare 
und einzelne halbe Paare, alle Styles einfchließend. Dieie fönnen für Safh Garbdi- 


nen, Banel3, Dreſſer Scarfs etc. gebraudyt werden, und find nur 


de3 wirklichen Koftenpreifes marlirt. 


eine Bruchteil 


Berlauf beginnt Montag Morgen 


Adams Str. 


Für Mufiffreunde, 


Ehicagoer Konzerte. — Die Reife der Chicagoer 
Opernaefeliichaft nad dem Welten. — Bhllus 
beiterer Opern in Berlin. — Wraufführung 
don Nihard Straub’ „Ariadne auf Naros“, 
— Internationaler Gefangswettftreit in Pa- 
ride. — Die menfhlihde Stimme als mufilali» 
ſches Inſtrument. 

Die Pianiſtin Pauline Meyer gibt 
heute Nachmittag ein Konzert im 
Whitney Opera Houſe. 

* * * 

‘° Mlabdimir”de Pachmann gibt Heute 

Nachmittag ein Abfchienstonzert im 

Studebatertheater. 

* * * 

Der Baritonift Kirt Xomnes gibt 
am kommenden Samstag Vormittag 
ein Konzert im Zieafelbtheater. 

* * 

Am kommenden Sonntag Nach— 
mittag gibt der Pauliſtenchor ein Kon⸗ 
zert im Auditorium. Am 25. Mai 
reiſt der Chor nach Paris ab, um an 
einem internationalen Wettchorſingen 
teilzunehmen. 

* * * 

Die für das nächſte Frühjahr ge— 
plante Reiſe der Chicagoer Opern⸗ 
geſellſchaft nach dem Weſten ſoll am 
4. März 1913 in 203 Angeles begin- 
nen. Dort merden im Auditorium 
fieben Borftellungen gegeben. 3 folgen 
zwei Vorftelungen in San Diego und 
eine im freien ftattfindende Auffüh- 
tung bon Viktor Herbert? „Natoma“ 
in Santa Barbara am 6. März. Vom 
12. März an werben im neuen Tiboıi 
Dpera Houfe in San Franzisto fech: 
zehn Vorftellungen gegeben, dann vom 
31. März bis 2, April vier Vorftelun- 
gen in Portland, vom 3. bis 5. April 
bier in Seattle. Die Riüdreife wird 
über Denver, Omaha, Kanfas City 
und ©t. Louis gemadt. 

* * - 

Mädchenmarkt“, die erfolgreiche 
Dpereite des Berliner Neuen Ope— 
reiten-Xheater, ift von dem englifchen 
Iheaterbireftor George Edwards nun 
auh für England und Amerika er— 
worben. Yn London wird das Wert 
währenb der dortigen Hodfaifon mit 
Sari von Petra in Szene geben. 


*. %* * 


Hofopernfängerin Lola Artot de 
Dadilla von Berlin abjolpirte in bie: 
fen Tagen ein Gaftfpiel am Hoftheater 
in Wiesbaden. Die Künftlerin hatte 
als. „Mignon“ einen außergewöhnlich 
großen Erfolg. 

* * * 


Der von der Generalintendantur 
der löniglichen Schauſpiele in Berlin 
angekündigte Zyllus heiterer Opern 
wird am 80. d. Mis. ſeinen Anfang 
nehmen und fortlaufend am Dienstag 
jeder Woche, bis zum 18. Juni, weiter⸗ 
geführt werden. Der Zyllus umfaht 
eif Werte berfjiebener Meifter, bie in 


3 


Alexander H. 


Revell & Go. Wabash Ave. 


georbnet, zur Aufführung kommen 

follen: Glud: „Die Matentönigin“ 

(zum erften Male); Dittersborf: 

„Doktor und Apotheler" (neu ein- 
ftudirt); Mozart; „Figaros Hochzeit”; 
| Nicolai: „Die Iuftigen Weiber bon 
Windfor"; Lorking: „Der Wild: 
Thüg“ (neu einftubirt); Weber: „Abu 
| Haffan“ (neu einftubirt); Cornelius: 
„Der Barbier von Bagdad“; Wagner: 
„Die Meifterfinger von Nürnberg”; 
Humperdind: „Hänfel und Gretel”; 
Bieh: „Berfiegelt"; Strauß; „Der 
Rofentavalier.” 
* 2 

Die Uraufführung von Richard 
Strauß’ „Ariadne auf Naxos“, Text 
bon Hugo dv. Hofmannäthal, foll Ende 
Dftober biefes Jahres in Stuttgart 
ftattfinden. Richard Strauß hat der 
Antendanz gegenüber den Wunfch aus⸗ 
geiprochen, ihm auf ihrer Bühne die 
Möglichkeit einer den höchften Anforde- 
rungen entiprechenden Durchführung 
feiner fünftlerifehen Xdeen zu 'gemäh- 
ren, unb fo werben auf Grund der ge= 
troffenen Vereinbarungen” die erften 
brei Aufführungen des Wertes in be- 
ſonders feitlicher Ausgeftaltung vor 
fich gehen. Auf Einladung des General- 
intendanten Baron Putlitz wird das 
Enſemble des Deutſchen Theaters in 
Berlin in dieſen Aufführungen gaſti— 
ren. Profeſſor Reinhardt hat die 
Geſamtregie übernommen. Das Werk 
iſt nämlich Max Reinhardt zugeeignet, 
und feine Uraufführung mar ur 
Tprüngli dem Deutfchen Theater in 
Berlin zugebacdht, hat fich aber bort 
nicht volltommen den ntentionen ber 
Autoren gemäß verwirklichen Yaffen. 
Der Feitipielharafter der Beranital- 
tung gelangt au; barin zum Yusdrud, 
daß für die beiden meiblichen Haupt: 
rollen der einaltigen Oper auf Bor- 
Tchlag des Komponiften Emmy Deftinn 
und Frida Hempel gewonnen worden 
find. Yn anderen Rollen mwirb das 
Enjemble der Stuttgarter Hofoper und 
der Hoflapelie mitwirken, Der Kom— 
ponift wird die erfte und die dritte die, 
fer Aufführungen fRIbft dirigiren, 
während bie zweite Profeffor Dr. Mar 
Schilling leiten wird. Zu der Auf⸗ 
führung werben bie erflen Mufit- 
—— — —— aller fünf 

eile, wanzig an der I, 
geladen — 1 — 
* * * 

Ein internationaler Gefangsmett- 
ftreit wird in Paris am 26. = 2. 
Mai, Pfingften, ftattfinden. Der 
Bräfident der Organifdtionstommif- 
fion, Gemeinderat Gent, und ber mit 
ben fünftlerifden Vorarbeiten beiraute 
KRomponift Grefje geben belanni, daß 
fi 457 Vereine, darunlet 129 aui 
ländiſche, haben einfchreiben laffen. 
England iſt mit 66 Vereinen ı ö 
ber „London Welfh Choir“, die; Glaz: 


aom Choral Union“ und „Sil8 Choir | 
Lehton · ⸗ en Choit 


Verlauf 


enden. Aus 
Zothrir 14 Vereine 
men, die „Harmonie Chorale” aus 
Mühlhaufen, die „Harmonie“ „Cecilia“ 
und „Harmonie-Mendora” aus Straß- 
burg ufm. Während alien und 
Hplland mit je fehs und Quremburg 
mit fünf, die Schweiz mit vier Ber- 
einen auf dem Plan erjcheinen, begnügt 
fih Deutihland, wie au Spanien, 
Dänemark und Böhmen mit der Ent- 
fenbung einer einzigen Gejellihaft. 
Eine große Zahl deutfcher Vereine joll 
Einladungen erhalten, aber wegen ber 
politifchen Lage des Vorjahres mit der 
Teilnahme gezögert haben. Gaint- 
Saens fchrieb das Preißlied. Zur 
Verfügung des Komites fteht ein 
Hauptpreiö von 10,000 Tranten und 
eine größere Anzahl Preife in Höhe 
bon 100 bis 5000 Franken. Auch ein 
Schülerhor von 750 Kindern, ferner 
Schiülertapellen und Stadt» und Dorf: 
fapellen, ein befonberer Wettbewerb, 
werben jich hören laffen. Die Kon 
zerte werden in verfchiedenen Theatern 
gegeben werben. 
* * * 


Der beſte Beweis für den unwider⸗ 
ſtehlichen Zauber, welchen die menſch⸗ 
liche Stimme auf die große Mehrheit 
der Muſikfreunde ausübt, iſt die außer⸗ 
gewöhnliche Zahl der Liedervorträge 
oder Recitals. Auf die Frage: warum, 
erhielt man die keineswegs befriedi⸗ 
gende Antwort: „O, die menſchliche 
Stimme iſt eben das tadelloſeſte In— 
ſtrument der Welt.“ Dieſe Phraſe hört 
ſich zwar recht ſchön an, iſt aber, wie 
jeder Muſiker weiß, grundfalſch. Die 
Tonleiter auf irgend einem guten 
Klavier iſt beſſer ausgeglichen wie 
irgend eine Stimme, mit Ausnahme 
von ſehr, ſehr wenigen. Der Ton— 
umfang einer Klarinette iſt größer und 
hat mehr ſchöne Töne als irgend eine 
Stimme, und die Violine in der Hand 
eines Künſtlers liefert ungleich mehr 
in Koloratur und Kantilene als irgend 
ein Sänger. 

Die Sache verhält ſich anders. Nicht, 
weil die Stimme einen beſſeren Ton 
hervorbringt als die Inſtrumente, übt 
ſie einen ſolchen Zauber auf Tauſende 
aus, welche weniger Genuß von ande—⸗ 
rer Muſik haben, ſondern es iſt einfach 
die Tonqualität der menſchlichen 
Stimme, welche ihr den Vorrang gibt. 
Es iſt der Ton des Menſchen, welcher 
andere in Mitleidenſchaft zieht; es iſt 
die rein menſchliche Qualität, welche 
die Tonleiter des Sängers beredter als 
die der Klarinette oder Violine macht. 
Man beobahte da Verhalten der 
mufifalifhen und nichtmufilalifchen 
Bejucher eined Konzert? oder einer 
Opernporftellung. Die Mehrzahl der 
Hörer vernimmt die Stimme ebenjo 
wie Töne eines Anftruments, für fie ift 
bie Stimme eben auch nicht3 anderes 
als ein Tonerzeuger. Die Worte hören 
fie nicht, verfuchen es nicht, fie zu 
hören. 
bie Unfenntniß des Tertes eines Liebes 
oder einer Arte zur Folge hat, daß eine 
vollſtändig falfche Amterpretation ftür- 
mifch applaubirt wird, weil die ober- 
flählihe Schönheit der Töne die Hörer 
entzüdt. Da ift 3. 3. Frau Tetrazzini, 
für welche mehr Reklame gemacht mor- 
ben, als bie Kunft biefer Sängerin 
wert ift. Die allerdings wunderbare 
Schönheit weniger Töne ihrer Stimme, 
fotwie ihre technifche Yertigfeit, mit die: 
fen zu brilliren, haben in gar Bielen 
die Meberzeugung gezeitiat, daß bie 
Zetrazzini eine beffere Sängerin ala 
die Melba fei. Diefe Klaffe jchätt die 
Stimme einzig nad) ihrer technifchen 
oder inftrumentalen yertigfeit und 
legt ber interpretation gar feinen 
Wert bei; für diefe Art Hörer gibt es 
nur Tonfchönheit, die marmorfchöne, 
aber auch marmorfalte Stimme. Dies 
trifft befonder auf die Melba zu, 
deren Stimme mit Bezug auf inftru- 
mentale Fertigkeit nur noch bon ber 
Patti übertroffen worden ift. Frau 
Sembrich hat nie das ftimmliche An- 
ftrument mie bie Melba gehabt, ihre 
Koloratur war niemals fo brillant wie 
bie‘ der auftralifchen Nachtigall, aber 
die Kunft der Sembrich ftand muſika— 
Itfch höher über der Melba oder der 
Tetrazzini. Frau Sembrich verband 
mit tabellofer technifcher Fertigkeit in 
der Behandlung der Melodie hohes 
fünftlerifches Temperament und mufi: 
falifches Verftändnig in der Inter— 
pretation al3 Opern wie ala Lieber: 
fängerin. 

Die Koloraturfängerin ift daher von 

allen, welche nur das Snftrument hören, 
am höchſten geſchätzt. E3 ift dies die 
Klaffe von Hörern, melde einen Pade- 
temäfi höher als einen Hofmann oder 
De Bachmann, einen Kubelif höher ala 
einen Kreisler oder Yaye ſchätzen. Es 
ſind die Bewunderer der Virtuͤoſen in 
der Kunſt; es ſind die Hörer, welche 
bei einer langen Kette von Staccati 
oder längerem Anhalten auf einem 
hohen Ton in Entzücken geraten und 
bei der vollendetſten Interpretation von 
Schumanns „Nußbaum“ oder Griegs 
„Ein Schwan“ gleichgiltig das Pro— 
gramm ſtudiren. 
Die veſte Sängerin iſt die, welche 
ihre Stimme al® Inſtrument ſo ge— 
brauchen kann, daß ſie es mit aus— 
drudspoller Beredtſamkeit zu ſpielen 
vermag. 


Weiter nach Süden. 


Die Chineſen kolonie verlegt ihr Qu 'rtier 
Wohenauswers des Gefundheitsamtes 


. Die Verwandlung, welche die Clarf 
Strafe allmählig au füdlich von 
der Ban Buren Straße erfährt, fängt 
an, ber bortigen Chinefentolonie bie 
Gegend zu verleiden. Ein Zeil ihrer 
Mitglieber hat fi) deshalb nad an- 
deren Duartieren umgefehen. Solche 
haben fi) für fie an der Archer Ape., 


wifhen Princeton und 
Me, gefunden, und fie merben 
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Dr. R. B. Bartz ſetzt feine über- 
raſchenden Heilungen chroni ⸗ 
ſcher Krautheiten fort. 


Liefert entſcheidenden Beweis bes Gr» 
folges ſeiner Behandlungen. 


Alle Dienſte frei bis geheilt. 


Die nachſtehende Ausſage von Herrn 
Herman Roeske ſpricht für ſich ſelbſt 
und beweiſt den großen Erfolg, den die 
von Dr. N.B. Bart angewandten Me— 
toden in der Behandlung von chroni⸗ 
ſchen Krankheiten haben: ⸗ 

Seit einer langen Zeit litt ich an 
Aſthma, und in der letzten Zeit wurde 
das Leiden jo jchlimm, dat; ich des Nachts 
wegen Mangel an Luft nicht fchlafen 
fonnte. Volltommen niedergedrüdt, bes 
Ink ich jchlieglich Dr. Barß, nachdem ich 
o diel über ihn gehört hatte, und er uns 
terjuchte mich I forgfältig. Ich fand, 
daß er fein Geichäft verjteht und bejchloß, 
mit der rt fofort zu beginnen, 
“ muß geitehen, daß ich wirklich über- 
rajcht war, wie fohnell die unangenehmen 
Enmptome meines Leidens verihivanden. 
F t kann ich die ganze Nacht hindurch 

afen und ich kann mich kaum entſin—⸗ 
nen, vo. jemals Ajtbma gehabt habe. 
ezeichnet, 
Herman MRocsfe, 
2213 ©. Baulina Str., Chicago.“ 


Alle, die an Nieren», Magen-,Leber-, 
Eingemeide- und Gallenblafe - Krant- 
beiten leiden, oder die mit Rheumatis- 
mus, Katarrh, Bronditis, Fallfucht, 
Nervenfhmäche oder anderen chroni= 
Then Krankheiten behaftet find, können 
nichtöBefferes tun, ala bei Dr. Bart 
borzufprechen. 


Freie Behandlungsnotiz. 


Wegen der Zatfache, daß nicht über 
fünfundgwanzig Prozent ber Lefer die- 
fer Zeilen wirklich mit ben Vorzügen 
bon Dr, Bark’ neuem Behandlungs- 
fpftem vertraut find (melches er wäh: 
rend feines Aufenthalts in Deutfchland 
im Xabre 1910 vervollftändigt hat), 
und da der Doktor wünfcht, feinen Ruf 
auch unter den übrigen fünfunbfiebzig 
Prozent dauernd zu begründen, hat er 
beichloffen, auch ferner feine ärztlichen 
Dienfte allen abjolut koftenfrei zu 
offeriren, bi3 geheilt, Die während bes 
Monats April bei ihm vorfprechen. 


Dr. N. B. Bartz 


Bimmer 82, Derter-Gchäube. 
39 W. Adams Strasse 


Gegenüber „Ihe Fair“, 
Nabe Dearborn Str. (Nehmt Elevator am Eins 
gang b Floor.) 


g bis zum 8. Flo 
Sprechſtunden täglih von 9 bis 5, ausgenommen 
Sonntags, Mittwochs und Samitags bis 8 Uhr 
Udends zur Bequemlihleit der Arbeitöleute, 
die während beö Tages nicht Tommen fünnen. 


frift dürften ihnen ihre borläufig noch 
an der Slart Straße verbleibenden 
Maiferien. 

An diefer Woche bleiben die öffent- 
lichen Schulen gef&hloffen. Früher hat 
man bie rühjahräferien der Schulen 
in die Dftermoche verlegt. Man: ift 
davon aud Bmedmäßigkeitägründen 
abgelommen und hat ed nun leichter 
ala früher, bie teilmeifeRteorganifirung 
ber Klaffen vorzunehmen, melche da— 
durch bedingt wird, daß fo viele Yyami- 
lien am 1. Mai nad) anderen Schulbe- 
zirfen verziehen. Bei dem Schul: 
Thluß am Freitag ift.in den oberen 
Klafien der Glementarfchulen ben 
Schülern mitgeteilt worden, e3 merbe 
ton ihnen erwartet, baf fie im Laufe 
biefer Woche fich tüchtig an der allge: 
meinen Gäuberung ber Stadt be- 
teiligen. 

Sterblicyfeitsftatiftif, 

Nah dem Ausweis des Geſund— 
heitsamtes war in vergangener Woche 
die Zahl der Sterbefälle hier um 29 
höher, als in der Vorwoche, um 15 
höher, als in der entſprechenden Woche 
vorigen Jahres. Einen Rückgang 
weiſt jedoch erfreulicher Weiſe die 
Rubrik „Lungenentzündung“ auf, 
mährend jomohl das Scharlachfieber 
mie Diphtherie mehr Opfer geforbert 
haben, ala in den Bergleichämochen. 
Nähere Angaben über die Gefammt- 
zahl und die Verteilung der Todes— 
fälle enthält die nachftehende Tabelle. 

20. 


Gefamtzahl der Todesfälle....605 
Jährlihe Sterblichleitärate, 
auf te 1000 der Bebölferung. .15.8 15.2 15.79 
Todesurſachen: 
Thphus 


Lungenen ** 221406 

Diarrhoeale Krantheiten (bei 
Kindern unter 2 Ye: 31 

— und Unfälle.... 37 


Alter: 


bi3 10 € 25 
8 20 e 
is 60 — 


lebe 80 
Don neuen Fällen 
Krankheiten gelangten mährend der 


ea 
SD m Oman 


N Woche 1050 zur Kenntniß ber Ge- 


fundheitöbehörbe. E3 waren darunter 
276 Falle von Scharladfieber, 162 
Br bon Schmwinbfuht, 207 Ma- 
ern=, 136 Diphtherie- und 5 Blat- 
ternfälle. 

Mit großer Befriedigung ftellt das 
Geſundheitsamt feft, daß im Staate 
New Nerjey jet ein Gele angenom- 
men worden tft, nach welchem fchiwinb- 
füchtige Perfonen, falls fie die ihnen 
gefunbheitspolizeilih erteilten Der- 
baltungsvorfchriften nicht befolgen, in 
geeigneten öffentlichen Anftalten un- 
tergebradht unb fo verhindert merben 
— die Krankheit weiter zu verbrei⸗ 
en. 


— Schöpfungsweisheit. — Lehrer: 
u bat der liebe Gott 


dem Ele 
1?“ "eiilein: ‚Damit ia 


Be 
ns 
a 
Ei 


Bom Unglüd verfolgter Goldgräber 
jndhte den Tod. 


— 


Zrau, fdau, wen?! 


Wurde angeblidy von feinem Bufenfreunde 
um $1500 beftöhlen. — Kind ımd junge 
Dame von Hunden gebiffen. — Schams 
lofes Weib, — Jm Garn, 


Bor fünf Jahren z0g der damals 
20Djährige Raymond Bigelow, Nr. 209 
©. 19. Uoe., Maymood, nah dem 
Weiten, um als Kubbirte und Gold- 
gräber fein Glüd zu verfuhen. Bor 
acht Tagen tehrte er, ein Rrüppel, 
heim. Im Januar waren ihm, angeb» 
lih mährend dines Schneefturms in 
MWooming, die Zehen des linten Yubes 
und vier finger der linfen Hand ab» 
gefroren. Auch jchien fein Geift unter 
den Strapazen, denen er auägejegt ge: 
mwefen, gelitten zu haben. Geftern Nadh- 
mittag jagte der Unglüdliche fih an 
Late Str. und 9, Aoe., Maymood, in 


‚felbftmörderifcher Abficht drei Kugeln 


in die Bruft. Er liegt jet im Dat 
Park Hofpital im Sterben. Während 
der Fahrt nad) dem Krantenhaufe joll 
er einen Augenblid aus feiner Obn- 
macht erwacht fein und gefchrieen ha⸗ 
ben: „Ich bin verrüdt!” 

Sein Bruder Dllie deutete zwar an, 
daß ein Abenteuer, das er im Sommer 
in Whoming erlebt, ihm fchlaflofe 
Nächte bereitet habe, erflärte aber im 
felben Atemzuge, nicht begreifen zu 
tönnen, was ihn veranlaßt haben 
fönnte, den Tod zu fuchen. Ueber das 
fragliche Abenteuer weigerte er ſich, 
nähere Angaben zu machen. 

Der Vaier des Lebensmüden iſt ein 
Angeſtellter der Northweſternbahn in 
Mahwood. 


Der treuloſe Freund. 


Der Arbeiter Joſeph Miloustus 
Nr. 3228 Auburn oe, und fein Bus 
fenfreund Charles Balczus beabfich- 
tigten, in diefer Woche gemeitfam nad 
Europa zu reifen. Freitag Nacht 
übernachteten fie auf des Balczus Em- 
pfehlung hin in einem im Geichäfts- 
biertel gelegenen Gafthof. Um nicht 
beftohlen zu werben, hatte der zag- 
hafte Milouskus feine Erfparniffe im 
Betrage von $1500 dem energifchen 
reunde in Verwahrung gegeben. Als 
er geftern Morgen erwachte, war ber 
Yreund und mit ihm auch der Mam- 
mon verfchmunden. Die Polizei 
fahndet jegt auf den Ylüchtling. 

Biffiger Hund, 

Vor der elterlihen Wohnung, Nr. 
4419 Racine pe, murbe geftern 
Nachmittag die fünfjährige Beatrice 
Made von einem fchottifchen Schäfer: 
bund angefallen. Ehe Nachbarn ihr 
beifpringen fonnten, hatte der Hund 
ihr die rechte Wange, die Stirn und 
den rechten Arm: zerfleifht. Sie be> 
findet fich in ärztlicher Behandlung. 
Der Hund wurde nad furzer Haß ein 
gefangen und im Sminger der Tomn 
Hall: Wache eingefperrt. Er zeigt feine 
Spuren von Zollmut. Die Polizei be- 
müht fich jebt, feinen Eigentümer zu 
ermitteln. 

Fıl. Mary Keby, Nr. 1357 Oft 55. 
Str., ging geftern Nachmittag mit 
einem gemwiffen Charles McGovern 
fpazieren. McGovern hatte feinen 
Hund bei fich, der einen Maultorb 
trug. Am Late Shore Drive, nahe 
Daf Str., wurde der Hund von einer 
Frau B. ©. Gavey, Nr. 235 Dit 
Superior Str., gehörenden Bulldogge 
angefallen. Er mußte fich, hart be- 
brängt, de Maulforb3 zu entledigen, 
und in der Hibe des Kampfes ftürzte 
er fich auch auf Frl. Keby und bif fie 
in ben linfen Arm und in ba rechte 
Yußgelenf. Die junge Dame war aber 
imftande, fich mit der Straßenbahn 
nah Haufe zu begeben. 

Abgeblitzt. 

Frau Thomas L. Reeve begab ſich 
geſtern nach dem St. Joſephshoſpiial, 
um ihren angeblichen Liebhaber Dr. 
Kelly, den ihr Gatte bekanntlich nieder—⸗ 
geknallt und ſchwer verwundet hat, zu 
beſuchen. Ihr wurde der Zutriti zu 
dem Kranten mit der Begründung ver- 
meigert, daß den Hofpitalregeln gemäß 
nur Angehörige einen fchwerfranten 
Patienten befuchen bürfen. Sie mußte 
unverrichteter Dinge wieder abziehen. 

Mußten blehen. 

Die fünf ARuffen, die vor acht Tagen 
[huldig befunden wurden, fi am 10. 
März in der ruffifchen Dreifaltig- 
feitäfirche einer Aubeftörung jchuldig 
gemacht zu haben, find geftern vom 
Stabtrihter Fry, nachdem diefer den 
Antrag auf Gemährung eines neuen 
Prozeffes abgelehnt hatte, dem Wahr- 
fprud der Jury gemäß mie folgt ge- 
ftraft worden: Yohn Pulilomsty, um 
$25 und die Kojten; James Cello und 
Andrew PBofhmimiehid, um je $10 
und die Koften, und Kefimion Euppi- 
movih und Philip Pilinaf, um je $1 
und die Koften. Die Strafen wurden 
fofort bezahlt. Pulilowsky, Ceklo 
und Boihwimiehid mußten außerdem 
Friedensbürgſchaft ſtellen. 

Die Angeklagten waren auf ihren 
Seelſorger Vladimir Alexandroff er⸗ 
bittert, weil dieſer das Kircheneigen⸗ 
tum dem Erzbiſchof Platon von New 
York übertragen hatte. Verhaftet mur- 
den fie, meil fie ihrem Aerger in allzu 
energifcher Weife Luft gemacht hatten. 

Belohnung ausgeleßt. 

Wie feiner Zeit berichtet, verfhmand 
am 16. November vorigen Hahres 
mährend ber Yahrt von Chicago nad 
ber Heimat Anna, bie 26jährige Toch- 
ter des älteſten Anſiedlers in Rich—⸗ 
mond, Va., Anton Werner, auf ſchier 
rätſelhafte Weiſe. Sie hatte ſich hier 
im Sanatorium Nr. 525 S. Aſhland 


— 
er 
ton 


'be., ein Freund der Familie, 
in der Daun dor und bat bie 
Polizei, die Suche nad} der noch immer 
Vermißten doch wieder aufzunehmen. 
Auch verfpracd; er demjenigen, der ihn 
auf die Spur bes jungen Mähshens 
bringen würde, eine Belohnung. Sei: 
—* Wunſche wird entſprochen wer⸗ 


Ehrloſe Wichte? 

Benjamin Bisno und Peter Edel⸗ 
mann wurden geſtern von Detektives 
der Hauptwache verhaftet, nachdem ſie 
angeblich verſucht hatien, John Gut: 
tomäfi, einen Qaufburfchen der Firma 


Spiegel Bros., Nr. 5R. Wabafh Abe... 


um ein Padet Hutfebern im Werte von 
$200 zu prellen. Sie hatten ihn an- 
geblich erfucht, gegen eine Belohnung 
einen Brief im North American-Ge- 
bäude abzuliefern, und fich erboten, bis 
au feiner Rüdtehr das Padet zu hal: 
en. 

In ähnlicher Weiſe ſollen ſie vor 
drei Monaten Raymond Collins, Nr. 
1115 W. Van Buren Straße, einem 
Laufburſchen des Kaufmanns M. 
Shure, Nr. 284 W. Madiſon Straße, 
ein Packet im Werte von 885 abge⸗ 
ſchwätzt haben. 


Sie Nahrungsmittelgeſetze. 


—— 
Der Apothekerverband bemüht ſich um 
mehret Abänderungen, 

Der Kongreß und das Handel3:De- 
partement in .Wajhington werden in 
biefer Woche fich mit mehreren Vorla= 
gen bejchäftigen, welche die Abände- 
tung der Nahrungs- und Arzneimit» 
telgefege im Sinne des Nationalver: 
bandes der Apotheter bezmeden. Aus 
diefem Anlaß haben fich geftern ber 
Derbandgfetretär Thomas H. Potts, 
Edward Williams von Madifon, Wis,, 
und Charles %. Mann von Detroit 
nad MWafbington begeben. Der Na- 
ttonalverband hat ferner im Aubito- 
riumbotel eine Zentralftelle eröffnet, 
melde Propaganda machen foll für 
Vorlagen, die eine genauere Durchfüh- 
rung der Nahrungs» und Arzneimit- 
telgefeße beameden. 

„Präfident Taft wünfcht die Abäan- 
derung der bejtehenden Gefege“, fagte 
Charles Mylert Carr, ein Mitglied 
des Nationalverbandes,” und ihre Ver- 
ftärfung in den Punkten, die zum 
Schuß ber Apotheter beftimmt jind. 
Wir mwünfchen ein Bundesgefeg gegen 
narfotifche Stoffe, welches die Staats- 
gefege ergänzen und dem Handel mit 
Betäubungsmitteln im zwiſchenſtaatli⸗ 
chen Verkehr ein Ende machen ſoll. Wir 
wünſchen auch die Umänderung der ir⸗ 
reführenden Bezeichnung „Holzſpiri⸗ 
tus“ in „Holznaphtha“ und die Ab— 
ſchaffung des Coupons⸗- und Rabatt⸗ 
martenunmefens, 


— 
euer in einer Serberge, 


m Schlafzimmer von Frant 
Geiger, im Keller des fiebenftödigen 
Gebäudes Nr. 707 Plymouth Court, 
murbe geftern Abenb durch eine Zam= 
penerplofion Schaden angerichtet, das 
ausgebrochene Teuer aber bald gelöfcht. 
Bon den Mietern Geigerd, melcher im 
Keller und erfter Stodmerte des Ge- 
bäubes eine Herberge betreibt, waren 
nur- wenige anmefend, und biefe blie- 
ben im Haufe. 

— — — — 

— Bedenklich. — Frau Lehmann, 
denken Sie bloß an, mit meinem 
Manne iſt's nicht mehr ganz richtig — 
wie er heute Nacht nach Hauſe kommt, 
kriegt er die Türe ganz alleine auf! 


Verlangt: Mäünner und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Derionst: Müblenbauer; einer, der mit Ge- 
mürgmüblen vertraut ift, vorgezogen. Man 
adreifire, mit Angabe der kıfa Pi des 


—⸗⸗ Lohnes, unter: D. R. 7 end⸗ 
poft, 


Verlangt: Barmarbeiter, ee 30 monatlich; 
Arbeiter für Stadt, $2 den Zag. 172 Ban Buren 
Straße. fomodi 


Berlangt: Guter Bäder an Brot und Rolls, 
4202 Harrifon Str, 


Berlangt:. Erfahrener tühtiger Barleeper mit 
guten Empfehlungen. Adr.: ©. 55 Mbendvoll. 
omo 


— 


Verlangt: Hausmann. Vorzuſprechen Sonntag 
Nachmittag nah 2 Uhr, 3952 Lafe Str. 


Pag: 5 gute Rug-Weber, fofort. 509 ®. 
63. Straße. fomo 


Berlangt: SJanltor mit beiten Empfehlungen, 
für Office und Yabril; guter Lohn. Theo. U. 
Rohe Ko., Wells und Huron Str, 


— 
Vexlangt: Deutſch und englifger Schriitieger 
als VBormann: in Zeitungs» und Accidenz,.Drude- 
rei. Grftlla fer eferenzen erforberlid, Nur 
fäh und abfolut nücdterne Leute brauden ich 
au bemerben, ®. DO. Boz 52, Lincoln, Nebr 
mifon 
Berlangt: Mann für Kartoffeldau in Wiscon- 
fin, 375 bis $50 pro Monat gan zit mit freier 
W ung y a: r- e, bie g r 1 

»iten, beboraugt. erfragen 
Dipifton ER —* Be Ste,, 
do—fon 


br Bene fudht, Bitte, 
n Romid, Bermittlungsbüro 
man 


Fler 2032 
. Bloor, 


“ Farmer! Denn 
et Eu an \o 
68 maufee Übenue, 


Bedlengt: Sofort, Gemüfe» und Blumengärts 
ner, 1758 @, North Upe., Anotbete, afon 


Verlangt: Erfahrener Mann an Pu 5. 
1611 NR. Saltted Str, . —2 
Verlangt: Wurſtmacher, um opper zu ar⸗ 
beiten; nad % nee, Abe 2 Ser 
Berger, 4 . €. b 


rman 
18. Str., Des ed, Ja. 


fafo 
BVerlangt: Lebiger funger Mann ober Sun e, 


der etwas vom Blumenpflanzen berfteht. iFlortit, 
2127 NR. Rebaie Une. fafo 


Verl : Web L € 

heben ice Krbelt, ende un late 
42 &oitage Grove Me, -fafo 
Berlangt: Stalle Rod der. $7.50 
nd mwärts, 

Saltıed Sir RL Die € Em, Bis Fate 
Berlangt: € d. 

lang — Farmhan 768 mi 


a 
a Bee BE 
loße Raundın Go. 223 ©, Morgan Em 
Berlangt: &er_ Barbier, ich» 
TER 
Ind. trfafon 
‘ ener ze 
en u te 
j frfafo 
Ste 


2 — J 
a1, I 


fund. Mafhiniit, © 

— [= 2 ie .. 
olgarpeiier, Gapinetmaf 
nitots, h 
Drivers, Stalleute u. Hai 
Iruder, Baders, Shop® 

Burters, Lundnten, Köche, 

&imerican Emplopt 


W. 
zwiſchen 
Berlangt: Ein Vorter 
rant, Grant oo E N 
Foreſt Park. SI, 


=“ 
er OR 
arf und Deazrbi 


Br 
e 


Berlangt: Ein Bainter und a 

Kaffe. 4049 Michigan Abe, Cha: 

A 

erlangt: Yünfzte WUrbeiter, be 
Suderfabrif; $1.75 Zag; Roft 
Lett option er. en Bari: 


Verlangt 
arbeiten; 
Wafbtenaw Abe. 


Berlangt: Mehrere Korb - Garreii 
Cart & Larria e &o,, 1ru8 Buben jlace, 
Baulina und Adams Gtr. ER 


Berlangt: Ein Ueberf 
ur in’s um 


: Ein Mann, um auf eim 
50 Meilen bon ‚hie 


Berlangt: Männer und sen. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit I Gent Das Mh 


Verlangt: Ehepaar, Mann tür. 3a torat 
und amwei Pferde au beiorgen, Ba 
—— und —— * — 

ohnung. Kohlen u e DR 
familie, 4544 N. PBaulina Str, —— 


2* Bann * Frau (Ben be 
ogen) ohne er x ‚Roten . im ei 
& dathaus mit fleiner Ya . Ra ei 
tormittags in Zimmer 361 RR -- 
Adams und La Galle Str., Ehicag. Ma 
Stellungen fuhen: Männer and nab 
(Mxzeigen unter diefer Rubeit 1 Gent dab Mh 


Gefucht: Intelligenter Defterreichen, | 
lebig mit ihöner Handichrift, Tpricht me 
rere (flavifche) Sprachen, zwei Jahre 
Lande, judht eine Stelle al af 
Gefellihafts- oder Office-PWorter (B 
Waiter). Audı willig auf Heiner Farm 
deutich-engliicher Familie. Abr.s I 88 
Abenbpoft. — 


Geſucht: Junger Mann (28) 
Pe u. 882 tue 


Geſucht: Junger deutſcher J und to 
tender fucht gute Stellung. Adr: 396 Abdp 


Li = 
id im Store einzua 


“Beust: Sunger Bu 


w —— 
en Fra 

Dendpoft. , — 
Geſucht: Bartender bezpetzet , just Stel 
auch — 317 ©. Bf de Slat 


Gefußt: Bartender, mit beiten Empfehlung 
fuht Stellung. 1315 George Str. Xeies 
Graceland 6873. 


G t: ,„ tk er 
heige Cienung; Tann A 


4, Abendpoit. 
Suche Belhäftigung; babe Erfahrung 
Holsbearbeitungsmaf nen, erftebe ehmak — 
venterarbeiten und habe etwas hrung 
VBainter⸗ und Paperhanger ⸗Arbeit 
969 Abendpoſt. —* 
Gefuct: Bartender, beutfh (27), ver 
g% Empfeblungen, mödte guten Bla 
caf, 1845 Lincoln Abe. 


on 
. 


Gefuht: Junger Mann fucht Stellung 
Heizer oder Hilfd-Engineer, mit 
lungen. M. Beihmann, 407 ®, n @ 
ee ——————— 

Geluht: Junger Mann fucht Stelle ala WI 


ter oder HSeiser, bat beite Empfehlungen, IR 
tes an Adr.: D. 52 Abenbpoft, 


 Sefußt: Junger Diepn 35 Arbeit als 
nitor, lann auch am Tiſch au vo 1 


i 
meine Hausarbeit verrichten, 151 


Gejudt: Erfahrener Porter und Bundm 
verheiratet, fan bartenden und gu y 
aufwarten, fucht Stelle, Kaßbed, 1 7 
Straße. e Be 

Gefucht: Aelterer Mann mit Iangjährige 
februng, im, Gaftgewerbe, pt 'cgen e 
leihte Beihäftigung. Spricht fein engl, 
tern und verläßlid, Gefällige D© 

dr.: D. 51 Abenbpoit erbeten. 


Gefuht: Schwerböriger Mann ſa ‘ 
melde Wocenarbeit gegen geringen 5 
Nyegie, c.o. Clär, 1215 Jobnfon Str, 

Gefuht: Repräfentationsfähiger 
Wiener, mit langjähriger Br 
gen des Sportes, fucht Stellung in einem ©p 
lub. Etwas as Auinger, 1646 Wei 


Gefucht: Konditorgehilfe, deutih, 24 Jahre i 
4 Monate im Lande, möchte Stellung ‚ine! 
oder dritte Hand. Audivig Graf, 1B4E 

Avenue, 8 


Gefucht? Junger Deutien, 22, ne tetigs 
Blaß in Office, vertraut im u‘ 
2449 Racine Ave. Tafs 


Wr sim 
J 


2 


Gefucht: Ein junger Gärtner, ber beuifce 
ruffifden und böhmifchen chtig, 
ufiihen, wu ber warmer 9* ıbert Au 


e 
„Selbftändiger ? —— J 
Mecerovsfy, 4726 ©. FR N 
Gefucht: Junger Manır, 25 Yabre alt, Del 
reicher, wünfht Steile ais 
Dioegend reinmaden nicht gelheut. Mhz: 
Abendpoft. 


7 
— 
7 


Geſucht: Junger Wagen 
Bu) 


Lande, fucdht Itefige Arbeit. 
rg 


ET PEST EP 
ſucht @feile. Biering, 1500 | Bells Sir, Me 
F t: Bartender fucht _ gu 
nenne. 2 
tut Metige Hrbeit 5—— pe: @,_ 
Ubenbpoft. 


use 


4 
ft 


28 


wo 
de: ® 


—* 
— 


Geſucht: Bartender wünſcht Steüuung 
genitunden ‚reifhen 4 und 8 WE fe; | 
3, Abendpoft. 


Der 


Geluht: Bäder, längere im be 
* ößeren Ri gearbeitet 
t paffenden Moften; nur in großer MiK 
t unter 15 Dlann, vo id unter meineg 8 
trolle Bäderei führen Tönnte. &brefle: 27 
Abenbpoft. i 


Berlangt: rauen und Mäb 
(Unzeiren unter diefer Mubrit 1 Gent De 


Läden und Babriiemn. 
Berlangt: Erfahrene Yinifher an U 
Portiers, oder Mäbdhen, bie fanch 
fchnell Iernen können. Bhoeniz Tel 
Go., 2003 Glybourn Ave, er 


langt: Sechs + Ttelig: 
De eh Bi. 


Berlangt: Durdaus erf En = 
derinnen, nur erfa 
gus & Lo, 21 €. — ee 


u 
* 
= 


un 


> langt: sl 4 
* und Döbeln, Nabe a nb 
Abdr.: D, R. 609 Abendpoit. 
Hausarbeit. 3 
Verlangt: Zivei an droit, ei e 
und Reftourant. ranf Brobft, 7 
Eitabe, Gorelt art, ei 0 Jo 


Berlangt: Mädwen oder — ger 
beit; ngltie ‚Tön 
Q s Köbinnen, 35, un 960 Sr 
ee 
en, An und $40; immer 
ER —— 
ment Echange denr ven 


13 


e \ > 
arbeiten: es n® 
33 a Re » m 


Berlangt: Eine r 
eine 


Dielen von ago; gu 


r 
* 





— Eve.“ 
kim. mance of the Unbder- 


erial. — «H Rennen Romance.” 


; >” e L” 
ic Honfe. ana Del Abend und 
13 * Geden Abend und Sonntag 


atdGarten.— Bintergarten-Konzert. 


ig von der 5. Seite.) 


gt: Frauen und Müdden. 
unter diejer Rubrit 1 Gent das Wert.) 
Hausarbeit. * 


Junges Mäd für allgemeine 
5 $4 bis $6. 5201 Indiana Abe. 


Eine Köhin und zweites Mäbkhen. 
lited Str. M ſomo 


nat: Mäddhen oder Stau für Kücdenat- 
mroom, 3952 Weft Lafe Str. 


Mädchen für leichte Hausarbeit; 
fein fodhen. 2247 R. Kedate Blod, 
Alleinitehende, unabhängige Frau, 
einer älteren Dame aufaumarten; 


#t unb beftändiges Heim. 3051 Lin» 
1, Slat. 


erlangt: Sunges Mädchen, um mitzubelfen im 
—R 3009" Iching Bart Bid. 
* 


rau fur Sreitags reinso 
fpreihen Morgens oder *. r 4881 N. 


mat: Erfahrenes ameite® Mäüdbdhen. 4620 
lis benue, 2. Slat. 
B kangt: e das lochen Tann; Lohn 
E87. North Üde. —E 
in ainermũdchen. N. oo 452 
tb Wbenue. dibofon 
erlangt: läffige Waf in bat» 
nilte fi Ren — 8520 Late em 
‚85. Straße, Südſeite. 
tat: Mädchen fir allgemeine ebeit. 
-mwalden fünnen. 2 in Familie, Abends 
‚Hau en. Nachzufragen Midwah 5 
—— on 


—— te8 Dädcen für allgemeine 
udarbei: ĩ ner Samilie; Empfehlungen 
tlang ler, 244 W. 63, Str. Telephon: 
- 7402. — 


Berlangt: Mädchen fit allgemetne Sausarbeit. 
et er a8 ah = 


erlangt: Mäbden für allgemeine Sausarbeit, 
kofgebeistes lat, eletteifiges Mat, ——— 


zmania Bermittlun 
ort) ‚Ede iteb Xreppe os: 
t: Deutiche den für Hausarbe 
Stellungen in und auberhald der Stadt. 
20ma,&* 


mat: Junges Mädchen oder Altlide Faru 
dausarbeit au beifen. Gutes Heim. 1183 
r Rehint Garfield „Lbis Auftin 
gebt 2 Blods füdlih, oder 12. Str. Cars 
lin Biod., gebt 1 Blod meitlid. — 
Dat Bart 2383. 26apiw£ 


: Zürhtiges Mädchen für all emeine 
beit in Heiner Yamtlie; guter Lohn. — 
5327 Calumet Adenue. fefaof 


Berlangt: Mädchen ober Yrau für Hausarbeit. 
wier Bios. Kann Abends nad Haufe geben. 
29 Indiana Ave, Slat 1. afo 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
öarbeit, Eine Lohn. Nachzufragen Mon— 
2825 Pine Grove Wpde., nahe Diberieh 

julevard. afo 


langt: Mäbden für leiste Mäbarbetten: 
Deu und englif iprehen. 3753 ©. RT 
raBße. aſon 


erlangt: Eine ültere Frau oder gutes Maäd⸗ 
m Tür ewobnliche HSausarbeit im Saloon. — 
44 Soutbport Ave., amwifhen Eipbourn ve. 

Elybourn Blace. fafon 


langt: Geißtrrwäfgerin in fleinem Meltau- 
s ir Urbeititunden und guter Lohn. 2604 
’ tt Str. fafon 


Berlängt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
56 Grace Str. fafo 
Berlangt: Melteres, ftarles, ftetiges Mädchen 
= Saloon- und Hausarbeit; feine Rinder; lein 
ineblund. Waichfrau wird gehalten. 3724 
kcago Abe. "Bhone: Humboldt 1615. fafo 


Berlangt: Mädchen oder Frau in Reltaurant; 
ine Sonntagsarbeit. 614 Sherman Straße, 
Harriſon. fafo 


8-Büro, 


Bene 
— 


er 


Berlangt: Frau in mittleren Jahren mit bet- 
r Gemüt als Gejellicafterin jde meine 
und für Hausarbeit in Familie von 3; 
engltiih fprecdhen. Vorzufiprehen Sonntag 
ganzen Tag. 3840 Gladys Uvenue, nahe 
eingfleld Abe. John 2. Brues. fafon 


langt: Mäbdhen oder rauen für Küche 
Diningroom in Reitaurant, von 6 bis 3; 
€ tagarbeit. 328 W. Lale Str., 2. — 

aſon 


tie 


elanat: Deutihes Mädchen für allgemeine 
msarbeif in Zleiner Yamilie. 4828 Korreitville 
Re Qlode Öitin, von Grand Stop. Bitte 
Drmiktags boraufpredhen oder au telephoniren: 
land 475. fefafon 


% fuchen: Frauen und Mädchen. 
E umter diefee Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Deutih und Engltie fprehendes Mäd- 
mot Hausarbeit. 872 Wells Str., 2. SL. 
eiter ngang. 


Weiuht: Deutihes Mädchen, 16 Jahre alt, 
ht Stelle —* Kindermädchen oder Hausarbeit. 
4 Hubfon Abe. 


De nn r — — — 
Gefucht: e deutſch⸗ungariſche Kochin ſucht 
elle \ — ober Saloon. ord 
Beluht: Norddeutihe Iutheriihhe Wittme, 56 
ihre alt, ohne Kinder, gute Haudhälterin und 

m Tut Stelle bei Herrn oder großen Fin- 
2107 Mozart Str. fafon 


ut: Junge deutiche Yrau fuht Hausarbeit 
ag. 4514 Wentmwortb Ave. nr fafon 


at: Frau fucht Arbeit in Meftaurant, Ge» 
ice su iwaichen. 1943 W. 21. Place. Plab. fafo 


sefut: Mädchen von 15 Ya ſucht einen 
8 Kindbermäbdhen. 3620 NR. Weftern * 
aſon 


Sute deutſche Frau ſucht Stelle als 
fin. 1813 Wehen Abe, do—ion 


q 


u 


— 


—* A 


it: Deutihe, 20 Sabre, böbere Schıul- 
abrung in Kinderpflege ung Haus- 

e münist Stellung ald Goubdernante, Ges» 
afterin etc. Abr.: 314 Neferboir Ape., ai 
ee, Wis. afon 


Beiucht: Junges Mädchen, 15, fudht Stellun 
Heli —— wei Kindern, = t englifh un 
&,. dfeite. zb. ©., 24 Rarine Ave. 

e fafomo 


Stellungen juchen: Eheleute. 
m unter biejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Ä bt: Junges Ehepaar fuht Stellung in 
ommerrejort oder Pridat. Adr. B. 1 Abendpoft. 
F ſaſonmo 


Geſucht; Junges deutiches Ehepaar fucht Stelle 
B Ianitor oder Sommerreifende, Mann ver- 
Ib Sartenarbeit und Dampfbeizung, iit Schlof- 
£; Sau Deriteht die Kihe. 1944 Maud Abe. 


. (MR, 


jafomo 


t: Sunges beutidh-amerifaniihes Ebe- 
Mann guter 2satter, Frau gute Waitreß 
lung in Sommer-Rejott. I. B., 258 
Str. 24apr,110% 


* 
X 
Bar, 


Berjönliches. 
rt unter diefer Rurbril 2 Cents das Wort.) 


— m — — 
ng! Männer und Yrduen Tönnen duch 
tö-Emp eblung auf leichte, ehrliche Weife 
ld verdienen! Adr.: U. 885 Abendpoft, 


Zentnne a netnez J 

-tei er für SHerren-Anzüge zuge 
m. 3. 8 ©. 3707 Kimball Avenue. 

Fi didofon 


Außen-Bainting, Baperbanging, gute 
Hrbeit garantirt. Tripp, 5740 Union 
me: Stewart 270. didofon 


edbIlander’s Gellecting Hgench. 
tt 1898. — 54 Weit Randolph Str. 

de-R für Wbolefale-Geihäfle, Korpos 

5 fowie Rent-Kolleftionen. Kontrafte, 

mgen ufw. jeder Art gemadt. Notarı 

. 25fblondido* 

de Damen-Suits, nad Waß, mit 

x Gr innerhalb 3 Tagen few 

Elarf Sir,, 1. Ylat 


i4apfondiboim 


üte für deut 


u. biffigften 
g Larrabee Straße. 
2apdidoſ 


u. Rinder. I 


(Bngeigen unter diejer Rubeil 2 Cents das Wort. 


— — verbunden mit Vortrag 
er das Thema: ® 


„Moderner Spiritualismus‘, 
Dr. Julius Bon Bernauer, 
am Sonutag, den 28. April 1912, 
8 Uhr Abends, in der Halle 
1553 Weit Divifion Str., nahe Afhland. 
Gejellihaft Idenle Kultur. 


Berfonen, welche ji für wichtige- Le- 
bens- und Gemütsfragen interejiiren, find 
zu dem heutigen Vortrag: „Der unficht- 
bare Menic“, Abends 8 Uhr, herzlich 
willlommen. Jm Brivathanje, Frau J. 
Bilz, 717 Belmont Ave, Seiteneingang. 


Deutiche Bücher, einzelne Werfe, ſowie 
ganze Bibliotheken, kauft gegen baar 
Krochs Buchhandlung. 59 O. Monroe Str. 


Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. eg —— 
den auf Beitellung gemadt, 3341 Lincoln Abe. 
Zelephon: Graceland 110. Phil. Walger. 
Slpfilondi* 


Ih baue SHäufer von $750 an; übernehme aber 
ale, aud noch fo tleine, fowie alle Karpenter- 
arbeiten. 3419 Jrbing Part Blod. — une 

afondo 


Plafter zn Bridlaper-Ardeiten, alle Repara- 
außfüngen und Wänden. Gut und 

billig. Carl did, 1862 N. Halfted Straße. 
Xel.: Lincoln 6941. Tapiw£ 


 Batnting, Gratning, Paperhanging, Calci⸗ 
mining, Glacing_etc. gut und au mäßigen Brei» 
fen ausgeführt. Zel.: Xirtcoln 6941. 2TapimwX& 


Gefußt: Runden für Miffourt Wein, toten; 
850c, 80c unb 80c die Gallone in Flaihen. — 
Schott, 2112 N. Galtfornia Ube. fafon 


— een ‚ Bafementd, Mauern, Trep- 
pen u.f.w. fertigt faınäbig und billig. Krimmel, 
324 Teil Eourt. dofajon 


PBlumbing, Gas- unb Gemeragearbeiten, mä- 
gi Breife, Plumbing Co. 5246 Grand Übe., 
nabe Wejtern be. do—fon 


Betnihe Decrating, ® anging, eriter 
Rlafe The garantirt. Streih Bros., 4641 N. 
Clart Sir. 24ap 1wæ 


Verlangt: Männer und Damen, welche leinem 
Verein atıgebören, ihre — einzufhiden an 
M. B. Branth, 740 MW. Madifon Str., und wir 
werden nähere Auslunft aufenden. 24apiim& 


Benlaublgungen, Volmadten, Teftamente, 
Ueberiegungen, Briefihreiben und fonftige 
friftlihe und notartelle Arbeiten prompt und 
quberlälftg beforgt. Sartorius, 101 ©. Zifth 
Ibe. Abends und Sonntag3 1938 Mobhamf Str., 
nabe Genter Abe. 2 


“ Unfer Spftem entfernt fdmer [08 $roftbeulen, 
Hübneraugen, Rarzen, Einwudsnägel, Schwie⸗ 
len. Upl, 21 €. Ban Buren Str., Jfabella Blde. 
22apimw£ 
Brühlahrs- und Sommer 
Herren und Damen-« ALTE 

au Derabgefegten Preifen ($1 wöchentlich). 
Dienſt Wr * ertta —244 * Sie e up 
enitag, DBonneritag u. Samita 3 r 
Abends offen. ® 22ap2 WE 


Sagt und, mas Ihr bauen mollt, wir fagen 
Eud, was es Loftet, ohne trgendwelhe Vergü- 
tung. Darlehen und Pläne ohne Kommiffion. 
Wir bauen erira warme Gebäude; 1Tjährige Er» 
fabrung. Nllifon Contracting Eo., 25 N. Dear: 
born Str. Td3*% 


Heiratögefud;e. 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber Teine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgefuh: Arzt, Norddeutiher, 45 Iabre 
alt, mobon 28 in Ebicago, blond und normale 
Figur, Wittwer, lutherif, eigene Refidenz und 

200,000 Bermögen, wünfcht Lebensgefährtin. 
Suche eine gefunde, mufifaliih und lebensfrohe 
Berion. Bermögen nur der Konneltionen und 
—— Stellung wegen erwünſcht. Da Obiges 
n allem Ernſt, bitte vertrauensvoll zu antwor⸗ 
ten. Verſichere Aufrichtigleit. Adr.: P. 34 
Abendpoſt. 


Heiratsgefuh: Ein junges Mädchen, 21 Jahr 
alt, Köchin, anfehnlihe Erfheinung, wünftht. da 
e3 ihr en Herrenbefannticaft feblt, weil fie 
leine Tanzblaͤtze beſucht, auf dieſem Wege die 
Bekanntſchaft eines guten, ehrlichen Mannes, 
in beſſeren Verhältniſſen, zwecks Heirat zu 
machen; leine Agenten. Aufrichtig gemeinte 
Antworten erbeten bis Dienstag oder Donners- 
tag unter: PB. 10, Mbendpoft. 

Heiratsgefuh: Handwerler, 35 Sabre alt, 
fucht Belanntihaft eines deutfch tpredenden 
Mädchens oder Wittwe mit licbensmwürdigem 
Karatter, zwed3 Heirat. Solde in Stellung be» 
boraugt. Vermittler verbeten. Diferten mit a 
nauer Angabe der Berbältniffe unter Adr.: U, 
884 Abendpoft. 

Junger Mann, SEraelit, 32 
Jahre alt, von eleganter Erfheinung und mit 
eigenem Geihäft, wünicht die Belanntichaft einer 
jungen Dame, nicht über 28 Sabre alt, zwecks 
Deirat. Selbe muß fhön fein und Bermögen von 
2000—$3000 haben. Adr.: M. 958 Abenbdpoit. 


Heiratsgeſuch: 


Heiratsgeſuch: Nettes junges deutſches Mäd— 
chen, anſehnlich, a Jahre im Lande, kürzlich ver⸗ 
waiſt, 87500 geerbt, möchte aufrichtigen, ſtreb⸗ 
ſamen wenn auch undbermögenden Mann heird⸗ 
ten. Offerten unter M. Wagner, 171 E. 74. 
Etr., New York Eity. 


Heirat2gefııh* Lebensgefährtin bi8 25 Jahre 
alt, fucht gebildeter deutiher Handwerfer (28), 
in auter Stellung. Mlleinitehende Damen, Wittiwe 
mit Mind nicht ausgeichloffen, wollen Korrefpons 
denz einreihen unter Adr.: ®. 11 Abendpoft. 
Vermögen „nit Bedingung. Bermittlung er- 
wũnſcht. 
Heiratsgeſuch: Mann, 27 Jahre alt, von auter 
Bildung und in auter Stellung, wünſcht die Be— 
Yanntihaft eines Mädchens oder jungen Wiittoe 
au maden, zwecks Heirat; abfolute Berſchwie⸗ 
gendett. Adr.: P. 7, Abenbpoft. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Dr. Weiß_und Frau, Deiterreih-Ungarn, bes 
andeln alle Frauenfrankbeiten, unterrichten 
ebammen .p nehmen Entbindungen an in und 
außer dem Yaufe. 1756 Weit Pipifion Str., 
Ede Wood Str. Telephon: Monroe 94. 23}1+2 


Finanzielle. 
(Anzeigen unter diefer Rubrıt 2 Cents das Wort.) 


Geld-Einzahlungen, $1.00 und aufwärts, ver- 
dienen im Eriten Lale View Leih- und Bau— 
berein 4 bis 5% Bros. Hinfen, je na zug: 
ber Zeit. Inlorporirt — unter Staat3lontrolle, 
Sprecht vor oder fchreibt nah Birfular. 2420 
Lincoln Avenue. 2Zapdifrfonim 


Möchte $500 auf mein 1%itödiges Frame- 
haus, auf der Nordweitjeite, leihen; erite Hhypo- 
ibef. Abdr.: 9. 754, Ubendpoft. 


Benötige $1800, gebe eritllaffige Sicherheit, 
erſte Hypothet auf mein Be Briahaus; 
nabe Viilmaufee Ude. Adr.: 9. 756, Abendpoit. 


Geld zu berleiben: $2500 bis $3000 an einen 
Krivatmann auf erite Hupothel. Adr.: > 
Abendpoft. ſaſon 

Geld zu verleihen zu 5 bis 53 Vrogzent je 
nach Sicherheit. Wir machen Euch Feine unnötis 
gen Auslagen. Sprecht vor 

Geo. J. Schmidt & Son, 2175 Lincoln Ave. 

frſaſodi 


Wir verleihen Geld auf ſtädtiſches Grundei—⸗ 
gentum zu 5 bis 6 Progent Zinſen, in Summen 
bon 8500 bis 85000. Darlehen gemacht inner⸗ 
halb 24 Stunden nach N der Applita- 
tion. Spredt bei uns dor, ehe „br anderämo 
Geld borgt. Janatius Chap & Eo,, 


3 31. und 
Wallace Etr. Etablirt 1893, — 


240p 1 wæ 


Geld zu leichten — 8—— auf zweite Hy⸗ 
orbel. Obling, 555 North Ave., Ecke Larrabee 
Zimmer 4 oma 


GreenebaumSons Bank & Trult 
Comnpany 
verleiht Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedriaſter Zinsfuß 
Sichere Erſte Hypothelen in beliebigen Sum— 
men, auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordoitede Elarf und Rambo ee 


e Anleihen auf bebaute3 Grundeigentum. — — 
Bm. A. Narten, 3028 Lowe Ave. (+2 
21fb* 


Geld zum Bauen; feine Kommiffion; Leine Ad» 
bolatengebübren; feine Verzögerung. Anleihen 
auf Grundeigentum in EDicaeo und Boritädten; 
verbeifert unb angebaut. 20 Telephone, Ran 
dolph 300. 9. D. Stone & Eo., 76 ®. Monroe 
Eirabe. 26fb*% 

——Erite Sbpotbelen 

— Auf bebaittes Ehicagoer Grundeigentum — 

Gelb zu —— a den beiten Bedingungen. 
Richard N. &, 25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 
Abends: 555 Nortd Abve., Ede arg A u. 

ap 


zus Höpotbelen auf Grundeigentum prompt 
beforgt, balbe eg Raten. Leichte Bedin- 
ungen. Real Eitate Mortgage Eo., 32 N. Elart 

tr., Zimmer 504. 1401*% 

€. ©. ®auling, 133 La Salle Str. Erite 
Shpothbelen au verlaufen, Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon: Main le er 


Geld zu berleiben nbne Kommiffion don Pri- 
patmann auf Grimdeigentum auf der Nordweſt⸗ 
feire. Niedrige Zinfen. 9. Fid, 3428 Habca 
Etr., Logan re. i 20p* 


Erteile Auskunft 
———— 


— PEN TEEN 
Re 


(Anzeigen unter diefer Aubril 2 Cents das Wort.) 
vermieten: 3121 Bart 5 
— neuer Store, 70 lang, 6 
ment, Eingan hg en 5 
Swei große Fenſter. cihaft für „Home- 
. Elegante Lage für Pusmaaren-, Schnei- 

der:, Jumelter-, 5c u. 10c-Store, Sausausitat: 
Miete. Zu er- 


ungsartitel, Erocery. Mäßige 
{ : „Hieberd Wpotbele, gegenüber, 9 
et. 3585 Srolne Bart Wind 


"Zu vermieten: 5-3immer lat, $18. 2740 8 


Aſbland Avenue. 
Zu vermieten: Store, gute e für lat» 
ie Dt kartabee St 
vu 


eflengeihäft; mäßige Miete. 1 


Zu vermieten: Schönes, belles, modernes 6 
Simmer Flat, $22 Miete. 3012 N. Sacramento 
Ave. nahe Wellington Str. Gute Fabhrgelegenbeit. 


Zu vermieten: An ältere Leute, 3Zimmer 
Wohnung, binterm Laden, au Teil bes Laden, 
4328 Lincoln Ave. frfafo 

„u vermieten: 6-Bimmer Wohnung, 4 Blod 
nördlih von Chicago Ave, 815 N. 50. Eourt, 

frfafon 

Bu vermieten: und Bad. 
1000 Diveriey 8 fafon 


Bu vermieten: Bmweiter und dritter Stod, 20 
bei 100 jeder, Elevator, Billig für das rechte 
Geihäft. 113 8, Midigan Str, nahe Word 
Eları Str. fafo 

Zu vermieten: Ein fhönes_belled Ylat von 6 
Bimmmern in der Nähe der ©t. Yolepbi-Rinde: 

afo 


pe Flat, Gas 


1040 Orleans Etr., oben. 


Zu bermieten: 2 Zimmer für leiten Haus 
balt. 1020 Mobatot & fafon 


Zu vermieten: 6 Zimmer Flat an gute Veute. 

951 Fleiher Str., 1. Flat. fafon 

Zu bermieten: A No. 1 Sage für Apotbele oder 

Lelittefienladen, Südmeilede Humboldt und 

Gentral Bart Xve., Flat Gebäude. Nachaufras 

en beim Eigentümer, W. W. Harper, 2 
ſa 


aſtello Ave. 
u vermieten; 6 Zimmer, neues Slat, Diem 
beizung. 4442 North 44. Court. afon 
Bu bermieten: Store mit einem 4 Zimmer Flat 
oben, modern, paijend für SUHDREREBERNEENEE. 
bäft, Delilateffen_etc., $30 per Monat. 1900 
Yellington Str., Ede Lincoln Str. ragt nad 
N. Langfneht, 1747 Belmont Abe. fafon 
Zimmer, Bridhaus, $8. 
afon 


Bu vermieten: 4 belle 
1842 Weit 12. Str. 


Bu dvermieten: Saloond. 43 und Onben Abe., 
1336 N. Clart Etr., Peoria und Monroe Str., 
DOgden Mde. und 12. Str. (Trandfer Corner). 
-e Standard Brewerh. fafon 


Zu vermieten: 7 Zimmer lat, durchweg bell:; 
Dampfbeisung, beißes Waffer, eleftriihes Licht 
etc., febr preiswert, nabe Hodhbahnitafion. 3753 
Wilton Avenue. 26apimX 


Zu vermieten: Gute Lage für uhe. Dry⸗ 
00d8, Icecream Patior oder Delilafeffen; ſchöne 
Zimmer und geräumiges helles Baſement; preis⸗ 
vert. Schulz, 2157 Ärmitage Ave. rſaſo 


Zu vermieten: Großer Store, palfend für deut- 
fhen Grocerh-Store und Marlet. Ede N. 47. 
Üve, und Milton Place. PBincent — 

rſaſon 


Bu vermieten: Briditore; Nahbarfhaft wünſcht 
Market und Grocerh; fein Mıtbeiwerb. Unterfudht 
dies. Sehr gute — eit für tüchtigen Ge» 
ihäftsmann. €. U. BWafhburn, Eliton und 
Hamlin Abe. do—fon 


Zu bermieten: Helle bier und fünf Bimmer, 
$10 und aufwärts, 2026 ®. Ohio Str., 2. Flat. 
didofafon 


Zur vermieten: 7 immer, Dambpfheizung. 3753 
Wilton Ave. Grace Str. Hodbabnitation. 
12madidofafon* 
Zu bermieten: Schönes, bequemes, modernes, 
ofengebeistes 6-Zimmer ;Flat, 3. Yloor in Brid- 
aebäude; große bintere Porch, freie Ausfich! 
ringsum, alles neu deforirt, fertig um Ein- 
sieben, $18.00. 1916 Yulton Str., awiihen Lin» 
coln und Robey Str. Eigentümer im 2. Flat. 
23apim& 


Zu vermieten: Flat, feh3 belle Zimmer und 
Bad, in gutem Zuftande, an rubige und rein» 
lie Samilie. $20 den Monat. Gute Verbindung. 
Ad. Kaufmann, 3464 N. Elarl Str., nahe Shef- 
field Abe. ap23** 


Zu vermieten: Modernes 5-Zimmer Flat, gutes 
Licht, Miete $20, heißes Wafler geliefert. 1165 
Gedgwid Str. 23apim& 


Zu bermieten: Moderner Store mit Heizung, 
geihäftige ITransfer-Edte, dicht befiedelie Nach» 
barfdaft, feiner Straßenbabnhicnit, Nortbmweitern 
Hodhbabn nahe. Anaufragen: Peter Hintel, 1165 
Sedamid Straße. 23abim& 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermieten: Freundlihes Schlafzimmer, 
feparater Eingang, Bad, Telephon, nabe ins 
coln Park, bei finderlofer Privatfamilie. Nach» 
aufragen Sonntag den ganzen Tag, Wochentage 
nach 6 Uhr Abends. 1645 North Part Avenue, 
oberes Flat. 


Anſtändiger Boarder verlangt. 1647 N. Hal—⸗ 
ſted Straße, Flat 3. 

Bu bermicten: Front Houſeleeping Rooms bei 
alſer Dame, Heimat für die rechten Leute. 164 
Nord Clark Straßze. 

Zu vermieten: Haushalt- und Schlafzimmer, 
modern; mäßige Preiſe. 152 Weſt Huron Str. 
Tel.: 4571 North. 


Zu vermieten: Zwei möblirte Zimmer, mit 
Bad, an anitändige Herren, bei Privatfamilie; 
billig. 2210 Ordardb Str.. Flat 2. 


Vermiete möblirtes Zimmer, mit Bad, Fur 
naceheigung; nabe Car umb Hodbahn; $1.75. 
2116 Fremont Str. 


Helles, 


reine83 Bimmer zu bermieten, 
Wittive. 


Adr.: U. 899 Abendpoft. 
Boarder verlangt. 2043 Fremont Str.,, 


bei 


Tat 2, 
aſomo 


Verlangt: Roomers. 81.25 das Zimmer. 1127 
Zownsend Str., hinten. fafo 


i Zu bvermieten: Freundlich möblirtes Zimmer, 
== ser ohne Board. 3356 N. Halfted Str., 
op Flat. 


Su vermieten: Schön möblirte Zimmer, pafe 
fend für einen oder zwei Herren, alle Bequem» 
lipfeiten, Mdr.: ®. 28, Abendpoft. fafon 


But vermieten: ein möblirtes Zimmer an einen 
älteren qauten Mann, bei Wittive. 951 Fletcher 
Etr., 1. lat, fafon 


Bu vermieten: Saubere, gemütlihe, belle im» 
mer bei deutihem Ehepaar. 1251 La Salle Abe., 
nabe PDipiflon Str. fafon 

Bu vermieten: 2 Ihöne möbltrte Yrontatimmer, 
jedes feparat. 913 N. Afhland Abe, fafo 


Zimmer mit Board, Bab, bei Wiener Yamtlie. 
1449 Dgden Apve., gegenüber Union ® 


Zu vermieten: Bimmer mit Boarb 
* sei Wiener Yamilie,. 1352 N. 
1. Flat. 


Deutfhe finden aute Zimmer, Mode 
643 Divifion Str., zwiſchen Sedgwick u. 


um erſten 
lar!_Str. 
di 
$1.25. 

Ifteb. 
apirm& 


Zu mieten gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Wohnun von 2—3 Simmer 
nabe * 9er uilobonfastiree, 
Abendpoft. 


Zu mieten gefudt: Ein tinderlofes Ebepaar 
fucht möblirtes Zimmer, in —— Bart, nabe 
u Abe. und Jrbing Park Blvd. 4012 Eliton 

be. 


zu mieten 


geſucht 
Adr.: U. 893 


Unterricht. 


(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
m mm — — 


Wünfde Spezial» Unterridt in beuticher 
GSrammatif, da ih ber Sprache en mädtig 
bin. Nur tühtige Pribatlehrerin t Hodhfäuls 
bildung, Bitte gu antworten. Adr.: M, 851, 
Abendpoft. 


Doftorwürde, andere Uniberfitätstitel, erlang- 
bar durch SKorrefpondenz-KRurfe, tteilbar: 
Vetus Academia, Philadelphia, Ba. mifon 


Erftllaffigen Klavierunterricht erteilt erfahre» 
ner $tiabierlehrer zu mäßigem Preis. Adr.: €. 
658 Abendpoft. dofon 
Beiten englifb. Privatunterricht erteilt Deutich- 
Amerilanerin 5 und außer dem ——— Leichte 
Metbove. Billig. Adr. M. 953 poft. 
2Tap,im£ 


Die neuen Frübiabrögirlel im Englifhen, 
Sprechen, Leſen reiben. für Herren und Das 
men, beginnen Montaa und 1. Stellung 
frei duch Deutihen Bund, Illinois College- 
Gebäude, 715 Nortb Abe. nabe Hal 

Stets offen. a Tafı 


Berlangt: Männer, um das Barb great au 
rl ; Erfahrung nicht erforderlid,. Sprect 
Ser ober an M. Burle, 612 B. Mapdifon 
Straße. 25apim 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
über Batente; Feines 


—— 


En 2 we 


ä 2 Be Te 


unter diefer Rubrit 2 


tie neu, au a fen, f 
Eurtis Surniture Storeß, 
6203-7 Wentmworth Abe., u. 6134 ©. Se Str, 

18fbfondido* 
Verſchleudere fofort Reit meiner Möbel, 
ein pradtbolles Barlor-Set mit echtem Leder 
berzogen, zu Order gegast, foftete $125, für 
irgend einen Brei; ein Feder Schaufelituhl, ichö- 
ner Dreffer, platte, Gardinen; alles muß bis 
Montag derlauft fein; verlaffen Chicago; legte 
u. beite Gelegenheit. 2023 Dayton Str., 1. Ylat. 
müffen beute oder morgen 
neu, verfauft werden:-$125 
0 Rugs 32, Ledercouch. 
ano, Dreffer, Bett, Tifhe, Stühle, 
Library KEafe, Spiegel, Nähmafhine, Bilder, 
Gardinen, Pedeital. 1346 N. Robey Str., nabe 
North Avenue, fomo 


Begen Aufbruch des Haushaltes muß heute 
ober morgen $400 Piano, wie neu, für $135 der» 
faufetn. 1346 N. Robeh nahe North Ave. 


arlor-Set 6, 


en Au 
eos sterkkei Die 
abenport, 


fomodi 


Zu derfäufen: 4-Bimmer Einrichtung. Bitte e3 
anaufeben,. 2422 Mtoffat Str. 


Bu berfaufen: Schlafgimmer-Möbel und Bücher; 
Bee Sted €. PBrachthaufer, 1900 Lincoln 

e. 

Zu verlaufen: Kinderwagen, Toftete $38, für 
$7. 1441 Millard Ave, 1. Ylat. fonmo 


Zu verlaufen: Billig, einfade Möbel von 4 
Zimmern. 1940 Dahton Str., Barterre. 

fee. —— — 

Zu verlgaufen: Möbel von 4 Zimmern, Spott 

preis, dafelbft eine White Nähmalhine, ganz 

neu. Anaufeben jeden Tag bon 2 bis 9 br, 

1746 ®W. 15. Straße, 


Zu verkaufen: Eisbox, Varlor⸗Set, Tiſch, Dil» 
lig. 822 North Apve., oben. 


Zu verlaufen: Sofort, 6 
neu, auch Nähmaſchine. 
oberes Flat. 


immer Möbel, inte 
467 Milmaufee Abe., 
fomo 

Bu bderfaufen: Möbel. Sideboard, Portieren 
ufm, Anderfon, 1663 Humboldt Blod. fafon 
Bu verlaufen: Vollftändige 4-Zimmer Einrich- 
tung. 2633 Potomac Ave, nahe Humboldt 
Bart. fafo 


Sofort zu verlaufen: Möbel bon 6 Zimmern, 
wie neu. 647 Milrwaulee Abe., Top Floor, 


Zu verlaufen: Neuer Kodhofen, Möbel, Rugs 
und, Betten; fpoitbilliga. 1625 Carrabee Str. 
2T7apim£ 


Zu berfaufen: Möbel bon_48 Zimme n für 
300, Nadaufragen 416 S. Elarf Str. Warwid 
do tel. ſaſomo 


"Su verlaufen: Möbel von 4 Zimmern, Spott. 
reis, einzeln oder aufammen. Anzuſehen 951 
Afhland Ave., dur den Barberfhbop. frfafo 


Schweres Colonial $150 Leder Parlor-Set für 
$60, fait gar nit gebraucht. Reife nad Europa, 
Dr. Montes, 505 Wullerton, Ave., nabe Clarl, 

23apim& 


Pianos, wuſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Vrivatfamilie, die abreiſt, wünſcht ihr hübſches 
Mahagonh⸗Piano einer verantwortlichen Familie 
zu überlaſſen, welche dasſelbe zu leichten monat⸗ 
liden Abzahlungen faufen will. Adr.: U. 805, 
Abendpoft. 


$35 Taufen $400 Piano. Baar oder auf Zeit. 
1956 Larrabee Str. 2Tapimw& 


Muß wegen fofortiger Abreife mein bochelegan- 
tes 8600 für $175 baar verlaufen; faft 
neu. Dr. Montes, 505 Zullerotn nahe Elarl St. 

23apim& 


Bufh & Ger Mahagoni Upright Piano, neues 
Model, muß fofort billig für Baar berfauit 
werden. 733 Milmwaufece Ude, nahe Chicago 
Avenue. 220piwæ 


_ Nur $110 für ein feines Dat Mlmball Upright 
tano; & monatlih. Bei Groß, 1549 Wells 
Str., nahe North Abe. 3apımE 


no 


$17.00 — — ſind * gern auf 
$500 zeugen Upriabt Piano. Vezablt fie und 
das Piano fit Euer. 1607 W. Madifon Straße. 
Offen bis 9 Abends. 7d3*2* 
Vianos zu verfaufen oder zu vermieten 
direft von der Fabrik ins Haus. Bulh & 
Gertd Piano Go. Fabrik, Office und 
Verkaufsraum Weed und Dayton Straße, 
2076*% 


Pferde, Wagen, Hunde, Bög-! u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieier Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Eine Nr. 1 frifhmellende junge 
Kub, mit oder ohne Kalb. 4110 Weit Schubert 
Adc., beim Etifenbabngeleife. 


Bu verlaufen: Junges Pferd .und Top-Wagen. 
arantirt; reife ab; für Schleifer paffend. 1400 
irtefian Abe. 


Bu dverfaufen: Guter Peddler-Wagen, mit Top. 
$15. 1925 Orchard Str, 

Bu verlaufen: 
Mobamt Str. 


Bu verfaufen: Gute große Pferde, Stafe Trud. 
Pille Zactorh, 2044 Belmont Abe. fafo 


zu verlaufen: 60 Iegende 
[ö ne, Knochenmühle üſw. 
Ave. und 41. Ave. 


Junges Buggh Pferd. 


1652 
ſaſon 


ühner, Brutma⸗ 
ranz, Fullerton 
ſaſo 


Bu verlaufen: Gutes fchnelles Pferd. 4307 N, 
Weſtern Abe., nahe Eullom Abe. do—fon 

Zu verfaufen: 50 Bug» und allgemeine Ur 
beitspferbde. Eitb Lumber-Pferde und Stuten, 
paffend für Yarmgebraud; aud auf Probe ge: 
eben; alle Irten Pferde bon größeren Firmen 
fr Zaufh genommen. Dffen Sonntag. vi. 
Strauß, 1559 Milmaufee Ave. 1001*% 

Zu verfaufen: 30 Pferde und Stuten, Wagen 
und Gejchirre, $20 und aufwärts, 1000 bis 1600 
Pfund fhwer. 1803 Milmaulee. Tel.: Hum: 
boldt 2370. lapıim& 


— 

Zu verkaufen: 100 Pferde, gut für Stadt- und 
Landarbeit, wiegen von 1100 bis 1800 Pfund; 
Preife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 
geaeben. 1258 N. Paultna Str., nabe Milwaurs 
fee Npe., gegenüber Wieboldt3 und Moellers 
Dept. Stored. Mar Tauber. 24in** 


— — r r— 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Store⸗ Firtures Eſtore⸗Firtuces! 
Store⸗Fixtures ! Store⸗Fixtures! 

Wenn Ihr Firxtures gebraucht für Retail Mar⸗ 
tet3, Groceries, Zigarren- u. Delilateſſen⸗Stores 
Rugmaderläden u. Schneiderläden, Reitaurants 
u. Zundrooms, furz für irgend ein_beitebender 
Geihäft, dann wird es von Vorteil für Euch jein, 
bei mir borzufpreben, weil id 40 Bros. billiger 
verfaufe, al3 irgend ein and. Geihäft in Chicago. 
Speziell: Vierzig Meat Marfet-Einrihtungen, 
fowie 25 Soda-Fountains allerneueiten Mufter?, 

auf 


I. Mansbad, 
Telephon: Monroe 12609. 628 ©. Halfted Str. 


Adolph Bender ——t—— Adolph Bender 
509-511 Milmaufee Av. 514-516 N. Halfted Str, 
Telephon: Monroe 2177. 

— Store-Firtures —— Store: Firtures— 
irtures für allerlei Gejchäfte, neue und ge 
tauchte, für Groceried, Meatmarlet3, Delifatef- 
fen, Eonfectioneries, Zigarren, Eiscream Bar: 
lors, Lundroom3 und Reftaurants, Schneider» 

op8 etc. Ferner ein großes Sortiment Soda⸗ 
Yountains, alle fehr aut, verfaufe zu 60 Eent3 
am Dollar, Kommt zu mir, ehe Ihr anderswo 
u laufen beabfichtigt, und ich werde Eu beimet- 
en, daß ich billiger verfaufe, al& irgend ein an- 

deres Gefhäft in Ebicago. 

Eountry Orders ©. D. B. Chicago. 

Neue — werden auf Beſtellung gemacht. 
aaroder Abza — 
apfafomi* 


Kauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
Sultus Bender, 
Madifon und Peoria Straße. 
Hter lönnt Jhr etwa 40 Cents am Dollar an 
allen Euren Etore Geiste eriparen. 
eue und gebraudte, 
Preife die abfolut niedrigiten in Chicago. 
—— denbeit garantirt. 
901 Bis 911 Welt Madifon Straße. 


Telephon: Monroe 1712. 11l* 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Ungeigen unter diefeer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Alle Fabritate von Drop Head Nähmafcinen, 
$5 und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Ave. 
. 40l*2 
Geld auf Möbel u. f. w. 
(Unzeigen unıe diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— ——— ——— ——— — 
Geld zu verleiben 

auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lager 
hausbeſcheinigungen etc. tr lönnt tleine wö⸗ 
entliche oder monatliche jablungen, e nad 
lieben, mahen. Wir Desah en Eure ulden, 
Fragt nah Mr. Spiker, 
redit gvazenn 
Send & Co 


S fa ndarb 
mmer 702, ord Bldg., 8_&. Dearborn 
er Ep mwefiede Wabkion, Tel.: Ranpolpb 3075; 


(früher U. 
Niedrige Raten auf Möbel- und Piano-Dar- 
75c monatlich; ür $1.50 

Ieben. 38 c ich für 81.50 


. 375 für 37.00 ; $100 
‚25 monatl; Ge Stunden, 
Pen 


En: @ 


EM 


., Eine feine 
gen ihrer Gefundher: 
men und ein eigen 
$2000 faufen eine moderne 
feläneter Kundihaft in 
— — 

e en fra 
nd, 1403 ©&o, 42. Upve., Editägo. 


— — — — — 

Zu vertaufen: Wegen Abreiſe, möblirtes 
6 Zimmer ee lat, mit all we neauemi 
telıen, alle Räume a 3 Räume 
$42.00 den Monat. Miß Gorges, 1716 
Straße, Flat 2, - : r 
— — — — — — —— — — — 

Zu vertaufen: Gut eingerichtetesKoominghaus, 
alıes bejegt, billig. 2219'Ereveland Ave. 

$300 Anzahlung Taufen ſchön moblirtes 12, 


Zimmer Haus, $60 monatl, Wrofit. 54 W. Gus- 
verior Straße. ’ m 


Verlaufe gutes, Fleines Meltaurant 
Lincoln yet: paffend für Ehepaar; Wiete mit 
xeafe und 3 Zimmer Wohnung nur 380; mo⸗ 
natlide Einnahme $400. 1818 Lincoln Ude, 


Zu_ verlaufen: 7-Simmer möblirte Wohnung 
mit Bad. Balfend für Hleidermaderin oder 
Roomers. Belebteite Gegend an Nordfeite. 716 
North Ave., nahe Burling Str. 


Verlaufe 3-Stübhle Berta mit Wohn» 
—— verlaſſe Stadt; leichte Abzahlung. — 
51 Genter Straße. 


enüber 


Wegen Aufgabe , meines. Geihäftes, verfaufe 
billig eine alte eritflaffige,. gutgedende Bäderei, 
beite Xa 8 e; _:Riddieoh-Dien. Eigentümer 
6339 ©. Halited Str. 


Zu derfanfen: Barberfhop, 4 Stühle, 30 Ja! te 
am Bun mit Wohnung. Vliete $25. Preis $275 
oder $200. Zu befichtigen: 951 N. Alhland u 

} ame 


Zu verlaufen: Guter Barbierladen, wegen 
Krankheit fehr billig. 2752 W. Chicago Ave. 


Verlaufe für $400 baar und monatlidhe Ab» 
ablungen ein 14-3immer Roomingbaus, auf 
er Nordfeite; fehr gutes Eintommen. 1331 
La Calle Abe. fonmo 


EinSaloon, Trandfer-Ede,.nabe aroker Fabrif, 
it wegen Krankheit. zu berlaufen; "Ligens bis 
zum Nodember bezablt; bvertauihe auch gegen 
Eottage. Adr.: U. 894, Abendpoit. 


Verlaufe gutgebende Bäderei, Nordfeite, Ed- 
laden; drei GStraßenbabnfreugungen. 1356 
Wellington Str. fonıno 


Zu verlaufen: 22 Zimmer, Dampfheigung, 
Gehdiitanz; Neingewinn $125; nur $600, gung, 
gie. Um Austunft wende man fih an Mrs. 

Ibredt, 1231 LaSalle Ave, 

Hotel (North Park Hotel) 28 Zimmer, fhön 
möblirt, das ganze Jahr immter alles vermietet; 
—n— — awei Badezimmer, zwei Küchen, 
auch paſſend für Boardingbaus, gegenüber Lin— 
çoln Parlt, preiswert zu verlaufen. Seltene Ge— 
legenheit ur drutich-amerifaniihes Ehepaar. 
Nachzufragen: 2058 North Bart Ave. difon 


Zu verfaufen: Leafe, Möbel, Roominghaus, 
Delifateffen-Privilegium. 1533 La Sale Ave. 

Patent zum VBerfauf oder Partner verlangt. 
Etwas gutes; Präparat, weldes in jedem Haus: 
balt gebraudt wird. Adr.: 9. 742 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Delifateffen:, Grocerh-, Candh- 
und BZigarrenladen. 1912 Larrabee Str. fafip 


Bu verlaufen: 2 Flat3, 4_ und 4 Zimmer, alles 
neu möblirt. Billig, wenn fofort genommen. 167 
W, Indiana Str, S. Flat. Meber. fafodi 


Bu dberlaufen: Billig, Bäderet, Wdolefale ‚und 
Retail, DB. E.-Nehls, 1651 Chicago Road, "Ehi- 
cago Heights, IU. fafon 


Billige Roomingbäufer: 32 Zimmer, Miete nur 
75; Profit über $100 monatlih; Preis $850; 
eilgablung. Sceht_e3 an. 

26 Zimmer, an Clark Str.; immer befegt; rein; 
reelles3 Geihäft; fehr billig. 

Habe mande andere: fein Schwindel‘; 
und fleine. Qange, 704 Dearborn pe, 
Reftaurant, immer gutgebendes Gefhäft, ift 
wegen Abreifc billig au berlaufen; gute Gelc- 
genbeit fiir Ebepaar; Teil auf Zeit, wenn ges 
wiinicht; fein Rifilo, Eebt’3 an. 162 Eait In— 
diana Straße. fafon 


Zu verlaufen: Wegen anderer dringender Ge- 
ichäfte, billig, ein 27-Zimmer Roomingbaus, H0- 
tel. 515 N. Elarf Str, frfafo 

Zu verfaufen: Gutzablender Butcerftore, aus- 
gran Lage; anderer Unternebmungen bal- 

er billig für 8350, wenn fofort genommen. — 
Adr.: RB. 20 Abendpoit. frfafo 

Zu derfaufen: Möbelgeihäft. Wegen Näberem 
fhreibe man an Mr3. 9. Ziemer, — Ill 

0o—fon 


3058 Lincoln 
mt—fon 


roße 
afon 


Bu berfaufen: Gute Bäderet. 
de, 
Bu _berfaufen: Theater, Weitfeite, gute Gegend 
— Bargain diefe Woche. Zei. Yumboldt 103. 
24apim& 

Berfchleudere, wegen Abrelfe, Deltfateffen: und 
leiten Grocery-laden:; alles bom seinften; auch 
Wohnzimmer. Kommt fofort. 2459 N. Halfted Str. 
23apr,1Ww& 


Zu verlaufen: Billig, eine 5 bis 6 Kannen 
Milh-Route; gute Gelegenheit; mit allen Ein- 
tibtungen: gute Kundfhaft im Haufe, mit oder 
obne Property, wegen Yortzug aufs Land. 
erfragen: 260 N. Sairfield Abe., nahe Fultonftr. 

23apiwE 


Eine befannte Wirtfhaft auf der Norbdfeite tit 
bom 1. Mai an zu bermieten. Näheres: 916 N. 
Paulina Str., 9 bis 10 Uhr — 

2dap-—imat,& 


Geidhäftsteilhaber. 
(Ungelcen unter diejer Rubrik I Gents das Wert.) 


Einem Holabearbeiter oder einem Mann, ber 
nah GSelbitändigfeit itrebt, ift Gelegenheit & 
boten, in ein aufblübendes, ———— e⸗ 
chäft mit etwas Geld als Teilhaber einzutreten. 
Adr.: U. 800, Abendpoſt. 


Partner. Möchte mid mit 
fchäfte beteiligen, wo leine elobrung notwendig 
oder leicht zu erlernen ift. Gebt Näheres an. 
Geld muß er — ſein. Keine Agenten. 
Adr.: D. 54 Abendpoſt. 


1000 an einem Ge⸗ 


Vartner verlangt. Ein Mann, der das Ver— 
taufen eines Arlilels beſorgen kann, der in 
grober Nachfrage Steht, zu großen Profiten. Ich 
in der praftiihe Yabrilant. Gute Gelegenheit 
um Erwerb von $1500 das Jahr. Erforderliches 
apital_$3000. Anzufragen 1926 Wabafh Ave., 
oberer Floor. A. EChmalz. 


Partner. Habe gg und meine Zeit. Was ba- 
ben Sie? ANdr.: D. 53 NANbendpoft. 


‚Bartner verlangt: Ein Koh oder Köchin, muB 
die Küche felbftändig führen in einem guten 
Reftaurant in Aurora, JU. Ausfunft bei Nid, 
Modaff, Ede Root und Spring Str, Aurora, 
RI fafomo 


; Bartner, Habe $600 Baar, mehrjährige Erfab- 
rung im Saloongeihäft und auten Ruf. — Was 
baben Sie? Adr.: B. 17 Abendpoft. friafo 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter bdiefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Wagner & Bedran, 

, „bentiche Abuofat: .. 
Praftiziren in allen Geriditen. 
Alle Reditsiachen prompt beforgt. 
Gründlicher Rat. 

105 Monroe Strafe, L..e Clark, 
Zimmer 1307. 
Telephon: Randolph 273. 
Sdey*t 
RichardA. Koch, 
Deutſcher Advolat und Notar, 
25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſie beſorgt. 
Norbdſeiteoffice: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee Str. 

Abends 7 618 9. Sonntags 10 Biß ! 12. 

vi 


Fred Plotke,deutider Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsiachen prompt beiorgt. PBrafti- 


-sirt in allen Gerichten. Hat frei. 127 N. 


Dearborn Str., Zimmer 1444. Abend} 
750 Bitterfipeet BI., nahe Clarendon Ave. 


Ti 


Albert A. Kraft, Redtsanmwalt, 
Broselie in alien Geribtöhöfen geführt. Mile 
ehtögei@äfte beitens beforgt. Erbichaften ein» 
eaogen. © ——— gelegt Da 
Pünelt folleitirt, jkeette — tt. te 
pieblumgen. 38 Süd Dearborn Eir., Zimmer 
1037—39. Bmz* 
G.F.R Cu 


‚merot, beutfder Abbolat. 
Gerichten. Alle Rechis fachen 
— immer 430 
. Rational Yanf e, Ede Monroe und 
Dearborn Str. Telepbon: ‚Randolph_759. — 
Fiokruns: 3213 Seminarh Ave. Tel.: Lafe Sn 


& 1 — Schlechte Mieter beraudgefebt 
— nad 960 North e., Ede = 
rabee Str. Mitte Abends oder Eonntag t 
aens vorauſprechen. 16ma®2 


Grundeigentum und Häufer. 
(Unzeigen unter dbiefer "Rubrit 2 Gents das Wort.) 


. Norbieite. 
Gef, 


a 


f 
eier * 


* — neues Hans, 
—* — — ““ gene 
30 Zu mentivege; Zem k 


Er. "sion, 


ne u d 
Eeis dee Mori 
Norbielte. 


er 
Waſe⸗ 
triſche 


Kimi ; n el 
i e 
Rofehill Cars. Häufer find täglih und Sonntag 
k Hehe Sin »aar, $25.00 den Wonat ein- 
nien. 
Sohn B. iseriter & Co., 15 ©, LaSalle Str., 
»er Wylett, Zofter und Dallcy Ave. 


" Bargaitı? rei⸗ und ein zwei⸗ Flats An⸗⸗ 
—— 
nut sole, Adr.: ®. 2, Abendpoft. : 


$1000 Anzaplung und feihfte monatlihe Ab- 
gablungen faufen Ihöne 9:3immer Cottage, auf 
er. Nordfeite; billig. 


393 Shulge, 1331 .2a Salle Ave, 
. fonmo 

berfaufen: Moderne 6-Zimmer Cottage, 
niebht Ed-Bauitelle; für irgend ein Geſchaft ge⸗ 
Signet, nebit- Stall; Tann gıeich bezogen iverden; 
2472 Bertean Ade.; bin Sonntags, von 2 bis 6 
Uhr, dafelbit" zu. Ipredhen; 

©. €. Shulg, 1755 Newport Yive. 


Bu verlaufen: In Nogerd Parf, gute Lage, 
wei fhöne Häufer, auf 50x170 Zub Lot; $4500; 
500 Baar, Reft auf Zeit. Ebenfalls ein moder- 
ed 10: Zimmer Haus, mit [höner Ed-Lot, $3200; 
eine Anzahlung, Reit auf Zeit. Yum. €. äride, 
8801. .N. Elarf otr., Ede Pratt Boul. 


Bu’ verlaufen: Bargains in Rogers Park Lot» 
ten, öftlih von GClarf Str.; 30 Fuß, $1200; 35 
Fuß,. 81450; 50 Fuß, in fhöner Yage, $1500; 
25 Fu, gut für Flat oder Wohnhaus, $750. 

m. € Fride & Go, 
6801 N. Elarf Str., Ede Bratt Boul. 

Zu verlaufen: In Rogers Parf. eine borzüg- 
fihe Auswahl don Baulotten, gu billigen Prei—⸗ 
fen; Bungalows, Wohnbäufer und Flathäufer. 
Spreden Sie vor oder Imreiben Sie.. m. CE. 
Sride & Eo,, 8801 N. Clark Str.,. Ede Pratt Boul, 


Berlaufe mein fhöncs vier-Flat Haus, nabe 
Bellington und Lincoln Ape., für mir $4900; 
begebe mi auf die Zar; feine Agenten. Adr.: 
WM. 962, Abendpoit. 


‚s200 Anzahlung, Reit monatlich, Laufen zwei⸗ 
ftödiges Haus, zwei 6-Zimmer Wohnungen, Bafe: 
ment und Wttic, Edgemwater, 

Brodfuehrer, 118 N. LaSalle-Str., Zimmer 509. 
fomodi 


Zu verlaufen: Auf Abzahlung, ein Haus und 
2 »Ylats, in fhöner Lage; $03: Miete. Eigen: 
tütmer 3843 N. Roben Straße. 

$650 'erite Anzahlung laufen Yramegebäude, 
öwet 4-Zimmer Slats, 1754 St. Michaels ‚Court; 
Reit auf‘ leichte Bedingungen, Preis $1800, 
Zorpe, 820 North Ave. 2Tapiım&£ 


Schr billig: Modernes Bridfgebäude, zwei 6: 
immer Slats, 237 Goethe Str., $4500. Torpe, 
20 North Apve., alleiniger Agent. fafomo 


Zu verlaufen: 7 Zimmer-Refidenz in Ravens» 
wood, Dat iFinifh, neu deforirt, drei Blocds. zur 
Hochbahn, 32300. 3500 Baaranzahlung, Reſt 
monatlid, Eigentümer. Adr.: M. DO. 411 Abend⸗ 
poft. i 26fpfon* 


Bu berfaufen: -$1000 Anzahlung, Neit auf 
monatlige Adzahlung, fauren modernes v-3im- 
mer Wohnhaus; Bria-Bajement, STIEx15U0 Fuß 
got; an wilton wive., naye 2. RNobey Gtr., 
Rabenswood, KHohbahnitation, gelegen; Preis 
36600. John Hem, alteiniger Agent. 3148 
". Arbland vive. friondt 

Nenes 6= und 7-Zimmer Steingebäude, große 
Lot, nahye Yuutjon und xıncom Zivenue. ° $ıVUUV, 
z0rpe, 8320 Yorth Ave. tafomo 

Stein-Platgebäude, nahe Cleveland und Gar: 
field Qde., wiiete $135, Preis $L1,000. Yu der 
taufden yür. 1teineres Webaude. Aorpe, 820 
Kbriy Übenue, 2Tapim& 
— ln ——— 

Großer Bargain: Schönes 5» und 6-Zimmer 
Steinyaus, nayc Paulina Str. Hombahntanon; 
nur 26200. Ude: m. v62, Abendpoſi. 


Zu berfaufen: Modernes Steinfront-Sebäude, 
mit zwei o-gımmer stats; wad, Bas, eleftrimes 
xıor; Sdyyy, ‚red Yiltedel, VU2 Kortb Yıve, 


26apr,110& 


MoHawt Str., nahe St. Mihaels-Slirhe, gutes 
Briagebaude, drei G-Zimmer Flats, große Kot. 
88000. Aug. Torpe, 82V North Xive, ſaſo 
Selle elite hen Minden ee nn 

Haljted Str., nahe Garfield Uve., dreiitödiges 
Brid-Wefhartsgebaude mır bier 4-simmer ob: 
nungen, $80U00,. LIorpe, 820 North ve. fato 
— —— —e ——ees — —e — Do 

N. Irving Ave. nahe Grace Str., neues Brick⸗ 
gebause, zwei 6e⸗Zimmer Flats, zu vertauſchen 
ji eine xalg Biew Lot. Zorpe, 320 orty 

benute, 2T7apiw& 
innen 

Zu berfaufen oder zu vertauſchen: Schulden⸗ 
freies 10-islat Jedaude, Steinfront; Jehs 5= und 
neun 4-Bimmer Saats; dieſes webaude hat Ioıx 
125 ZuB an vtofeby Str., nafe Wrace; feine Et: 
xt; aue neueiten wWerbeneruhgen; gut ber: 
mietet; $10,000 baar und Keit nam Belieben des 
Käufers, oder nehme gute Bauteile, örlid von 
&danfton Ave. Jopn Heim, 3148 rer 

aſon 


Zu berfaufen: Nur $3600, nette große 7:3im- 
mer Cottage; Bad und Furtaceheizung, Bas; 
95x165 YuB Lot; alle Sorten Gelträumer und 

ruhtbäume; nahe Yorwood Batl %: 8. Bahn: 
tation; cima elf Weiten dom GChicagoer Nat: 
baus; $1000 baar und. Heft monatım, oder ber: 
aufge gegem.ein in Late Bicm geiegenes zwei: 
ðlat Bridhyaus, 

John Heim, 3148 N. Ufbland Ave, 
tafon 


Zu verlaufen: Für 57000, modernes zwei 
6-Zimmer Bridhaus Gteinfront = Flatgebäude, 
nevit Brid-Ev..age Hinten; Bad, Was; nahe 
Lincoln und Gouthport Ave.-Straßenbahnlinien 
oder der fatholı, en St. Yıpdonfus:Kirhe; FoUU 
baar und- weit monaı..d. 

Sohn Heim, 3148 N. Wihland Ave. 


fafon 


Bu verlaufen: Für $2+... $200 baar und $15 
monatli faufen nette 7-Zimmer Cottage; Bad, 
Gas; nahe Lincoln und welmont Ylve.-Straßen- 
babnlinien oder ». W. Hodbahnitation oder 
N. W. Groß PBarl-Babnitation. 

Sohn Heim, 3143 N. Afhland m 
afon 


Bu vertanfhen: Ein fchuldenireies dreiitöd. 
Brtdgebaude; Store und bier Ziminer binten. 
nedit amei 6-Bimmer Ylats; Bad, Gas, Dfen- 
heizung; 50x125. Fuß Lot; mit großer Yarn bin: 
ten für zehn - ‚erde und Kutihen; ausgezeiw- 
net geeignet für Garage oder irgend ein anderes 
Belwäft; an Belmont Ade., naye Lincoln Ave, 

Ssobn Heim, 3148 %. Aſhland Abe. 


fajon 


Zu dertaufhen: $10,500 modernes zweiſtöct. 
Bridgebäude, — db» und zwei 6-Zimmer Ylat3 
entbaltend; ad, Gas, DOfenheisung; 50x125 
Fuß Lot; an Wertohn Ade., nahe %. Kobey Str.; 
ES Cottage oder fleineres zmwei-Flat Haus, 

John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 
fafon 
Zu berfanfen: ur $3500, 5- und 6-Zimmer 


latgebäude; „ad, Gas: nahe Belmoni Apve.: 
Erpreb-Oabatinhänen der %. W.-Linie oder 
n v ne 
o 


- 


Eitfto ; $50v baar, Reit monatlich. 
J Rim, 3148 R. Aſhland Ave. 
ſaſon 


Au berfaufen: Für $6500, modernes 5- und 
&Bimmer Bridsylatgebäude, nahe %. Clark Str.: 
Earlinie; $300 baar und Reit monatlich. 

Sohn Heim, 3148 N. ılbland 


— ſaſon 


Bu berfaufen: Für $6500, modernes 9-Zim- 
mer Wohnbaus, Brid-Bafement; 374x125 Fuß 
2ot;; Wilfon Abe. oder N. Roben Str.- oder 
N.B, Sohbapnitation; fehr leichte Bedingungen. 

John Heim, 3148 N. Njhland Ave, 
fafon 

Bu verlaufen: Billig für Baar, neue 6-Zimmer 


Cottage, auf 371% Fuß Lot. Robert Ehriftianfen, 
4517 % Elar! 5 ’ 23apimw& 


Ave, 


Norbweitjeite, 


Bu verlaufen: „Snap“, modernes acht Yimmer 
aus, Furnace, Xot 75X127; gepflaiterte@traße, 

ementfeitenwege, Schattenbäume: gute Fahr» 
gelegenbeit. Eigentümer 3436 N. Albanh Ave, 


&u vertaufen: 5-Zimmer Cottage, billig, nabe 
ullerton Abe. Nachaufragen: 2324 Monticello 
benue. “ 
Bu derfaufen: Acht Totten; Bernice und 52. 
‚Mve., einzeln oder aufammen.:1249 Wellington 
Etr. 24apr,im& 


3 Flat 


Verkaufe neues modern ‘gebautes 
Parf, $3200. Miete 
ar; Route 1, Grand 


dr 

‚a zahlung, J. 

en. ie . . .a920,21,27,28 
Bu berfaufen: Neues elegantes 3-Flat Apart: 

mentgebäube, 50 %. Lot, awei Badezimmer, vorn 

u. binten Privat-Borhes, halber Blod dom Lale; 

ar. für $18,500, Nur $8500 U zahlung. 


PBrohasla, 1053 Milwulee Ave. Telephon: 
Monroe 1577. 12aola on* 


Zu 
oder 5 ien * 
177; Sıley binten und re 
ofortigen Berfau . Rad» 
aentümer dafelbit. fafon 


auftragen beim 
k*: Brick Cottage, Steinfundament, 


5 an ten: nabe 3 nd 
en; na en 
er. Eigentümer: 2734 Cortez Er. Sana, 15: 


— — — — — —— nn nen. 
vertaufen: Zwei⸗Flat 8— Brid 

— Lot S a Humboldt Une. “ 

. Matafel. frfafo 


tande, 
le: Merle fi 


+ Laden, 2 I 
——— 8 
ſafon 


Groc 14 Jahre an 


er. : — 231 


. ben. 9 
babe: 
en er 
Au — 
—W 


$300Y4; Teilzahlung. 


Unterfucht et 
udt ebe Ihr lauft! Vergleicht 
unfere großartigen 
Xotten mit — 
Ader an 56. und Leland a 
aufgeteilt find von 100x125 mit Gewer, 
Waller, — ufw Breife nur $750 füs 
100 Fuß oder $400 für 850 Fuß. 
vet Blods weitlih bon Milwaufee Ude. Card; 
eriter Klaffe,. fchnell waclender, pradtbo 
Refidenz-Diftrift; feiner Boden; Schleuderpreife; 
Eine vorzüglihe Gelegenheit. Beectgeitien: 56. 
und Leland des, Offen Samftags und Sonns 
tag Nahmittags bon 2 bis 5 Uhr. , 
Paul Steinbreder & Eo., Tribune u 7 
afon 


Bu berlaufen: Neue moderne 6-Simmer Brid« 
Cottage an Drale Ave., nahe Sunnhfide, —* 
Bafements für Ylats; nahe Hohbahn. Edenfalls 
6-Bimmer und Bad, Stame- und d-Gottages 
oder Refidenzen, oder 2: $lat-Gebäude, an Ross 
coe nabe Eliton Ade., und California Ave. nabe 
School Str., alles breite Yotten, einige mit Yur; 
naces. Diefe Gebäude müffen billig füc Baar 
oder auf leihte mortatlide Adzahlungen bon 
2500 aufmäris verlauft werden. Kommt, feht 
te, ebe Ihr anderswo Tauft, 


riedrib Walter, Eigentümeg, 
v 2722 Fletcher Straße 
13apfafodotm 


Zu verlaufen: Billig, moderne 4-3immer Cots 
tage. Etwa $600. Baar, Reit monatlide Abzab- 
lung. 2720 Melrofe Str., nahe Belmont und 
Galifornia Ave. ; 28ap 1wæ 


Zu verlaufen: Zweiſtöckiges Framehaus, we 
Flats; in erſttlaſſigem Zuſtande: auf der Nord⸗ 
— einen Block von Milwaukee und Armit⸗ 
age Ave. 

Joſeph Stein & Co. 19856 Milwaukee Abe. 


$2800, Candy· und Peek, 2 Flat 
Gebäude. Bringt gutes Cinlommen. Martens, 
2315 N. California Abe. fafon 


Süpfeite. g 
u verlaufen: Modernes 3:ftödiges Bridhaus, 


fait neu, nahe 57. und Laflin Str., fehr billig. 
28. Krueger, 5329 S. Marfbfield Abe, 


Zu verlaufen: Sieben Zimmer Haus, drei 
gotten, Hühner, Enten und Sänfe, Obfitbäume u. 
Weinitöde am Plage. Zu erfragen bei Henry 
Wangero, 3449 65, Place, Ebicago zu; ” — 

afo 


sehr billig ge verlaufen: Sieben Zimmer 
Cottage. 846 ®. 53. Str., nabe ©. Halited Str, 


Südweſtſeite. 


Wuß vexrkaufen, wegen Todesfall; Mein drei⸗ 
ftödiges Bridhaus, mit zwei 6-Bimmer Wob« 
nungen und einer 7:3immer Wohnung; an Har: 
dard Str., abe CTacramento Uve,,; für mur 
$4500. Adr.: M. 056, Abendpoft. 


Vierſtöckiges Brickhaus mit zmeiltödigem 
Framebaus dahinter, in beitem Zuftande, Lot 
30Xx100, nahe Hohbahnftation. Gute Geldan- 
lage. Eigentümer im 2. Flat. 1748 ®. 20. Str. 

28apimE 


Zu verfaufen: Fünf neue Cottage, zwiſchen 
30, und 31. Str, an 40. Court; auf leichte Abs 
zabiungen. 16apr,2m3 


Borftäbdte. 
Beite Geldanlegung 


In Morton Bark, ohne Ausnahme eine der 
höniten. Borfitädte in der Nähe don Chicago, 
fünf Gent3-$abrgeld mit der Douglas Barf 
Hochbahn und 22. Straßenbahn. 
deue 24töck. Brick-Flatgebäude; 
Konkret⸗Fundament; 
eleltriſche Fixtures; 
Preis 34400. 


3⸗ſtöckiges Brick⸗Flatgebãude, 

52 und 6Zimmer Cottages, 

13 Zimmer Rooming Houſe. 
Und verſchiedene andere gute, Geldanlagen; un⸗ 
ſere Häuſer ſind nur 2 Blocks von der großen 
Weffern Electric mit über 12,000 Angeitellten. 
ylats vermieten jih ‘gut. Kommt binaus und 
überzeugt Eud). 


5-5:Bimmer; 
ement-FuBboden; Gas u, 
ehr modern eingerichtet; 


Earl! 4. Ear!lfon, Eigentümer, 
‚48. Avenue und 22, u 
Rihard Warnfe, deutiher Agent. 
Neun Meilen don State und Madifon Straße 
—Ücre Rotten —— 
— 3500 
Bedingungen: $25_ Baar — 810 monatlich. 
Reicher, ſchwarzer Boden — 
Gergde paſſend für eine Hühner- oder Ge— 
müfe-$arm. - 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen obes 
Straßenbahnwagen. 
Kommt heraus und befidhtigt fie; nur no 
einige übrig zu dem obigen Preis, 
—Tl4c Bahrged — — 
Nehmt Burlington-Pabnzüge im Union Depot, 
fteigt ab_an. der LaBerane-Station. 
-Dabden Sheldon& En, 
4. A. Adams, Agent. Berwhn, US. -, 
stpfon* 


Bern un — 
Hübner und Gemüfe-Jarmen. 
So aroß Wie zehn Stadt » Kötten, 
— Zum Breife von $50 per Kot, $2 per Fuß 


— — 


u 
Neun Meilen von State und Mabifon Etraße, 
- T%2c Sabrgelbd. a: 
Bedingungen: $25 en $10 monatlich, für 16 
ots. 
Nehmt Burlington-Eifenbabn im Union-Babne 
bof nah Laßergne Station (20 Min. Fahrt). 
Daden, Sbeldon&Eo, - 
A. A. Adams, Agent. La Berane, JA. 
29mzfon® 


Bu derfaufen: Eine Tot, 66x216, zehn Minuten 
bon VicHenrh, ZU., am For Rider, der mit zehn 
roßen Ylüffen Verbindung bat; mit feinen 
ruhtbäumen, Scattenbäumen und “Beeren 
[räudern beitanden, ift eingezgäunt und bat 
runmen: gute Nahbarichaft, alles beftedelt: 
ausgezeichnet geeignet fur einen Klub oder ein 
Privatwohnhaus; ausgezeichnetes Jagen, Yllhen 
und Bootfabren; mit Gebäuden, 12x20 und 
24x40: $1250, Hälfte Baar; fein Tauſch. 
Koeppe, 350 N. Clark Str., Zimmer 4. 
dem 1. Mai auf dem Belistum in McHenth, 
Ill. anweſend. 

Zu dverfaufen: 12 Zimmer neues Haus, Foreſt 
Part, paſſend für 2 Familien, 83500; 8690 bagr, 
Reſt leichte Zahlungen. Würde umtauſchen fire 
anderes Grundeigentum. Adr.: M. 928 Abdpoit. 

22aptwæe 


Farmländereten. 

Farm zu verlaufen, 300 Acker, im Frucht⸗ 
gürtel don Michigan; 20 der berbetlertes 
Yand, meiltens Wiefenland; nabe autem. Ber» 
fandtplaß, der Berbindung mit den beiten Märls 
ten in Ebicago bat: gute Schule, Zelephon» 
verbindung, und freie Boltau.eferung; guter 
Boden, fowie zablreihe aute Gebäulichrerten und 
drei Obitgärten; die ‚SJarım jft während 1912 
vermietet, und die Hälfte det Ernte, die dem 
Eigentümer gebört. fällt dem Käufer zu; eine 
ausgezeichnete Kapitalanlage; $50 ber Ader: 
mäßige Zahlunnsbedingungen. Man fprewe vor 
und befihtige die arm oder fhreibe an den 
Eigentümer. E. B. Charles, Bangor, Mid. - 
2Bapr,duta 


Sarmer, Landbläufer, Anfiedler 
und Kapitaliften! 

Im Daupbin-Diftrilt von Manttoba find taıt 
tende bon Ncrez de3 beiten Landea gelegen, 
daz nur der Entwidlung bedarf; reider Boden, 
aufer Holzbeitand und bemäffert; Nichtverbeifer» 
tes Land $15 bis $20 per Wlcre;_berbefierteg 
Land $20 bis $40 per Acre; gute Schulen, Kir» 
hen und Landitraßen; innerbaib geringer Ente 
fernung der Eisenbahn. Yandfarten und Einzel» 
beiten werden frei auf Wunfh verihidt. Adr.: 
Eecretarh Board of Trade, Dauphin, Manitoba, 

11apdofon2o 

Zu verlaufen: Cine feine Wislonfin Farık 
203 Actes, feine Gebäude, befte- Einrihtung, 16 
Kühe, Schweine, Pferde, alle Mafchinerie; Breis 
$6500. Nachaufragen: 2658 Eortland Str,, im. 
Etore. ap14,21,28 

Ste Gelegenbeit für Mann (Farmer) 160° 
Acres Land 3 bis 4 Jahre unentgeltlich au bes 
fommen. Näheres au erfragen: 3952 


. Lale 
Eır., Lundroom. €. Ripple. 
$300 


a faufen bübfhe_ 20 Acres 
Srudht- und Hühnerfarm, nahe Stevensville, 
Michigan. 


Brodfuehrer, 118 N. LaSalle Str., Zimmer 509, 
fomodt 
Bu- verlaufen: Eine Yarın von 25 Acres, amet 
Meilen von Baw Bam, Midigan: 8 Ncres 
Weinteben, 50 berichiedene Obitbäume: 7-Ziims 
mer Haus mit gutem Keller, gute Stallung_ mit 
———— alies in beſter Ordnung. Sehr 
illig zu haben nn bald getauft wird. Nähere 
Ausfunft bei A. Hunfeler, Hotel Rigi, Adams 
und Elinton Str. 


Hu bertaufhen oder zu verlaufen auf Tells 
sablung, 40 Ncres Farm in Michigan, teilweife 
berbefiert. Brexl, 764 €. 40. Str. mifrfonmo 


20 Ader fertiges Yarmland billig an deutfdhe 
Leute zu verlaufen. Winnemac, Ind., R de MR 
. afon 


Baldbländereien gein t. 

Suche einige 100 Acker Waldland mit gutem 
Hoch waldbeftand zu laufen. Offerten mit Angabe 
der Lage und der Holzart unter Adr, D. 28 
Abendpoit.' fafon 


nzig Ader Fruchtfarm, 400 Obftbäume, 
. — 60 Ader Farm, $1600. 2. Baz, Route 
‚Grand Haben, Mid. ap20,21,27,28 


Vierzig Ader Wisconfin Farm, gute Bers 
befferungen, nahe Stadt, Lebmboden; Preis 
1000; leichte zabhlungent. gentümer: 1943 
race Etr. 23apr,X* 





Breisenfgaben. 
-Silbenrätfe (4077). 
== G. Michael, Hammond, Ind, 


Bsgivei find ein Nartenblatt, 
Der I t 
BE gen: 


* du fie, wenn Be ehit aus; 
Das Ganze oftına 5 nel aefchieht, 
Mie ver es an bört- und fieht; 
ger e8 einftens mit der Welt: 
auf, mein Freund, dann hat’äger 
ſchellt! 


Silbenrätfel (4078). 
Bm. ©. Ditiller, Chicago. 


Demi Schivere drüdt die Erite nicht; 
Die Zmeite- fol ftets haben, was man 


fpri 
Ror den beiden vereint Be F ſich in 


* 
Schon viele es hat um Gui, Ehr und 
Leben gebracht. 


Gleichklang (4070). 

Von HenryLanugfeldt, Chicago. 
Mit Bändern und manch' anderen Sachen, 
Ein Händler an der Straße ſtand, 
Geſchafte waren nicht zu machen, 

Die Waare Beifall und Wort nicht fand, 
Er ſchreit ſich faſt die Kehle wund, 
hn achtet nicht das Publikum. 

tet3, wenn er öffnet ſeinen Mund, 
Dreht man ſich auf dem Wort herum. 


Kreuzrätſel (4080). 
Bon Jakob Bareſch, Kenoſha, Wis. 


J Bay: 


1 
! 
4 2 it gut mit R-1 2 
Begiömvenımen Fa oft die 8 2, 
Dem, der das nicht bedadıt. — 
Wer nocd nicht 2 4 Fan, 

Der lern’d mit 1 2 

Damit er tverd cin fuger Mann, — 
Dem Mann von Blut und 1 4 

Man tvuchtige Türme baut 

Auf hoben, iteilen 3 4, 

Bie man fie in der 1 3 fchaut. 


Röfjeiprung (4081). 
Eingeld, von O. Kühn, Chicago. 


ne ne 


] 


un tie |alten 


glaı | wald auf 


ER Ex; 
tag. | | lei 


— — —— — 


und | de noch und tal 


es | daß | ben 
} 


lem 


ein | al | und ein | ein 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisauf⸗ 
aben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
i das Loos entſcheidet — zur Ver: 
theilung kommen — mehr, wenn Ban 
der viele Löfungen einlaufen. Die Zahl 
ber Brämien richtet fich nach der Anzahl 
er Böfungen: Die Serloaung findet 
reitag Morgen jtatt und bis da- 
infpäfeitens müffen alle Zufenduns 
en in Händen derftedattion fein. Voſtlar⸗ 
en et werden die Löfungen aber in 
Briefen gel eſchidt, dann müſſen ſolche eine 
Z⸗Cenis⸗Marke tragen, auch wenn ſie 
nicht Re find. 
thſelfreunde ſind bringenb er- 
(dt, — — an die „Mäthiel: 
de" ober den „MR. R.“ (Näthiel- Nedats 
kr) zu richten. 

PRrämien find in der „Office der 
Mbendpoit Co.” abzuholen. Wer eine PBrä- 
mie en die Bot zugefhidt haben ill, 
jene te ihn dem Gewinn Lenachrichtis 

e Boitfarte und 4 Et3. in Briefmars 
n einjenden. 


Rebenrätfel. 


1. Rätfer. 
Bon Alfred Maundberg, Chicago 
Du Tannit e3 auf dem Syriedhof, 
Und aud auf Pläben feh'n. 
E35 bleiben oft DieXeute Dabor betvundernd 
ſteh'n. 
Doch nimmſt nun aus dem Worte, die 
Mitte du zurück, 
Dann find'ſt du in demſelben ein Wort 
für Augenblick. 


2. * ätfel. 
Eingefhd. von Fran Sannebohm, 


Erosion Roint, Ind. 


Mit h Sind Fifche drin, 

Und mit g Rofinen, 

Beides it nach deinem Sinn, 

Beides Ffann dir dienen, 

Mit & kann man darauf laufen, 
ahren drauf, aud) drin erfaufen, 
nd mit q gebaden frifd, 

Iſt es willommen auf dem Tiich. 


8, A — 


— Ba 
’" efatt "der Bintie find baftenbe Su 
ftaben gu ‚eben, fo daß befannte Haupt: 
een titehen Die eingefügten Bud: 
puren im Zufammenhang gelejen 
ein befannteß Sprichwort ergeben. 


Löfungen zu den den Aufgaben in 
voriger Hummer. 
Silbenrätfel (4071). 

Neugier. 
NRichtig gelöit von 48 Einfenber. 


Wechſelrätſel (4072). 
iegel, Siegel, Siegel, 
Bi J a a 


—— gelöit von 51 Einfenbern. 


Silbenrätfel (4073). 
Teilbaber. 
Nichtig gelöft von 35 Einfendern. 


-S@ilbenrätjel (4074). 
Blütenfäbden. 
Richtig gelöjt von 43 Einfendern. 


Röffeliprung (4075). 

licht Die Seit, mas hatt je aut 
Dre » ge au 
riehen auf der, Etelle 


Bilderrätiel (4076). 
Das Beſſreiſt der Feind des 
®uten. 


Richtig gelöit von 43 Einfendern. 


Pöfungen zu den Hebenrätfeln 
in voriger Hummer. 


1.Rätfel, — Greiz, Geiz. 
2. Duadraträtfel 
— Leſen, Aneſa, Kanal. 
Silbenrätſel 

in fing, Gperlinge, 
Echo ling, Mefferklinge. 


Prämien gewannen: 


Silbenrätfel (#71) — 
1—48. Erid Ehmann, 3111 Soutäpert 
Ave., Chicago; Lgos Nr. 3. 

Wechielrätfel (4072) — Lorfe 
—51. Mar Cordula, 515 Eenter Sir., 
Chicago; Loo3 Nr: 37 

Gilbenrätjel (4073) — Loooie 
1—35. 1 ©. Eeifert, 813 _ ©. Bend 
Ave., South Bend, And. Loos Nr. 14. 

Silbenrätfel (46970) — Loofe 
1—43. #r. Slaroline Schmidhofer, 4050 
N. Hermitage Ave., Chicago; 2003 Ar. 41. 

Röffeliprung (4075) — Looſe 
1—32. Fräulein rag Heeſe, — 
Chicago; Loos Nr. 

—— (40760 — Looſe 
1—40. Frau B. Heitmann, 1842 Wi⸗ 
nong Wve., Chicago; Loos Nr. 33. 


Ridjtige Löfungen 


fandten ein; 


€. €. Windier (6, Aufgaben—3 Ne: 
benrätfel) ; 9. Langfeldt 40); Erich 
83288 (6—21; Frau Emilie Koch (6 
—2)} Frau ®B. Yanz_ (6—2); Frau Aıı= 
na Finnow ( 5—0); ; Arau Thereje Thele- 
mann (1—0); Frau Käthe Weigand (6 
—3); Frau Dttilie Vocke (6—3); Ro⸗ 
bert Rehfuß, Davenport, Na. (3-1); 
8. 9. NRökler (6—2); Frau CHdia Sedl: 
mehr, Danville, X. (d—1); Stephan 
Tischler (5—1): Min, Schaper (5-—1); 
Dtto Kaiſer, Applelon, Wis. (d—1); 
Frau Frieda Hilliard (d—1); ©. mi- 
chael, Hammond, And. (6-1); Frau 
Emma Fid (5—1); Frau D. Helberg 
(d5—2); Frau Hannebohm, Eroion Bt., 
and. (40); 9. Hand (B3—2); Frau 
U. Gnadfe (41); Richard Kaufınann 
(5—2); Jatob Boreſch. Kenoſha, Wis. 
(2—3). 

Mar Üggers Ernit N. 
Ehmidt (6—1); Fanny Feld— 
mann (5 

335— Frau H. 


Tabat 


Frühling, 
Edjmetterlinge, 


— 


(6— 1); 
Frau 


Sröhlih (6-3); Frau 
Marie Sieberer (d--1); PArau Tb. 
Sieffers (5—0); Rrau Marie Lange 
(3—1); Sarıy Aınicus (d—1); Erna 
Smoboda (5—V); Frau X. P. de Grost 
(5—1); ©. Kühn (4 -1); Mar Gor: 
dla (80); Frau Fannie Rein (4- 
2); Frau Adelbeid Lueder (3. —0) ; Rr. 
B. Heitmann (d—1); 2. X. Sauter (3 
— 0); B, Zimmermann (51); Frau 
Marie Mueller, Vayivood, N. (4 2); 
Ar. Elfriede Heefe (6—1); Frau Stäthe 
Edimidhoier, Sauf City, Wis. (60); 
Frau F. Hornuthb (d—1); E. I. Tebbens 
(40): Mathias Strata 15 —1); Ma: 
rie Wolff (2—0), 

Frau Saroline 
‚rau Agnes Groß 
ke, Wiota, Ill. (6—1); Carl Meier 
(3—3); Geo. Geerdts, Maywood, Ill. 
(d—2); Aug. Fiebig (4-2). 


Kätfelbrieftaften. 


Frau Fannie Reim; Jakob Borefdh, 
Kenofba, Mis.; 9. Sand; Frau Hannes 
bodin, Erptan Koint, And. ; Henry Lang⸗ 
feldt, Harry Amicus: — Dank für die 
Zuſendungen. 


Schmidhofer 
166 )3 F. 


(6—9) ; 
RR. Heinz 


— — —— nn — 


Lotalbericht. 


— — — 


Großes Schauturnen. 


Der Chicago Turnbezirk veranſtaltet es 
zum Beſten ſeiner Bundesfeſtturner. 
Der Chicago Turnbezirk hat ein 

großes Schauturnen im Dexter Park 

Pabillon an 42. und Halſted Str. für 

den heutigen Sonntag vorbereitet. Be— 

teiligen werden ſich ſämtliche Vereine 
des Bezirks, und der Ueberſchuß der 

Einnahme ſo an die Aktiven, Damen 

u. „Bären“ verteilt werden, die ſich an 

dem im nächſten Jahre in Denver, Kol., 

ſtattfindenden Bundesturnfeſt beteiligen 
wollen. Das Schauturnen ſoll von 

3:30 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr 

Abends dauern und wird in ſeiner 

Großartigkeit nächſt dem erwähnten 

praftifchen auch dem idealen Zived in 

hohem Grade dienen, dem allgemeinen 

Publitum den Wert und die Vorzüge 

des beutfchen Turnens für Kinder und 

Ermwachene, feinen mohltätigen Ein- 

fluß auf Körper und Geift bei ver 

Heranbildung gejunder, frifeher Men- 

Ichentinder im großen Maßitabe vor 

Augen zu führen. Die —2 

find auf 25 und 50 Eents, fomwie 7 

Gents für referpirte Sibe feftgefeht: 

Logenfige often $1, ganze Zogen mit 

feh3 Siten $5. Nähere Austunft 

mündlich oder fchriftlich zu erteilen ift 
ber Bezirkäfchriftwart, Herr Leopold 

—— 5441 S. Halſted Str., gern 

bereit. 

Das vollſtändige Programm folgt: 
+, Dupverture, 


2. Mädchen- und Anaben-Freiübun: 
gen—Bezirkäriegen, Leiter E, Ro- 
the und D. Meier, 

. Damen-Langftabübungen—Xurn- 
berein Vorwärts, Leiter D. Kable. 
Mädchen-Reulenichwingen — So⸗ 
zialer Turnverein, Leiter W. 
Straß. 

Aktive- Pyramiden am Barren — 
Schweizer Turnverein, Leiter R. 
Burger. 
Sogunge =» Hantelübungen — Be: 
zirfäriegen, Leiter Y. Wild. 
Damen -Reihen», Stab» und Yah- 
nenübungen—Turnberein Lafalle, 
Leiter E, Rothe, 
Damen - Reulenfchiwingen — Bes 
zirföriegen, Leiter AR. Burger. 
Zöglinge » Stabwinden— Sozialer 
ZQurnverein, Zeiter Mar Stern. 
Aktive ⸗ Stabübungen — Bezirks⸗ 
riegen, Leiter A. Wild und RBur⸗ 
ger. 
Söglinge- Freiübungen und Grup⸗ 
pirungen — Aurora Turnverein, 
Leiter C. Barnikel. 
Altersriegen⸗Muſteriurnen — Be⸗ 
zirksriegen, Leiter E. Rothe. 
Knaben = Turnen am Barren — 
Qurnverein Eiche, Leiter A. Wild. 
Aftive- und Zöglinge » Gerätetur- 
nen — Bezirlsriegen, Leiter A. 


Wild. 
ae e: —— — 
ing * —5 


0)5 Frau Martha Rogae (A| 


Sitzung, 


R © 
—* 


— 
Reiter wWüd 
— — 


Seutſche Tagfeier. 


Die Proben für dem Kinderchor find recht. 


gut befuct. 

Der Kinderhor für die Deutfche 

Togfeier, verbunden mit Molkäfeit, 
melde vom hiefigen Zweig bes 
—— ——— Nationalbun⸗ 
des“ am Sonntag, dem 26. Mai, in 
Brands Park veranſtaltet wird, macht 
gute Foriſchritte. Der Kinderchor * 
unter der Leitung der Herren C. 
F. G. Krüger und Zeopold Ehren⸗ 
werth. Zur — — der Kinder 
finden Proben jeden Samſtag in vier 
verſchiedenen Turnhallen ſtatt, nämlich: 

Vorwärts-Turnhalle, 12.Str., nahe 
Weſtern Ave. um 1 Uhr Nachmittags; 
Dirigent: C. Heeb. 

Lincoln⸗Turnhalle. Diverſey Park⸗ 
way und Sheffield Ave, um 2 Uhr 
Nachmittags; Dirigent: L. Ehren⸗ 
werth. 

Soziale Turnhalle, Belmont Ave. 
und Paulina Str., um 3 Uhr Nach— 
mittaa3; Dirigent: %. ©. Krüger. 

Nordfeite-Turnhalle, 840 N. Clart 
Str., um 3 Uhr Nachmittags; Diri- 
gent: E. Heed. 

Die Kinder fönnen fih alfo bie 
ihren Wohnungen zunädhit gelegene 
Halle auswählen. 

Der Feſtausſchuß möchte den Kin⸗ 
derchor ſo groß wie möglich haben und 
erſucht daher die Eltern nochmals, ihre 
Kinder in dieſe Proben zu ſchicken. 

Eintrittskarten zum Feſtplat ſind 
jetzt zum Verkauf bei allen Mitgliedern 
der Vereine, die ſich dem Nationalbund 
angefchioffen haben, jowie in dem La- 
den der „Hair“, bei dem Vorfehrungs- 
fomite, Dr. Hurmann, Ernit Kuß— 
murm, Gugene Mieberegger, Dito 
Cummerow, Ernſt Broſius, Joſeph 
Danziger, J. Becker, Wm. Fiſcher und 
Lorenz Schlegel, ſowie bei den Mit- 
gliedern des Vorſtandes. Der Ein— 
frittäpreis beträgt 25 Cents die Per- 
fon, Rinder frei. 

Diejenigen Vereine, melche bie. be- 
ftellten Eintrittsfarten zu der „Deut- 
ſchen Tag“-Feier noch nicht abgeholt 
haben, find erfucht, diefes fobald als 
möglich zu beforgen. Die Stelle, mo 
die Karten in Empfang genommen 
werben können, ift Nr. 220 Wistonfin 
Strafe (gegenüber Lincoln Park), 
täglich von 10 biß 12 und bon 2 bis 
4 Uhr, fowie Sonntags von 10 bi 11 
Uhr Vormittags offen. 

Der Feltausfhub für die deutfche 
ZToafeieer hält morgen, Montag, 
Nachmittag, um 4 Uhr, im Haufe 
220 Wisconfin Straße, eine wichtige 
bei welcher jees Mitglied 
des Ausfchufjes anmwefend * ſollte. 


Oeſterreichiſch/jAngar. Vereine. 


She großes Volksfeft am 1 und 2. Juni, 
Konzert und Umzug. 


Die Vereinigten Dejterreich-Ingari- 
fchen Vereine feiern am 1. und 2, uni 
das erſte Oeſterreichiſch-Ungariſche 
Volksfeſt. Eingeleitet wird dasFeſt mit 
einem Konzertabend in der Nordſeite— 
Turnhalle, wobei die Vereinigten 
Oeſterreich-Ungariſchen Geſangvereine 
im Maſſenchor ihre ſchönſten Weiſen 
erklingen laſſen werden. Das Pro— 
gramm iſt geeignet, auch dem ver— 
wöhnteſten Geſangsfreund einen wah— 
ren Hochgenuß zu verſchaffen. 

Am 2. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
findet ein Umzug in der North Avenue 
und Umgebung ſtatt, dann folgt das 
eigentliche Volksfeſt in Harms Hain, 
North Weſtern und Berteau Avenue, 
für welches das Komite ein außgezeich- 
nete3 Programm ausgearbeitet bat. 

Nichts wird gefheut, um das Yeit 
zu einem ber fchönften zu geftalten. 
Maffenhöre, Tebende Bilder, darge- 
ftelt von den Deiterreichifeh-Ungari- 
Then Landamannfchaften imNational- 
foftüm, Preistegeln, Kahrmarkt, MWett- 
laufen, Sadlaufen und viele andere 
Boltsbeluftigungen follen Herz und 
Geift erheitern, und damit der gute 
Humor gemwedt wird, follen ein feuri- 
ger importirter lingarmwein, echtes 
Pilſener Bier und bie beften hiefigen 
Getränfe das ihrige tun. 


Auch für quie Küche und importirte 
Virginia-Zigarren ift geforgt. 

Der Eintrittspreis ift im Mor- 
verfauf auf nur 25 Eent3 für beide 
Tage feitgejeßt, 50 Cent3 an der Kaffe. 
Eintrittsfarten find bei allen Romite- 
und Vereinämitgliebern zu haben. 

—e.n 


Wohltätigfeitsfonzert. 


Wird zum Beften des ev. 
hofpital gegeben. 


Zum Beiten des Evangeliſchen Dia⸗ 
fontjfenhofpitald, 54. Place und 
Morgan Straße, wird am .heu= 
tigen Sonntag Nachmittag, um 3 
Uhr Beginnend, in ber Drohefter- 
balle ein Konzert gegeben. Die 
Leitung hat Profeffor Dr. Louis Falt, 
DOrganift und Lehrer am Chicago 
Mufical Eollege, übernommen, unb 
al3 Goliften merben Frl. EConfuela 
Bates, Violine; Frl, Elia Krefmann, 
Sopran; Herr John Berthelfon, Bari⸗ 
ton, und Herr Paul Gtoye, Piano, 
mitwirfen. Ein gemifchter Chor von 
400 Stimmen wird unter der Leitung 
bon Herrn Sohn Michel mehrere Lieber 
vortragen, ° Das Programm lautet: 


Erfter Zeil: 


1. Orgel: 8 J ——— 


2. Chor „a B- at“... hate 
ii 
3. en oe, aan ige! ..,:..2ale 
Ku Gonfuela —D 
4. Bariton? a) J 


0: Birken 26 e — 


A 
5. Alavier: —5 — —* 
b) 


Diafoniflen» 


* 
—— 


—— 
6, Sopran: 


‚Gruft Sapn. 


Bie man fie befeitigt 
uns Dorengeräufße, und inte man Melde BE 


—————— Eule ber er Berti 


—* ent« 
bält müßliden Mat, 


Bierte — für fi 


— 42 
Leiden befreit, md 
e8 erflärt, ma3 diefe aualbollcn Kopi- und DO 
Knde ven verurſacht. 2* zeigt, wie dieſelben 
rose atelt And, und wie fie, 
wenn —— igt, gan 


enden. * allem aber un Ben mie fie 
bolliti und nadhanıa be — lkön⸗ 
nen, ma Bas ‚De u Bee Zuftande unb do 


Kopfes und eh eu 
Wenn Ihr Gud bon Fe » unb Dbr 
* 


ga befreien wollt, 
an ma int 
die pumktiren 
Kinien, idneidet ben 
ng, 
Man ſchreibe in Deutie oder Engliſch. 


ud, und lernt, 3 
Euren Nomen und Adrelle a 
fhidt ibn an ee ah 2 
i 
Krase Baitbı ' 
Freier Kopfichmergen Buch-Koupou 
Name... 


Woreffe.nnunnennnnnenn ed 


a) Wacht * * uns Stimme. 
b) 80 — 
8 Ge 3 ‚bin, ws ————— 
vᷣy 
F —— eu. y 
= Louis Fall. 
Arie aus Fau 
nn Beribeifen. 
gaudon“. Francouer⸗Kreisler 
Me Dawes 


. Bariton: 
Herr 
, Bioline: ’ “ 
b sr 
a 
Frl. —— —— 


. ECopran: 8 „Srühlingszeit“. 
Dept bou 


B 

einb, Beder 
ing me". Marihall 

+ Elia 


3* sr 38* 
Am Alabier: Gran Ricard Watife, 
. Orgel: a) „Rebe WUngeliaue*,...... Rubinftein 
b) „Siat Iug“ (E8 werde Lit) .Dubois 
Dr. Louis Fall. 
„Der des ift meine — C.Simper 
Dirigent Herr J. A. Michel 
—— —— —— — 


. Ebor: 


Agitationsverſammlung. 


Der „Deutſche Unterſtützungsbund“, 
Diſtrikt Nr. 387, ladet alle deutſch— 
ſprechenden Herren und Damen zu 
der Agitationsverſammlung ein, die 
er am heutigen Sonntag von 4 
Uhr Nachmittags an in der Sene— 
felderhalle, Nr. 1514 Wells Straße, 
nahe North Apenue, abhält. Fähige 
Redner werden die Grundbfähe, Ziele 
und Grrungenichaften des Bundes 
Harlegen, von 6 Uhr an wird mufizirt 
und getanzt. Der Bund zahlt $400 
bi3 $1000 Gterbegeld, $4 bis $10 
Krankengeld und leiftet Hilfe bei Not 
und Unfall. Rüdzahlung des einge 
zahlten Geldes mit 6 Prozent nach 10 
Jahren imirb verfprochen. An der 
Berfammlung werden neue Mitglieder 
frei aufgenommen. 


—- 1-9 —— 
Todesfälle, 


"Mabitehend veröffentlichen twir die Namen ber 
Dentiben, über deren Tod dem Gefundheiisamt 
Meldung auging: 
Picher, Fred, I Mo.; 4741 Warwick Ave 
Srobbeder, Wilhelm, 71 3.: 1039 Thomas Etr, 
rımer, Samuel, 67 3.; 31 W, 26, ir. 
Burland, Sängl., 10 Etu,: 1745 N . Campbell 
Anenue. 
Ley, Üdelaide, 79 R.; 4751 St. Lawrence Abe. 
Feumdt, Srederic, 33 "3: 2018 2. 20, Er. 
Boder, John, 48 3.; 2722 Racine Ave, 
Top, Otto, 32 8%; —— 4 Waſhtenaw Abe. 
Sol, „ae, 73 I: 106, Str. 
, Stebban, 81 * "4862 Zudiana Str. 
A Marta, 1 M 
Presfe, Hermann, 40 N. 
Aldredit, Karolina, 23° 3.: 1500 Zell Place, 
Bunfrof, Eia, 65 I; ; 223 W. 25. tr. 
Sungbeim, Henry, 85 I.; 2827 Yu, Tarı Bus 
ren Str 
Chulk, Minnie, 49 3; hl Ehriitiana pe. 
Niegle, Edward, 26 9.: 457 N. Reoria Sir, 
Gruenzia, Guftad, 8 x: 2140 Fowler Str, 
Lebn, Bernard, 2 8. ; 1424 ®. Eongrek Str, 
Engel, Zobn, 2 J. 2458 Southport Ave, 
gr er, Ada, 203 Adel | S. Ag Ave. 
ilgers, Mary, 48 } . &hicago. Abe, 
ingold, Sfadore; Fi 
Meber, Erneft, 48 .;, 588 N. Wells Str. 
Schroeder, Paul, 1 2509 N, Albland Abe. 
Sfland, Mice, 25 5; "1022 Sebawid Eitr, 


Heiratslizenſen. 


Folgende Heiralslizenſen purden in der Offiee 
* ounthele ausgeſtellt: 
S. Bradley, Emma R. Zimmermann, 37,26, 
oicich Fargamıs, Marh Bulla, 24, 25. 
tebe etudo, arasloria Sagara, : 
Marce es Reichling, Venice Lamay, 
enrh ‘Beder, Olga Henning, 21, 8. 
ohn Tonfoni, Amabile Gapron, 35,, 33. 
dward ©, Rott, Mary Thrrell, 23, 33. 
Beer Zeneriten ey Drr, 26, 26. 
Samuel Senfen, Kois &, Kerr, 23, 2. 
obn 4. Reidhenal, Sue Bernard 
Daries 3. Aeller Margil da €, kr, 2 * 24. 
ans geh Inga Bellefen, 30, 
bomas Ina 3* 28, * 
ofepb Smit ars Raada, 23, 23. 
RR Dur — —— 23 IE 
u rtha enberger, 23, h 
Kulltanr Mahone, Bridget Woods, 23, 22. 
ano „arten, Arlftine aisth, 28, 22, 
anf %. Zahır, Rofe Koftal, 21, 21. 
ozef ule ail. ‚Rofe ernal, 34 20. 
Jacos Nollendah, Barbara — 22, 18. 
Seit 6 Breimer, Rouifa ierfe, 70, 
€, Shotela, Emma Selinef, 25, „10, 
Milton ÜGERMAN, Jennie —— 3 20. 
* * * — * nr m m. 
ohn Sabling, oblman, 
Sauris Ketland, Ei zu, 9 
Thomas Kane, Märgaret Rode, 2 
Sol 3 siment, Harp N 3. Care, 3 36: 
N rmiirong, 
J If Menftein, Mofe Co 28. 
eopbiel Ban Roelien, or Verbelb, 30, 25, 
i arles M, Balzer Marida E. ro 23, 23, 
ohn — Co ulg 24, 
Anton Centebie, —— —— 20. 
sez ze —13 3 
er acobjon, Regina 4 
Lyle M. Birler, Sadie M, Walfb at 


Samucl M, Rob, Edno KR: ae, A 
ein Upfir, Anterina t ®a 20, 
Lovenitein, Senrietta RT & 4. 
Frani @. Te ro Mat * 39, 36 
Aber —* „eojazo Baumila, 28, 21. 
Iofeph Hol Benzaf, 4 i8. 
$. 3. Ehrensder er, Mare. Eamlo, 25, 28, 
joe U. Miller, Int gg $ 38. 
Roberi SEEN. Nee en us 
Der! — De —* abet, *. 21. 
ibert ale, ar 2enee, | ed 
Erarh Ann Re —— 520 
R. T. Rina, Katberine zT. Killeen 
Ssrederic Sabattıt, Emilia Gupres, 956, er 
Mich. Schmidt, Natberina Mumntain, 21, 18. 
Conrad ervanfon Mi Alma Engler, 27, 23, 
Saıı Rev, Fon Berger, 
„Aarelina —3 a a0 * 
on, Ma 
‚Sing Stella Micha I ‚24, 9. 
ran, Carrie Wel ‚DR. 
— ab — anb, 30, 


-] 2053 Dabef Frant 


—— F ze, u Bes — 
hi 

= er Bunes, Wi — 22. 

Hency Dichthardt Besste Ra 6 


—— — "Anna ide» 24, — 
on E. Grove. 30, 24. 


» 26, 29, 
22, 19. 
Ev, 25, 28. 
es Bladit 
ohn yapınan, Harriett Bande, 3, 2. 
— A En 


omas Budiafturet ary Has 

6* Kerber, —— Müudra, 48, 32, 

ndrew B. Hägſtrom, Keltie Tarifon, 27, 22. 
a2. — re a las 27, 18 


Flaun, 29, 18, 
Cornell — —— Pali, , 22. 
oO anne 5 23. 23, 

—— Bere "ronisiaw Sat, 25, 21. 
du N. © Soßnfon, 30, 24 
irtce Leonard. Alice — BS.2 

olai vn „Mary * 
I Ea Braun. a 


18 
Sohn I, —5 —* — 23, 4 
ont Nafalsti tlemwsta, 26, % 
Sacob er ke en — Ertle, 20, 2 
ciang Aranıio, „Julia Yigadal 3, 2. 
eh | ner : Agnes mes Dres Y &. 38 
ert L. Bo H — „24, 2 


u. Dernhaze Eiet 38, 
Albin D. bla, 22, 17. 
n — Bir a Suga, 26, 
e Gopparelli, Zofepbine Wrrigo, 23, 18. 
min Karlin, Hclen Miwfer, 21, 21. 
% Kodesynsti, Margozata Srantonste, 25,20 
ar —— Auchaxoli, Asues Komalc t,, ng 
ifo * Aurel, A Rarolina Sua 


gen Mathilde Buhr, 22, 

ne ee Nellie W —— 29,27 
end Gut Dora Halfte, 2%, 22. 

> SSocnemonn & Be Wr 
re 
DolSauto Rate si heil, 2: 


etano 
van! ©. Newell, Kareffa —* 
yo: w%. Notbem, Anna E. 
ie J. —— Ellen PMellin, 25, * 
Yarles Tr Bertha Geld, 21, 19. 
Ber. —— 2, 20 


Hatala, 31, 30. 
3. a — ati cc, 2 
* Golblein 
ie an- Vo 
tb, Emile Sıhmill, 43, 37, 
son Rs &, Dora Gottermanın, 32, 38, 
f Rwiatlowsli, Suzanne Mubil, 35, 
ie De Myria DO’ ge Il, 25, 23. 
ohn 2* zu u 28, 3 
xles 2 tie "Aasbelaite, 3 20, 
Grant ——— —2 — ** 10. 


28, 


2. 


D5} 


30. 


tanislaw u 2 3, 22. 

ladyslaw Aut, "Annie Dsba, 21. 

ouis Meonomn Maude String, 51, 28. 

rant Aaterina Biela, 53, 43. 
wett, 22, 22, 


V— Maxgaret —— 1, 
Martda Gado 
ie, lest. Zofephine Diewieda, 
er: Anna Lorengen, 22, 22, 
ae Wri 9 Georgie Brandıman, 22,20 
mes Dipis, eifie ©tida, 27, 
abid 8 Gould, Alice Gribder, 22, 23, 
Derin Garpenter, Autb | 


g Diofes, 24, 21. 
Bofepb Teznit, Mary Hana 23, 
Nofe emenlug, u - Koblaracıt. 33, 31. 


u ve 
5 2. audentbai, 


20, 

RA. Lindftrom, Iennie Larfon 2 *. 

Gabriel Picuch Brigida Kaliez, 23, 2 

Darıh Müller, Ida Weisbird, 30, —* 

am H. Se: Vertrude O. „sur, 30, 23 

Otto 3. genborf, Clara ® Ueli, 30 28. 

Nicolas Karten, Barbara Fraci, 28, 18, 
— — — JDRGÇ— 
Scheidungsklagen 


nn 


0 
— Regina € 


wurden eingereidt bon: 


Lonife gegen Albert Sonfup, garaufame Bes 
Benblung: Banlina gegen Hench U. Dea 
serlafien; Antonia geacn Herutann Mit er. 
graufame Behandlung: Lula srgen Better Dos 
Ku araufame Bebandlung; igabetb gegen 
rry F. Evans, graufame Behandlung; Ben 
£. gegen Bertha Waldrum, Berlaffen; 
gegen Alfred Lewis, Berlaffen; Matbias N. 
9 Aanes Thorm hlen Ehehruch Hope 
illiom Durbin, Eocbrub: Aline gegen | 
nand ©. Detbfe, Verlaffen: Edward gene 
bara Brigas, Eheprub; Marı gegen Safe — 
Scott, werlaffen; Ebelyn gegeñ James John⸗ 
fon, Berlaffen; Margaret gegen Fdward G 
Hahnes, Ehebrunh; Unmabel gegen Charles An 
Nurrab, Rerlaffen: Garles gegen Marh Petar 
cif, Verlafien; 
Berlaffen. 


* 
egen 


Fr 


Mary) gegen Darion Barnefesfi, 


Wöchentliche Brieflifte, 


Nachfolgendes ilt die Lifte der im biefigen ıacı 

amt lagernden, für Empfänger mit beu 

Namen beitiinmten »riefe,. Wenn diefelben n aı 

innerhalb 14 Zagen, vom untenftehenden Datum 

an gerechnet, augeholt werden, fo werden fie nad 

der „Dead Letter Office” in Wafbingten gefandr, 

Ebicago, den 27. April 1912. 

1809 Afeieimmer Amali«2 2667 Lübed Meta 

1811 Ablhorit Etta 2669 Lubid Anton 

1813 Altwafler John 269 Mannelorn H 

1828 Agenberg Dir 2680 Marz Albert 

1832 Bablie Paul 2685 Marmorftein Anna 

1837 Bach Karl 2641 Mane Albert 

1839 VBahrmazel C 2694 Malid Martin 

1840 Ballimer Edwin 2702 May Ralph € 

1843 Balfam Michael 2704 Maper A 

1845 Ballod Youis 712 Mardfeld & 

1853 Baiter Albert 393 Matbaufer Marie 

1855 Barfbed Anna 2728 Mabper Ratbarina 

1 —— | 734 Meibner E v U 
857 Babler Fred 2736 Medonla Franz 

1884 Baremann Sohn 2739 Meier Geor if 

1867 Bakb Martha 2740 Megner Eri: 

1869 Baumgartner udoh2 741 Never Se 

1870 Bauer Marie 742 Merle Jato 

871 Bauer Tobias 768 Minger 2 

872 Baum. Pboff 570 Moßner 

877 Bet Tulop Mo 

878 Bed Emil 

879 Deder Emma 

1880 Beder John 

1881 Beder Hans 

1882 Bedmann W 

1885 Befer Henry 

1893 Bergmann Adolf u. 


1894 Benfamin : 

1806 Benedi Aler 
1807 Bernitein Sol 
1808 —— Iaac 
1800 Berger Rarl 
1904 Bert Stanislaw 
1913 Bilterfeld Jobannes2$ 
1917 —— Frans 
1024 Blant Ida 

1026 Blutmaher Franlk 
1927 Blum Edward 
1935 Boegel Alma 
1940 Bontfert 3 

1941 Bobel Franz 
1043 Botte Baclap 
1945 Borfe Anaitafia 
1040 Borel Franz 
1054 Beining Otto 
198 Braun Diarfus 
1950 Brod 3 

1061 Brot Yranı 

1964 — Frant 
1970 Buchhol en 34 

1973 Buchle ui 

1975 Burger ba PR —338 Louis 

1976 urmeifier Aloard B E Sarolta 


an 
1977 Burftein S 2033 Fir At 
1988 Card Martin 2037 Blubn 
5 ir tian —X 2848 . litſ 
a wi 


33— — 
2086 Vuetner T.W 
83005 Rahmbow Otto 
—8 Kan Pauline 
2064 Dender Khr Ding Deibel 
2067 Denmbsll Anton 3 2008 Ba, 
20868 Derer Andrej Kalaık 
2069 Diem William 3018 ne Subomstt ran: 
2073 Doerr franz 3018 * 
2074 Peter 3020 Reim ‚Sehn 
2081 Dorn Emil 3022 Rei 2 Pas 
venta he Ferd 2054 Revlalt 
54 Relle Ni las 
2028 Renner Anna 
2027 Bedner Wilhelm 
3028 Reklaff Ca 
3 
DB ME a 
4 Ringsbau 
3035 De Dlad J 
Jacob 3036 Mm —*8 
a Sr er ice 


3795 Wierfovig 
E02 > Mueller Charles 
2804 Müller Anna (2) 


2805 Milller Ye 


1 
1 
1 
1 
1 


2806 Müller 
2807 Müller Morris 
2808 Müller Johann 
2809 Muller Zeanne 
2812 Mut Andreas 
2816 Muth Sentch 
2830 Neumann Fried⸗ 


r (2) 
2831 Neiber Johann 
3835 Niemeier uftab 
55 Nubl Leopold 
2861 Deitreih Ehriftian 
2862 Ohlſen Frank F 
2864 Diorn Franz 
2868 Dle3 Guftad 
2870 Dieb U oionie 
2875 Drient | 
2881 Ömweraus —E 
2884 Bad Terefia 
2886 Batle Anna 
2887 Bapa Anton 
2894 Barmag Mile 
2903 Beh Vincent 
2912 Betri Emil und 

dig 


2 RBeterfen Anton 


ots 
us dom⸗ 

9017 Glaus Mina 

2025 Kolbberger Mr 

2029 Großmann Teni 

2030 Erammer Marie 


jeiter es 


3 Oster Tonne 


———— ar m ———— 
Dot 
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43 
Sehe 
Io 
1 Raplar 
ta 
2 eR 
248 * 
2000 Bon 
2 
560 Kubn Michael 
2506 Bi 
36; ! * B 
db M 
Ka ee 
2054 Yorena 


"Toufen und geben eins frei an 
1000 Einwohner von EChieago. 


Schmerzen fönnen diejem Bilaiter 
nicht widerſtehen. 


Harnſäure — Entzündung und Gifte aus dem Körper gezogen. 
Schneidet dieſen Konponaus. 


Jeder Mann und jede Dame 
oder Schmerzen behaftet iit, follte 


Dr. Cunningbams wunderbaren PBflafter frei erhalten. 


in der Stadt, welche irgendivie mit einem Leiden: 
dieſen Koupon aus ſchneiden und eines von 


ieſe Pflaſter * 


men in allen Facons, um auf verſchiedene Teile des Körpers zu pafien, 

volle Anmweifung wird mit jedem Pflaiter gegeben. 
Die Wirkung diefes Pflaiterd it wirflih wunderbar, Sie wirfen völlig anders als bie 

gewöhnliden Pilafter. Wenn Ihr eines diefer Pflaiter auflegt, fo beginnen fie die Enialins 


dung, die Harnfäure und alle Giftitoffe aufzufaugen und zu bejeitigen. 
Wirlfamleit enthalten fie tein Belladonna oder Capficum, die Neisung veurjachen, Jhr Dun: 
tet die darin verwendeten Mittel Tauen wie — 


Alle Schmerzen befeiligl 


Eure Ze und Qualen Lönnen diefen 
Pflaftern micht been. ie Bei, Hoen 
alle Echmerzen wie durch 45335 denn ſie 

pen die Entzündung, Säuren unb 
Gihtioffe beraug Diele Pilgiter verihaffen 
ofortige Linderung bon merzen in der 

ruft, Rüden, Seite, Hüften, Schulter, Ma- 
gen Knie, Fuhlnöhel, Handgelenk Fu, Eu⸗ 
en, Vinsteln oder in irgend a Zeil 

Körpers. Warum länger Sqmene u lei⸗ 
9 wenn diele Hilfe frei au haben i 

iefe Bflafter find auch für 464 
Leiporne und Schwirlen gemacht. 


Schneidet dieſen Konpon aus. 


Aber trotz aller 


—— geben — eines —— Mile wun 

len Bflafier abfolut frei. « on 

dent, das irgend eine hei 
ihre Kunden berteilte. aa . 
irgend einer Zeit mehr von Die) s 
laufen wollen, aarantiren wir er 
Sufriedenitelung, oder Euer Geld 3 
Fragt uns nab Dr. Cunni naben Bi 
für Magenleiden, Blutfran 
Aithma, Nierenleiden, Auen 
worchoiden ete. Alle unter unferer ? 


lihen Garantie der Wirlamdeit bern 
oder Euer Geld zurüd. 


und wir 


Diefe Dfierte eriheint 
vielleicht nicht wicher 


BE a 2005 — Eaen Sans rt a RE 


Bringt ihn nah irgend einem Laben bon Wieboldt’3, Milwaufee Ave, und Paulina 


Str.; 


Dr. Cunninghbam’s berühmten Pflaltern. Wert 2 


Sch leıwe an ben folgenden Kranlbeiten...., 


Bud &'Rahyner, State und Madifon Str., und Ihr erhaltet abfolut frei eins bon $ 


de bis 50c. 


KurneabEr Eee ....... 


und wünfde ein Pflafter zu berfuden gegen einen Schmera iMuzerner- · 


VV ——————————————————— — — — — — — — 


Straße 


4 ⸗— 2444442222 


&tabt FE .unnannenneee 


Dieier Koupon nicht giftig nad dem 10. Mai. 


Mieboldts, Miltwantee Ave., bei Baulina Str., Bud & Rayner, State u.Madifon. 
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Ei wahl zu dieſen Verkaufspreiſen. Bringt Euer Zimmermaß mit. 


Erſte Vorankündigung der 


[Rug- u. Teppich-Woche 


u Beginnt Montag, den 6. Mai. 
I Die Borausftellung ift nun bereit. 
I  Breife find wenig mehr als die Hälfte! 


Um allen unferen Kunden genügend Zeit zu näherer Befichtigung, Ver- 
gleichen und Auswahl aus diefer mwunderpollenReichhaltigkeit der Bargains 
I. geben, die wir für diefen Verkauf arrangirt haben, haben wir für dieje 
1%: eine Bor-Ausmwahl beftimmt, Alle die Spezialitäten für den nädhit- 
a mocigen Verkauf ftehen jet zu Eurer Verfügung und Ahr habt die Aus- 


4. Flloor. 


Zeden Tag dieſer Woche ſagen wir Euch im Voraus einige 


der beſteu Bargains und Werte in unferem Laden. 
Berſüumt nicht dieſe täglichen Bulletins zu leſen — 


Alle Einkäufe kommen auf das 


Mai-Konto. 


SEiutauſend hochfeine Sorte 335 


Iu 837.50 Royal und 


# 
Mi 
j hand 55: 
3 . 
Ile R Na eh ZA 
| ‚a 2 
| ‘4 * 


J 


J Diele find nahtlos, alle in EEE 


—3— 


Jeller 10 Draht Qualität. 


Alle dieſe Rugs haben 
breiten Umſchlag an den 
Enden, ſo daß die Rugs 
flach am Boden liegen. 
Oriental und Blumen— 


| Brufiels 9x1? Runs, : 


Wilton Rugs 


9x12 Größe 


54% 


Dies tit ein ungemwöhnl. 
HVreis für Rohyal Wilton 
Rugs dieſer Sorte. Sie 
ſind ſämmtlich perfekt. Alle 
in den beſten neuen Mu— 
tern und;garben. Rugs der 
allerbeſten Sorte. Stets zu 
$35 u. 37.50 an der State 
Str. verfauft. hr könnt 
dDiefe Moche die frühe Mus= 

a mwahl treffen zu 24.40. 


cn 





Lesste Borftellung der Spielzeit am 
fommenden Dienstag, 


Benefiz für Siegfried Remat. 


Gegeben wird das £uftipiel „Im Weißen 
Rößl“. — Heute Nachmittag und Abend 
„Die Gloden von Eorneville‘‘, — 
Morgen „Die Grünhörner‘‘, 


Die Schlußnorftellung der eriten 
Spielzeit des Deutichen Theaters von 
Chicago am kommenden Dienstag 
Abend ift zum Benefiz für einen Männ 
beftimmt, der feit 36 Jahren alle jeine 
Kräfte der Förderung der beutjchen 
Bühnentunft in Amerita mit Begeiite- 
tung und Aufopferung gewidmet hat. 
Bon unermüdlichem Cifer und einzig 
von dem Gedanten bejeelt, vem Deui- 
fchen Theater Freunde zuzuführen, dal 
Herr Siegfried Nemat in jeiner 
langjährigen raftlofen Tätigkeit [3 


| Theaterjefretär ich in der Zat um: 





— —— — — — — 


ſchätzbare Verdienſte um die deutſch⸗ 
amerikaniſche Bühne erworben, die 
darum nicht geringer ſind, daß ſie 
nicht im blendenden Rampenlichte, ſon— 
dern in der grauen Nüchternheit des 
Alltags errungen wurden. Das Be— 
ſtehen der ſchönen Scheinwelt auf der 
Bühne iſt von ſehr realen, materiellen 
Dingen abhängig, und an dieſem nicht 
idealen Fundament des Kunſtgebäudes 
idealen Sinnes wacker mitgebaut zu 
haben, darf Herr Remak mit Fug und 
Recht fich rühmen, Der Veteran hat 
feit 1876 in Philadelphia unter den 
Direktionen Joſef Metzger, Gottlieb 


| Hammer, Alerander Koft (3 Saiſons), 


Conried-Heremann, Wlerander Wur= 
fter (7 Saifons), Georg Heinemanii 
(3 Saiſons), Adolf Bintert, Ker! 
Saake, Haniſch & Addids und Mar 
Hanifh (2 Saifon?), in St. Louis 
unter den Direktionen Ulerander Wur- 
jter, Georg Heinemann (2 Saijond), 
R. Stolte, Franofh, Heinemann & 
Melb und des Iheatervereina gewirkt 
und nun bier in Chicago wieder unter 
Direktor Hanifch. Neder, der mit dem 
Deutichen Theater irgendivie in Berüh- 
rung fommt, tennt Herrn Remat und 
Ichäbt ihn mweaen der fnmpatbilchen 


| Weile, in welcher er für feine Sache 
| eintritt. 


Ein vollbejetes Haus sit 
dem berbienftvollen Manne am Dien:: 
taq zu aönnen. ‚ Geaeben wird das 


BI ER EEE TAE at, ARSBP N EI FEN 


— en Mn NEN LO INES PH ENT Te — J —— 
— 
— — 
— ee nn De 
Kager, Mudivahle ner, oe 7e 
Roſe Rugofa, doppelt blübhend, fpes 15€ 


fen-Grasfamen, extra feine Mifch- 
ung, 5 88. Sc: Das Mund... 18€ 
Rofenftöde, American Beauth, 

 Waare, fpeziell zu 


Eoen3 weiße „Nus 
Bud“ Bumps für 
Damen,handgedr. 
| Sohlen, breite ge= 
ichneiderte jeiden. 


ZaKıı 


alle Gr 


FR 
* * 
Ver‘ 


STATE MADISON ze DEARBORN STS, 
$3 „Hu-Buk‘“ Bamen-Bools, für 2.00 | Wafchftoffe für den Sommer 


Echte Latvrence weiße Nu-Bud Anöpfboots für Damen, die wajchbare Sorte, jehr 

leicht zu reinigen, auf dem neuen Hito Leiften, furze VBamps, hobe Spanne, Mi- 

litär-Abjäße, jehr biegjame, herborjtehende Sohlen, eine vollitändige Auswahl von 
Größen, diejelben Boots werden andersiwLaper, deshalb 652 
verfauft, dieje find aber vom B. X. Coens o für $3 und 3.50 


— — —— 


vas Sea Island 
Colonial Pumps 
für Damen, ſpe— 
ge morgen, 
ür 


| nur y5C 


este 


Island anvas 
Knöpfboots f. Da⸗ 
men, Tip’ u. ein | 
fache Zehen, alle 
Gr.,, 


1.65 | 


Mont. 


Coens weiße Sea | Coens a el 


Eoen3 weite „Nu:-Bud“ Anöpf-Boots für Mäd- 


en und Slinder, von ausgezeichneter 


Qualität 


weißem Nu-Bud, auf dem neuen Hitoe Fuß: 


formleiiten, bervorit. Eichenfoblen, 
volle NAusw. Größen, $2 u. 2.25 Sorte 


1.45 


Coens weiße „Nu-Bud“ Schuhe für Ba- 

bie3 und Slinder, in Sinöpffacon, biegjame, 

* handgedrehte genähte Sohlen, perfekt paſ⸗ 

ſende Leiſten, Größen 2bis d, keine Abſäße, Größen 5 bis 
8, Spring Haden, die Sorte, welche für 1.50 und 


1.75 verfauft wird, für 


ſam, prachtvolle Fa 


 Zapeten 


£.) 


re A A 


—— 


zu, die e 

Feine i te und ein fi arlor» 
und — 6 
ſarbige Blumen und Streff 


3öc, Taeztell, die Rolle 
Tapesieren—beite Arbeit—niedrigite Preife 


Dritter Floor, Dearborn Straße. 


Ehiffon Organdie, Sheer und ſchmieg⸗ 
rbenkombinationen, 
mür Abendtrachten u. Straßen⸗ 19 
kleider, regulär 29e, die M... c 
Franz. Tijfue, 32 Zoll breit, abjolut 
echtfarbig, alle neuen Streifen und 
hübjchenstarrirungen, die neuen i9 
Farben, jtet3 29c, Yd c 
Garn mercerized Poplin, die ſeidene, 
— —* * 2de ver⸗ 
auft, ſpez. Preis für Mon— . 
tag, die Yard 16c 
32301. imp. franz. Gingham, in hüb- 
ichen Karrirungen u. Platds, für Mäd- 
cen- u. Stinderkleider, elegante 1 9 
neue Farben, reg. 29c, Yard. Be c 
Fabrifreiter von 36301. Kleider Ber: 
cale3 und 36401. Madras, hellerGrumd, 
die regulären 12%c Eorten, jpeziell 
für Montag, die. Yard 

für 

Fabrifreiter von feinem Kleiderging— 
bam, kurze Längen umd einzelne Stüde, 
4. F. €. und Toile du Nord, 7 
ſpeziell, Montag, die Yard. ... ac 


200 Dußend berühmte fonnengebleichte 
VBettücher, 81 bei 90 Zoll, torn und ge- 
Euer | — sr 75c Sorte, 
55e; und 45 bei 3630ll. Kif- 1 
fenbezüge, für........... a 8%ac 
9-4 gebleichtes Bettuchzeug, ſchwere 
Qualität, Yard 160; und 8-4 unges 
bleichtes Bettuchzeug, runder 1 4 
Faden, morgen, die Yard. .... c 


838301. franz. Boile, vom feiniten Garn 
emacdht, Sheer, crijp u. elegant, alle 
chlichten Schatitrungen und eine: volle 
Auswahl von hübjchen Strei= 5 
fen, 39c wert, die Nard...... c 
Domino Schürzengingham, Hlaue und 
braune Karrirungen, 7c Ouaßität, 9d., 
"4%c; beite Qualität amerif.: Kleider- 
fattune, blaue, grau ujw., 
8c mert, die Natrd 
363Ölliger weißer Gardinen Emiß, in 
bübfchen Figuren, Punkten, ſpvitzenge⸗ 
ftreiften Effekten und Nacquard Mus 
itern, bi3 29c wert, jpez., Die 74 
Dd., 19c, 123%c, NYac und.... c 


Unjere wundervollen Stleideritoffe -:Bargains im Bafement 


50zÖllige Shepherd farrirte Suitings, in Meinen und mittelmäßigen Karrirun- 


gen, wird überall für 35 die’ Nard verkauft, für Montag (im Ba- 


jement) ; die Nard fire nur 


50381. ihwarzer Mohair Sicilian —- ante jtarfe fchillernde ual., 
trat jich ausgezeichnet, qut 50c wert; (im VBajement) ; Montag Nard.. 


19c 
35e 


36 öll. wollene Albratroß — ein ſehr wünſchenswerter kühler Som— 


merſtoff — in Schwarz und einer guten Auswahl von 
Farben — wert bis 40e — fpeziell für Montag 


die Yard für nur 


19c 


36:38. ichottiiche Tweed und Homeipun Suitnas, in einfachen, fancy und Her- 


tingbone Geweben 

50c Wert (im Bafement) ; die Nard 
Reiter und Tods und Ends von ein 
in Längen aufwärts bis 


(im Baſement) — die Yard für nur 


Fabrik Reſter — Kleiderſtoffe und Suitings in Panamas, feine franzöſiſche und Sturm-Serges, 
in creamfarbig, ſchwarz und einer vollen Auswahl von allen beliebten S 
ſelben ſind mehr als das Doppelte des Preiſes vom Stücke wert — 


und Sicilians uſw. — 


— hunderte von Facons zur Auswahl — 


ein guter 29e 


36zöll. Seide Finiſhed Henriettas, in ereamfarbig, ſchwarz und allen neueſten 


Frühjahrs⸗Schattirungen, ein Stoff, der wegen ſeiner guten Waſch— 
Eigenſchaften gut befannt ift, gut 40c wert (im Bajement) ; Yard 


29 


363Öll. ereamfarbige Sturm-Serge, mit einfahen und Noveltn- Streifen, 
corded Stoffe für Schul- u. Straßengebrauch (Bafement), Yard für 


36381. fancn Mohair Brilliantines, Sieilians, Sturm-Serges: — in 


Greamfarbig, Schwarz und allen neuejten Yrühiahrs- 
Schattirungen; and in geitreift und Chalt Lines — 
50€ 6i8 60€ Omalitäten (im Bafement), die Yard 


Ic 


363811. engliiche Whipeord Suitings, in den neneften zweitönigen Effetten — in 


blau, grau, lobfarbig ufte., pafiend für Evat3, gut 50c wert — im 


Bajement; die Nard für nur 


35e 


D fachen und fanch Nleideritoffen — in der Bartie jind ausgezeichnete farrirte Snitings, Mohair-Brilliantines uw. 
zu 5 Yards — zum Verfauf am Montag von 2 bis 3 lihr Nachmittags, wert bis zu 15 — 


reimvollene Nuns Veilings und Gaihmeres, Mohair Brilliantines 
chattirungen; in Längen von 11% bis zu\d Yards. — Einige der- 


- für den Verfauf am Montag martirt — im Bajement — für nur 


zum halben oder zu einem Drittel des Preises. 


Tuch: und Wollen-Stoffe 


(Baienent, State Straße.) 


"eine Gloths, Wollenitoffe, Beinfleider: Mufter und Beitings, leit beihädigt —- 
von der New Porter Auttion — zu bedentendherabgcictktenPrei- 


fenofferirt. 


(State Str.Baſement.) 


Reiter von Wollenitoffen, paifend für Männer: und Knahen-Anzüge und Ueber— 
jicher, Coats und Suits für Damen und Kinder, in einfachen Karben ımd Mi— 
chungen, aejtreift um. in Zangen von 217 bis 5 Nards, vequlär 1.25 bis 32.50 


wert nur morgen, Montag, 


Zeinenltoffe, Handtücher 


Silbergebl. hohlgejäumte Tifchtücher, 2 | 
Yard3 lang, garantirt reines deutjches 
—* feine ſchwere Qualität, hübſche 
geblümte Entwürfe, reg. für ” 
$2 verfauft, Montag, äu.... 1 .29 
Silbergebleichte hohlgeſ. Lunch 
Servietten, reines Leinen, geblüm⸗ 
te Entwürfe, reg. für 


(Dritter Floor, 
Dearborn 
Straße.) 
Silbergebleichter deutſcher Tiſchdamaſt, 
683öllig, alles reines deutſches Leinen, 
feine geblümte u. Polka Dot Entwürfe, 
waſchecht und dauerhaft, wirk— 
lich $1.19 wert, die. Yard 
Silbergebleichte deutjhe Damait Ser- 
vietten, 18x18 Zoll, fertig für denGe- 
brauch gejaumt, garantirt reinesleimen, 
einige zum 79cDamait pafjen 


Trac 


Farbe, Gartengeräte un. [. mw. 


Sladitone fertia gemischte 
Hausfarbe, die Gallone 
Excelſior fertig gemiſchte 
Hausfarbe, die Gallone 
Bleiweiß., in Oel gemahlen — 
das wfund für 


.29 


(Bafement, 
Dearborn -Etraße.) 


Anterlac perfefte Holzpolitur, 
die Viüchfe für 


Neines aefochtes Leinfamenöl: 
die Gallone 


außerordentlich beliebte und zuafräf-= 
ttae Luftfpiel „Im Weiken Röpl“ von 
| Blumenthal und Kadelbura; das Stiüd 
| und die nachitehende Belebung der 
Rollen verheißen den Befuchern einen 
fehr veranügten Abend: 
Ssofepba Bogelbuber, Zum keißen 
| WOMEN a ssnsaaessuunentenenn.  MEE.: OBERE 
i Leopold Brandincher, Zahifellner... 22.2.2... 
Suensonenr> anne Fans rer. EEE 
BVilhelm, Gieſede, Fabrikant. Heinrich Löwenfeld 


zur Hälfte und weniger der regulären Preiſe 


500 faney Männer-Weſten-Muſter 650 Muſter Männer-Beinkleider — in 
helle und dunkle MWinfter, wert bis zu | dumfelgeitreift und aemiicht — wert das 
$1.50; in vier Partien: 9 Doppelte, in vier Partien, 1 61 
jede zu 59e, 396, 29e und e c jede zu Be, 1.19, 1.48 und m » 9 
1500 Yards reinwollene Suitings, feine Worſted Suitings, Serges und Cheviots, 
in Schwarz, Marineblau, geſtreift und gemiſcht, wert das Doppelte des Geldes— 
in vier Partien eingeteilt — Montag die Yard für 

98c, 51. 19. 31.29 und 


1238c verlauft, Montag. gewohnt. $2, das Dubend... 
Wohnzimmer, Chzim- | 
mer oder Bettzimmer. 5 
Die frühe Auswahl kann ER 
an irgend einem Tage die- |3H 
fer Woche getroffen wer- HR 
ben zu 13.20. 


— 


Wirtin 


3 U, 
f Defians pafienv für F f 
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Rugs 


> — — 
— —— 


Royal Wilton 271 


dns beite 
sabrifat ‚65 


Sehr eng aewoben, in Me 
dallion Mujtern, mit rotem od. 
grünem Grund. Die Größe tit 
6 bei 9. Frühe Auswahl fann 
an iraend einem Tage diejer 
Woche getroffen werden, 8.65. 


34 Arminſter 


Rugs — 


iı offerirt | offerirt ig 


sb zu 
—I Ne % 
DS a Garpet 


IGrrößen Größen 
I (au and.| (and) i 


Muiter) 


SEE S4 Werte 2.25 Wertöe | 


2.8) 


Andere 
Wilton 
Größen: 


2.25 Wert, 18x36 Größe, 1.69 
HM 6.00 Wert, 36x63 Größe, 4.85 
E 18.50 Wert, 44 XT%, für 9.85 


AR 
—3 
> 


» 
2otalberidt. 
Eifrige Agitation. 


5 Wird von den Staatsbeamten des Deutich- 
= amerifanifhen Nationalbundes entfaltet. 
er  Bie Schriftführer Ernft Kupmurm 
u herichtet, wird von den llinoifer 
F Stantsbeamten de3 Deutichamerifani- 
"en Nationalbundes im Innern des 
= Stäates eine eifrige Agitation entfal- 
4. E38 wurden im Laufe des Mo- 
= nats April Maffenverfammlungen ab- 

gehalten, wie folgt: 
= Sonntag, den 14. April, Eaft St. 
Rouis: Redner — Carl ——— * 
Peſſel. Mittwoch, den 

— Belleville: Redner — Fritz 

mid und Chas. Chritzemann. 
hnerstag, den 18. April, Rockford: 

fbner — Franz Doniat. Montag, 
21. April, Mt. Diive: Redner — 
nz Doniat. 

Meitere Berfammlungen merben 
der für Bloomington und ElI- 
Die ausgefandten Redner haben 

Ü das freundlichite Entgegen- 
men gefunden und für die Beitre- 
Gen des Deutſchamerikaniſchen 
ti albundes ein Intereſſe erweckt, 

te Sprüichte zeitigen wird. 

zoen, Montag, findet hier in der 

n Zurnhalle eine vom Deutjd- 
hen Nationalbund einberu- 


fenderfammlung ftatt. 


| 


and. 


TFT, 


— 


Muſter) 


— 


1 4 5 
‚49 
Prachtvolle 
Qualit. beſte 
Farben und 
Muiter, Die 

zu den 
Ben 
paſſen. 


— — 


aro- FE] 
Sorten 


Andere Arminfter Rugs 
$1 Werte, 18x36 Größe... .73c 
2.75 Wert, 27X60 Größe. .1.79 
3.50 Wert, 36x 72 Größe. .2.50 


| | Borherige Auswahl kann jeden Tag diejer Woche gemacht werden | 
N 5 ee ae 7 


@iegel Stamps find einläßbear in Baar ober Waaren 


deutfche und Vereinsdeutjche”. An den 
Vortrag wird fi eine Diskufjion 
fhließen. Man rechnet darauf, daß 
zu diefer Verfammlung fich befonders 
auch deutfche Vertreter der Geijtlich- 
feit einfinden merben, die biäher jich 
dem Nationalbunde gegenüber ziemlich 
fühl verhalten hat. 


— ⸗— — 
Umzug des Hamilton Club. 


Dreihundert Mitglieder des „Hamil— 
ton Club“ beteiligten ſich geſtern Nach— 
mittag an dem feierlichen Umzuge aus 
dem alten Klubgebäude an der South 
Clark und Weſt Monroe Straße nach 
dem neuen, 18 S. Dearborn Straße, 
und führten auch ihr Symbol, einen 
ausgeſtopften Elephanten, mit. Da— 
vor ſcheute das Mauleſelgeſpann eines 
Abfallkärrners und brannte durch. 
Ein Poliziſt fing es ein. Der Vorfal 
erregte bei den Klubmitgliedern große 
Heiterkeit; ſie ſehen das als ein gutes 
Zeichen an, nämlich des Sieges der 
republikaniſchen über die demokratiſche 
Partei. 


* Die 19jährige Anna Hecekovac 
verſuchte geſtern in ihrer Wohnung, Nr. 
1927 S. Center Ave., ſich mit Kar— 
bolſäure zu vergiften. Sie hatte aber 
kaum das Gift an die Lippen geſetzt, 
als ihre Freundin Beſſie Scala ihr 
das Glas aus der Hand ſchlug. Die 


Sense has Multi 
— Sie wird voraus⸗ 


— 


Ottilie, feine Toter. .......... Annie Bender 
Gbarlotte, feine Schweiter. . Emilie db. Jagemann 


| Walter Sinzelmann, Privatgelebrter..... 





aa heni Bir abAnnnnsähhncrr sen EEE 
Rlärhen, feine Todter............ Maud Blante 
Dr. Dtto Siedler, Rechtsanwalt... Raırl Fafoli 
Artbur Stülsbeimer......Direftor War Haniicy 
Te a 1 Simon Gdlmann 
Neli, feine Nichte. ..unenennnnn.....Angele Erone 
Aſſeſſor Bernbach 
Emmpb, feine Frau Duering 
Forſtrat Kracher Scart 
Kin Soctourift Mariano 
ES VOREEERER one Heinrich Bend 
Käthie, Briefbotin 


Srarnz, Kellner im „Weißen Röbl"............ 


u openenäppe en ade sunsehen Heather. RE 
Ein Piccolo im „Weißen Nößl”.......:...... 
Paula don Jagemann 
Sepp, Gebirasfübrer........Heinrih Weikgerber 
Dienitboten, NReiiende, Gebirasfübrer, Bauern. 
Ort det Handlung: Salzfaımmergut. 


Herr Lömenfeld, der die Rolle des 
Giejede jpieit, nimmt damit zugleic) 
Abjichied von der Bühne; zmeifellos 
merden die vielen Freunde des belieb- 
ten Darfteller® die Gelegenheit be— 
nußen und ihn bei feinem leten Auf: 
treten mit ihrer Anmefenheit erfreuen. 

Heute Nachmittag und heute Abend 
mird die Operette „Die Gloden von 
Eorneville“ wiederholt, morgen Abend 
mird noch einmal da3 deutfchamerifa= 
nijche Zebenzbild „Die Grünhörner“ 
aeaeben. 

Am fommenden Sonntag begibt jich 
das ganze Operettenenfemble mit Di: 
teftor Hanifh auf die Reife nad) 
Kuba, mo in Havana und anderen 
Städten vier Wochen lang gefpielt 
merben foll. Bon den Schaufpielfräf- 
ten begleitet die Truppe nur Herr Lud= 
mig Koppee als Regiffeur und Darftel- 
ler von Sprechrollen, wie „Xofef II.“ 
in der „Förfterchriftl.”. Direktor Ha- 
nifceh hat das Enfemble um einen Te: 
norilten, eine Goubrette und einen 
Dperettenfomiter bereichert, dreiffünit- 
fer, . melche vielleicht auch das hiefige 
Publiftum in der im September begin- 
nenden nädhjiten Spielzeit fennen lernen 
wird. 

Die geftrigen Doritellungen. 


Bor einer das Parkett halb füllen- 
den, zum größeren Teil au3 deutfchen 
Lehrern und aus Profefforen und 
Studenten der Univerfität Chicago 
beſtehenden Zuhörerſchaft wurde ge— 
ſtern Nachmittag Otto Ernſts Komö— 
die „Flachsmann als Erzieher“ aufge— 
führt. E3 mar eine im Ganzen mohl- 
abgerundete und im Einzelnen qut und 
treffend ausgearbeitete Vorſtellung, 
deren Verlauf von den doppelt interef⸗ 
ſirten Zuſchauern mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit verfolgt wurde. Das 
wirkſame Stück fand die beifälligſte 
Aufnahme, und den mitwirkenden 
Künſtlern wurde gebührende Anerken— 
nung gezollt. Den „Bildungsſchuſter“ 
und Heuchler Flachsmann ſpielte Herr 
Danner und ließ ihm eine von ſorg— 
fältiger Beobachtung zeugende Wie— 
dergabe zuteil werden. Dasſelbe Ur— 


In unſerer Fabrik 


werden alle Sorten Pianos reparirt und neu 
hergeſtellt. Neue Aufpolirungen und Ausbeffe— 
Kung — * Bon den be= 
en Fachleuten ol getan. Mäßige Fabrik: 
preife. Auf Wunfd vorherige Roitenberehmumg. 


HENRY DETMER 


Fabrit und Berfaufsränme: 


Le Moyne Str,, nahe Western A 
— re 


e 
4 
SUEEN 


torium follte bis auf ben I 


Flannell zu 


(Bafement, 
Schwerer gebleichter Shafer-Flancll — 


Iität, wert bi3 7'505 die Yard für nur 


tät— die Mard fpeziell für nur 


der reg. Breife 


State Strake.) 
die weiche abforhirende Zure- 


Ranch geitreifter und farrirter Onting Flanell, aute ftarfe Onali- 


27381. fchwerer nebleichter Kanton Flanell, weich geffieit und dauer: 


haft -— Montag jpeziell die Nard mur 


Greamweißer wollener Flaneil, paiiend für Babies- und Kinder: 


gebraud, fpeziell Die Nard nur 


Seidene beſtickte wollene Flanelle, eine große Auswahl von vielen hüb— 
ſchen Entwürfen, gewöhnlich für 4Sc verfauft, jpez. Montag die Yard 
Reiter und Fabrif-Enden von feidenen 


29€ 


beitidten einfadje 


Flanellen, 


weiße ſächſiſche Flanelle,— Flannelettes, Shaker, Canton und Outing— 
Flanelle — zur Hälfte der regulären Preiſe. 


Kehr „Smith“ Rug 


Mitte. 
5 Schöter 
Floor 


Weitere große Partien von den berühmten Rugs von Aler. Smith & Son’3 Rugs, 
für den Montagsverfauf zu einem Drittel weniger al3 Andere verlangen. 


Aler. Smith 9 bei 12 beite Sorte ®ilton 
Velvet Rugs, ganz nahtlos und in ei= 
nem feitgemobenen Stüd, einer der be= 
ltebteiten und dDauerbafteiten Rugas im 
Handel, von den beiten ammgarnen 
gemacht, eng getwoben, dieje Sorte wird 


eine Lebenszeit vorhalten, 2 
27.50 u. $30 Werte, vn 16-98 


teil gilt auch faft für alle übrigen Dar- 
fteller, da8 Stüd enthält faft lauter 
Rollen, die für geftaltungsfähige 
Schaufpieler dankbar find und fich ge= 
ftern auch fo erwiefen. Die Szenen 
zwifchen Flemming und Gifa wurden 
bon Herrn Koppee und Frl. Blante 
mit fchlihtwarmer Natürlichkeit ge= 
fpielt, die anderen Lehrergeſtalten 
wurden bon den Herren Faloli, 
Schamberg, Grad, Unger, Scherf und 
Frau v. Jagemann trefflich indivi— 
dualiſirt. Etwas weniger derbe Ko— 
mik hätte dem „Riemann“ des Herrn 
Schamberg nicht geſchadet. Herr Lö— 
wenfeld ſpielte den Schulrat in der 
herkömmlichen Weiſe, Herr Schaff den 
Inſpektor und Herr Edemann den 
Schuldiener. Auch die kleinen Rollen 
waren gut beſetzt. 

Am Abend ging bei gutem Beſuch 
die zweite Aufführung der Glocken 
von Corneville“ von ſtatten. 

ent 


Bereinigte Männerhöre. 


Ihr großes Gejanas» und Inftrumentals 
fonzert am 19. Mai. 


Wenn irgend eine deutjche Vereini- 
gung e3 verdient, in ihrem Unterneh 
men von dem Deutjchtum Ehicagos 
unterftüßt zu merben, fo find e& bie 
aus 21 der beiten und leiftungsfähig- 
ften Männergefangvereine feit 31 Jab- 
ren bejtehenden „Vereinigten Männer- 
höre“ von Chicago, die jtet3 bereit 
waren, bei deutjchen Feiern mitzumir- 
fen und fie durch das deutjche Lied zu 
verherrlichen. 

Die Vereinigten Männerchöre, von 
Herrn D. Gerafch dirigirt, veranital- 
ten anı Sonntag, dem 19. Mai, ein 
großes Gefangd- und Nnjtrumental- 
fonzert im Auditorium, und das 
Deutſchtum Chicagos ſollte es ſich 
nicht nehmen laſſen, ſich durch reichen 
Bejuch dankbar zu zeigen. Das Aubdi- 


ten Pla 
ein Ge 


Alex Smith 10.6 bei 13.6 nahtlofe 
Nepperhan Bruſſels Nugs, alle in 
diejer Partie find friich, rein und 
perfekt. Nur jelten findet man ei: 
nen jold großen Nug in einem 
Stüd gewoben und zu fol einer 


Eriparnißi, $20 u. 22.50 if 9 8 


Rugs, morgen, für 


Sänger ſtarken Männerchor zu hören. 
Als Soliſten ſind gewonnen Fräulein 
Lucille Stevenſon, Sopran, und Herr 
Alexander Krauß, Violine; Martin 
Ballmanns 60 Mann ſtarkes Orcheſter 
wird mitwirken. Die Preiſe der 
Plätze ſind 81, 750 und 50c. 
Nachſtehend das vorläufig aufge— 
ſtellte Programm: 
FErſter Teil. 
. Siegesgeſang der Deutſchen“ 
Männerchor und Orchefter. 
.Mienzi“⸗Ouverture 
Wald morden“ 


I. „Ave Maria“, Arie aus „Das Fenerkreuz”.. 


ı . Mar Brud 
Sorranjoln, Fri. "neille Stevenson. 

. (a) „Wad auf, dur fhöneTräumerin“ Ger de 

tb) „Mädele, rud, rud, vud“ (auf Brlangen).. 


. Volts weiſe 
Arrangirt von Louis Ehrgott. 
Männerchor. 
gmweiter Teil. 
. Sas aus des HMoll Symphonie...... Schubert 
Orcefter. 
MR EN dad aan Silcher 
(d) „Bneihen-Nbjchiedslied“ Menaert 
. „Bigeunerweifen“ Pablo de Garfate 
Bıolinjolo— Herr Alsrander Krauß. 
. „Walfürenritt“ 


BT RE BEE En Baldamus 
Männerchor, Sopranſolo und Occheſter. 


Chicagoer Lehrerchor. 


Fünfzehntes Konzert am 10. Mai in der 
Orchefterhalle. 

Zu den größeren deutichen Gefang3- 
fonzerten, melche der Frühling all- 
jährlich mitbringt, gehört das des von 
Herrn Hans Biedermann Ddirigirten 
Ehicagoer Lehrerhors. Der Chor wird 
fih am Freitag Abend, dem 10. Mai, 
in der Orchefterhalle zum fünfzehnten 
Male in einem Konzert hören laffen. 
Das vorläufig noch nicht befannte 
Programm mirb von einem großen 
gemiichten Chor, einem Künftlerorche- 
fter von 35 Mitgliedern und einem 
Kornetfoliften ausgeführt. intritts- 
farten verfaufen jegt alle Zehrer ber 
Kirchengemeinden und Herr W. $. 
Diener, 3446 Bosmworth ne., zu $1, 
75c, 50c und 26. 


— Im Vorit — In Gl 
2 Ba Bin ln, 


Garden Gity 
Marfe Vlei- 

meiß, PBfund.. 
4- Zinfen 
Spading- 
Forks, für 
Schaufeln, mit ſtähler 


Platte hölzerner Ic 


D-Griff 
Garten-Haden, mit ftäh 


lerner Platte, dc 


— Beine mit 
Bolzen — 

Eiſenrad .... 1.19 
Garten Tronts u. Weeds 


dieſen Ver— dc 


Tau 14548: 


4 Gummi Onrten- 
Schlauch, mit Meiffing- 
Nuppelung, 

für nur 

Nr. 8 Waſchkeſſel, aus ſtarkem 
galvaniſirtem Eiſenblech 
Waſchzuber, aus galvaniſir⸗ 
tem Eiſenblech gemacht 
Reinigungs-Ausſtattung, einſchließlich 
Mop Stid, Tuch und Flajche 
Moöbel-Rolitur, für 

50 Fuß Hanf⸗-Wäſcheleinen 


3c 


Be > 9 Griff 


Wahlbeamte müſſen erklären. 


Zählbehörde kommt einer Unregelmäßig⸗ 
keit in Evanſton auf die Spur. 


Wahlrichter und Schreiber des zwei— 
ten Wahlbezirks der 5. Ward in Evan— 
ſton werden im Laufe der Woche der 
Zählbehörde der Countyverwaltung 
eine kleine Unregelmäßigkeit erklären 
müſſen, der die Behörde bei der amtli— 
chen Nachzählung der in der Vorwahl 
abgegebenen Stimmen auf die Spur 
gekommen iſt. Als die Stimmkäſten 
des Wahlbezirks geſtern geöffnet wur— 
den, ſtellte ſich heraus, daß ſie auf den 
Zählungsliſten 40 demokratiſcheſtim— 
men für die Kandidaten für das Gou— 
verneursamt und 36 Stimmen für die 
Kandidaten für die Reviſionsbehörde 
verzeichnet hatten, während in der 
ganzen Ward überhaupt nur 35 demo— 
kratiſche Stimmen abgegeben worden 
waren. Die Wahlbeamten werden im 
Laufe der Woche vorgeladen werden. 


Angeblicher Wahlbetrüger 


Der Verſuch, in der Vorwahl für 
den Stadtrat im 6. Wahlbezirk der 11. 
Ward ſeine Stimme abzugeben, ohne 
dazu berechtigt zu ſein, koſtete geſtern 
dem fünfunddreißigjährigen Frank 
O'Neill ſechs Monate im Arbeitshaus, 
zu welcher Strafe ihn Stadtrichter S. 
H. Fry verurteilte. Die Beweisauf— 
nahme ergab, daß D’Neill verfuchte, 
im Namen von Jerry Foley, einem 
Wähler des Wahlbezirks, ſeine Stim— 
me abzugeben. Die Wahlbeamten wa⸗ 
ren mit Foley perſönlich bekannt und 
verſuchten O'Neill ſofort feſtzuneh— 
men. Er ſuchte zu entfliehen, wurde 
aber eingeholt. 


verdonnert. 


Lebensmüde, 


Im Sherman Bart ftürzte fich geftern 
die 7Sjährige * Sabada Mannion 
in den Teich. Ein oliziſt, James 


Sherwin Williams Flat-Tone 
Farbe, die Gallone. .......... 2,25 


Shermin Wilftams Ba⸗ 
dewannen -Emaille 
a 


hält wie Gifen, 
die Büchle.. .» 2,2) 
Hartholz⸗Schlauch⸗Reels 


dieſen Ver⸗ ® 3c 


lauf nur 
Brotbehälter, Tadir und 


verziert — 3c 


nur 


10 Omart Brot Raifers, 
aus ftarfem Blech her= 


neitellt — 15€ 


für nur 


Qualität Foor Choppers, 
jtarf verzinnt, 

nur 

Lightning Cream-Schlä- 
ger oder Eier-Beaterds— 


diefen Berfauf 3 5e 


für nur 
Biſſell Sweeper, ſpez. für den Boſton 
Stoxre gemacht regulär 2.50 
wert; diefen Verkauf 
2 Brenner Gasöfen — 
große blaue Flamme 
Defen, ans blauem Stahl gemadit, 75e 


Ga3-Schland), Fuß mit Gum- 
miende, für nur 


„»Merturia,‘‘ 


Ein Patholifher faufmännifcher Derein ifh 
gegründet worden. 


Den früheren Mitgliedern des Vers 
bandes tatholifcher kaufmänniſcher 
Vereinigungen Deutjchlands wird es 
bon großem Snterejfe fein, daß Der 
fatholifihe kaufmänniſche Verein 
„Merkuria“, Chicago, Ill., ins Leben 
getreten iſt. Nach dem vorliegenden 
Jahresbuch 1911 gehören 27,494 Mit⸗ 
glieder dem Verbande an. Die nächſte 
Sitzung findet am kommenden Miti— 
woch, Abends 8 Uhr, im Hotel Bis— 
marck ſtatt, und es werden hierzu ehe⸗ 
malige Angehörige eines katholiſchen 
kaufmänniſchen Vereins eingeladen, 
Freunde und Gönner der Sache find 
al3 Mitglieder ermünfcht. Der Verein 
wird auch in diefem Lande feiner 
MWahlipruh „Ehrlich im Handel und 
Hriftlich im Wandel“ auf jeinem Pas 
niere führen. Befonders jüngeren 
Handlungsgehilfen joll der Verein Hela 
fend und ftügend zur Seite ftehen. Dia 
MWohlfahrtseinrichtungen de3 Berbanz 
des, wie Gterbefaffe, Stellenlojenvera 
fiherung etc. find den hiefigen Mit 
gliedern zugänglich. } 


— Zur Belohnung. — Ein Truna 
fenbold fällt vom dritten Stock herun⸗ 
ter, ohne ji Schaden zu tun. Mits 
leidspoll bringen ihm die Hausbemoh4 
ner ein Glas Waffer, das er ftolz mit 
den Worten zurüdmeift: „Na, miffen 
Se, for die Leiftung könnten Se mie 
ooch mwenigftens ’nen fleinen Kümmel 
ſpendiren!“ 

— Widerlegt. — Sie: „So ſeid 
ihr: ein Mann gerät nie ins Unglück, 
ohne ein Weib mit hineinzuziehen!“ — 
Er: MNa na! Denke doch nur an Jonas 
im Walfiſch!“ — 

— Wer hat dich, du ſchöner Wald ⸗ 
Sehen Se, det hier is 'ne Allee Die 
loofen Se man immer jrad’ aus. Unk 
wenn Se da oben find, mo die Bi 
uffgören,-+-det iß ber Jrı 


J 





(Kir die „Sonntaapoit“.) 
Amanda, die vom Tode Ertwedte. 


Ein Märchen von Albert Weiße. 


Echluß.) 

Wir ſchloſſen das vorhergehende 
Kapitel unſeres Märchens mit der 
Weigerung Jacks, der alten Here ala 
Preis für ihr Lebenselirit einen Kuß 
zu geben. Sie ließ aber nicht locker. 

Laßt Euch doch erweichen, ſchöner, 
junger Herr,“ flehte ſie und fiel vor 
ihm auf die Knie. „Gebt mir nur einen 
einzigen Kuß! Seid nicht jo graufam, 
mir diefe Bitte abzufchlagen und be- 
denkt, daß ich faft feit drei Menfchen- 
altern von feinem Manne gefüßt wor— 
ben bin! ‘ch habe die Garantie dafür, 
daß ein Küfchen von Euch mich im 
Augenblide mieder jung und hübfch 
machen wird!” 

„Warum verfuht hr Euer Glüd 
nit in einer Alten Weiber Mühle? 
Da werden ja alte Weiber bei der Wa- 
genladung gepußt, polirt und blant ge- 
macht, fo daß der beite Frauentenner 
fie nachher für junge und hübiche Mäd- 
chen halt?“ fragte Jad höhnifch die vor 
ihm Liegende. Sie war an ihn heran= 
gerutfcht und hielt feine Kniee frampf- 
haft umflammert. 

„Ach, du lieber Gott!“ jammerte fie, 
„Drei Mal habe ich mich da ja - jchon 
pon®rund auf renopiren lafjen. Defter 
geht es nicht! hr feid meine einzige, 
meine legte Hoffnung. Ich bin foeben 
bon einer Pilgerfahrt zu der berühm- 
ten Sibylle Kerzipylanta in |ndien zu= 
rüdgefehrt. Die hat mir gefagt, daß die 
einzige Möglichkeit zu meiner Rüdver- 
mwandlung in eine blühende, jchöne 
Aungfrau nur dann erfolgen wird, 
wenn ich einen jungen Mann, der im 
Begriffe jteht, fich aufzuhängen, von 
feinem VBorfate abbringen und ihn 
veranlaffen fann, mir ein fchones Buf- 
fer! zu geben! Ach, bitte, bitte, tun Gie 
e3 doch, und erwerben Sie Jich einen 
Gotteslohn dadurch!” 

„Auch ein Vergnügen!” dachte Yad, 
der durch die flehentlichen Bitten der 
Here etwas milder gegen fie aejtimmt 
worden war. „Seit 80 oder mehr-Jah- 
ren hat fich fein Mann mehr getraut, 
feine Lippen auf die diefer alten ver- 
fchrumpelten Menfchen- oder Teufels» 
ruine zu drüden. Und nun foll ich e3 
tun? Brrrrrrrr! Doch fei es! Schaden 
fann es fchliehlich einem jungen Men= 
fen immerhin nicht viel, wenn er ei= 
nen folchen alten Drachen füßt, ehe er 
fi aufhängt! Ym Defameron von 
Boccaccid habe ich ja friiher einmal 
gelejen, die erite Strafe der zum |n= 
ferno Verdammten bejtehe darin, daß 
fie dem Teufel feiner Großmutter einen 
Kup geben müffen! Nun, wenn ich jegt 
bier diefe alte Here ala Probirmamfell 
für diefe, mir ficher nicht erfpart blei= 
bende unangenehme Uebung aebraude, 
wird mir dad Küfjen bon „Ihrer Sa= 
tanifchen Peitilenz“ nicht mehr ganz fo 
fauer aufftoßen. Einen tleinen Borge- 
Ihmad von einem Teufelskuß bekom— 
me ich jedenfall3, wenn ich der Patent- 
medizinverfäuferin den ausbedungenen 
Preis jet pränumerando auszahle! Er 
tat e3 im näcdhften Augenblidle mit zu= 
gefniffenen Augen und hielt fie auch 
noch) zugefniffen, ala ihm die Here die 
durch den Ku erfaufte Waare, die 
Viole mit den Wundertropfen, in die 
Hände drüdte. 

„Und mie fteht’3 denn mit der Ge- 
brauchsanmeifung?”“ fragte er, ohne 
por Abjcheu im Stande zu fein, Die, die 
er foeben gefüht hatte, anzufchauen. 

„Wenn Yhr zwei Tropfen auf die 
Kippen eine3 franfen Mannes träu= 
felt, wird er gefund, und vier Tropfen 
machen jeden Zoten lebendig, immer 
borausgelegt, daß es nicht |päter ala 
12 Stunden nad; feinem leßten Athem> 
zuge geichieht,“ antmortete die Here, 
ießt einen trodenen Gejchäftston an- 
nehmend. 

„Aber,“ wandte Walter ein, „es ift 
doch gewöhnlich ein Haupterforderniß, 
daß man bei einem folchen gottjträfli- 
Ken Humbug irgend einen blödfinnigen 
Spruch herfagt?“ 

„Diefes Patentmittel ift das prafti- 
che Ergebnig angeftrengter, miffen- 
fchaftliher Studien und Erperimente, 
die die indifche Sibylle Zerzipylanta 
angejtellt hat,“ antwortete die Alte mit 
großer Würde und in überlegenem 
Zone. „Seine Wirkung ift unfehlbar 
und vollſtändig automatifch; e8 bedarf 
babei alfo feiner Anregung zur Ent- 
faltung ihrer jegensreihen Kräfte 
durch einen Zauberfprud, eine Be- 
Ihmörungsformula oder einen ähnli- 
chen Hofuspofug!” 

Wie Walter am Tage zubor beim 
Ankauf des Wunderfpiegels fofort die 
Probe aufs Erempel gemacht hatte, tat 
e3 auch Xad jet mit der Patentmedi- 
zin. Er träufelte zwei Tropfen auf fei- 
ne vom übertriebenen Champagner 
genuß fieberhaft zitternden Lippen. 
Und Siehe da! m felben Augenblide 
hörte fein rafender Kopfichmerz auf, 
die Glieder zitterten ihm nicht mehr, die 
Mufik der zehntaufend Bremer Stadt: 
mufifanten, die fich in feinem Schädel 
in Disharmonie zu überbieten verjucht 
hatten, fchtwieg! Der Kabtenjammer, 
mit allen Chifanen, mar vollftändig 
verſchwunden. Jack fühlte fi) wie neu- 
geboren und war fo alüdlich, daß er 
die ganze Welt hätte umarmen können, 
die alte Here nicht ausgefchloffen! Ya, 
fie erft recht, aus Dankbarkeit! Wenn 
fie ihn fchön gebeten hätte, wäre er 
mohl aud) darauf eingegangen, ihr den 
Preis noch ein oder mehrere Male zu 
Ichmagen, wenn’s ihm auch fehmer fiel. 
Aber mie geftern ber —— der 


feinem Freunde Walter den Wunder- 
Ipiegel verfauft hatte, mar auch ſie 
jegt urplöglich verfchwunden. „Auch 
gut!“ dachte er und eilte nah dem 
Hotel zu feinen Freunden zurüd, um 
ihnen über fein Abenteuer Bericht zu 
erftatten, und in ihrem Beilein zu er- 
proben, ob die Medizin auch mirklid 
die ihr nachgerühmte Kraft, nicht bloß 
Krante zu heilen, fondern auch Tote 
zum Leben zurüdzubringen, bejäße. 
Da im Handumdrehen fein toterMenid 
aufzutreiben war, jo befhlog man, 
dem Beifpiel der Uerzte folgend, an ei- 
nem toten Tiere zu erperimentiren. Die 
Hausfage wurde ala die nächite dazu 
zum Verſuchskaninchen auserforen. 
Man vergiftete die Mieze mit Stro— 
phanti. Alle Leute, die wie die drei 
Liebhaber an einem kranken Herzen 
leiden, führen, wenn ſie geſcheidt ſind, 
dieſes Gift immer in kleinen Fläſch— 
chen in ihren reſpektiven Weſtentaſchen 
bei ſich, und ſie tun gar nicht übel da— 
ran, denn auch bei Ihrem ergebenſtem 
Märchenerzähler, werter Leſer, haben 
ſich 10 bis 15 Tropfen dieſes Giftes 
als Abwehrmittel gegen einen drohen— 
den Herzkrampf ſtets noch bewährt. 
(Zmet oder beffer noch drei große Hen- 
neffey Brandies taten und zur Not 
bismeilen auch diefelben Dienfte. Doch 
diejes in Paranthefe und nicht zur 
Nahahmuna!) 

Nachdem man durd Anftellung al- 
ler möglichen Verfuche fonftatirt hatte, 
daf die Kate maufetot war, träufelte 
ihr Jad nach Vocſchrift vier Tropfen 
unter den Schnurrbart. Der, von der 
Here verfprochene Erfolg blieb nicht 
aus. Mieze jchlug jofort die Augen auf, 
fuhr aber im nächiten Augenblide dem 
‘ad ins Geficht, bik und fraßte ihn, 
fodaß er vor Schred und Schmerz die 
Phiole zu Boden fallen ließ. Mieze war 
offenbar wütend auf Jad, daß er fie 
aus der Welt, in der es feine böfen 
Buben und feine leeren Tomatofannen 
gibt, in diefes Katenjammertal zurüd- 
gerufen hatte. Zum aroßen Leidmefen 
Jacks und feiner Freunde war die foft- 
bare Flüffigteit bi3 auf vier oder fünf 
Tropfen aus der zerbrochenen Phiole 
ausgelaufen. „Und daruum habe ich 
das alte Scheufal füffen müffen?“ rief 
‘ad, mährend er fein zerfrates Ge- 
ficht und feine ditto Hände in faltem 
Waffer badete. Er war anfänglich un= 
tröftbar und hörte erft mit dem Yam- 
mern auf, als die felbft betrübten 
Freunde ihn darauf hiniiefen, daß er 
mit dem fchäbigen Refte der bier Tro- 
pfen doch noch zwei Kranfe furiren, 
oder, wenn ihm foldhes® mehr Spaß 
mache, einen Toten wieder zum Leben 
ermweden könne! Außerdem könnten fie 
alle Drei von Glüd fagen,- daß nicht 
Walter Wunderfpiegel jtatt feiner 
Medizinflafche faput gegangen wäre!“ 

Vollends zufrieden gab Jack ſich 
aber erſt, als Walter in einer Anwand— 
lung von Edelmut ihm von der ver— 
tragsmäßigen Zeit, in der er das Eben— 
bild der fernen Geliebten im Spiegel 
anſchauen durfte, eine halbe Stunde 
abtrat. Sie hatten nämlich den Tag in 
drei Schichten von 8 Stunden einge— 
teilt, in der jeder für ſich das Recht 
hatte, per Spiegel und per Diſtanz die 
gemeinſchaftlich geliebte Amanda allein 
anzuſchauen. 

* * * 

Etwa eine Woche nach den vorſtehen— 
den, wahrheitsmäßig berichteten Ereig- 
niffen, fam Robert in das Zimmer, das 
fie zufammen bewohnten, in freudig 
erregter Stimmung geftürmt. „Shr 
feid ja die reinjten Waifenfnaben gegen 
mich!” rief er. „Dein Wunderfpiegel 
MWälter und Dein Lebenzelirir Yad, 
find ja ganz adtbare Sädhelden; — 
aber, mas ich jeßt habe....‘ch fage 
Euch, etwas. Wunderbareres gibt e& 
nicht!” 

„Wie? Was?" unterbrady Yad den 
por Aufregung Stammelnden, „tit Dir 
auch eine alte Here begegnet?“ 

„Dder ein alter Homunculus, tie 
mir?“ fchrie der gerade vor dem WWun- 
derfpiegel „du jour“ habende Walter, 

„Rein, aber das jchönjte, Tieblichite 
Mädchen, daa—abgejehen von unferer 
Amanda natürlid—auf der Welt ge= 
funden werden fann! Hört zu! Eifer- 
fühhtig auf Euer Glüd bin ich, wie Yhr 
mwißt, in den legten adht Tagen immer 
allein außaeganzen. Ich habe mich in 
der Gegend berumgetrieben, die die 
Hobo3 unficher machen, und habe den 
Mald durdhftreift, in dem die auten 
Weiber Reifig auflefen. Meine Hr,f- 
nung, ein ähnliches Abenteuer wie Ihr 
zu erleben, hat fich auch ſchließlich ge— 
ftern erfüllt! Wehnlich, aber dennoch 
himmelweit verfchieden, mar mein 
Abenteuer von den Euren! Nachdem ich 
ftundenlang heute Morgen im Walde 
umbergeirrt war, ohne ein einziges al- 
tes Weib gefunden zu haben, bei dem 
ich mich nach den „Whereabouts” der 
Here, die unferem Yad das Lebengeli- 
rir verfaufte, hätte erfundigen können, 
trat ich in eine Lichtung. Wer von Euch) 
malt jich jet mein Erftaunen aus, als 
ich dort eine wunderfchöne junge Dame, 
angetan mit ben fojtbarjten, feiniten 
Gemändern, auf einer, wie mir fchien, 
umgefippten, leeren und jehr großen 
Holzkiite ganz mutterfeelenallein und 
in offenbar aroßer Betrübniß ſitzen 
ſah. Ich ging an fie heran, lüftete mei- 
nen Hut und fagte in der ehrerbietig- 
ften Weile: „My dear young Lady, 
what i8 the matter with you?“ 

Sie antwortete mir nicht, fah mid 
aber mit fo jhmadtenden Augen an, 
daß es inir aonz heiß unter ber Weite 
murbe. 


„Donnermwetter!“ dachie ich, wenn ber: 
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der alte Patent: Medizin- Drache Schon 
jo wütend dahinter ber war, daß der 

Jack fie füßte, mie nötig muß es diefem 
jungen Blute erjt jein, daß feine LVie- 
besglut durch einen Kuß von mir ge- 
löft wird! Selbft Amanda müßte mir 
Beifall jpenden, wenn jie jehen würde 
was ich nur aus reiner Nächitenliebe 


jet tun will. Ohne weiteres PBarla- 


mentiren legie ich meinen Arm um 
ihren jehneeigen Naden, 309 fie en 
meine männliche Bruft und füßte fie 
ein, zmei, breit — (mer zählt beim 
tüffen?) vielleicht zmölfmal auf den 
Mund! 

Sie fträubte fich gegen meine Küffe 
mit aller Macdt.... aber wenn jie 
Bärenkräfte gehabt, fie hätte fich von 
mir nicht losreißen können, ebe ich 
mich jatt gefüßt hatte. 

„Willen Sie au, junger Mann”, 
fragte fie, nachdem die Rußangelegen= 
beit erledigt war, in ganz rubigem 
und unfhuldigem Tone, „wen Sie ei- 
gentlich gefüßt haben?“ 

„Nein“! eriwiderte ich, troßdem ich 
vor Aufregung zitterte, mich ebenfalls 
zur Ruhe zwingend, „wie Sie ja mil- 
fen, haben wir e3 in der Eile vergel- 
jen, ung aegenjeitig vorzuſtellen!“ 

„Ich bin, oder war vielmehr das 
alte Weib, das gejtern Ihrem Freunde 
Sad das Lebens-Elirir verfauft hat.“ 

„Das hätt’ ich wahrhaftig nicht ge= 
dacht!” rief ich erftaunt. „Wie fommt 
e3 denn aber, daß Sie fich heute ala 
junges heißblütiges Mädchen mit aller 
Macht aegen meine Küffe fträubten, 
aeitern aber als abgelebte, alte Vogel- 
Icheuche den ad fürmlich bei den Haa⸗ 
ren herbeizogen, ſo daß er nolens, 
volens Sie küſſen mußte?“ 

„Die Sache iſt ungeheuer einfach!“ 
erwiderte ſie. ‚Wie ich ſchon geſtern 
Ihrem Freunde Jack mitteilte, hat mir 
die indiſche Sybille prophezeit, daß — 
ich in ein junges, blühendes Mädchen 
zurückverwandelt werden würde, wenn 
ich einen Would-be-Selbſtmörder ver— 
anlaſſen könnte, mich zu küſſen. Was 
ich ihm übrigens gar nicht verübeln 
kann, ſträubte Jack ſich bei meinem 
durchaus nicht ſehr verführeriſchen 
Ausſehen mir dieſen Liebesdienſt zu 
leiſten; ich mußte ihn alſo dazu förm— 
lich zwingen. Na, es geſchah ja — 
und ſoweit — ſo gut. Es iſt doch un— 
ſtkeitig viel angenehmer, ein hübſches 
junges Mädchen zu ſein, als ein altes 
Weib, das achtzig Jahre in der Welt 
herumläuft, ohne daß ſie einen Mann 
verführen kann, ihr einen Kuß zu ge— 
ben. Ich wäre ja auch mit Jacks ei— 
nem zufrieden geweſen wenn mir die 
weiſe Syhbille nicht erklärt hätte, daß 
ich eine verwunſchene Prinzeſſin ſei. 

„Du kannſt aber!“ ſagte ſie, „wenn 
Du auch in eine Vrinzeſſin zurück— 
verwandelt biſt, nicht eher nach dem 
Königsſchloſſe Deines Vaters zurück— 
kehren, und Deinen geliebten Prinzen 
heiraten, als bis Dir ein Mann, der 
auf der Raſe eine blaue Warze hat, 
ein Dutzend Küſſe trotz Deines Sträu— 
bens geraubt hat. Sehen Sie, mein 
Beſter, darum habe ich ſo getan, als 
ob ich mich nicht küſſen laſſen wollte. 

„Leider!“ fiel ich ihr in die Rebe, 
„bin ich meiner Sache nicht Jicher, 9b 
ih Ihnen wirklich 12 Küffe gegeben 
habe. Bitte fträuben Sie ſich noch 
einmal!“ 

Sie tat’3 -— und ich tat’3 au — 
aber diesmal zählte ih genau bis 
zwölf! 

„So!“ ſagte ich, die Sache wäre ab— 
gemacht, und Sie haben jetzt alle Be⸗ 
dingungen zur Heimkehr i in die Heimat 
und zur Heirat mit dem Prinzen er— 
fült. Aber menn ich mir die Frage 
erlauben darf, mo befindet fich denn 
das Königsſchloß Ihres Herrn Va— 
ters?“ 

„Ganz am Ende der Welt — da, wo 
das Himmelsgewölbe an den Erdboden 
ſtößt!“ 

„Das wird eine lange Reiſe werden 
und einen ſchönen Groſchen Geld 
koſten!“ 

„J, Gott bewahre, in einer halben 
Stunde bin ich zu Hauſe, — und die 
Reiſe koſtet keinen roten Penny! — 
DrehenSie gefälligſt den Kaſten um, 
auf dem ich ſitze!“ 

Ich hob ſie von ihrem Sitze her— 
unter und tat dann, wie ſie mich ge— 
heißen hatte. 

Mit blöderem Geſichtsausdruck kann 
keine Kuh das neue Scheunentor an— 
ſtarren, wie ich, als ich in das Innere 
dieſes Kaſtens ſchaute. 

Es ſtand eine Bank darin, auf der 
zwei, allenfalls drei Perſonen Vlatz 
hadten und ein Ding, was ungefähr ſo 
wie eine Weckeruhr ausſah, aber we— 
nigſtens hundertmal größer war. Das 
Ziffernblatt war mit unglaublich vie— 
len auch flein’ gefchriebenen — nad 
meiner Schäbung zwei Millionen — 
Namen bededt. 

Die verwunjchene Prinzeffin fprang 
in den Kaften hinein und forderte mic) 
auf, das Gleiche zu tun. Die Sache 
foam mir * ganz geheuer vor. Ich 
zögerte .. 

—— herein ins Vergnügen!“ 
drängte ſie, luſtig lachend. „Es geht 
gleich los!“ 

Ich nahm im Kaſten neben ihr 
Platz. Sie ſuchte eine ganze Weile 
auf dem Ziffernblatte nach einem Na— 
men. „Endlich hab' ich's!“ rief fie, 
„hier ſteht: Königsſchloß Weltende“! 
Schätze die Diſtanz auf ca. 30,000 
Meilen. Dieſe Auto Aero Drygood 
Box macht nämlich 1000. Meilen i 

Minute!“ R 


Sie z0g eine Stednabel aus dem 
Kleide und jtach damit in das Ziffern: 
blatt da hinein, wo der Name „Kö: 
nigsſchloß Weltende!“ ſtand. — In 
demſelben Augenblick raſte der Kaſten 
mit uns in die Höhe und ſchoß dann 
in horizontaler Richtung durch die 
Lüfte. Die Schnelligkeit des Fluges 
war jo groß, daß mir Sehen, Hören, 
Sprechen und auch das Denten ver- 
ging. — Erft als wir unjere Fahrt 
rad einer halben Stunde beendigt 
hatten, befam ich dieje, einem neuzeit: 
lihen Menjchen jo notwendigen Fä— 
higfeiten wieder! — 

Wir waren am Fuße eines Berges 
gelandet, auf deflen Höhe das Schioß 
„Weltende“ ftand. „Seht bin ich in 
einer jchönen Patfche!”, jammerte ich, 
indem ich der prinzlichen Uoiatrice ga= 
lant aus dem Kajten half. — Sie 
lachte beluftigt. 

„Sie haben gut lachen,“ erlaubte ich 
mir, trog meines Wergers in höflichem 
Tone zu bemerfen, „Sie find nun zu 
Haufe und liegen wahrfcheinlich ſchon 
nad) fünf Minuten Ihrem jungen Kö- 
nigsfohne in den Armen. Aber mo 
bleib ich?" — 

„In's Schloß mitnehmen fann ih 
Sie natürlich nicht, das wäre für mich 
unſchicklich!“ erwiderte hochfahrend die 
Prinzeſſin. „Sie ſind nicht hoffähig 
und als Republikaner überhaupt keine 
„perſona grata“ vor Königstronen! 
Außerdem will ich meinen Schaf nicht 
gleih am erjten Tage eiferfüchtig ma- 
chen!" — 

„SH bin von meinen Freunden 
30,000 Meilen und bon meiner 
Amanda gar 32,000 Meilen entfernt, 
babe nur 3 Dollars 27 Gent3 bei 
mir!“ rief ich jebt, ernftlich böfe dar- 
über, daß meine Reifegefährtin, die ge- 
ftern noch ala Waldhere Reifig gefam- 
melt hatte, heute die „Gejchmollene“ 
berausfehrte. — „Da mird hnen, 
meine Wertefte, wohl weiter nichts 
übrig bleiben,“ meinte ich höhnifch, 
„ala Xhren königlichen Herrn Papa 
um das Geld für meine Rücdreife an- 
aupumpen!“ 

„Mein erlauchter Erzeuger hat lei- 
der nie Geld!” aab fie mit einem Seuf- 
zer zurüd. „Er fteht immer vor dem 
Staatsbanferott. So war es vor 80 
Jahren und jo wird es mohl aud 
heute noch fein. Won dem ift alfo 
nichts zu holen, Aber zurück müffen 
Sie, und zwar fofort, oder noch frü- 
ber, denn mas follen die Leute ‚von 
einer Pringefjin venten, die in das 
Reich ihrer Väter mit einem irgendimo 
aufgegriffenen ‚Plebejer zurücdtehrt. 
Ich märe ja zeitlebens fompromittirt. 
— Welche Dummheit überhaupt, daß 
ich Sie mitgenommen habe. Mein 
Latein ift vollftändig zu Ende! Kön- 
nen Sie feinen anderen vernünftigen 
Vorichlag machen?” — 

„Schenten Sie mir den Gemitter- 
foften da und eine GStednadel,” ant- 
mortete ich brüsf, „dann find Sie mich 
auf ewige Zeiten Io." — 

„sh baffe es, Gufchente meiterzu- 
Ichenten, der Flugapparat ift ein fol- 
ches, das mir die indifche Sybille 
Kerzipplantha gemacht hat; aber Not 
bricht Eifen” — 

Damit reichte fie mir die Stednabel, 
um die ich gebeten, und fchlug fich 
bergaufwärt3 durch die Viifche. 

Slatt mie die Reife nach dem 
Schloffe „Weltende“, verlief auch die 
Rüdreife von dort nad hier.... 

„Unten auf dem Hofe fteht das 
Wunderding. — Kommt und fchaut e8 
Euch an!“ — 

Aber bei dem Anfchauen und An— 
taunen blieb es nicht. — Xad und 
Walter bejtanden darauf, dab Robert 
bei feinem Gefchenfe auch, mie fie e3 
mit ihren Wunderbingen getan, die 
Probe auf das Erempel made. Er 
milligte ein und einige Minuten fpäter 
mar das Kleeblatt in Chicago. Den 
Spiegel hatten fie aus Furcht nicht 
mitgenommen. — Hätten fie e8 getan, 
fo wären fie wahrfcheinlich nicht ſchon 
am nächjten Morgen nach Omaha zu= 
rüdgefehrt — Chicago war für fie 
eine gar herrliche Stabi! — doch fie 
bergingen vor GSehnfuct, das Tiebliche 
Antlit Amanda’s zu fehauen und lich- 
teten die, Unter ihres merkwürdigen 
Luftichiffes, fobald der frühe Tag 
graute. Xad, der der Schnellfüßigſte 
war, ſchlug die beiden Anderen in dem 
Wettlaufe nach dem Hotel, den ſie nach 
ihrer Landung in Omaha veranſtal—⸗ 
teten. Er riß den Spiegel aus ſeinem 
Verſtecke, ſagte ſein Sprüchlein: 
„Spieglein, Spieglein in der Hand, 
zeig” mir die Schönfte im ganzen 
Land, und fah hinein. — 

Wie von einer Natter gebiffen, 
fprang er auf und rannte mit dem 
Spiegel in der Hand feinen Freun⸗ 
den, die in dieſem Augenblicke in die 
Rotunda des Hotels traten, entgegen. 
„Seht, feht!“ fchrie er, nicht imftande 
feinen Schmerz vor den maulaffenfeil- 
baltenden Gäften und zubringlichen 
„Belboyg” zu mäßigen, „unfere 
Amanda ift tot, fie Tiegt fir und fertig 
zum Beqräbnif; im Sarge.“ 

Damit reichte er den Spiegel den 
Undern und ‚ließ fi, vollftändig ge- 
brochen, in einen Morrisjtuhl fallen. 

Ebenfo wie Jad ihm und Walter in 
ber ?Tsirigfeit der Beine, war Robert 
idm und dem’ anderen freunde an 
Firigfeit der Gedanken über. — „Ahr 
feht den Tod —— * „einem 


‚ganz ofen 


Schmerz geberdvenden Genoffen, 

fellten ung darüber freuen.” — 
„Was! 

Jack. 

„Du bift ein INN ein Barbar, 
ein Teufel!“ ... 

„Et hat den Verſtand verloren!“ 
Ihlug Walter vor. „Nur ein Wahn: 
finniger fann fich über den Tod diefer 
Berrlichen Menfchenblüte freuen!“ 

„5a, wenn fie tot bliebe, hättet Ahr 
Beide vollftändig Recht — dann wäre 
ih ein Unmenih, ein mahnfinniger 
Teufel und noch verfchiedenes Andere. 
Da wir fie aber nach wenigen Minuten 
gefund und munter in unjere Arme 
Ichließen werden — immer boraudge- 
fegt, daß fie nicht vor länger ala 12 
Stunden ihren lebten Atemzug getan 
hat”... 

„Herrgott, “ unterbradh Walter den 
Sprechenden, „vie fonnten mir, ich 
und Du, Yad, bloß fo auf den Kopf 
gefallen jein. Die Sade ift ja gar 
nicht fo Schlimm, wie fie ausfieht. Wir 
fteigen in Dein Luftichiff, fahren nad 
Yrisco, träufeln der Amanda die vier 
Tropfen, die fi) noch in Jads Phiole 
befinden, zwijchen die Lippen und, le— 
bendiq ift fie! — 

„208 denn!“ fchrie Jad. — 

„Aber da der Vater der Amanda, 
Mr. Hidmann, ein arger Waffer- 
fimpel ift und wir in feinem Haufe die 
Auferftehung feiner Tochter doch nicht 
begießen fönnen,“ meinte Robert, „To 
wollen wir hier noch in aller Gefchwin- 


„toir 


digfeit an der Hotelbar auf ihr Wohl | 


anftoßen und aud einen Salamanber, 
auf den Murmelgreis, die Walohere 
und die Brinzeffin reiben!” — 

* * * 

Mie die befannten drei Ritter, die 
über den Ahein ritten, unter Anfüb- 
tung der diden Wirtin in das Käm- 
merlein ihrer toten Tochter, traten 
auch unfere drei Freunde, bon dem 
betrübten Vater geführt, auf Fuß- 
Tpißen in den Barlor, in dem Amanda 
aufgebahrt lag. ad, ala VBefiger des 
Wunderelirirs, nahm fich das Recht, 
den Schleier von Amandas Geficht zu- 
rüdzufchlagen und ihre Lippen mit den 
vier Tropfen anzunäflen. — 

Die erwahte Wirkung blieb nicht 
aus! Amanda fprang mit einem 
Satze aus dem Sarge, fchüttelte Jedem 
ihrer yreier herzhaft die Hand und 
fragte, wem von ihnen fie eigentlich 
ihre Auferftehung verdante? — „Uns 
allen Dreien zu gleichen Teilen,“ er- 
mwiderte Robert, „Walter? Wunder: 
fpiegel hat una von Deinem Tode in 
Kenntniß gejegt, meine Wunder-Xero 
Auto Drygood-Bor hat uns rechtzeitig 
bergebracht und Yads Wunder-Elirir 
bat Dich lebendig gemadt!" — 

Dann erzählte Jeder das Abenteuer, 
durch das er in den Bejit feines Wun- 
berichaßes gelangt war.... 

Als die Drei mit ihrer Erzählung 
fertig waren, wandte ſich Amanda zu 
ihrem Vater und ſagte in beinahe vor— 
wurfsvollem Tone: „Du wollteſt mit 
Gewalt haben, daß ich Zweien von 
meinen Verehrern den Laufpaß gäbe! 
Siehſt Du jetzt ein, wie nötig ich ſie 
alle Drei gebraucht habe?“ 

„Zugegeben!“ erwiderte der alte 
Herr, „aber jetzt iſt es endlich Zeit, daß 
Du Dich für Einen entſcheideſt!“ .... 

„Das iſt mir doch viel unmöglicher, 
als früher,“ erwiderte Amanda mit 
großer Beſtimmtheit; jedem von ihnen 
bin ich gleich großen Dankt ſchuldig; 
und da fann ich doch nicht den Einen 
ven beiden Andern vorziehen!“ 

— Dann mwillft Du alfo eine alte 
Sungfer bleiben . oder ins Slofter 
gehen?“ — 

„Rein, Bapa!“ erwiderte Amanda 
berichmigt lächelnd; „von dem Gedan= 
fen bin ich abgefommen! Malter, 
Sad und Robert würden mir doch 
feine Ruhe geben, fo lange ich ledig 
bleibe. ch werde daher den Emil, 
mit dem ich mich auf meinem IToten- 
bette verlobt habe, heiraten!” — 
Ende 


— 
Föhn: 
Bon George Dellavoß, 


Das Hoctal lag noch tief im Schnee 
begraben. So große Mühe die März— 
ſonne ſich gab, ſie vermochte nichts 
von dem ſchweren weißen Gewande zu 
lüften, das die Hütten und Häuſer des 
Bergdorfes umhüllte und zu ſeltſam 
unförmigen Geſtalten ſchuf — ſie 
hauchte kaum ein Ahnen des kommen— 
den Frühlings in die klarkalte Luft. 
In ſchimmernder Winterpracht ſtand 
die hoheitsvolle Runde der ſavoiſchen 
Berge und ſcharf ſchnitten ihre Spitzen 
und Kuppen in den dunkelblauen 
Märzhimmel. 

Ueber die verſchneiten Hänge her— 
unter bewegte ſich ein dunkler Punkt, 
der langſam zu einem winzigen Figür— 
chen auf der weiten weißen Fläche 
wuchs. So raſch der Schnee es ge— 
ſtattete, bewegte das ſich weiter, bis es 
Bi dem letzten Felshang plötzlich an— 

ielt. 

Dort unten, vor ſeinen ſpähenden 
Blicken, lag nun das Dorf. Feiner 
bläulicher Rauch kräuſelte ſich über den 
Dächern, und trotz der Entfernung 
klangen manchmal Stimmen und 
Hundegebell zu dem einſamen Wande— 
rer herüber. Der hatte nun die Arme 
— * 8 elöblod geftügt und ftand 


or N; vor ne — — 


Darüber freuen?!“ ſchrie 


tief gebräunte Geſicht überzog ſich 
langſam mit einem dunklen Rot, wie 
wenn eine Blutwelle vom Herzen her⸗ 
aufſtiege, und die feſten Zähne gruben 
ſich in die Unterlippe. Die grauen 
Augen irrten von der menſchlichen 
Siedlung unten hinauf zur ſchnee— 
glitzernden Bergeinſamkeit, aus der 
er herabgeſtiegen, und wie im Kampfe 


mit ſich ſelbſt krampfte er die Fauſt 


um den®Beraftod. Endlich ließ die 
Spannung in feinen Zügen nad, er 
warf den fchlanten Körper mit einem 
dehnenden Rud nad) rüdwärts und 
jeßte feinen Weg fort. 

Die Dorfgafje war leer bis auf ein 
paar jpielende Kinder — troßdem 
Ichaute er weder recht3 noch links, und 
der finftere Ausdrucdt feines Gefichtes 
berdüfterte fich noch mehr. Und als 
er endlich vor einem Haufe Halt mad)- 
te und an die Tür pochte, geichah es 
mit fichtlicher Ueberwindung. Mar 
fehien ihn erwartet zu haben. Nur ein 
rafches Geflüfter hufchte Hinter der 
Tür auf, dann drehte fie ich fofort in 
ihren Angeln. ‘ Ohne ſich umzuſehen, 
trat der Wanderer ein und ſchritt 
durch den dämmernden Hausflur raſch 
zur Stubentür. 

Eine warme Luftwelle ſchlug dem 
Eintretenden ins Geſicht. Der große 
Kachelofen erfüllte den beſchränkten 
Raum mit einer Wärme, die dem aus 
Schnee und Eis Gekommenen unbe— 
haglich zu ſein ſchien. Er blieb in der 
Nähe der Tür und bewegte ungedul— 
dig die Schultern. 

„Seid mir willkommen, Pierre! 
Ich freue mich, daß du gekommen biſt.“ 

Ein hochgewachſener Mann, nur 
wenig vom Alter gebeugt, erhob ſich 
aus dem tiefen Stuhl in der Ofenecke 
und kam dem Ankömmling mit aus— 
geſtreckter Hand entgegen. 

„Mußte ich nicht, wenn das Ober— 
haupt der Gemeinde es befiehlt?“ er— 
widerte trotzig der junge Mann. Die 
dargebotene Hand überſah er gänzlich. 
„Ich habe nichts befohlen, Pierre De— 
launey,“ ſagte der alte Mann, indem 
er ſich ruhig auf ſeinen Platz zurück 
begab, „ich habe dich bei deiner Pflicht 
als Mitglied unſerer Gemeinde geru— 
fen und habe dich gebeten, zu mir zu 
tommen. Das Erſtere allerdings als 
euer Aelteſter — das Andere als der, 
dem einſt alle Sorge für deine Jugend 
anvertraut war.“ 

Der junge Mann war bei dieſen 
mildſtrafenden Worten wieder tief er— 
rötet. Aber mit einer trotzigen Bewe⸗ 
gung warf er den Kopf in den Nacken. 

„Ich kam auch nur, weil Ihr einſt 
Vaterſtelle an mir vertreten habt!“ 
ſagte er. „Sonſt könnte man mich 
lange rufen, ehe ich käme!“ 

Der Alte ſchaute mit einem ernſten 
Blick in das hübſche, von Leidenſchaft 
bewegte Geſicht und ſeufzte leiſe. 

„Immer dieſer Trotz, Pierre — im— 
mer dieſer blinde Jähzorn, gegen den 
nicht anzukommen iſt. Die Jahre ha— 
ben dich nicht geändert.“ 

„Habt Ihr mich aus den Bergen ru— 
fen laſſen, um mir das zu ſagen?“ 

„Nein! Aber du haſt einen weiten 
Weg hinter dir. Willſt du dich nicht 
ſetzen? Oder eſſen und trinken?“ 

„Weder raſten noch etwas anderes 
will ich hier,“ ſagte Pierre hart. 

„Warum dieſen Haß gegen uns?“ 

„Ihr fragt noch?“ Pierres graue 
Augen weiteten ſich. „Habt Ihr mich 
nicht mit ſchwerem Verdacht beladen 
und verfolgt? Habt Ihr mich nicht 
aufgefordert, mich gegen die Anklage 
zu veranworten, die die Sippſchaft 
Mathieu Prevoſt gegen mich erhoben 
hatte? Gegen mich — Pierre Delau— 
ray?“ 

„Du bijt nur ein Menfch, Pierre“, 
antwortete der Alte ruhig dem Erreg- 
ten, der hart an ihn herangetreten 
war. „Und ob du der Reichfte unter 
uns bijt, tut nicht? zur Sade. Die 
Prevoft waren im Recht, wenn fie nad 
dem forfchten, der fpurlos verfchwand. 
Und zulegt hatte er in deinem Haufe 


| gemeilt, das jagtejt du feldft.“ 


Das fagte ich ſelbſt!“ 
Pierres Stimme tlang dumpf, mie 
bon verhaltenem Schmerz und Grimm. 

„Aber an jenem Dftoberabend, ala 
Mathieu aus unferem Tale ver- 
Ihmand, verließeft du felbft dein Heim, 
niemand mußte marum. Und viele 
mußten glauben, du feift geflohen... 
pielleicht über die Grenze hinüber . * 

„Ich ließ Euch wiſſen, wo ich bin!“ 
brauſte Pierre auf. „In meiner Blod- 
hütte hinter der Tour Galliere .. 

„Und du famft... und mir glaub- 
ten deinen Worten, daß du Mathieu 
nur einen Augenblid gefehen, ala er 
aus deinem Haufe trat. Wir glaub: 
ten dir... . obmohl er dein Tob- 
feind geweſen iſt und die Prevoſt nicht 
ſchweigen wollten. Warum gingſt du 
wieder? Du haſt Pflichten — 
Dein Haus braucht feinen ‚Herrn... 
dein Meib.. 

„Mein Weib. 


Der Alte fuhr - erichroden über 
das gellende Hohngelächter, das diefen 
Worten folgte, Er legte dem anderen 
beruhigend die Hand auf die Schulter. 

„Pierre! Was hat fich deiner be» 
mächtigt? Die Therefe ift ein brapes 
Weib, dad unermüdlich und fleikig ift. 
Und bu haft fie gewählt, obwohl fie 
arm war.” 

„Und liebte fie und trug fie auf 
Händen .. . könnt Jhr hinzufügen!“ 
Tagte Pierre wild. „Dann fam ber 
Mathieu. Was füßrte ihn an jenem 

tbftabend heimlich in mein Saus? 


Jah ihm ja « .,. wenn e3 Zherefe | „IE Tu 


„Das tat ich mit Recht“ 
hinter Pierre eine zornbebende & 
me. : 
Er fuhr herum und ftanb toten 
dem fchönen Weibe gegenüber, das t 
ihm unbemerft, ind Zimmer 


mar 
. Iherefe!” fagte der 2 


HELE 
D 


„DD . 
unmillig. 
„Berzeiht, daß ich gegen Eure g 

Abficht" gehandelt habe." Thereſe 
näher, ohfe Pierre anzufehen. „E 
wäre ja doch unnüte Mühe gemejen, 


Eher fönnte man Xepfel von den — 


den pflücken, als Pierre ein Unrecht be— 
reuen ſehen!“ 

„Du glaubſt, man hauſt in — 
windumheulten Blodhütte lieber ala 
im warmen Haufe?“ fagte Pierre bite 
ter. 

„Wenn das — ich hätte bir Plai 
gemacht. ch bin nur geblieben, 
hr mir die Obhut über jein Hab — 
Gut anbefahlt,“ wendete ſich Thereſe 
zum Alten, der mit lummervollen 
Blicken auf das Paar ſchaute. 

„Iherefe! Pierre!” fagte er mit er⸗ 
hobener Stimme. „Gibt es feine ı 
Brücke zwifchen Euch? Kannſt du nicht 


das erſte Wort ſprechen, Thereſe? 


„Was follte ich jagen?, Ob der 
Mathieu mich liebte — ob et mir — 
fchlicd — mas fiimmerte mid; daB% © 
Und an jenem Abend war er nicht ir ° 
unferem Haufe, ich hätte ihm ehen 
müſſen. 

„Pierre!“ 
den jungen Mann, 
du ihr nicht? 
u We... 

Un dem Tage, da ich die Gloden 


Und ich fah ihn nicht!“ 
imenbete fich ber Alte an 
„warum q 
Komm zurüd, zu ung, i 


unferer Kirche drüben auf dem Glas 7 


cier Noir hören fann! Das ers 
ich beim Heil meiner Seele!” 

Therefe jtieß einen Schrei aus. 
„Was tuſt du!“ 

„Sch breche nur die Brücke ab, bie 
zu dir hinüberführt,“ fagte Pierre — 
blitzenden Augen. „Und damit J 
alle jeht, dak ich nicht im Une 
Bun 

Er z30q etwas aus feinem Wand 
und fchleuderte e8 auf den Tifc. Der 
Alte griff haftig danadı. 

E3 mar ein Handjhuh aus groben 


Leder, funftlos mit grüner Wolle aus 7 


genäht. Auf dem Handrüden waren 


ein paar verfchlungene Buchſtaben ge⸗ 


ſtickt. Der Alte drehte ihn zwiſchen 
den Fingern, und ein Schatien lief 
über ſein Geſicht, 

„Das ift ein Handfchuh von Maibie. 
eu Prevoft,“. fagte er langfam.: 
fteht fein Name und jeine‘ 
marke.“ 

„Ich fand ihn an jenem Abend a 
dem Fußboden meiner. Stube,“ 


Pierre, die Augen feft auf Thereſe a 


richtet. 
Der Alte ließ mit einem Scufser 
ben Handjchuh fallen. 


Das junge Weib ftand, bie — 
krampfhaft auf die wogende 


gepreßt. Ihre weitaufgeriſſenen Au 
gen folgten jeder Bewegung, fe 
ten in den Mienen der beiden, ala füns 
ne fie da3 Ganze noch immer nicht ers ° 
faffen. As der alte Mann ‚den 
Handfhuh fallen ließ, Fhrie fie auf... 
„Slaubt Yhr mir nicht mehr?“ 


Einen Augenblid blieb alles till, i 
Man hörte nur das Feuer im: Bi; 4 


kniſtern. 


Thereſe fühlte ihre Knie wa 


Aber ſie raffte ſich auf, haſchte ben ‘ 


Handſchuh vom Tiich und trat nt 
bor ihren Gatten. 

„Run will auch ich eine Brüde —— 
brechen,“ ſagte ſie mit feſter Stimme 
„Vielleicht gefchehen Wunder, und e& 
fommt ein Tag, an dem du unfere 


— 


Glocken auf dem Glacier Noir hören 


tannſt! Aber eine Hand reiche ih 
dir nicht früher, ehe du mir zu dieſem 
Handſchuh den zweiten bringſt!“ 

Worilos wendete ſich Pierre und 
verließ die Stube. 

Drückendes Schweigen blieb hinter. | 
ihm zurüd. Thereſe barg jorgfäl 
den Handfchuh in ihrem Kleibe, Dann 
trat fie wieder vor den Aelteſten — 
der in einen Stuhl geſunken war und 
den Kopf in die Hand ftübte. | 

„D, Therefe, nun ift alles verdor⸗ 
ben,“ fagte er traurig. 


„sch tehre in meine Heimat zurüdt® ü 


Therefe beugte fich über den Alten 


und hielt ihm die Hand hin. Erem 


faßte fie mit beiden Händen 
hielt fie felt. — 
„Du mußt bleiben, Kind, du mußt!® 


Pierre Delaunay) wanderte mit * 
ſchen Schritten talaufwärts. Es war 
tälter geworben, der Schnee unter feiz 


nen Füßen fang und fnirfchte. Weber = 
der meiten weißen Fläche des $ 


tanzten bläuliche Lichter und m ’ 


Schatten ftredten fich länger und un= 


deutlicher darüber hin. Die — 


var geſunken, und nur mehr bie € 
fel lagen in vollem Lichtſchein, die 
ſeren Schroffen und Hänge waren 
violetten Schatten überhaucht, und 
den Schluchten begann ſich das Du 
zu recken und vorwärts zu kriechen 
Pierre war raſch geſtiegen 
hielt er an und ſchaute zurüc 
Dorf war hinter den letzten Yelsbk 
verſunken. 
Er ließ ſich ſchwer auf einen teit 
fallen. Nun die furchtbare € 
nachließ, kam? eine Schwäche ü | 
fo taß er die Augen fh 
Ur um ihn —* ve 
Reigen —* und Geftaltı 
Seine Kindheit — gui 





Er file fi 
e3 märe ihm faft 
befah eine aroße 


ngen, denn er mit Jhnen geben,“ fagte et. | eine mierfürbie 
SRusteraft, Hüte Fountain begab fid} fofort auf den 


VE EI ' Be ee 
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Barclay Noriy. (Autos 
ehung von A. Baflom.) 


Fortfegung und Schluß.) 
a f&üttelte ungläubig den Kopf. 
ke find ein abgefeinter Böfewicht,“ 
te er. „Ihren Worten ift nicht 
auen. Off ftehen der 
und die Entführung in eng- 
Sufammenhang.. Sie murben 
de aus einer unbezwinglicyen Gier 
‚demPierfonichen Vermögen aus- 
il Nun aber zeigt uns hre 
fangenheit, vah Sie von jeher die 
nach dem Gelde diejes Dtannes 
ften und vor feiner Sünde 
urudfchredten, mit deren Hilfe Sie 
vw lonnten. In Ihrer 
eerſtütten Sie Charles 
herion in feinem lieverlien Leben3- 
Bandel; Sie halfen ihm, unter dem 
eimäantel eines - falfchen Namens 
eaubte Liebeshändel anzufnüpfen, 
als er die Augen geichloffen hat⸗ 
Bängten Sie fih mie eine Klette 
den Bruder des —— 
werfpradhen diejem die Zuwendung 
der reihen Erbihaft unter der Be- 
- Bingung, daß er den Gewinn -mit Jh 
en iheile. Nach all diefen Schur- 
en können Sie fi nicht befchme- 
zen, wenn Jhnen der offenbar aus 
Ben nämlihen Beweggründen ent- 
Er be Mord de3 einzigen männ 
R Nachfommen .des —— 
t 
wider 


Pt 


abo zur Laft gelegt mird. 
z ” ifches Leben zeugt 
Und dennoch that ich es nicht!“ 
Barker mit bleicher Lippe. 
= allem, mas Ahnen heilig ift, 
ei ih Sie an, mich nicht vor Ge— 
Ei einer Greuelthat anzuflagen, die 
= A nicht begangen habe. Um Nhnen 
Eau bemweifen, dab ich ganz aufrichtig 
we aeoen Sie bin und Jhnen nicht das 
| E Beringfte vorenthalte, geftehe ich Ih⸗ 
en aus freiem Antriebe, daß ich bie 
se hatte, nicht nur bie beiden 
J— lelonſchen Damen, ſondern auch 
Zountain für mehrere Mona⸗ 
RR aufs Land zu einem guten Be- 
F zu bringen. Dort follten 
Me forafam verpflegt, einige Zeit ih- 
er Freiheit beraubt merben. ©So- 
Bald das Vermögen meines fyreun- 
8 in unfere Hand übergegangen 
= Mar, gebachte ich fie zur Unterfchrift 
einer Berzichtleiftung zu zwingen und 
denn wieder zu entlaffen. Sie mif- 

= An nun alles, junger Herr!“ 
Som wollte etwas ermibern, doch 
ward feine Abficht durch einen Ge- 
= Hana abaefchnitten, der von der Trep- 
Fe her in die Dachfammer drang. 
a8 Lieb, welches mit einer Träftigen 
Tenorftimme gefungen murbe,. lau: 

tete: 


„Und reiht mir Freinaliebchen hold 
lächelnd beim Mahl 

Boll Shäumenden Meines den vollen 

J Pokal, 

= Dam leg’ ich den Arm um die Tail: 

E* le fo rund 

Und füffe voll Gluth ihr den rofi- 
gen Mund.“ 


‚Ein Gemifh von Unruhe und Ver- 
druß zog über das Geſicht des Advo⸗ 
toten. „Der Thor!” flüfterte er. 
„Er bat wieder einmal zu viel ae= 
frunfen.“ Dann fagte. er laut mit 
fieberbafter Haft: „&3 ift mein Sohn, 
Derr Bryan. Er ahnt nichts von 
all den Schledhtigfeiten, die ich beging. 
Er ift ein guter unfchuldiger Menich.! 

„Still!“ rief Tom. „Wenn er 
wirklich jo engelrein tft, mie Sie be- 

upten, wird es ihm ein Kleines 
fein, dies darzutfun. Sorgen Si: 
ſich nicht um ihn!“ 

Er gab den Unterdetektivs einen 
int, und dieſe ſchleppten den weh— 
Hagenden Bater in die Dachkammer, 
in meldyer fi der Schädelnarben- 
unb die beiden anderen Ge- 

ihre Direftor3 befanden. 
Wenn Herr Parker aud nur ei- 
men En Laut ausftößt, um feis 
nen Sohn ein Zeichen feiner Anie- 
2 zu geben, fo muß auch) er ges 
It werden,“ befahl er feinen Un- 
ebenen. Dann rief er zwei der 
ib und Yountain wieder ber- 
Mit diefen Dreien und mit 


aus. 
E: Direktor erwartete Tom den 
3 itt des Sängers. 

E 36. Kapitel. 

E atain befaß in hohem Grab die 
> MWobe, nicht durch feine —— zu 
lin vas in ſeinem Herzen vor: 
in Jest aber zeigte ſein Geſicht 
— den Stempel einer leiden⸗ 
ichen Exregung. Er hatte, da 
nd, melde ihn von Parker und 
Sm trennte, nur aus dünnen Bret= 
een beftand, das Zmiegefpräch diefer 
den Wort für Wort vernommen. 
&3 war fein Wunder, daß die Ent- 
N welche dabei zu Tage ge= 
= Arehen waren, fein fonft fo ruhig flie- 
\ es Blut in eine heftige Wallung 


n. 
Shatten that feine Schulbig- 


und melbete durch ein breifaches | 


Mocen ben neu anformenden Gaft, 
mobl bie in Anbetracht feines lau- 
anges eine überflüſſige Bor- 
fBregel war. : 

or erwied fih als ein 
id von Förmlichteiten. Er klopfte 
t an, ja, er gab fich nicht einmal 

Müpe, die Thür mit der Hand 

mmacen. Er jtieß vielmehr mit 

Sub an das Geiäkl. Das 

loR entipradh diefem energifchen 
am ibue Dich auf!" in feiner 


De merweiter, Vater, 
ſchrie der Sänger. 
übe Dich ſelbſt!“ gab Han— 


em zweitenFußtritt des jun⸗ 
Mannes flog die Thür dröhnend 
ngein. 
unerwartee Bearinung mard 
Eheil. Die beiden macheha- 


8 jtürzien fich auf ihn. 
: — i 


lab mid | 


ten jeine beiden Angreifer nicht all; 


ihre. Kraft aufgeboten, ihn zu bezwins» 
gen ; 


en. 

Tom trat eilends herzu und hielt 
ihm eine Blendlaterne vor daB Ge- 
fiht. Er hatte e3 nie gefehen. Wä- 
te Annie bier gemefen, fie mürde 


ihm gejagt haben: „Das ift ber 


Menfh, der mid in einen Wagen 
lodte und &loroformirte.“ 
„Suten Abend, Herr Parker jus 
nior!“ rief er ihm zu. 
Der Angeredete fchien biefe Wor- 
| nicht zu hören; er ftarrte Foun= 


tain mit wilden Entfeßen an. „Ges 


rechter Himmel, jeid Ahr vom Zode | 


erftanden?“ jtieß er mit bebendenkip> 
pen hervor. 

Yountain näherte fi ihm. 

„Habt mich nicht an! Ahr feid ein 
Gefpenft!“ ftöhnte er in heiker Sees 
lenqual. 
nicht — ſo gerade, ſo ſtarrtet Ihr 
mich an, als Ihr auf dem Union 
Square zur Erde ftürztet,“ 

Er geberbete fi wie ein Zobfüch- 
tiger. Offenbar ward fein Geift von 
ben ?urien eines heftigen Schuld— 
bemußtfeina gefoltert. 

Hountain jchüttelte den Kopf. „Be- 
ruhigen Sie fi und betrachten Sie 
mich ‚genau. Sie thaten mir nies 
mals etwas zu leide!“ fagte er. 

„Do, doch! Ych brachte Eu um; 
ih ftand dabei, ala Ahr begraben 
mwurbet!“ 

„Legt ihm Handfchellen an!“ bes 
fahl Tom den beiden linterbeteftivs. 
„Da8 ift Templeton’3 Mörder. Sekt 
endlich Haben mir ihn gefunden!“ 

Der Verbrecher war ſo faſſungslos, 
daß er fich nicht im mindeften fträub- 
te, alä man ihm fetten anlegte. „Sa, 
ja, Templeton, fo nannte ihn die 
Melt,“ ächzte er, „aber fo oft er zu 
fam, nannte er fih Foun—⸗ 
ain.“ 

„Das alfo ift die Erflärung des 
Räthjels!* rief Tom, dem e3 jegt mie 
Schuppen von den Augen fiel. „Ahr 
mwähntet, Fountain und Templeton 
feien ‚eine einzige Perfon, während 
fie do in Wahrheit zmei Menfchen 
waren, Aber freilich, die Aehnlich- 
feit zmifchen ihnen war jehr groß!“ 

„5a,“ verjegte Fountain, „man hat 
mir das oft gejagt, und e3 war fein 
Wunder. NRollte doch daffelbe Blut 
in unferen Adern.“ » 

Der junge Parker Hatte fich hoch 
aufgerichtet. Er fjah die Sprechen» 
den mit meitgeöffneten Augen an, als 


| 
nicht. 

lich ihre Bedeutung Tlar zu merden. 
Der Todezitoß, den er Fountain zu— 
gedacht hatte, mar einem andern ins 
Herz gedrungen! Verzweiflungsvoll 
rüttelte er an ſeinen Feſſeln und 
ſchrie: „So ſind Sie mir alſo doch 
entgangen, Sie, der meinen Haß füh— 
len ſollte!“ 

„Er iſt von Sinnen!“ flüſterte 
Fountain, erſchreckt einige Schritte 
vor ihm zurückweichend, obwohl er 
wußte, daß er machtlos war, ihn zu 
verletzten. „Ich kenne ihn nicht und 
habe nichts gethan, um eine ſolche 
Todfeindſchaft zu erregen.“ 

„Nichts gethan?“ ziſchte der Ge— 
fangene. „Sie haben mir das Herz 
meiner Marian entwendet, iſt das 
nichts?“ 

Tom und Hanford wechſelten er— 
ſtaunte Blicke mit einander. „Es 
iſt ein merkwürdiges Spiel des Zu— 
falls,“ ſagte der erſtere. „das uns 
den lang geſuchten Mörder in die 
Hand liefert.“ 

„Ich wünſche Ihnen von Herzen 
Glück, mein Freund! Sie haben ei— 
nen Fund gethan, der Ihrem Namen 
Ruhm und Ehre einbringen wird,“ 
erklärte Hanford. Die beiden Män— 
ner ſchüttelten einander warm die 
and. 

„Ihr Vater ift bier, Herr Parker,” 
nahm Tom nach einer Turzen PBaufe 
wieder dad Mort. Er öffnete die 
Ihür zur Nebentammer.. Der Win- 
feladvofat fam auf feinen Ruf ber- 
aud., Mantenden Schritte und mit 
gebeugtem Haupt ging er auf jeinen 
Sohn zu. „D Du unglüdfeliger 
Menſch,“ rief er, „was haft Du ge- 
than! Das fchlimmite, dad todesmür- 


digfte Verbrechen des Meuchelmordes | 


baft Du auf Dich geladen!” 

„Du folltet Deine Strafpredigten 
zu eigener Erbauung an Dich Telbit 
richten, Water,” ermiderte der Sohn 
mit bitterem Laden. „Du baft Ur- 
fache genua, in Dich zu gehen und 
Buße zu thun. Haft Du nicht Tag 
und Nacht darüber nachgegrübelt, mie 
Du Dich mohl auf Kojten Anderer 
bereichern fönnteit? Diele ganze Ent- 
führungggefhichte Haft Du angezet- 
telt, und ohne Deinen Wunfch hätte 
ih mich nimmer  dazıı hergegeben, 
Fräulein Templeton hierher zu brin- 
en.“ 

r „Aber der Mord, William, der 
Mord! Zu dem habe ih Dich doc 
nicht verleitet!“ 

„Rein, den habe ich allein audge- 
führt, und ich bereue nicht, dat ich ihn 
geplant habe; ich bereue nur, daß ich 
allzu blind und haftig war, den Redh- 
ten zu erfennen. ch verfluche ihn, 
denn er hat mir meine Marian ge- 
ftoblen.” 

„Deine Marian? Melde Marian? 
Doh nicht etwa jene Marian Sum> 
mer, die Tochter von Xames Preiton, 
die jebt mit Hülfe ihrer Mutter Frau 
Templeton bewacht?“ 

Der Mörder nidte erfchöpft mit 
bem Kopf. 

Tom aber fragte raich entichlof- 
fen: „Wo mohnt diefes junge Mäd- 
en?“ 

„Wir können jegt doch nicht? mehr 
bertufchen,“ meinte der alte Parker 
und bezeichnete dem Reporter die 
Straße und das Haus, in dem Ma- 
tian Summer mohnke. 

„Seftatten Sie mir, daß ich hineile, 
die gefangene — Fi — —* 
Hauſe geleite,“ ntain. 
gebe Ihnen mein Wort, daß id fie 

fiber in ihr Heim führe.“ 
om nahm | 


Ich ertrage Euren Anblid 


beritehe er den Sinn ihrer Worte | 
Dann aber jchien ihm urplöß- | 


Gun wollen mir unfere Beute 
'nad dem Stadthaufe führen,” er- 
Härte Tom, fi zu Hanford wendend,. 
| „Das Drama ift beendet, der Vor- 
bang fällt, die Lichter fünnen ausges 
‚ löfeht werden.“ 

Die drei Gefangenen würden mit 
weit größerer Freude auf dem Poli- 
zetamt empfangen merden, wenn fie 
nicht von uns abgeliefert mürden,“ 
behauptete der Direltor. Unſer 
Yang mirb Neid erregen.“ 

Tom räumte das ein, boch meinte 
er: „Alle übrigen Bewohner unferer 
Stadt werden uns dafür nur befto 
dankbarer fein; erhöht doch die Ber» 
baftung diefer Verbrecher die allge 
‚meine Sicherheit.“ 
| „Aber der alte greuliche Kerl bat 
zu wenig Prügel gekriegt!” rief in 
ı diefem WAugenblid eine Kinderftimme 
bom Dad berunter. | 

Zwei Droſchken wurden eiligſt ge— 
holt; die Miſſethäter mußten einſiei⸗ 

gen; Tom, Hanford, der Schatten 
ı und die beiden Deteftiva nahmen 
ebenfall3 Pla, und fort ging’3 zum 
Polizeiamt. 

Im Stabthaufe angelommen, lie 
fih Iom fofort mit feinem VBerbre= 
herfleeblatt zum Inſpektor führen. 

‚Diefer empfing die fpäten Gäjte 
| mit etwas erftauniem Geficht. 

Iom jtellte fie ihm mit folgenden 
Worten vor: „Diefer junge Mann 
bier ift William Parker; er Bat ein- 
geftanden, in der Nacht vom fieben- 
—— zum achtzehntien Auguſt des 

aufenden Jahres unſern Mitbürger 
James Holroyd Templeton ermordet 
zu haben. Der alte Herr dort iſt 
ſein Vater, der Advokat George Par- 

ler. Derſelbe iſt von mir und dem 
Dete ktipdireitor Hanford auf einer 
| gelegroibrigen Ihat ertappt worden. 
Er bat die Mutter und Schmefter des 
| ermordeten Templeton aus habſüch— 
tigen Gründen ihrer Freiheit beraubt 
und leugnet es nicht. Außerdem brin— 
ge ich Ihnen noch den Schädelnar— 
—* -Johnny, ſeinen rechten Na— 
men kenne ich nicht. Er iſt ein 
Freund und Helfershelfer des alten 
Parker und hat als ſolcher die Ent— 
führung von Frau Templeton und 
deren Tochter auf das Wirkſamſte 
unterſtützt. Auch er wird auf Ihr 
Befragen Ihnen bekennen, daß mei— 
ne Anklage keine ungerechtfertigte iſt.“ 
Tom ſchwieg, und Hanford ergriff 
das Wort. 

Sie wiſſen, Herr Inſpektor, daß 
|auf den Kopf Diefes Mannes der 
‚Preis von zimeitaufendfünfhundert 
; Dollars gejegt ift.“ Er deutete auf 
ı den Schädelnarben = Johnny. „Wir 
ı haben uns diefen Lohn durch das 
ı Tchmwierige Wert feiner Verhaftung 
' redlich verdient und gedenten morgen 
iwiederzufommen, um uns unfer Geld 
: auszahlen zu laffen.“ 

Der Polizeibeamte fand das in ber 
Ordnung; doch fagte er höflich, fia, 
zu Tom mwendend: „Sie haben mwahr= 
ı fi biel erreicht, mein Herr. Wol—⸗ 
len Sie nicht die Güte haben, mir 
einen genauen Bericht des ganzen Er» 
eigniffes zu geben?“ 
|. „OD nein,“ entgegnete Tom. „Den 
| Tollen Sie morgen früh durch die er— 
ſte Ausgabe der „So!“ erhalten. Nch 
eile jegt nach Haufe und fchreibe für 
jene Zeitung troß der fpäten Abend» 
| ftunde noch eine lange Schilderung 
; meiner Grlebniffe. ch hoffe, daß 
' Gie meinen Auffag mit Spannung 
| lefen werden.“ 
| Tom erntete eine Fülle von Lor- 
| Beeren. Der Redakteur feiner Zei» 
tung belohnte ihn fürftlid. Seine 
| Rolfegen feierten ihn als den findig- 
' ften ihrer Fachgenofien. Wohin er 
fam, allüberal! mwünfchte man ihm 
Elüd zu feinen Erfolgen. Seine 
| Entdeetungen bildeten mehrere Tage 
| das Hauptgefpräd der Stadt. Tom 
| meidete fich an diefen Huldigungen 
nicht ohne Gelbitbemußtjein, doch war 
er aufrichtig genug, öffentlich auszu= 
Iprechen, daß er an feinen Freunden 
Holbroof und Hanford eine träftige 
Stüße aehabt habe. Auch wies er 
darauf bin, daß der Zufall feine 
Nahforfchungen begünftigt hatte. 

So fpät er fh auh an jenem 
ı Abend nach der Entlarvung des Mör— 
ders zu Bett legte, er gönnte ſich 
doch nur wenige Stunden Ruhe. Es 
verlangte ihn zu wiſſen, ob Frau 
Templeton wirklich aufgefunden und 
befreit worden war. Noch vor dem 
Kaffee ging er zu Holbrook und ver— 
nahm von demſelben, daß ſich Foun— 
tains Bemühungen erfolgreich erwie— 
fen hatten. 

„Der heftige Schred über dasMip- 
lingen des Entführungdplanes Hat 
ı Marian Summer fo ſehr eingeſchüch⸗ 
tert, daß ſie ſich ſofort entſchloſſen 
hat, ihm ſeine Briefe herauszugeben.“ 
erzählte Holbroot. „Sie können ſich 
denken, wie glücklich Fountain darü— 
ber iſt.“ 

Nah einer Weile fügte er hinzu: 
| „Uebrigens find die Polizeibeamten 
| doch mit ihrer Vermuthung auf ber 
rechten Fährte gemejen. Haben fie 
I nicht von Anfang an den feiten Glau- 
ben ausgefprocden, daß der Mord auf 
einer Perſonenverwechslung beruhe?“ 

„Das läßt ſich nicht beſtreiten,“ 
gab Tom zu. „Allein biefe richtige 
Hypotheſe hat mweber dem Bolizeidi- 
reftor noch dem Inipeltor einen Rus 
pen gebracht, weil fie die Hände in 
den Schoß legten. Wir dagegen ha- 
ben in unferem Eifer wieberholt meit 
über das Ziel binausgefhoflen, aber 
wir beftrebten uns dabei unermüdlich, 
unfere Pflicht zu erfüllen, und -da- 
durch haben wir Tchließlich nach den 
munderbarften Srerfaßrten unfern 

ı Zwed erreiht. Glauben Sie e3 nur, 
mein — — die Thätigfeit erringt 
allemal einen Eieg über den Müßig- 
gang.” . 

„Das glaubte ih au,” gab Hol» 


! 


| 


l ö 

broof „obgleih wir u 

kai mit allzu wel am 
— Un SED Ze 


abnen, wer den. 

Ein Befuh mar angemeldet. Es 
mar Kendrid Noble. Er hatte Tom’3 
Bericht in ber Zeitung gelefen und 
durch diefem erfahren, daß der Nechts- 
anmwalt Henry Holbroof in der erften 
Morgenftunde des achtzehnten Auguft 
einen Brillanttnopf auf dem Union 
Square gefunden habe. 

„Der Knopf ift auf dem Stabt- 
Er fagte Holbroot, „aber biefer 
* — „beſitzt ein Paar ganz ähnli—⸗ 

—— 
| „Jal“ rief Tom, ihm feine Hand- 
elente binbaltend. „&leichen .biefe 

nöpfe dem verlorenen?“ 

„Auf ein Haar!” antwortete Ken- 
brid Noble. Er erzählte nun, ba 
er in der betreffenden Nacht in der 
Nähe des MWafhington-Dentmals von 
einem mildfremden Menfchen ange» 
griffen worden fei. Der freche Ge— 


felle habe ihn biß zur nmächften Las | 


terne gezogen, ihm dort ins Gefidt 
geblidt und dann ausgerufen: „Du 
bift der Rechte nit!” — „Er mar 
offenbar betrunfen,“ fuhr er fort. 
„Denn trogbem er jene Morte ausge- 
ftoßen hatte, lief er mir noch eine 
Strede nad. Erjt beim Ausziehen 
entvedte ich, daß mir einer meiner 
merthpolliten Manfchettentnöpfe ab= 
handen gelommen mar. eh Batte 
natürlich die Ahficht, meinen Verluft 
im Stabthaufe anzuzeigen. Eine 
Reife —— die ich am folgenden 
Tage onzufreten hatte, hinderie mich 
daran.“ 

„shr Angreifer war der junge 
Parker, der Herrn Fountain auflauer— 
te,“ muthmaßte Holbroof. 

„Das unterliegt einem Zmeifel!“ 
fagte Tom. 

ssier Jahre find feit jenen Greig- 
atfjen verfloffen. Frau Xempleton 
ifı geftorben.. Die Ermordung ihres 
Sohnes und die Schredniffe ihrer und 
.nntes@ntführung wirkten fchädigend 
auf ihren zarten Körper ein. Doc 
efe fie die Augen für immer fchlo$, 
yübrte fie mit ber größten Gemiilen- 
Gaftigkeit alle Anordnungen ihres 
perftorbenen Baterd aus. James 
Peeiten entfprah den Erwartungen 
feines Bruders: er ftarb feh3 Mo: 
rate nuch der Verhaftung feines Gön- 
ner3 Parfer am Delirium tremens. 

Milltam Parker entzog fich dem 
Gericht. Fünf Tage nad) feiner Ge- 
fangennahme wurde er in feiner Selle 
tobt gefunden. Die Urfache feines 
plöglichen Ublebens war Gift. MWie 
er basjelbe erhielt, ift unaufgeflärt. 
Man vermutbet, daß er fich durch ein 
Mitglied des Landjtreicherbereins, 
dem auch er angehörte, ein arfenithal- 
* Pulver zu verſchaffen gewußt 
abe 

Der alte Parker und Schädelnar— 
ben-Jobhnry wanderten ins Zucht— 
haus. 

Herr Weſſing lebt in Philadelphia. 
Er iſt ein angeſehener Bürger jener 
Stadt. Daß Tom und Holbrook 
nahe daran waren, ihm Templetons 
Ermordung zuzuſchreiben, hat er nicht 
erfahren. — 

Herr Fountain iſt ſeit zwei Jahren 
mit Flora Aſhgrove verheirathet. Er 
hat ſein unthätiges Leben aufgegeben 
und erfreut ſich als ein geſchickter 
Arzt einer guten Praxis. 

Die nächſten Freunde dieſes Ehe— 
paares ſind Herr und Frau Hol— 
brook. 

So iſt alſo Herr Holbrook im Be— 
ſitz einer Gattin? — Natürlich; wie 
fönnte e3 ander? fein! Das Wieber- 
fehen, welches er und Annie in der 
Dachkammer des Schädelnarben— 
Johnny feierten, bewies deutlich, daß 
ihre Herzen zu einander gehörten. 

Frau QTempleton erlebte noch das 
Süd, ihre Tochter in der Dbhut je- 
ned treuen Mannes geborgen zu je 


n. 

Ein Sohn und, eine Tochter brin— 
gen Sonnenſchein in das junge Haus. 

Der Sohn heißt Thomas Bryan 
Holbroof, 

Annie befigt außer ihren eigenen 
Kindern auch noch einen Pflegefohn, 
Namens Maurice MeHulty. Gie 
bat ihn aus dem Schatten eines lie- 
belofen Dajeins zu fih genommen 
und überjchüttet ihn mit dem Neich- 
thum innigfter Mutterliebe. 

&3 foftete fie Anfangs große Mühe, 
den fleinen Wilden an ein Kulturles 
ben zu gewöhnen. Nhrer Ausdauer 
ift e3 jedoch gelungen, den Keim des 
Guten zu näbren, der in der Brujt 
diefes früher fo unglüdliden Kindes 
verborgen glimmte. Gie erlebt jeßt 
viel Freude an ihn. Er wird ein 
tüchtiger, braver Menjch merden. 

Der häufigfte VBefucher der Fami— 
lie Holbroof ift ein hübfcher Jung— 
gefelle mit blauen Augen und herage- 
minnendem Lachen. Go oft er ein- 
tritt — und das geichieht fajt täg- 
lid — bligen und funfeln die Au- 
gen der drei Finder vor Luft und 

eranügen. „DOnfel Tom ijt dba!” 
ſchallt es jubelnd durch's Haus. 

Doch wenn dann Onkel Tom den 
kleinen Maurice neckt und ihm zuruft: 
Nicht wahr, Kleiner, es iſt Schade, 
daß wir den alten greulichen Kerl 
nicht windelweich gedroſchen haben“ 
ſo antwortet dieſer mit einem Anflug 
ſeiner faſt überwundenen Wildheit: 
O, ich wollte, der Kopf wäre ihm 
zu Brei geprügelt.“ 

Aber ge N * Po iS a" ol⸗ 
rool'ſchen Hauſe geliebt und geehri. 
Seine eifrige Wirkſamleit, ſein un— 
ermüdlicher Kampf gegen die böſen 
Elemente der Stadt haben ihm bie 
Deren aller quien Bürger von Neo 
ort zugewandt. Nach wie vor ge: 
niebt er al& namhafter Journalift der 
Preffe jenes Hohe Anfehen, das er fi 
durch fein raftlofes Suchen nad) dem 
Eigenthümer des Brillant = Anopfes 
erwarb. 
Ende. 
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re — er ftellte ihm den Reporter | 


nBiebüine deal. Ah 
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Es iſt Jemand im u 
Hermann Hildebrand Mengelbier 
Häufermafler und ————— 
mer en gros“) beantwortete dieſe 
Mahnung ſeines Frauchens mit einem 
| leichten mu und bredte fich 
| nad) der an "Seite. 
ı  WÜber die junge rau hörte ganz 
beutlih, wie drüben Sclüffel in 
Schlöffern knackten, Schrankthüren 
h öffneten. — Der Geldſchrank! — 
| Diefe Seele ihrer junger Ehe — bon 
vefien reichen Inhalt ihr Water einft 
zufällig Kenninig genommen bei ei- 
ı nem flüchtigen Geichäftäbefuh und 
| ihr davon borgejchwärmt, biß- eine 
' heiße Liebe zu dem Beftker in ihrem 
‚ Heinen Herzen emporgefladert war! 
| Nun padte fie den Gegenfland bie: 
‚fer beißen Liebe eneraiih an den 
| Schultern und fehüttelte ihn. 
In diefem Augenblid hörte auch er 
| beutlich die Gelbfehrantthür quietichen 
ı— fie hätte fon längft geölt fein 
| müffen. — 


„Wahrbaftig! Herrgott, Maus — 


| 

| Deine Brillanten!“ Ei, da8 padte ihn, 
| der Gedanfe an dieje vielbermunderten 
‚ Brillanten, in denen ber reiche 
| Schwiegervater die Mitgift auäbe- 
‚zahlt Hatte, „weil fie beffer ala Ba= 
|piere ihren Werth behielten —“ 

„Und Deine Werthpapiere, Männe 
—* flüfterte die junge frau mit 
gleiher Sorge. 

„Ra, gnade Gott dem Sterl! Aber 
Borfiht! — Jh muß an’s Telephon 
gelangen, um nad der Polizei zu 
rufen!“ 

Er fleibete fich flüchtig am und 


ıTaria mit vorgehaltenem Revolver’ 


durh Wohn: und Speifezimmer in 
fein eigenes Gemad. 

Da fniete ein Mann vor dem un: 
; teren Tach des mißhanbelten Gelb- 
ı Ihrante® und begutachtete Beim 
| Schein einer abgeblendeten, aber fehr 
ı Deien‘ Laterne umftändlih die 
| Schmudfaffetten. Neben fich hatte er 
| eines der geſchliffenen Rheinweinglä⸗ 
ſer fteßen, mit golbgelbem Naß ge- 
| fünt — die Flafche ftand auf dem 
Schreibtiſch. 

„Schurle!“ donnerte Hermann 
Hildebrand Mengelbier. Er packte 
den Kerl von hinten an beiden Ar— 
men und preßte ihn zuſammen, daß 
er ſich nicht rühren konnte. „Einen 
Strick, Marie-Luiſe — ſchnell — 
ſchnell!“ 

Sie warf ihren zartblauen Mor— 
genrod über und rannte nad ber 
| Küche! die MWäfcheleine Eolend, bie 
au genüote, den Merbreder uns 
ſchädlich zu machen. 

Nun knipſte der Hausherr das 
Licht an, und Beide betrachteten 
theils mit Grauen theils mit Tri» 
umph das Objekt ihrer Heldenthat: 
einen abgerifſenen, grauhaarigen 
Stromer, der die neugierigen Blide 
voll zurüdgab. 

„Run fagen Gie bloß, Mann,“ 
begann Hermann Hildebrand im 
Bollgefühl feiner Tapferkeit und 


Giegerwürde, „wie Sie zu der Un- 


verfhämtheit fomme: —“ 

„Ah mas!" Amurrte ber Weber- 
rafchte. „Fangen bloß Sie noch von 
Unverfcehämtbeit an! Was haben Sie 
ı überhaupt Beute Nacht in Xhrer 
' Mohnung bier zu fuhen, wo Gie 

boh zu dem großen yeit bei dem 

Bankier gelaten find, dem, Gie die 

berbaute Billa dba draußen aufge- 

hängt haben?!” 

| Hermann Hildebrand fperrte bie 
ı Auger orbentiic; auf bei diefen Wor- 
| ten. Er batte aus nur ihm. befann- 
te: Grünten in leßter Stunde noch 
abaefagt — e3 gab eben Gelchäfte, 
beren Abflug man nicht fo gern 
feiern hilft. 

„Was miffen denn Gie davon, 


Menih? Hör’ bloß den Kerl, Maus! ' 


Das ift doch ber Gipfel der Gaune- 
rei!” 

„So? X möchte milfen, wo bier 
die höchſte Gaunerei ſteckt!“ verſetzte 
der Gefeſſelte ungehalten. „Wie nen— 
nen Sie es denn, wenn einer 'ne 
Mohnung für zmeitaufendpierhundert 
Mart hat und nen Geldfchrant, in 

| bein drei Millionen Pla haben — 
und dann befißt er nicht das ge: 
| ringfte Werthobjett — hä?“ 

„Sie — Sie Fredlira!” . 

I „Hat fih was! Das ganze Tafel: 

ı Kiber ift plattirt, nich mal der Auf- 
fa und die Tabletts find echt!. Eo’n 

| Schund nehme ich erft ga* nich mit!” 

„Sie unverfhämter Menfh! — 
Mein ichönes Silber!“ rief Marie: 

ı Luife empört. 

„Silber?! Ha — tragen Gie'3 mal 
auf’3 Leihamt, da3 mir» Xhnen Be- 
fcheid fagen! Und erft der Schwindel 
mit dem Geldichranf! Sich fo'n foli- 
de” Stüd hinzuftellen, an dem ich ein 
Dugend Dietriche und Bohrer ruinirt 
babe, und doch mit der Sauerſtoff⸗ 
flamme vorgeben mußte — und dann 
ift nifcht drin!” 

„Sie — Sie —" Den Beiben ver- 
fagten die Worte. 

„Ra, glaufer Sie denn, mein fei- 
ner Herr, ich Fönnie nachgemadhte 
Obligetiomen nicht von echten unter- 

! fheiden? Dazu müffen Gie fi einen 
Dümmeren ausfuchen! .Pfui, Deumel 
— Jauter eben, gut zum Feuerans 
zünben!“ 

„Was fajelt der Menih?" ſtam⸗ 
melte die junge frau beftürzt, 

„sh fafele gar nis, meine fhöne 
Madamm! Haben Sie ben Quart 
für echt gehalten? Sollte mir leid 
4hun — er ift gerade jo merthlos wie 

ber großartige Brillantihmud — 

feinſte Rheintieſel. jawoll! Nich mal 
wenigftens in Platin gefaßt — nee, 
in gemeine? Silber — fo mas trägt 

h fein anftändiger Menfh — 
nd ba3 nennt reiche Beute 

Marie-Quife murbe purpurreih, 
Gatte leichenblaß. Der Berbre- 


— 


ieh —* B.: X 
& 


mas?" 
essen Idebrand manbte fich 
wuthſchnau nach dem Telephon. 

„Die Polizei wird Ihren frechen 
Mund ſchon ſtopfen — 

„Man zu. Wie werden ſich Ihre 
Freunde und Ihre Gläubiger freuen, 
wenn ſie von Ihren reichen Schätzen 
hören.“ 

‚ Er grinfte vor Verg:ügen. Mas 
rie-Zutje legte die Hand auf des Gat- 
ten Arm. 

„Ach, Männe!” ftammelte fie. 

Er bif fich auf die Lippen. „Was 
fol ich thun?“ 

„Laß ihn doch Yaufen!“ 

„Aber —" 

wenn die Leute erfahs 
ren, dah —” 


„Daß Deine Brillanten —” 

„Daß Deine Werthpapiere —“ 

Ihre Blide fuchten den Teppih — 
mieden ſich ſchuldbewußt. 

Der Einbrecher lag und beobachtete 
das Paar. 
Hermann Hildebrand näherte ſich 
ihm zögernd und löſte die Waͤſchleine. 

„Ich will Sie laufen laſſen, Mann. 
Sie ſind durch die fruchtloſe Arbeit 
genug beſtraft. Ich — ich habe ab— 
ſichtlich nie etwas Koſtbares im Geld⸗ 
ſchrank alles liegt auf der 


Bank —“ 
ſo! Der Schein darüber 


„So — 
gewiß gleich dabei und das gute Ta— 
felſilber auch — nich? Nee, Iaflen Sie 


geiſtige Entariung Napoleons J., der 
— Epileptiler war, ſind nach 


genannten Forſcher folgende: 
Napoleon klafterie mii ausgeſtred⸗ 
ten Armen trotz ſeiner geringen Kör⸗ 
perlänge (1.51 Meter) meit mehr, ein 
Berhalten, das die Pſychiater als. 
begenerativ bezeichnen. Sein Kopf 
befaß mehrfache Anomalien, befonders 
bie befannien mächtigen Unterkiefer 
mit Halbaffenfortfag, vorfpringenbe 
Augenbrauenbögen, menig Bart, bes. 
beutende Afyınmetrie des Hi, wie 
man an ben Bilbern auß feiner Ju⸗ 
gend erfehen kann, als die Schmeiches 
lei Gefiht und Ausbrud no nicht in 
ben Augen ber Melt umaeftaltet 
hatte. Die Beine waren im Verhälts 
niß zum Rumpf zu furz, ber Kopf 
faß zwifden den Schultern, ber 
Rüden war leicht gefrümmt. Napos 
leon Hatte merfmwürbie Empfin⸗ 
dungsftörungen, jo daß er felbft im 
heißen Sommer heizen ließ, ee: 
fih über Gerüche, die Niemand wahr» 
nahm, er war auferorbentlich Teicht 
reizbar, befonberd an. feuchten Tagen 
u. f. wm. Wie die meiften Epifeptiter 
hatte er Häufig „Musteltida”, nas 
mentlich wenn er erregt war. Im 
Zorn z0g er die Maben zufammen. 
Sehr oft, wenn ihn etwas Neues zu 
befhäftigen anfing (und das war bei 
feiner übrigens au den Pfyciatern 
al3 Entartungdzeichen geltenden Neues 


man den Strid, ich geh ganz gern | Tungsfuct fehr häufig der Fall), ver- 


in’s Gefängnik, ich habe ja heute 
nifcht verdient — mopon foL ich nun 
leben?“ 

„Machen Sie, dab Sie forttom« 
men!” rief Hermann Hildebrand, jet 
ärgerlich feinen Revolver faflend. 

„sh bdenfe nicht dran! Slingeln 
Sie doc; die Polizei an!“ fagte ber 
Mann und fehte fich gemüthlich in 
den bequemen Deberfeflel. „Ach 
benfe e8 mir recht lohnend, vor Ge- 
—* von dieſem Einbruch zu erzäh— 
en!“ 

„So gehen Sie doch,“ bat Marie— 
Zuife, füllte dad Glas und reichte es 
ihm. Er leerte e8 auf einen Zug. 

„Hamos! Go’n paar Nullen wären 
nic) übel —“ 

„I gebe Ahnen ein halbes 
Dutend davon, wenn Sie fih fo» 
gleich entfernen!“ Kot der Hauäherr 
an. 


„Dä — mie foll ich vie denn fort- 
Iriegen? Glauben Sie, t* hätte einen 
Möbelmagen bei mir? Meine Spezia- 
lität find Brillanten, Golb und Sil- 
ber! — Dapon befigen Sie ja nıchta 
— ſchöne Lumpenwirthſchaft!“ 
„Reine Uhr,“ fagte die fyrau zag— 
haft. „Sie ift mit Rubinen be- 
feht —“ 

„Wirb wolf auch buntes Glas jein, 
Zeigen Sie mal —“ 

Marie-Luife eilte in’3 Gchlafzim- 
mer. 

„Wenn Sie jegt nicht gehen, fchiehe 
ih!" drohte der Hauäferr erregt. 

„Immer zu, bann bleibe ich fomwies 
fo, bi3 die Polizei unds der Arzt 
fommen. Und mit Nothmehr fünnen 
Sie ſich nicht ausreben, ich habe keine 
Waffe bei mir!” 

ähnefnirfhend ariff - Hermann 
Hldebrand in die Hofentafche und 
holte da3 Portemonnaie hervor. 

„Da — nehmeg Sie den Fünfzig- 
Mart-Schein — aber madhen Gie, 
daß Sie fortlommen, Mann!“ 

ns er auch echt? Hier im Haus 
tft alles möglich!” Er prüfte das Pas 
pier genau und jtedte e3 ein. 

Da tam Marie-Quife mieber mit 
der lihr. 

„Hier! Und da hab’ ich noch etwas, 
das ift, ganz fiher echt — ein Ge 
ſchenk!“ 

Sie hielt ihm ordentlich ſtolz eine 
feine, ſilberne Schale hin. 

Der Mann betrachtete dieſe wie die 
Uhr eingehend, kratzie ein bißchen 
daran herum und erklärte ſich für be— 
frtebigt. 

„So — nun einen Mantel, und 
bann fließen Sie mir bas Tor 

I-* 


uf! 
„Auh das noch?“ 

„Ra, war foll ich denr fagen, isenn 
mih emand auf ter Treppe an- 
hält?“ 

Da Bing ihm Marie-Zuife — nad) 
eirem jlehenben Blit auf den wüthen- 
den Gatten — ihre® Manned beften 

| Baletsttim, fehte ihm einen weichen, 
| Schale, Laterne, Dietrihe und eine 
Flafche Wein forafaıı ein und Teud- 


I 


| grauen YyilzEut auf, midelte ihm Uhr, | 


fiel er in den fogenannten Yadfons 
Then Anfall, verbrefte den rechten 
Urm, bob die rechte Schulter und bes 
wegte krampfhaft Tippen und Fiefer. 
Seit feiner Jugend hatte er oft Eon» 
bulfionen.” ... Un der bei ihm mif- 
Bere einwandfrei feftgeftellten 
Epilepfie litt, mie Napoleon und‘ an« 
dere hochbegabte Männer, befanntlich 
auch Julius Cäfar. 

r 


Kur; und wirfungsvol, 


E38 ift befanntlich nicht der Vorzug 
aller Reden, in fnapper Yorm Gründe 
und Wünfche darzulegen, und nur mes 
nige Redner erfreuen fich der Kürze, 
die ded Wortes MWürze ift. So war e3 
fhon in alter Zeit, in der oft genug 
die Abgeordneten des Boltes die Res 
den „zum fyeniter Binaus” hielten oder 
ald Gelegenheit benukten, ihr Gerz 
auszufchütten, ohne indeh das Ergeb» 
niß der Debatte wefentlich beeinfluffen 
zu fönnen, Dagegen zeichnen fich piel- 
fah Antrittäreden, „Aungfernreden”, 
durch Kürze aus, beacdhtenäwerth mer- 
den fie dann, wenn fie trogdem (oder 
vielleicht infolgedeffen?) die beabfichtig» 
te Wirkung hervorbringen. Sp er= 
mwähnt eine englifche Zeitung die Jung⸗ 
fernrede eines Lords Afhley, die die» 
fer unter der Regierung Wilhelms III. 
im englifhen Unterhaufe hielt. &8 
ftand ein Gefegentwurf zur BBera- 
thung, der den megen SHochverratä# 
Angellagten einen Bertheidiger gemäh- 
ren follte, Der Lord, der ob feines et» 
ften Auftretens naturgemäß fehr auf» 
gereat war, erhob fich, ala er an die 
Reihe tam, und fühlte — daf er nicht 
fprechen fünne; er war vollftändig ver» 
mwirrt. Mit Mühe brachte er einige 
Morte heraus: „Ih fan bloß für 
den Entwurf ftimmen, — — aber — 
wenn ich hier fchon fo verwirrt bin — 
— mie muß e3 da erft den armen An» 
geflagten gehen, wenn fie ohne Bei» 
ftand ihren Richtern gegenüberftehen!“ 
Der mürdige Lord nahm aufathmend 
feinen Plak mieber ein — er hatte 
mehr Stimmung für den Entwurf ges 
macht als feine jehr redfeligen Genof» 
fen in der Debatte, 


un 


Bekämpfung der Tuberkuloſe in 
England. 


Mit einem neuen Beſchluß der Lon⸗ 
doner Giadtverwaltung tritt in Eng» 
Iand der Kampf gegen die Tuberfu> 
Iofe in ein neued Stadium: die 
Stadtbehörden haben beichloflen, de- 
reits in der nächjften Zeit die Zu- 
berfulofe zu einer meldepflichtigen 
Krankheit zu erflären, fo daß künftig 
ſowohl die Werzte alß auch die Ange- 
börigen von Schwindfuchtstranten 
verpflichtet find, jeden Yyall non Zus 
berfulofe der Gefundheitsbehörde an- 
zuzeigen. Der ärztliche Sachverftän- 
dige der Stadtverivaltung hat einen 
Bericht erfcheinen laffen, der die Biele 
und die günftigen Folgen einer Ein- 
führung der Meldepflicht der Tuber- 


tete von ber Treppe aus, mie iht | fufofe beleuchtet. Durch die Anmel» 


Männe dem Merbreder 
Hausthür auffhlok.... 
I Und dann räumten fie ſchweigend 
| und nadbenflich die Spuren des Ein» 
bruches weg. Zuletzt blieben fie 
| Heinlaut vor dem erbrochenen Geld» 
| fehrant ftehen, deflen weit geöffnete 
Thüren ihnen jpöttifh zu erflären 
fchienen, da3 fie fih — wirklich aus 
Liebe geheiratet Batten. 


— 


tmmer Ehemiler. „Bie 
gefällt Ahnen denn dad Züchterlein 
des Bankier Golditein und feiner 
Frau, geborene Gilbermann?“ 
Shemiter: „Allerliebfte Legirung.” 
Kindermund. Mutter: 
„Händchen, halte mal Las feuchte 
Hemd an den Ofen biß e& Iroden it.“ 
Händchen (nach einer Weile): „Ma- 
ma, wenn das Hemd anfängt Braun 
zu werden, iſt's dann bald troden?” 
— Ertlärt. 9; „Warum trin- 
len Sie I Bier denn jetzt immer 


aus Krügen? 
Arzt jedes 


B.: eil mir der 
Glas Bier verboten hat.“ 

— Biolinn 
foeben eine i 
Vereinigten Staaten beendet.” — „Da 
Stid 


‚ mohl ein fchünes 
— 


leiſe die dung der Krantheit wird es möglich, 


für eine wirklich ſachgemäße Pflege 


des Patienten zu ſorgen, die Behörden 
baben alle Mittel und Wege zur Ber- 
fügung, um die großen MWohlthätig- 
feitäanftalten und die zahlreichen 
Stiftungen zur Unterftügung Rranter 
heranzuziehen, fo daß vor allem dem 
minderbemittelten Patienten nicht nur 
ärztliche Hilfe, fondern aut die Mits 
tel zu einer jachgemäßen Pflege zu- 
gänglich gemacht werden können. Dan 
wird dadurch imftande fein, im Ans. 
fangsftadium das Leiden zu befäms 
pfen, und man wird in vorgefchrittes 
nen Fällen dafür Sorge tragen lön⸗ 
nen, daß die Angehörigen nicht ange 
tedit werden. : 

Der amtliche Bericht fehlieht mit 
einem Weberblid über die biäherigen 
Erfolge dei Kampfes gegen die Zur 


tertulofe in England, In den Ich« 


ten zehn Jahren ift e3 gelungen, Die 
Sterblichfeitägiffer der ' Shmwind« 
fuchtstranten in 2o um nit 
weniger ald 33 Prozent und in gang _ 
England um 14 Prozent zu mindern, 
Im Yahre 1909 "zählte man im 
London 38,639 Todesfälle dur Zus 
berfulofe, während nad dem Ber 

iffer 6 Oo 
weniger als 78 


ältniß der Sterblichkeit 

Sahres 1850 die der nid 
Todie betragen 

haben würde. 





Meine: Bildchen aus dem Alltags Familienleben. 
Es lebt dahier in unferer Mitten 
— fie ift bei aller wohlgelitten, — es 
iennt fie. jelbft der fleinite Tropf — 
pergrügt Familie Gugelbopf. — Wir 
woll’n, troßdem fie jo beicheiden, — 
mit ihren Freuden, ihren Xeiven — 
der Duntelpeit fie jegt entziehin; — 
fie fol in heilftem Licht erblüh'n! — 
Denn jo wie Gugelhopfens leben, — 
fo, wie fie fümpfen, ftob find, ftreben, 
— fo find auf diefer fchönen Welt — 
noch Hunderttauſende geſtellt. 
Fernab von wildem Weltgetriebe, — 
gibt es auch hier Kampf, Haß und 
Liebe — in dieſem kleinen Menſchen— 


treis, — wovon kein anderer Menſch 


mas weiß. — Wenn wir auch Gugel—⸗ 
hopf ſie nennen, — ſo werden ſelbſt 
wir uns erkennen — in Allem, was 
paſſirt, geſchieht, — weil uns das 
gleiche Schickſal blüht. — In kleinen 
Bildchen ſoll erſtehen, — der Alltag, 
fo wie mir ihn ſehen. — Packt die Ge- 
fegenheit am Schopf: — Erfteh’! Ya- 
milie Gugelbopf: i 


Da haben wir zunächit den Vater! 
— Was der nur run fonnt’, das tat 
er — für die Familie früh und fpat, 
— teil er fehr viel Familie hat. — 
Der „Ihöne Heinrich“ ift fein Name, 
— er fohreibt für ein Gejchäft Reklame 
— und ift der Brave noch fo fleißig, — 
verdient er nur der Dollars Dreißig — 
in einer Woche, was nicht viel — für 
einen Haushalt jagen will. — Zumeift 
ift er vergnügt und munter, — doch 
hat die “blues” er auch mitunter, — 
und dann ift unfer Heinerih, — mie 
man fo fagt recht „mein“erig. — Er 
dentt zurüd an alte Zeiten — und 
flieht hinaus in ferne Weiten; — bleibt 
bi3 zum Morgengrauen fort — und 
fneipt und hält fich für 'nen Sport. — 
Zumeift ift er jedoch zufrieden, — wenn 
ihm der Donnerstag befchieden, — 
denn dann tft Singftund’ im Verein, 
— mo er beim zmeiten Bah- muß fein. 
— Der Heinrich ift für jeden Kenner 
— nicht Schlechter, al3 die andern 
Männer; — er ift, wofür er felbit 
nichts fann, — ein bied’rer, braver 
* Durdiänittsmann.... 

Frau Gugelhopf, fie heißt Thus— 
nelda, — e3 geht der Ruf, daß fie fehr 
Ichnell da — bei allen „Bargainfales“ 
jtet3 wär’, — meil groß jtets ihre 
Kaufbegehr. — Sie liebt auch heut 
nod ihren Gatten, — fchon meil der 
Kinder vier fie hatten; — und bentt 
fie in die Yyern’ zurüd, — ’3 war Liebe 
auf den eriten Blid! — Sie ftand nicht 
mehr in erfter Jugend, — doch war fie 
reih an Hausfrauntugend, — ala 
Heinrich auf dem Maskenball — fie 
damals jah zum erften Mal. — XTrot- 
bem fie älter ift an Jahren, — ift 
Heinrich gut mit ihr gefahren. — Sie 
bat gekocht, geichafft, aehegt — und 
auh noch mas zurüdgelegt. — Nur 
eines mußt’ fich bitter rächen, — fie 
fernte niemals englifch fpredden. — 
So wuchſen über ihren Ropf — bie 
Kinder der Frau Gugelhopf.... 

Die Kinder! Na, die lieben Klei- 
nen, — die Eltern ftet3 noch flein er- 
Icheinen, — für deren Altern Eltern 
blind, — wenn Sie herangemachien 
find! — €8 waren bei der FrauThus- 
nelda — der Kinder vier jchließlich zur 
Stel! da — Zmei Mädel und zmei 
Knaben nett, — fie find da3 Gugel- 
bopf-Quartett. 

Der Aelt’fte, ri, zahlt einund- 
zwanzig, — ein netter Junge, und er 
fann jih — auf eine gute Zufunft 
freun. — Er dentt au fchon, die 
Melt fei fein! — Bon Mädchen will 
er nicht viel willen, — er Tann bie 
Allerfhönfte miffen, — meil er, dem 
Himmel fei gedantt!, — an einer Iln- 
alüdältebe franktt. — Er kannte einft 
ein junge® Mädchen — und er ber 
fteht nicht, daß das Kätchen, — mie 
ed in Wirklichkeit dann fam, — an 
feiner Stel’ nen andern nahm. — 
So fommt e3, daß in Fritens Augen 
— die Mädchen überhaupt nicht? tau= 
gen. — Aus Rache wurde Frigchen 
dann — ein regulärer Bafeballfan. — 
Dabei fann man ihn feh’'n verrichten 
— ehr gründlich feine Arbeitspflich- 
ten — bei einem Korn-$ommiffionär, 
— er biünt fich ſelbſt ſchon Millio— 
— 

Bei der Geburt nannt' man Eliſe 
— die Aelteſte. Ihre Deviſe: — Wie 
amerikaniſirt man ſich? Denn deutſch 
zu ſein? Wie fürchterlich! — Sie 
haßt das Deutſche hier auf Er— 
den, — „Eliſe“ mußt zur „Lizzie“ 
werden und dabei nennt ſich 
das Geſchöpf, — nie anders, als 
nur „juglehöpf“!. — Sie ſchwärmt 
für alle „ſchönen Geiſter“, — kennt 
alle ganz modernen Meiſter — und 
ſagt, der liebe Gott erſchuf — die 
Frau zum Schönſein als Beruf. — 
Zum College geht ſie regelmäßig, — 
doch lernt ſie in der Regel mäßig, — 
wobei ſie, wie es einmal geht, — das 
„Flirten“ doppelt gut verſteht. — 
Der Vater will die Lizzie zwingen, — 
das Lehrerzeugniß zu erringen. — 
Sie legt darauf nicht viel Gewicht. — 
Was aus ihr wird, das weiß man 
nit...» . 

Das zmeite Mädel, Margar:te, — 
ift eine ganz fibele Kröte; — ihr gan= 
3e3 Sinnen geht auf „ihn“, — tabei 
tft fie erft „meet firteen”! -— “ie ilt 
des ganzen Haufe 4Sonne — 
Schwelgt ſtets in Ueberſchwangeswon⸗ 
ne— und kommt ſich äußerſt wichtig 
vor — als Cäſhgirl im Departement- 
ſtore. — Und um ihr blondes Locken— 
köpfchen — trägt ſie noch kinderhaft 
zwei Zöpfchen; — die einz'ge Sorg', 
die 's für ſie gibt, — ſind lange Klei— 
der, die ſie ſo ſehr liebt. — Sie gleicht 
nem jünggeſäten Garten — und ſo 
müſſen auch wir noch warten, — wie's 
mit der Fortentwick'lung ſteht — von 
Gugelhopfens Margaret 

Als man ſchon an kein Kind mehr 
dachte, — lam doch der Storch noch 
und er brachte — als legten Sänger 
im Quariett — den kleinen Charlie 


xund. nett, felt. — Die Mutter nennt 


gegen Vater 


Der Charlie iſt, wie's alle waren, — 
grad' in den ſchönſten Flegeljahren. — 
Nichts iſt mehr ſicher in dem Haus — 
und ſelbſt die Katz' rückt vor ihm aus, 
— dieweil man einſtens hat gefunden 
— der netten Katze Schwanz verbun— 
den — mit Gretens Zopf. Und Char— 
lie hat — man dann verdächtigt dieſer 
Bi 

So haben wir bier nun bejchrieben 
— Herrn Gugelhopf und feine Lieben. 
— Nach diefem Vorwort fängt jodann 
— erſt die Geſchicht richtig ee 

* 


Frau Gugelhopf ſucht 
Wohnung. 


Die Gugelhopfs bewohnen nuc ein 
Flat, — es iſt recht klein, doch ſauber 
und recht nett. — Es liegt weit drau⸗ 
ben in der Stadt im Norden, — doch 
leider iſt es jetzt zu klein geworden. — 
Drum wurd' beſchloſſen, da am 1. 
Mai — ja doch der Umzug algemein 
bier fei, — an bdiefem Datum aud 
einmal zu „muhven“. — Unb rau 
Ihusnelda ward dazu berufen, — ob- 
aleih das läftig und durhaus nicht 
ihön, — fi) nad) ’ner neuen Woh- 
nung umaufeh'n. — Ein jeder hat ein 
anderes Verlangen — die Lizzie hat 
als erfte angefangen: — Chide Tape- 
ten, und nur. hochmodern! — Die 
Margaret wünfcht einen Zimmerberrn, 
— an den fie dann mit eigenen Ge- 
dichten — fann ihres kleinen Herzchens 
MWünfche richten! — Der Frig erklärt, 
es wäre gar zu arg, — wenn fern man 
zöge von dem Bafeballpart; — woge— 
gen Charlie beim Zoolog’shhen Garten 
— die neue Wohnung möchte gern er= 
warten. — Die Mutter möcht’ ein lie- 
be3 Eleineg Haus, — doc} liegen dieſe 
viel zu weit hinaus. — Der Vater 
meint, er fei zu allem willig, — wenn 
nur die neue Wohnung wär’ recht bil- 
fig. — ©o zieht, mit Wünjchen aller 
Art verfeh’n — an einem jchönen 
Morgen früh um zehn, — das Fahr: 
geld mohlverwahrt im Tafchentucdhe, — 
Frau Gugelhopf nun auf die Woh- 
nungsſuche .... 

Zuerſt folgt ſie gemächlich nur der 
Leitung — der Anzeigen in ihrer 
Morgenzeitung. — Sie ſucht ſechs 
Zimmer, Gas und Bad, — weil man 
das Baden doch mal nötig hat! — Wie 
ſind die Flats ſo ſchön hier angeprie— 
ſen! — Da könnte man das Leben 
ſchön genießen, — wenn man 'ne ſolche 
Wohnung finden könnt', — wie ſie ſo 
Wenigen iſt nur vergönnt! — „Hier! 
Dieſes Flat, das könnte für uns paſ— 
ſen, — nur müßte man's doch reno— 
viren laſſen! — Die Zimmer ſind 
zwar winklig nur und klein — und 
die Tapeten könnten neuer ſein. — 
Auch ſieht es aus, als ob zur Nacht— 
zeit tanzen — an dieſer Wand hier 
lebensfrohe Wanzen! — Doch könnte 
es zur Not vielleicht noch geh'n, — nur 
müßt' man nach dem Preis zuerſt noch 
ſeh'n!“ — So denkt die Frau, dann 
fragt ſie den Agenten, — zu welchem 
Preiſe ſie das Flat könnt' renten? — 
Der Herr erwidert freundlich und be— 
dächtig: — „Nicht wahr? Das Flat 
iſt doch ganz prächtig? — Was? Wan— 
zen? Nein, wir haben keine Schwa— 
ben! — Und für nur vierzig Dollars 
können Sie's haben.“ — Frau Gugel— 
hopf kriegt einen großen Schreck, — 
in zwei Minuten iſt vor Schreck ſie 


weg .... 

Drei Stunden iſt ſie jetzt wohl 
ſchon gelaufen, — kaum nahm ſie Zeit 
fi, auch nur zu verfehnaufen. — Und 
was ſie da von dieſen Flats geſeh'n, 
— mar alle andere,anur e3 mar nicht 
Thon. — Das eine lag im vierten 
Stodmwert droben! — beim zmeiten 
hört man zwanzig Kinder toben; — 
beim dritten lag im Hof der „ftille 
Ort”; — beim vierten fehlte jeglicher 
Komfort; — das fünfte Flat hat fein 
Badezimmer, — und jo gab e3 der 
Mängel immer, — und mar ein Flat 
mal mwirflih „cute and nice”, — war 
unerfchringlich ficherlich der Preis... 

So fam am fpäten Abend müd’ und 
matt — Trrau Gugelhopf nah Haus, 
und jeder hat — natürlich gleich ’ne 
ganze Anzahl Fragen, — fie hat ala 
Antwort meiter nicht® ala Klagen. — 
Und überdies war no fein Dinner 
fertig. — Wenn man nicht ißt, dann 
ift man minderwertig! — Doc half 
man fi, da mweiter nichts zum Effen 
— und faufte jchleunigft ein Delikat- 
eifen. — So mar das Mahl recht 
mürrifh und verbroffen — und, ala 
man aufftand, hatt’? man nichts ge- 
noffen..... 

- Frau Gugelbopf erftattet nun Be- 
tigt; — und mwie e3 ihre Art, erzählt 
fie fchlicht — bei einer Taffe Kaffee 
und bei Kuchen, — daß ganz vergeblich 
mar das Mohnungsfuchen. — Sie 
Ichließt, daß, ainge es nach ihr, — 
man bliebe noch ein Jahr gemütlich 
bier. — Doc Vater beichtet, daß er 
arq gefündigt, — biemeil er fchon dem 
Wirte hab’ gefündigt. — So muß an 
vielen, vielen Tagen — Frau Gugel- 
bopf auf’3 Neu’ e3 wagen, — bis fie 
nad langen, bangen Stunden — ein 
neues fleines Flat gefunden. — Es ift 
zwar auch nicht fehr weit her — und 
oftet auh fünf Dollars mehr. — 
Das ift zwar alles fehr verbrießlich, 
— bo mohnen muß der Menfch ja 
Tließlich! — Und die Moral von der 
Geihiht’: — Muho’ nur, wenn Du 
e2 mußt, fonft muhve nicht! 

Snap. 
=—- 1+90 — — 


Pelings goldene Jugend. 
(Korrejpondenz des Berl. Lofal-Anz.) 


Peling, im März. 

Die Söhne der Ebdelften der Nation, 
ob Mandichus oder Chinefen, die bie- 
ber bier ein wunderbares Leben im 
ewigen Nichtstun führten, hatten fic) 
mährend der unrubigen Zeit faft ins= 
gefamt gedrüdt. Die meiften dieſer 
jungen Herren, Söhne angefehener Be- 
mand⸗ 


‚amten oder Ungehörige ber 


häufig meint, — daß 
‘ihm der Stod am Plat erfcheint. — 
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ftammung dem amen nach € 
in mindeytens fünf verfchtedenen Mi- 
niſterien oder ſonſtigen, womöglich 
ſchon ſeit Jahrhunderten nut noch auf 
dem Papier beſtehenden hohen Aem⸗ 
tern, bezogen Gehalt aus jedem ein⸗ 
zelnen und gingen dafür in feines. Be⸗ 
lannt iſt ja die Tatſache, daß das 
friſch gegründete Marineminiſterium, 
mit allein einhundert oberen Beamten, 
noch ein halbes Jahr nach ſeiner 
Gründung unauffindbar war. Von 
feinen Beamten hatte fi noch feiner 
dort gezeigt. Am Tage fchläft ber 
hinefiiche Ravalier der alten Schuie, 
die Nacht ift er dafür um jo munterer. 


Mo Kugeln rfiffen, hat man bieje | 


Herren noch nie gefehen. hr Patrio- 
tiamus befchräntte fich, jomweit fie in 
Veting zurüdgeblieben waren und in 
den Fremdenhotela wohnten, darauf, 
auch während der ernften Zeiten, Re- 
gierungageichäfte durch die erlauchten 
Väter zu vermitteln, Gefgäfte, vie 
natürlich einen enormen ' Zmijchen- 
verdienft abmwarfen, im übrigen mehr 
oder minder dunfel waren. 
Schon Ende vorigen Jahres fing 
die große Pleite an, die Minifterien 
und fonftigen Yemter jtellten ihre Zah: 
lungen an ihre Beamten vollftommen 
ein, faum daß das Kriegsminijtertum 
jeine Soldaten und Offiziere befolden 
fonnte. Die goldene Jugend ver— 
ihmand mit der Einftellung der Zıd- 
Iyngen aus Peling, teil weil infolge 
der jeden Tag zu erwartenden Unru= 
hen die Halbizelt längft das Weite g:- 
fucht hatte, teil3 weil man Anjchlur 
an den emporfommenden Süden an 
Ort und Stelle, d. b. in Schanghai, 
fuchte und e3 fich dort bekanntlich noch 
fehr viel vergnüglicher Iebt als im 
alten Peking, Das fonjt jo lebhafte 
Nachtleben Chienmen Wai, im Süd- 
often der Chinefenftadt, war praftifch 
zum GStillftand gefommen. Auch dort 
berrfchte der hinefifche Tommy Atkins, 
und mit dem bänbelten die feingliebri: 
gen blajjen Herrchen in den jeidenbe- 
zogenen foftbaren Pelzen nicht gerne 
an. Tommy ift in China nicht mehr 
der fi feige brüdende, verachtete 

Söldner von Anno dazumal. Der 
hinefifche Tommy fühlt fich heute als 
Retter des DVaterlandes und tritt 
felbftbemußt auf. Hier im Norden 
ftammt er meift aus Schantung, iſt 
groß und ftammig, und wenn er zu= 
baufe bei den feinen Herrchen, die zu 
ihrer ufurpierten Liebiten eilten, dann 
wuchs auch da fein Gras mehr. Ale 
mied man biefe Stätten lieber, und 
piele verlegten nicht gerade zur Freude 
der Europäer ihre Tätigkeit in das 
Hotel des Wagond-Lit3, das zeitweiſe 
mit chinefifhen „Emigranten“ ganz 
überfüllt war. Junge mandfchuriiche 
Prinzen, befonders die Göhne des 
alten Prinzen Ehing, die in demNacht— 
leben Petings jtet3 eine beſondere 
Rolle gefpielt haben, fah' man da neben 
den jungen Söhnen gewiſſer Parve— 
nüs, die im Ausland mit ſehr an— 
rüchigen Manövern viel Geld verdient 
hatten. Chienmen Wai, in den Re— 
ſtaurants und Häuſern der Demi— 
monde ließ man die chineſiſchen Kava— 
liere zu horrenden Zinſen, die auch bei 
uns von den ſchamloſeſten Krawatten— 
machern als exorbitant bezeichnet wer: 
den würden, anſchreiben. Vater 
würde es ja doch einmal bezahlen, 
wenn er den großen Coup, natürlich 
ein Regierungsgeſchäft, gelandet hätte, 
denn aus der Staatskrippe zu freſſen 
iſt in China ſeit alters her das unbe— 
ſtrittene Vorrecht dieſer Edlen. Im 
Hotel mußten ſie zwar hübſch bar zah— 
len, aber das nahmen ſie bei den bö— 
ſen Zeiten als notwendiges Uebel mit 
in Kauf. 

Der Anführer der goldenen in Pe— 
king verbliebenen Jugend war ein ge— 
wiſſer Wang, ein Bürſchchen von 19 
Jahren, deſſen Vater es verſtanden 
hatte, ſich vom einfachen Handlungs— 
gehilfen in einem der großen Seiden⸗ 
läden emporzuarbeiten. Der Vater 
brachte es bis zum Generalkonſul auf 
einer ber großen weſtindiſchen Inſeln 
und verjtand e8, Geld in Hülle und 
Fülle zu machen, indem er von jeden 
auf die dortigen Plantagen importier- 
ten chinefifchen Kuli eine Kopffteuer er- 
hob, die die großen Nöminiftratoren 
ftilfchweigend ala „iqueeze“ ‚für den 
Herren Generaltonful erlegten, damit 
ihnen bei der Arbeiteranmwerbung feine 
Schwierigkeiten gemacht wurden. Heute 
it Papa Wang bier einer der Macher, 
der, ohne jelbit in Stellung zu fein, 
auf dem politifchen yelde arbeitet, b. 
b. nad) den aroßen bald in Menge 
fälligen Regierungsgefhäften Aus— 
fhau hält, befonders aber die SFinger 
in da3 ganz große Anleihegefchäft ſtek— 
fen möchte, denn nur ein Achtel Pro- 
zentchen Propifion bei folchen bedei:- 
tet jchon Zehntaufende von fchönen, 
blanten Dollard. Mama Wang trug 
in Peling im vergangenen Jahre die 
berrlichften Smaragde, die man hier 
je aefehen. Alles das hatte der Stla- 
venhandel einaebradt. Sie gehörte 
mit ihren balbeuropäifch erzogenen, 
ganz niedlih im amerikaniſchen 
„Slana” plappernden Töchtern zu ven 
Perfönlichkeiten, die auf feinem Five 
— — — — — — 


Neue Manneskraft 


Gebraucht Dr. Lorenz' Eleltriſche Körperbatterie, 
das Reueſte und Beſte in 

deutſche paten- 

Sie macht 
rauen itarf, 
fröftig, machtboll, lebhaft 
und defund, gibt neues 
Leben, Araft und R 


Rheumatismus u. Magen- 
leiden; #t inter geladen; 
arantirt 


> Sorten. ceflig=t leftriichen. 
a. To nten Gefunbdbeits- 
In. ' Sie übertrifft 
dis jest alles Dagemwefene. 
Eine radilale Heilung, 
' 0 .. Sie erfpart 
Geld, Doltorrehnung und Zeit. Kann irgenbivo 
von Jedermann gebraudt werden. Wenn mögn- 
Ich, fpredyt vor und ũb ot *3 Kor Rat, 
Mrofpelte und. Fabrifpreife per. Bolt frei und 
verfiegelt zugefandt. Rz 
Lorenz Truss & Electric Works 
2240 Line: ERBE, r ie 
Bruhbänbet, 
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WUbends offen. 


1906-08 Wabash Ave. 


Durch Dis Etate- Str. Ein 
geviert Nahe 20. 


— 


3011-3019 State Strasse, 
Nahe 30. Etr. 


Bullman 


Go⸗Cart mit „Banel“-Seiten 


Diele Go:Gart repräfentirt eine ganz neue Idee 


in zufammenlegbaren Kinderwagen. 
und Ichlieht fih mit einem Sandgriff. 


Sie öffnet 
Die Seiten ð 


legen fih über und Das ganze Geftel fällt zwiihen 
Die Räder, wie in Dem Tleineren Bild gezeigt 


wird, 


Ein außerordentliher Wert. 


Hier ift ein moderner, fomfortabler u. janitärer Go:Eart, 


all die 


Eleganz und Bequemlichkeit eines reg. Babyivagens mit den Vorteilen. 
eines zufammenlegbaren ®o-Cart3 verbindend. E8 ijt einer der neue» 
ften und hübfcheiten Entwürfe, von den feiniten Materialien fonjtruiri 
und in jeder Beziehung garantirt. Durch eine Bewegung aufammenzus 
Happen und tft fajt augenblidlicdh von einem Wagen zu einem beoues 
men Badet umzuwandeln. Der beite Vorteil dieje® Wagens beiteht 


darin, daß die 


äden nicht nach unten gefaltet werden, wie bei den 


meiiten zujammenlegbaren Wagen. Sie behalten ihre feite Stellung, 
mährend Geitell und Hood dazmwifchen gefaltet werden. Rüdlehne un 
Hood in fait jede Stellung zu bringen. Hood und 

Bodh mit beiter Sorte Leatherette bededt. Dies iit 

einer der beit fonjtruirten u. am leichteiten laufen: 

den Wagen im Dandel, und wird viel dazu beitra= 

gen, die Gejundbeit und Xebenäfraft Eures Babies 

aufzubauen. Ihr müßt denjelben jehen, um richtig 

Ihägen ar fünnen. Speziell für Montag, zu nur 


75c Anzahlung, 50c per Monat | 
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o’clod fehlen durften, und genau wie | 


im fernen Weiten gingen Wiumas Hei- 


—P 


ratsgedanken für die puſſeligen Mä— 


dels auf einen bankrotten Prinzen oder 
ſo etwas, wovon wie hier jetzt überge— 
nug haben. Söhnchen Wang, der ſich 
natürlih Baron narnte — aud) hier 
biufft man die guten Fremden mit 
folden Titeln — veritand das väter: 
lihe, mübfam zuſammengeſcharrte 
Geld mit Anfiand auszugeben, fuhr til 
einem Iandem-Dogcart unter Peit— 
fchentnallen tagtäglih in rafendem 
Tempo durd; die Gejandtfchaftzitraße, 
ignorierte hochmütig die fremden ‘Bo: 
liziften, rempelte Ridfchas, in denen 
Damen der Diplomatie faßen, an, und 
fchrie fogar ruhig des Weges wanbelır- 
de hohe Diplomaten an, wenn fie ihm: 
nicht jchnell genug Plag madten. Ev 
recht ein Typ jener halbgebildeten 
inefifchen Yugend, die ganz und gar 
nicht3 mehr von dem ruhig, vorneh- 
men, zeremoniellen Auftreten der Väter 
miffen will. Er trant Champagner 
und jeute — jeute hoch, bar und hibtg 
mit andern ähnlichen Baronen, Gra- 
fen und Prinzen, bie meift feine waren. 
Monatelmg ging das fo. E3 tft ein 
Wunder, dat die Europäer ich da3 
Treiben diejer jungen Leute, die jede 
Nacht zum Iace machten, jo ruhig in 
dem Fremdenhotel gefallen ließen. 
Prinzen wurden beim Jeu bankrott 
und ſtellten öffentlich ihre von den 
Vätern ererbien jchönen, alten Prunt- 
ftüde chinefticher KAunft vergangener 
Sahrhunderte in ihren Paläften zum 
Verkauf aus, um die Spieljchulden zu 
deden und überhaupt leben zu können, 
da alle die bequemen Staatseinnah- 
men jet mit einem Male aufgehört 
hatten. Doh auh Wang ereilte das 
in China befonder3 langmütige Ya 
tum. "Die tleine Yüfong — der 
nephritfarbene PBhonir — aus »er 
Hiianliihaman Hutung hatte es ihm 
Mitte Februar feit einigenTagen ange- 
tan, und feine Gedanten waren mehr 
bei ihr ala bei den Karten, als er ei- 
nes Nachts die große Banf hielt. Kein 
Wunder, er verlor, verlor und ber- 
lor, Liebe und ‘eu vertragen ji 
nun einmal fchleht zufammen, au 
in China; der Morgen graute nod 
nicht, da ſah er ſich vis-a-vis de rien 
und mantte" aus dem Zimmer feines 
Freundes Baron Dihang. Waz nun? 
Geld mußte geihafft merden. Kurz 
entichloffen nahm er ven Schlüffel zu 
Dſchangs Zimmer vom Schlüffelbrett 
in der Halle und, mährend fein Freund 
mit den erjeuten Zechinen Tängft bei 
der fleinen Yüfong faß, maufte Wang 
ihm aus feiner Handtafche Ringe, Per» 
len und befonders bares Gelb joviel er 
finden fonnte. Am näcten Morgen 
berjegte er einen Diamantring und 
eine foftbare Perle, aber er war ent- 
dedt, da der Nachtmachmann des Ho= 
tela ihn beobachtet und den Vorfall he- 
reit3 gemeldet hatte, noch ee Wang 
aus dem Pfandhaufe ins Hotel zurüd- 
aefehrt war. 
Baron Dichartg war wütend und 
brachte den Fall zur Ynzeige. Der 
Herr Polizeipräfident mit mehreren 
Offizieren erfchien perſönlich, um die 
böfe Ungelegenheit zu unterfuchen. 
Man wollte „Baron“ Wang verhaften, 
und nır in Anbetracht feines fehr rei- 
chen Vaters, der telegraphifch heran- 
zitiert wurde und für alles fofort ein- 
trat, gelang es, den gröbften Skandal 
zu bermeiden. Söhnden Wang fährt 
nun mit dem Waaons-Lits-Erpref; 
‚natürlich Qurusabteil via Sibirien 
‚nad England, um in einer dortigen 
„Erziebungsanftalt“ über feine Süu- 
 nadqudenfen. | 


| die Ohren gehend, die Wermel 


N 


Und 


die Hauptftadt zurüd, und ihnen foigt 


die Halbmelt, die inzmwijchen nad 


Tientjin, Schanghai, Nanting geganz= | 


gen war. Man fieht die Dämchen 
jegt bei dem prächtigen Frühjahrsmet- 
ter wieder überall auf den großen 
Märkten in den aus den großen Hu= 
fenjtädten des Südens neu importier- 
ten Toiletten, den Kragen bis über 
ganz 
eng, Frifur-a la Schanghai, nicht mehr 
einfach glatt, fondern mit hoher Tolle 
über der Stirn und zwei langen Haar: 
fträhnen vor den Ohren, bis auf »ie 
Schultern herabhängend. Seit dem 
fängt die Yeuneffe doree wieder an, 


‘das Feld ihrer nächtlichen - Tätigkeit, 


bauptfächlich das feit Herbft 1911 po: 
lizeilich aeftattete und hoch beiteuerte 
Glücksspiel, außerhalb Chienmen zu 
verlegen. Die mandfchurifchen PBrin- 
zen werben mohl jet aus dem Kretie 
der Habitues der Theater- und Mode: 
Reitaurants ausfcheiden; denn fie find 
meift arm und leben von der Hand in 
den Mund, und die unregelmäßigen 
Einnahmen aus „Gefichenten“ fallen 
nun fort. Aber an Erfaß für fie wird 
fein Mangel fein; denn die Güdländer, 
denen auch bier im fernen Dften das 
Blut jchneller in den Adern pulfiert, 
werden, menfi Beling Hauptitadt 
bleibt, mas wohl ziemlich ficher ift, in 
hellen Scharen ihren Einzug halten. 

Dann wird das Leben Chienmen 
Wat wieder aufblühen. Ganze Nächte 
hindurch werben die Glasfutfchen vor 
den Rejtaurants und den Häufern ber 
„ſüßen Hleinen Mägdelein“ in den 
engen Straßen in langer Reihe hinter: 
einander halten. Und drinnen wird's 
hoch hergeben. Karte und Würfel ar- 
beiten, und der Dollar rollt. Aber 
nicht nur Liebe und Geld werden bier 
umgefett, auch die hohe Politif wird 
da gemadt, und mer bier feine 
Freundinnen bat, erfährt aus dem rot 
geihmintten Münden fo manches, 
mas aud) die gemiegteften Diplomaten 
durch ihren Nachrichtendienft nicht in 
Erfahrung bringen fönnen. E. ©. 

=—-—— 
Santos, Sao Paulo. 


Von Dr. Werner Wolff. 


. Der Gefamteindrud von Santos 
in Brafilien, das 1546 gegründet mur- 
de und jeßt gegen 50,000 Einmwohner, 
darunter 2—3000 Deutfche zählt, ift 
ber einer modernen Stadt, freilich ei- 
ner Stadt der Arbeit, in der dem ver- 
gnügungslufligen Reijenden nur me: 
nig Amüfement geboten wird. Die 
Straßen find faft alle rechtmwintlig 
zueinander angelegt und geben die 
Thmalen, niır einftödigen Häufer ohne 
Vorgärten dem Bild etwas Eintöni- 
ges, über dba3 auch die vielen zmeiräd- 
rigen Laftfarren nicht hinwegtäufchen 
fönnen, die tagsüber die Straßen be- 
leben. Nur mährend der Gejhäfts- 
zeit bieten auch die Hauptftraßen reges 
Treiben, am fpäten Nachmittag zieht 
fih alles in die fchönen Vorftäbte zu- 
tüd, zu denen auf breiten Apvenuen 
fchnelle Elektrifche hinausführen. Bor 
allem oje Menino und Sao Bicente, 
beive am Ufer des Dzeans gelegen. 
bieten dem@eichen Europäer ein ange- 
nehmes Heim, während das nahe Gua= 
ruja, eine halbe Stunde entfernt auf 
der Injel Santo Amaro gelegen und 
durh Motorboot und Lokalbahn mit 
der Stadt verbunden, ein entzüdend 
am Strande des Atlantif- zmifchen 
Teljen und Urwald gelegener Babeort 
mit großen Hotel3 und Spielfälen, 
befonder8 während der heiken Som- 
mermonate ein beliebter Ausflugs- 
und Erholungsort ift. - RR 
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3036-38 Lincoln Ave. | 
654-656 W. North Ave, 


-Ecke Orchard Strasse 


56.45 


Meter Hohen Hügel, von dem mittels 


gezeigt werden. Hier befindet fich ne- 
ben der neuerdings angelegten Station 
für drahtlofe Ielegraphie auch eine 


alte Kapelle, wohl das ältefte Wahr: | 


zeichen der Stadt, noch heute ein be- 
juchter Wallfahrtsort, von deifen Be- 
ltebtheitt maſſenhaft aufgehänate 
Machsmodelle aller möglichen Körper- 
teile ein beredtes Zeugniß ablegen. 

Bon Sao Paulo, der Hauptjtadt 
de3 gleichnamigen Staates, die mit 
300,000 Einwohnern, unter denen ehr 
viele Italiener und etwa 3000 Deut- 
fche, die zweitgrößte und nach Rio be- 
deutendfte Stadt Brafiliens ift, liegt 
Sunto3 ungefähr 80 Kilometer ent= 
fernt, ijt jedoch mit ihr durch eine Ei- 
fenbahn verbundent, die ala eine der er- 
ften in Brafilien bereits in den fechzi- 
ger Kahren des vorigen Jahrhunderts 
eröffnet wurde, troß der foloflalen 
Schmierigteiten, die dabei zu befiegen 
waren; galt e8 doch, da Sao Paulo, 
800 Meter über dem Meere, auf einem 
Hochplateau liegt zmiichen der Gerra 
da Gantareria, von der e3 fein aud- 
gezeichnetes Irinfmwafler erhält, und 
der Serra do Mar, die ed bon ber 
Küfte trennt, diefe ftarfe Steigung auf 
furzer Strede zu überwinden. So 
fah fich die englifche Sao Paulo Rail- 
man Company, die Unternehmerin des 
Projektes, zur Anlage einer Funitu- 
larbahn gezwungen, mobei die 800 
Meter Niveau-Uinterfchied in 11 Kilo- 
‚metern genommen mwurden, indem bie 
Züge, längere in zmei Abteilungen, 
bermitteld ftationärer Mafchinen an 
Drahtfeilen emporgemunden, bezw. 
berabgelaffen wurden. Da die erite 
Bahn bald nicht mehr imftande mar, 
den von Jahr zu Jahr wachjenden Be- 
trieb zu bemältigen, auch häufige Un- 
terbrechungen, durch Erbrutjche veran- 
anlaßt, vorfamen, jah man fich zur 
Anlage einer neuen Linie genötigt, die, 
mit der alten Strede ziemlich parallel, 
doch oberhalb derjelben gebaut, faft 
nur aus Tunnels oder Viadukten be— 
ſteht, ſo daß ſolche Naturereigniſſe ihr 
wenig oder nichts anhaben können. 
Nicht mit Unrecht ſind daher die Pau— 
liſtaner auf dieſe Bahn ſtolz, kommt 
man ſich doch oft gleich einem Vogel 
vor, wenn man von den hohen eiſer— 
nen Viadukten aus über die weiten, 
urwaldbedeckten Täler blickt oder un— 
ter ſich tiefe Abgründe ſieht, aber was 
Naturſchönheiten anlangt, kann ſie ſich 
mit der Zahnradbahn auf den Cerco— 
vado bei Rio de Janeiro doch nicht 
meſſen! 

Nach zweiſtündiger Fahrt kommt 
man in Sao Paulo auf der Station 
da Luz an, einem ſchönen, modernen 
Bahnhofsgebäude mit weiter Vorhalle 
und großen Warteſälen, das von einem 
die Stadt überragenden hohen Uhr— 
turme gekrönt wird. Direkt davor 
liegt der ſchönſte Park der Stadt, der 
bereits 1700 angelegte Paſſeio Pub— 
lico, mit künſtlichen Teichen, prächti— 
gen alten Baumgruppen und gutge— 
pflegten Teppichbeeten, ſo daß man 
gleich den günſtigſten Eindruck von 
Sao Paulo erhält. Das Zentrum 
der Stadt liegt mehr füdlich. Hier bil- 
den die Rua bdireita, Sao Beuto und 
Quinze de Novembre die Hauptge- 
Thäftsftraßen, ein Dreied, in dem vor 
allem der moderne Neubau der Caja 
Allema, der Berliner Firma Heyden⸗ 
reich gehörig, fowie da8 ftilvolle Ge- 
bäude der Brafilianifhen Bant für 
Deutihland, einer Gründung der 
Hamburger Distento-Banf, angenehm 


‚auffallen. 


zu nur 


I nifterien, 
eines Flaggenmartes die einlaufenden | 
Schiffe ver unten liegenden Stadt ans | 


Gars halten vor der Tür 
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en ee 


B 
De 


ten mit 
deutlichen Ziffern mar= 
firt und in Wagen ohne 
Auffchrift abgeliefert. 


ſchen Stil, ein hubſches Wiertei vor— 

negmer YWegierungsgebäude bildet. In 

der Fortſezung der Rua direita ver— 

bindet eine 200 Veter lange eiſerne 

Bogenbrücke, die über die im Zale Ite- 

genoen Häujer hinmwegführt, die alte 

Stadt mit der Vorſtadt Hygienopolis, 

für die ſchon der Name die beſte Rekla— 

me bildet. Gleich am Anfang hiegt 

zur Rechten das ſoeben fertiggeſtellie 

Stadttheater, ein ſchöner Bau, der 

dem Gemeinſinn der Bürger alle Ehre 

macht. Hygienopolis iſt neben den 
Vorſtädten Santa Cecelia und Pal—⸗ 

meiras der Sitz der reichen Pauliſte—— 
ner Kaufleute, von denen viele über 

etliche m" ‚etfügen jollen, und 

dementjprehend auch in lururiöfem 

Stil angelegt, mit vreiten Straßen, 

ichönen Ylägen und vornehmen Villen, 

Berdantt doch dieHauptftadt ihre tom 

merzielle Bedeutung nicht nur der Hier 

herrichenden industriellen Zätigteik, 

die fich in großen Spinnereien und 

zahlreichen Fabriten bemährt, nicht zu 

bergefien die großen Brauereien, Die, 

meift in deutjchen Händen, für, ide 
Produkt fehnellen Abjah in ganz Bra» 

filten finden, fondern aud) feiner güns 

ftigen Lage, denn in Sao Paulo nehs 
men alle Eifenbahnen ihren Anfang, 

die fich fomohl nördlid nah Minas 

Geraes und Rio de Janeiro erftteden, 

als auch nad Weiten in das Innere 

des Staates, jo daß faft aller im Lan 

de produzirter Kaffe über Sao 

Paulo feinen Weg nach dem Auslande 
nehmen muß. Uber aucd; in intellels’ 
tueller Hinficht zeichnet fich die Haupis 

ftadt rühmlih aus. Nicht nur, 

fie mit allen modernen — 
wie Feuerwehr, Kanaliſation, 
und Straßenbahn verſehen iſt, ſtehen 
auch ihre Unterrichtsanſtalten auf 
voller Höhe, von denen nur daß Polyai 
technifum, die Rechtsfakultät, Lehrer— 
und Briefterfeminar, alle mit reihauss 
geſtatteten Bibliotheken, drei Gymna⸗ 
fien ſowie ein großer Kindergarten 
nach Froebelſchem Syſtem für über 
200 Kinder hier erwähnt ſeien. Von 
wiſſenſchaftlichen Inſtituten, an deren 
Spitze oft hervorragende Gelehrte ſte— 

ben, feien bier nur noch genannt: das 


ftaatlihe Impf-Inftitut, das Paftene- = 
Ynftitut, das 1903 aus dem Erlös ei 7 


ner öffentlichen Sammlung begründet 
wurde und $mpfungen gegen Hunbös 


mwut vornimmt forie Heilfera gegem 


Zuberfulofe und Diphtherie Herftelll, 


der Botanifche Garten mit Ianbieiie 
ſchaftlicher Verſuchsſtation ſowie 


aroße 1893 eröffnete Naturhiſtoriſche 


Mufeum auf dem Freiheitähügel zu — 


Ypiranga, ein zur Erinnerung an bie 


nehmen jollte! 


ein Horfcher von 
Aufe, der feine arundlegenden Studien 


an dem Leipziger Zoologifdhen In! 2 


ftitute unter Zeudart begonnen, 
der e3 verſtanden 


giltine naturmwiffenfchaftlich-ethnogra= 
pbifhe Sammlung zujammenzubein 
gen, die ihm und feinen Affiftenten zu 
Forichungen dienen, 2 — * all 
jährlich herausgegebenen Jahresbe⸗ 
richte des Muſeu Pauliſta beredies 
Zeugniß ablegen. 


— unberbeſſerlich Pfarrer (maß 
meinenb zum Yuberbauern, der, ziems 
lich angetrunten, wieder eine Wirt- 


; betreten will): ....Umd, 
ih du denn, daß das 
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alle im gleichen Hlaffizifti« 


hät, im Laufe Ve 
Yahre hier in Npiranga eine muflere 


dafelbit 1822 proflamirte Unabhän« 7 
aigfgit errichtetes Prachtaebäude, em = 
Dentmal, wie man e3 fich in feine = 
Art au in Deutfchland zum Vorbilb, 

Direktor diefes Mi © 
feums ift Dr. Hermann von Xhering, 
internationalem 
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Die Nrbeitsisfigteit —— Wei — Wechſel in deri Berbält- 
niffen erleichtert der ftäbtiihen Kommiflion 
ihre Aufgabe. — Das große Stellendermitt- 
lungsbüro des Uncle Sam, — Amerilaniſche 
Fortiritte auf literariidem Gebiete. — Di. 


Balter €. Renl3 Buch über die fozialpolitifhe 


Lage in den Vereinigten Staaten. 


Während die von unferem Stadt» 
oberhaupte vor einigen Wochen einge- 
fegte Kommijfion „zur Unterfurchung 
und tunlichiten Löfung des Problems 
der Arbeitslofigteit“ noch immer mit 
Vorarbeiten für die Unterfuchung be- 
fhäftigt ift, verririgert die Arbeits- 
Ipfigteit fich allmählich unter den Ein- 
wirfungen des Wechfeld in der Jah— 
reäzeit und ber „fteigenben Konjunt- 
ter“ in Handel und Jnbduftrie. Die 
KRommiffton zieht u. a. in Erwägung, 
ob e3 zwedmäßig fein mwürbe, einen 
zentralen Arbeitönachweis einzurich- 
ten. &3 find ihr im biefer Hinficht 
europäifche Vorbilder zur Nahahmung 
empfohlen worden. Ganz überfehen 
fcheint man zu haben, daß ein in feiner 
Art grofartiges Vorbild auch die ein- 
heimiſche Praxis gezeitigt hat, und 
ztvar die der Bunbestegierung. 

Die Bundesregierung beihäftigt — 
imenn man das Arbeite-heer auf dem 
Sithmus von Panama mitrechnet — 
eine Armee von Angejtellten, deren 
Kopfftärte fi auf annähernd eine 
halbe Million beläuft. Von biefen 
Angeftellten mwerben 222,278 in ihren 
Stellungen durd die Zinildienftorb- 
nung gefhügt, und bei der Belegung 
bon weiteren 160,000 Plätzen wirkt 
die Zivildienfttommiffion mit als 
Prüfungsbehörde, beziw. durch die von 
ihr unterhaltenen Nachmeisbüros. 

Die Zivildienftlommiffion, deren 
Eit fi in der Bundeshauptftabt be— 
findet, hat das Land in zwölf Prü- 
fungsbezirfe eingeteilt und unterhält in 
jedem von biefen ein Büro, von mel- 
chem Anmeldungen entgegengenomnien 
und Prüfungen abgehalten merden. 
€& meldeten fi im Laufe des vorigen 
Sahres in diefen Büros zufammen ge- 
gen 125,000 Bewerber um Stellungen 
im regulären Zinildienft. Auf Grund 
beitandener Prüfungen wurden 40,000 
bon diefen Leuten angeftelt. E3 mur- 
den aber außerdem noch 12,000 Son⸗ 
derprüfungen abgehalten zimed3 Be- 
fegung von Sonderftellungen auf den 
verfchiedeniten Gebieten, für welche 
Bewerber herangezogen werben muß— 
ten. E& mwurden nicht weniger als 
429 verfchiedene Arten folcher Prüfun- 
sen abgehalten, 

Uncle Sam benötigt für feinen biel- 
berzmweigten Gefchärtäbetrieb Hilfs- 
fräfte von jeder erdenklichen Art: Ge- 
lehrte und Buchhalter, Handimerfer, 
Yorftleute, Techniter, Landwirte und 
Tagelöhner. Bon Handwerkern wird 
nicht verlangt, daß fie eine fchriftliche 
Prüfung ablegen; törperliche Gefund- 
heii und Erfahrung in dem betreffen- 
den Face iverden als genügender Be- 
fähiaungsnachmweis erachtet. Auch bei 
der Auswahl" von Erbarbeitern und 
fonitigen Tagelöhnern wird Tebiglich 
euf Förperlihe Tauglichkeit gefehen. 
&3 wird von folhen Leuten in der 
Regel verlangt, daß fie imftande fein 
müflen, fih ohne befondere Anitren- 
gung einen mit Sand oder Büchern im 
Gewichte von 125 Pfund gefüllten 
Sad aufzufchultern. 

Die Ehicagver Amtäftelle der Zivil- 
dienfttommiffion befindet fich im 13, 
Stodwerk des Bundesgebäudes. 

* * * 


Die Zivildienftorbnung, nach mel: 
her der amtlihe Haushalt lincle 
Sam’z feit nun faft dreißig Jahren 
zum großen Teile geführt wird, mwurbe 
nad; langem Drängen durchgefegt als 
zeitgemäßer Erfag für das Beute- 
ſyſtem, das eingeriffen war bald nad 
Annahme des Gefeges vom Sabre 
1820, durch melches die „Amtsdauer 
bon Bundesangeftellten“ auf vier 
Jahre beichräntt wurde. Durch diefes 
Gejeh, welches in Bezug auf gerade die 
wichtigsten und bejten Stellungen Ilei= 
der noch immer in Kraft ift, wurde es 
jebem neugewählten Präfidenten -frei- 
geitellt, jämtlihe Bundesangeftellten, 
die er bei feinem Amtsantritte vor- 
fand, kurzer Hand zu entlaffen und 
bie borhandenen Aemtchen und 
Schlempchen ala Siegesbeute unter fei- 
nen Anhang zu verteilen, oder 
durch die Verteilung einen folchen An- 
bang zu verfchaffen, falls er bis ba- 
bin noch feinen zur Verfügung hatte. 
Die Zipildienftreform, fomeit fie bis 
jegt gediehen ift, hat nur langfam fe: 
ten Boden gewonnen, doch hat fie im 
Laufe der Zeit fich immerhin jchon 
einigermaßen eingemwurzelt, und die 
inzwiſchen herangewachſene Genera— 
tion hört ziemlich verſtändniß⸗ und 
teilnahmslos die Klagen an, welche 
die Anhänger der früheren Richtung 
anſtimmen bei der Erinnerung an die 
entſchwundene „gute, alte Zeit“, in 
melder rüdjichtslofefte Beutemirtichaft 
cuf der ganzen Linie getrieben murbe. 
Um bemeglichften tönen biefe Klagen 
übrigens darüber, da auch bei ber 
Befegung von Konfulatäpoften nicht 
cusfhließlih mehr die Dienfte den 
Ausfchlag geben, melde Einer der 
herrſchenden Partei geleijtet hat, fon- 
bern, daß aud da ein Befähigungs- 

ndchiveis erbracht werben muß. Dabei 
bat in biefer Beziehung die Gefehge- 
bung noch garnicht: eingegriffen, fon- 
bern e8 ift auf eifriges Drängen aus 
den beteiligten Hanbeläfreifen der er- 
forberlihe Wandel vom Präfidenten 
auf dem fürzeren und wirkſameren 
Berfügungsmege bewirkt worden. 

* J 


Es iſt faum ein Menſchenalter oder 
mehr her, da wurden allein in der 
berühmten Seeſtadt Leipzig alljährlich 
ſoviel neue Bücher gedruckt, wie in den 
ganzen Vereinigten Staaten von Ame⸗ 

rika. Das iſt inzwiſchen anders ge⸗ 
worden. Auch pi dem Gebiete des 
Schrifttums Amerila jetzt in der 

Reihe der Kulturſtaaten 


⸗ 


Ti | 


Beriagägeid 


ten ie püben vr ft det 

te —— viel Spreu ein⸗ 
gebracht. Es würde dem Fortſchritte 
der Kultur keinen beſonderen Eintrag 
tun, wenn die Mehrzahl der Bücher 
ungebrudt geblieben wäre, bie jept 
ihren Weg auf den Markt finden. An- 
dererfeits läßt fich nicht beftreiten, daß 
die Maſſenhaftigleit in der ſich Jung⸗ 
amerika in die literariſche Arena 
ſtürzt, eine höchſt beachtenswerte Aus—⸗ 
leſe von Tüchtigen ergibt. Man wird 
faum zupiel behaupten, daß auf dem 
Gebiete der „kurzen Erzählung“ bie 
Vereinigten Staaten Talente aufzu- 
weiſen haben, die bei einem Vergleich 
felbft mit den herporragenditen Er— 
zäblertalenten des Auslandes ‚nicht 
verlieren. Der fürzlih, noch jung, 
berftorbene D. Henry, welcher fich nicht 
nur durch eine faft verblüffende Erfin- 
dungsgabe auszeichnete, ſondern auch 
durch einen zwar manchmal barocken, 
aber in ſeiner kräftigen Eigenart feſ— 
ſelnden Stil, verdiente es, geradezu 
ein Genie genannt zu werden, und 
wurde denn auch von der ganzen Zunft 
bereitwillig als Großmeiſter aner— 
fannt. Zur Zeit jft diefer Poften un- 
bejegt, aber nicht aus Mangel an An 
wärtern, fondern weil deren Zahl jehr 
groß ift, und weil es jchmwer hält, un- 
ter einer ganzen Menge von herpor- 
tegenden Kräften den Würbigiten 
herauszufinden. 

* * 

Aber nicht nur auf dem Gebiete ber 
Unterbaltungsfchriftitellerei wird hier- 
zulande jet Gutes geleiftet. Auch von 
tenen, die fich mit ernfter Forjchungs- 
arbeit auf fozialpolitifchem Gebiete be- 
faffen, wird hier und da ein Buch ver- 
faßt, das mie ein Spiegel das Bild 
unferer Zeit und ihrer Zuftände zu=- 
rüdwirft. Ein folches Buch hat neuer- 
tings Dr. Walter Weyl gefchrieben, 
ein Lehrer an einer der Uniberfitäten 
des Dftene. Das Werk, betitelt „Ihe 
New Democracy“, enthält mand bit: 
tere Wahrheiten. Als ein gutes Zei- 
chen darf man e3 betrachten, daß e3 
nichtödeftomeniger eine im Allgemeinen 
recht günftige Beurteilung findet. 

„Wir find“, fagt Weyl in dem er- 
ften Kapitel feines Buches, „ziemlich 
enttäufcht von den Früchten des erften 
Sahrhunderts unferer Unabhängigfeit. 

„sn den Kugendtagen der Republit 
tearen unfere Befucher aus Europa in 
ber Regel ganz benommen bon ber 
merfmürbdigen Ausdrudsform unjerer 
Demotratie. Sie festen alle amerika— 
rifhen Eigenjchaften, Gebräuche und 
Norfommnilfe auf das Konto der 
Treiheit oder ihrer Ausmüchfe. Olei- 
ches Gewicht Mmurbe der Demokratie 
auch von unferen einheimifchen Wort- 
führern beigemeffen. In halb Tächer- 
ihen, halb tragifchen Dithyramben 
feierten fie die Volkäherrfchaft ala mwe- 
fentlichen Anhalt der neuen Republif. 
YArerifa mar nad ihnen beftimmt, 
das emige Land ber Freiheit zu fein, 
die Zuflucht der VBebrängten in aller 
Melt, der Lehrer und Berater Euro- 
pad. Das auserwählte Volt des We- 
tens würde die wahre Lehre der De- 
mofratie verfünden in Befolgung einer 
göttlihen Miffion, die ihm- nicht we= 
niger deutlich aufgetragen, ala dem 
meiland Bolte Y3rael die feine, 

„Snztoifchen ift nun über Millionen 
bon uns eine gewaltige und bittere 
Ernüdhterung gefommen. Wir find 
nicht mehr die alleinigen Hüter der 
YBundeslade, Europa figt nicht mehr 
zu unferen Fühen in der Schule der 
Demofratie, fondern ift in gar mancher 
Hinficht wieder zum Lehrer geivorben. 
Ausländifche Beobachter jchildern un- 
fere Einrichtungen, ohne irgenbivelche 
Begeifterung dafür zu verraten, und 
Belucher aus monardifchen Ländern 
rübmen ung die Freiheit daheim und 
beflagen und wegen unfeter politifchen 
„Boſſe“, unferer Eifenbahnföniae und 
unferer Herrſchertlicken im Bunbe3- 
fenat. 

„Einen lebhaften Kontraft zu den 
pelltönenden PBhrafen der Unabhän- 
gigfeitserflärung bildet das politifche 
Kampfgefchrei von heute. Man eifert 
über fraffe Ungleichheit in der BVertei- 
lung ber Güter, über mahnfinnige 
Verſchwendung, ſchlimmſtes Protzen⸗ 
tum und im ſelben Atem über geknech—⸗ 
tete Großſtädte, in denen der Paupe— 
rismus, Laſter, Verbrechen, Irrſinn 
und Entartung die auffälligſten Er— 
ſcheinungen bilden. 

„Wir ſchätzen, heißt es, das Leben 
unſerer Arbeiterſchaft gering. Wir 
zwingen Frauen zu gefährlicher Fa— 
brikarbeit und reihen in den Dienſt der 
Induſtrie mittels einer grauſamen 
Konſkription die bleichſüchtigen Kinder 
der Armut ein. Wir ſchaffen Legionen 
von Arbeitsloſen, deren dumpfer 
Schritt Unheil kündend durch die 
Straßen unſerer erbarmungsloſen 
Städte hallt. Täglich leſen wit vom 
vorzeitigen Dahinſterben amerikani— 
ſcher Säuglinge; von den Verheerun— 
gen, welche die Schwindſucht und an— 
dere Armeleuiekrankheiten anrichten; 
von alternden Arbeitern, die man zum 
alten Eiſen wirft; von fürchterlichen 
Wettrennen in den Fabrikſtädten; von 
dem Verſagen unſerer Munizipalver- 
waltung; von der unbeiligen Allianz 
ver Bolititanten mit Kleindieben und 
großfapitaliftifchen Webeltätern; von 
ter Verſchärfung unverſöhnlicher 
Klaſſengegenſätze; von der zunehmen⸗ 
den Ausbreitung einer Entwürdigung, 
die auf Mangel zurückzuführen iſt 
und ſich äußert in Gewalttaten, die 
ungeahndet bleiben; von dẽr Ausbrei⸗ 
iung des ſozialen Uebels, die in zahl: 
reichen Fällen nicht auf ungebändigte 
Begierden und verderbte Neigungen 
zurüdzuführen ift, fonbern auf Not 
und Hunger. 

„Und diefe Mihftände, wenn fie 
nicht befeitigt werben, müffen wachſen 
mit dem Wachen des Landes. Ha- 
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einem ZTitanenreiche, das die Welt 
berrfcht, zu einer Nation, die England 
und Deutfchland an Macht ebenjo jehr 
übertagt, wie biefe jet Holland uber 
Dänemarf, Sie mögen zu einer Na- 
tion werben, die ji im Norden bis 
zum Eiämeer erftredt, im Süden bis 
zum Sithmus ober darüber hinaus, 
und im Weiten bi3 nad Auftralien. 
Sie würde, denn vielleicht, im Guten 
wie im Schlimmen, der größte Einzel: 
fattor jein für die Gefchide der Welt. 

„Und gerade die lingeheuerlichteit 
biefer Zufunft ift es, die uns jtugen 
faßt. Weil wir in Amerifa im Be- 
ariff jtehen, ung mit jo tolofjalen Ein- 
jägen zu beteiligen an dem Lebens- 
fpiel, deshalb fangen wir endlih an 
zu überlegen, welche fürchterlichen ol: 
gen e3 haben könnte, wenn wir unge= 
fchift oder unglüdlich fpielen. Wenn 
fhon heute einzelne Vermögen an— 
gemwachfen. find auf vier= oder fünf- 
hundert Millionen Dollars, während 
zur Zeit MWafhingtons es Hier no 
feinen einzigen Millionär gegeben, bis 
zu melcher Höhe mögen um das Yahr 
2000 diefe Vermögen anmachlen, und 
mit welhem Drude würde dann auf 
hunderten von Millionen unferer Bür- 
ger die Armut laften? 

„Schon jegt find unfere öffentlichen 
Ländereien dahin, ift die Wohlfeilheit 
unferer Nahrungsmittel in Gefahr. 
Bald mögen auch unfere hohen Lohn- 
taten bedroht werden. Dan kann fich 
leicht vorftellen, daß mit der fort- 
Ic&reitenden Zunahme der Bevölkerung 
die Lage der Bevölkerung ich entipre- 
chend verjchlechtern mag. Wir haben 
feine Garantien dafür, daß Wohl: 
fahrt, Bildung, Zufriedenheit und de— 
mofratifche Einrichtungen uns für die 
Dauer befcheert find.“ —8. 


— — — 


Föhn. 
(Fortſetzung von der 9. Seite.) 


ſeine wilde Jugend, gezügelt und be- 
hütet von dem guten alten Mann dba 
drunten — alles erfüllt von Lujt am 
Xbenteuerliden und Sonbderbaren, 
bor allem von grenzenlofer, mwagehal- 
Tiger Liebe zu den Bergen da oben. 

Und dann, mie eine ftrahlend rote 
Sonne, die Liebe zu Thereje! 

Das war ein jubelndes Glüd, mit 
jedem Tag voller und reicher. Er 
fühlte die alte Unraft fchiwinden, das 
Leben im Tale murbe ihm lieb und 
vertraut; . falt vergaß er die alten 
Freunde oben, die noch immer feit 
ftehen, wenn Menfchenwert zufammen: 
bricht. 

Und das ſeine brach zuſammen, 
daß die Splitter nach allen Seiten flo— 
gen. Er und der Mathieu waren 
Feinde geweſen von Kindheit an. Eine 
jener ſeltſamen Knabenfeindſchaften, 
die aus nichts entſtehen, auf nichts be— 
gründet fcheinen und doch unauslöfdh- 
liher -find als manche gereifte Re- 
sung. Später wichen fie einander aus 
dıe Sippfchaft bat, die Alten und Ver- 
nünftigen mahnten. Daß Mathieu 
Iherefe nahfchlih, machte ihm feine 
Corgen. Kaum mehr als ein Achjel- 
zuden hatte er dafür übrig. 


Und nun ftand vor ihm jener nebliae, 
feuchtbämmernde Dttoberabend. Er 
war drüben gemwefen, auf feinen Weibe- 
plägen, um die Hütten für den Winter 
zu verfchließen, und hatte einen hals 
brecheriichen Marfch gemacht, um früs 
ber daheim zu fein, al® er. erwartet 
wurde. Er jah jich jelbit, Bor feine: 
Haustür, das lachende Wort der Be- 
grüßung auf den Lippen. 

Und was dba an ihm vorüberhufch- 
te... . in die Dämmerung hinein... 
Aber einen Atemzug lang hatte er dem 
Verhaßten gegenübergeftanden, hatte 
ein höhnifches Grinfen auf feinem Ge- 
ficht aefehen. 

Und ehe er die Fauft zum Schlage 
heben fonnte, war Mathieu im Nebel 
verfhwunden geweſen ... ver⸗ 
ſchwunden für immer! 

Lag er in einer der Klüfte des 
Mont Ruan oder der Tour Salliere? 
In einer Gletſcherſpalte? Oder war er 
über die Grenze gegangen, aus Angſi 
vor ſeiner Rache? 


Pierre ſtand langſam auf. Seine 
Glieder ſchmerzten ihn und die ſcharfe 
Kälte griff mit harten Fingern nach 
ſeinem Herzen. Nun war er fertig 

losgelöſt von allem. Und von 
dem, was hier drinnen tobte und 
brannte, von der unſeligen Liebe, von 
der quälenden Sehnſucht nach der ein⸗ 
zig Schönen, nach der einzig Treu— 
loſen, würden ihn die Berge heilen. 
Der Bergwind würde ihn in Schlaf 
ſingen, wenn er nachts um die Hütte 
ſtrich und mit den Flammen ſeines 
Herdes ſpielte. Und kein verräteriſcher 
Zraum mürbe den bom Kampf mit 
Schnee und Ei3 Ermüdeten‘ mit Bil- 
bern vergangener Geligfeit verhöhnen. 


Seit Menfchengedenten hatte e3 fei- 
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gen, Feuer anzuzünden. n wehe. 
wenn ein Funie den Weg hinaus aufs 
Dach gefunden hätte, von dem der 
warme Hauch ſchon den Schnee geledt 
hatte! Es ſtürmte und ſtürmte. Vom 
tiefblauen Himmel herunter ſah die 
Sonne lachend mit an, wie ſich das 
weiße, ſtäubende Geglitzer in eine 
glanzloſe Maſſe verwandelte, aus der 
fich bald überall ſchwarze, naßglän⸗ 

nde Schroffen redten. Die braunen 
Elahäuf er des Dorfed mit ihren jtein- 
befchmwerten Dächern glänzten mie 
frifch gemafchen. Weberall tröpfelte es, 
tiefelte und plätfcherte es; unzählige 
tleine Rinnfale jchoffen berbor, füll⸗ 
ten und mehrten ſich, rannten dem 
Bache zu, der ſchon ſeine Eisfeſſeln ab— 
geworfen hatte und mit übermütigem 
Sauſen und Brauſen talabwärts fuhr. 

Oben in den Bergen aber donnerten 
Tag und Nacht die Lawinen. Man 
war das gewöhnt und horchte kaum 
auf, wenn wieder ein Murren durch 
die Luft lief, zum ſauſenden Schlage 
wurde und in den Klüften ein grollen- 
bes Echo fand. Man jchaute nicht 
hinüber, wenn e3 mweißglängend über 
eine Wand herunterfam und zeritie- 
benden Schnee weit nad) allen Seiten 
fhleuderte. 

Föhn in den Bergen! Da duden 
fich die Menfchlein im Tal und freuen 
fich des ficheren Daches. 

Ym ganzen Dorf war wohl nur Vie 
eine, die der Föhn nicht jchlafen lieh, 
ivenn er nacht8 brüllend und fauchend 
das Haus umfuhr. Eine, die jede 
donnernde Lawine wie ein fehütternder 
Schlag durchfuhr, eine, die ftunden- 
lang müßig an der Tür lehnen konnte, 
die brennenden Augen nad) den Bergen 
geiwenbet. 

Die Tour Salliere! Xherefe konnte 
gerade auf fie hinüber fehen. Dort, 
hinter dem blinfenden Gleticher, mit 
dem der Mont Auan ins Tal griff, 
ftieg fie auf, ein hochgetürmtes Schrof- 
fengewirt, das ben Col de Cluzanfe 
iwie eine trogige Yauft herüber —* 
Und hinter ihr, hoch über den Weiden 
der Salanfe, lag der Glacier Noir. 

Als die Dorfleute am Oſtermorgen 
aus der Kirche kamen, war der Wind 
eingeſchlafen. So plötzlich, wie er ſich 
erhoben hatte. Das Fauchen, Brüllen 
und Sauſen war verſtummt, nur die 
Bergwaſſer plauderten lauter durch die 
Stille. Der blaue Himmel begann 
ſich langſam mit einem feinen, grauen 
Schleier zu überziehen, die Umriſſe der 
Berge, die ſo feſt und zum Greifen 
nahe geſtanden hatten, wurden weich 
und trüb, verſchwanden mehr und 
mehr in dem ziehenden Dunſt. Aus 
dem winterwelkten Raſen der Matten 
kam der ſtarke Duft frühlingsnaſſer 
Erde, und die zahllofen, hellblintenden 
MWaflerlachen verwandelten fich in blet- 
— glanzloſe Spiegel. 

Thereſe war in der Kirche geweſen. 
Die Mahlzeit, an der wie gewöhnlich 
die beiden Mägde und der Knecht teil— 
genommen hatten, war vorüber und 
ſie wieder allein in der großen Stube 
mit den dunklen, getäfelten Wänden 
und dem uralten ererbten Hausrat. 

Allein! Das war ſie den ganzen 
Winter geweſen. 

Aber nun kam der Frühling! Da 
hieß es ſein Leben wieder hinaus, un— 
ter den hellen Himmel tragen — unter 
Menſchen. Und der Föhn der letzten 
Tage hatte ſie ermüdet, hatte ihr 
eine ſeltſame Sehnſucht ins Blut ge— 
weht, eine treibende Unruhe in die Ge— 
danken. Wann würde ſie endlich wie— 
der von Pierre hören? Vielleicht nie— 
mals? 

Das gräßliche Wort! Sie kauerte 
ſich frierend auf der Holzbant zu⸗ 
ſammen und verbarg das Geſicht in 
den Händen. Nie wieder! Und alles 
um nichts, um Mißtrauen und Eigen— 
finn, um eine Kette von Zufälligfeiten! 

Sie hatte den müden fchleifenden 
Schritt nicht gehört, der fich draußen 
nad} der Stubentür fchleppte; nicht ge: 
hört, wie ein zögernder Griff die Klin- 
fe nieberbrüdte. 

Uber al die Zür aufging, fuhr fie 
mit einem Schrei i in bie Höhe. 

„Pierre!“ 

Sie ftarrte ihn an, ala jähe fie ein 
Gefpenft ihrer Sehnfucht. Aber als 
er auf fie zufam, die Mugen mit einem 
jeltiam gefpannten Blid auf fie ge: 
richtet, ſah fie die zerfeßten Kleider, 
das erfchöpfte Geficht und ftürzte ihm 
entgegen. 

MWortlos hielten fie fich umfchlun- 
gen; Wange an Wange gedrüdt, hör- 
ten fie ihre Herzen jchlagen. 

Dann z0g Thereje den Taumelnden 
in einen Seffel. Aber er wehrte ihrer 
angftpoflen Fragen und Bemühungen, 
hielt fie an den Händen bei fich feft 
und irant ihren Anblid mit durftigen 
Augen. Endlich öffnete er die Lippen. 

„Du frogft nicht, mas mich zurüd- 
gebrachi hat, Thereſe?“ 

„Nein,“ ſagte ſie leidenſchaftlich. 
„Du bift gefommen, wie ich auf dich 
gewartet habe. Weil e3 Frühling mer: 
den will und ber Föhn das Eiß ge: 
ſchmolzen hat.“ 

Pierre ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, Thereſe! Du denkſt zu gut 
von mir. Wohl hörte ich den Föhn 
dort oben. Und er ſprach gewiß auch 
zu mir — aber ich verftand ihn nicht. 
Ken am Oftermorgen, wollte id} zur 

iche. Etwas war in mir, daß fehn- 
te ji; nad; Frieden und Vergebung, 
Über zu Euch wollte ic nicht. Alfo 
binüber! ns Val de Barberine! 

Als ich au der Hütte trat, dam- 
merte e3 faum. Die Sterne ſtanden 
nod am Himmel, fo hell und vielzäh- 
liqg, wie man fie nur hoch oben fieht. 
Um die Hütte war e3 ftill, aber oben 
in den Telfen konnte ich den Föhn 
heulen hören. Und in den Wänden war 
ein Kniftern und Praffeln, und bie 
a De ann, wenn ber 
Berg g geiorden. märe 
Ich ſtieg und ftie 
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gen aber die Erinnerungen an bet: 
gangene Dftertage — an den legten, 
da wir beide Hand in Hand zur Kir: 
de gingen. Und e8 wurde mir heiß 
und kalt — ich wehrte mich gegen dein 
Bild und gegen den Sturm zugleich. 

Aber der Morgen kam raſch. Der 
Himmel über mir war nicht länger | 
farblo8 und matt, fondern fing an, 
in duftigem Blau zu jchimmern. Und 
ala ich auf den Glacier Noir tam, 
bligten die erften Sonnenftrahlen auf 
dem blaufuntelnden Ei2. 

‘ch ftieg und ftieg.: Aber auf ein- 
mal mußte ich ftehen. bleiben — mein 
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er froch mir über den Rüden. 

Bon oben herab fam ein Zon, den 
feiner vergißt, der ihm je gehört hat. 
Das furchtbare Anirfchen, mit dem der 
irn zerbricht — wie wenn eine riejige 
Säge dur) da3 Eig ging. 

Da kommt es ſchon herunter. An 
den Felſen gepreßt, ſchaue ich zu, wie 
der Tod die Wand herunterfährt. 
Dicht neben mir vorbei, daß mir die 
Eisſpliter ins Geſicht fliegen, die 
Klumpen um mich ſpringen und hüp— 
fen und der ſauſende Luftzug mich faſt 
zu Boden ſchleudert. 

Und dann noch ein furchtbarer, 
ſchmetternder Schlag in die Tiefe hin— 
unter, ein Rieſeln und Rauſchen — 
dröhnend geben die Wände es weiter. 

Dann plötzlich Totenſtille. 

Une in diefer Xotenftille höre ich 
veutiih ein fernes Klingen und Sum: 
men,. erft ganz zart wie ein Haud), 
dann voll und feierlich. 

Kirchengloden ... . 

Und ich ftehe auf dem GlacierRoir!” 

Therefe war -in ein - jtüirmifches 
Schluchzen ausgebrochen und .umfaßte 
Pierre mit beiden Armen, als gälte e3, 
ihn nochmals der Gefahr zu entreißen. 

„Ein Wunder!“ ftammelte fie. „Ein 
Wunder!“ 

Plöglich Tieß fie 108 und ftarrte ent- 
fegt vor fich hin. 

„Dein Schmwur 
ftöhnte fie auf. 
der meine?“ 

„Gib mir den Handfhuh!” Tagte 
Pierre. 

Sie z0g ihn hervor, hielt ihn ſchau— 
dernd mit ausgeftreditem Arm von Ti) 
ab, ala fürchtete fie feine Berührung. 
Gin fefter Griff wand ihn aus ihrer 
Hund . im nädften Augenblid 
hatte Bierre ihm fh3 Feuer gefchleudert. 

„sch kann dich Löfen,” fagte er, The: 
refe an fich ziehend, „weil ich dir glau— 
be und vertraue!” 

Ihereje brüdte ihr Geficht gegen ſei⸗ 
ne Schulter. Er ſtreichelte zärtlich ihr 
dunkles Haar, während ſeine Blicke an 
dem Stück Leder hingen, das in der 
Glut ſich krümmte und langſam zer— 
fiel. Als er es zu grauer Aſche werden 
ſah, bob ein beftttender Atemzug jei- 
ne Bruft. 


Therefe hatte fih aufgerichtet und 
fab fi mit leuchtenden Augen um, 
aber Pierres Geficht fah noch ernit und 
berfonnen brein. 

„Wenn die Menfchen aber noch im= 
mer glauben, du mwäreft treulos, und 
ih hätte den Mathieu erfchlagen? 
Wenn fie und mißtrauen, und meiden? 
Was könnten wir ihnen antworten?” 

An Therefes blaffe Wangen mar 
ein feines Rot aelömmen. Gie 309 
die Hand ihres Mannes an ihr Herz 
und fagte einfach: 

„Du haft die. Dftergloden auf dem 
Glacier Noir gehört!” . ... 
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ift gelöft worden!” 
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Kürzlid; wurde aus Rom berichtet, 
daß in den Reihen der Schweizergarbe 
des Papftes arge Unzufriedenheit ein- 
gezogen fei, meil der neue Chef, ein 
Oberft Repond, für feine Berfon mie- 
der einmal das alte Sprichwort be- 
mwahrheitete, daß neue Befen gut teh- 
ren. Eine anfdhaulihe Charatteri- 
ftif diefes martialifhen Herrn und 
der gefammten Truppe, die unter fei- 
nem ebernen Regiment jeufzt, entwirft 
der römifhefortefpondent der „Neuen 
Freien Preffe“ mit folgender Schilde: 
rung: Monfieur Repond- ift ein Gen- 
fer, er färbt fich Haare und Bart mie 
ein alternder Tenor, ift fteif und hart 
wie ein Angelfachfe und ſpricht 
Deutſch wie ein echter Elſäſſer Fran— 
zöſiſch, gerade Ar ka ald Not tut, um 
Kin und fpeifen nicht für ein und 
dasjelbe Zeitmort orte Den 
Soldaten ber Garde, die 
ſãmmilich aus ei ee Ram- 
men und im Grunde des Herzens gute, 
berbe Deutfche find, wurde der neue 
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noch mehr, meil er, ungeachtet. feiner 
bramarbafierenden Strammiheit, fein 
Mann in ihrem Sinne ift und anftatt 
der fchlichten gemüthlichen Art ihrer 
deutichen Dffiziere, theatralifhe Po= 
fen zur Schau trägt, die ihnen miders 
mwärtig find. Monfier Repond hat 
den Unterfommandanten der Garde, 
den alten Pfyffer, mit rück htsloſer 
Härte zum Rücktritte gezwunge, weil 
er die Korpsgelder, ohne ſie zu ‘ts 
mwirtfchaften, ein bischen allzu patriı__ 
halifch verwaltete. Den Schmweizern 
war das nicht recht, Dberft Repond 
aber ftellte. den armen Mann gerabezu 
an den Pranger; er beihämte ihn öf- 
fentlich, daß er gehen mußte und nun 
in herber Not da8 Leben friftet. Die 
Schweizer meinen, das hätt’ nit fols 
Ien fein; fie haben vielleicht nicht un= 
recht! Noch jchlimmer daran ift Herr 
Repond wegen feiner Schneiberlaunen, 
danf welchen das Korps in der Inte— 
rimsuniform das Ausſehen eines 
Operettenchors erhalten hat. Er ſel⸗ 
ber trägt außer Dienſt Kniehoſen, ſei⸗ 
dene Strümpfe, Schnallenſchuhe mit 
breiten Maſchenbändern und auf dem 


ſchotoladefatbenen Haare ein Barett 


mit einer langen Falkenfeder. Die 
Familiaren im Vatikan nennen ihn 
Guglielmo Tell, womit ſie nun frei— 
lich nicht den reiſigen Eidgenoſſen, 
ſondern den Bariton in der berühmten 
Oper des „Schwans von Peſaro“ mei⸗ 
nen! Herr Repond hat ſich indeß vom 
Kardinal Staatsſekretär den Sold be— 
deutend erhöhen laſſen und will ſein 
Geld ehrlich verdienen. Kein Wuns 
ber, baß er nad der Sleiberreform 
anderen wichtigen ragen ebenjo 
Scharf zu Leibe ging. Die Schweizer 
mußten ihre fchönen blanten,: aber 
barmlofen Scießprügel mit: Maus 
fer-Gemwehren vertaufchen, ererzieren, 
Gerwehrgriffe üben, nad der Scheibe 
[hießen und Tag um Tag im Hofe ı 
des Belpedere- ftundenlang bin unb 
ber marfchiren, bis ihnen bie Knie 
fchlotterten und ihre Zunge nad dem 
töftfihen Marino. der berühmten 
Korpstantine lechzte. Cine Woche, 
vierzehn Tage, einen Monat konnten 
die Biederen, die biäher ihren Solb 
fo behaglich und mühelos . verdient 
hatten, diefe neue Mühfal (ihnen und 
nicht ihnen allein fchien „fie ein Tor⸗ 
heit und ein Wahnſinn) ſtill ertragen; 
zuletzt riß ihnen die Geduld, und ſie 
murrten und klagten ſo lange und ſo 
laut, daß Monſier Repond ſie end⸗ 
lich ins Gebet nehmen mußte. Was 
er da von den ergrimmten Leuten 
hören belam, ſoll maſſig und 
weſen ſein wie eine Steinlawine 
& verfuchte ben Heren zu fpielen und 
mit -Disziplinarftrafen zu drohen, 
mußte aber bald quite Worte geben und 
an 'Stelle des Zucht- und Kerlerimeie 
ſiers den Beichivater des Korps S 
liebenswürdigen Monſignore Ce ee 
Jioni, "une Säcke un um — 
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Zür die Rüde. 


3itronenfuppe. — Man läßt 
4 Unzen MWeißbrot in 1% QDuart 
Waffer und mit der Schale einer Zi- 
trone recht zerfochen, jeiht e8 duch 
einen Durdichlag, gibt 1 Pint Wein, 
- ben Saft von einer Zitrone und Zuder 
dazu und läßt e8 noch etwas kochen. 

Hafergrüße mit Ro- 
finen oder Korinthben— 
Die Grüße wird gefocht und durchge- 
fiebt, dann gebe man für jede Perfon 
3-3 lingen ausgefuhte und ge= 
mwafchene Rofinen oder Korinthen, ein 
Stüdchen Zimmet, etwas Salz und 
eine Zitronenfcheibe Hinzu, Taffe die 
Rofinen recht meich kochen und rühre 
die Suppe mit einem Eibotter und 
etwas Zuder ab. Auch kann man 
berjelben zulegt einen Gefhmad von 
meihem Wein geben, oder einige jaure 
Uepfel in der Grüße fochen un. mit 
burchreiben. 

Mohrrüben, Möhren. — 
Man fehneidet die ganz rein geiwafche- 
nen Möhren in ganz feine Streifchen, 
was am beften auf einem Küchenbrett 
gefchieht, bringe fie mit wenig fochen- 
dem Wafler, einigen feingefchnittenen 
Bmiebeln und Nierenfett aufs Teuer 
und laffe fie bei fpäterem Hinzutun 
bon Salz rafch recht meich kochen. Als» 
dann lafje man einige StüdchenButter 
darauf zergehen, mache die furze Brühe 
mit menig Stärte oder Mehl eimas 
faum’f; und rühre feingehadte Peter- 
filie Yırdd. — Auch fann man furz vor 
Anrichten auf die Wurzeln halbe 
geichälte Aepfel legen, diefe darauf 
gar dünften und die Wurzeln mit ben 
Aepfeln beim Anfüllen oben zierlich be- 
legen. E3 werde ein Schüffelden Kar- 
toffeln dazu gegeben. 

Pötelfleifh zu foden. 
— ft das Fleifch ohne Weiteres mit 
Salz eingepötelt, jo lege man ı3, je 
nachdem es mehr ober -meniger jalzig 
ift, eine Nacht oder einige Stunden ind 
MWafler, jege es mit kaltem Waffer be= 
beit aufs Freuer und lafig es eima 3 
Stunden langfam fochen. Zum Nadj- 
gießen muß man fochendes, fein faltes 
Maffer nehmen. Fleifch, welches in 
einer zufammengefegten Pöfel gelegen 
bat, wird mit fochendem Wafler und 
etwas Salz aufs Feuer gebracht und 
dafür gejorgt, daß e8 weder aus dem 
Kochen fomme, noch zu lange‘ focht, 
modurh man einen faben Geichmad 
bes SFleifches verhütet. 

Hleifhbäallden (Frica- 
dbellen) von flaltemfalb:- 
braten. — Man nimmt gebratenes 
Kalbfleiſch, ſchneidet alles Sehnige 
heraus und hackt es recht fein. Dann 
läßt man ein gutes Stück Butter gelb 
werden, rührt geſtoßenen Zwieback 
ebenfalls darin gelb und vermengt ihn 
mit dem Fleiſch, einigen Eiern, von 
welchen das Weiße etwas ſchäumig ge⸗ 
ſchlagen, Muskat und Salz. Danach 
werden von dieſer Maſſe längliche 
Klößchen wie Würſtchen aufgerollt, 
mit Ei beſtrichen, in geſtoßenem Zwie— 
back umgedreht und in Butter gecb ge— 
braten. 


Geräucherte Schweins— 
wurſt zu kochen. — Dieſe 
Wurſt wird hauptſächlich zu braunem 
Kohl, in Erbſen-, Bohnen-, Linſen— 
und Kartoffelſuppe gekocht. So lange 
ſie noch weich iſt, wird ſie mit heißem 

aſſer abgewaſchen, mit kaltem ober 
tochendem Waffer aufs Feuer gebracht 
und meich gefocht. . ft diefelbe aber 
Gusgetrodnet, fo reicht dies zum MWeich- 
werben nicht hin. Gie muß dann 2 
Tage vor dem Kochen abgemwafchen, 
mit Wafler bebedtt, nicht in bie heiße 
Küche, fondern an einen kalten Ort ge- 
° Rellt werben; fie wird baburch erweicht 
und genießbar. Webrigenz ift nicht zu 
taten, felbitgemadhte Wurft zum Ko— 
hen und Braten zu lange aufzube- 
wahren. 

SranffurterXnadmürft: 
hen. Diefelben merben, mit 
fochenbem MWafler bebedt, 10 Minuten 
zugebedt auf eine heiße Platte geitellt 
und rober Meerreitig ohne weitere Zu- 
taten bazu angerichtet. 

Bom Baden Lleiner 
Pafteten. — Hierzu eignet fich be- 
fonbers3 ein Blätterteig, doch fann aud 
ein Yutterteiq dazu genommen werben, 
Man rolt ihn dünn aus, fticht mit 
einem Waflerglas boppelt fo viel Bo- 
ben aus, ald man Baftetchen zu haben 
wünfcht, legt die Hälfte auf eine mit 
Papier ausgelegte Badplatte, fticht 
biefe mittelft eines Lleineren Glafes 
nohmals aus, woburd; die Ränder ge- 
bilbet werben, welche ringgum genau 
auf bie Unterblätter paflen müffen. 
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Bevor man folche auflegt, beftreicht - 


man bed Zufammenhaltens megen ben 
Rand der Unterblätter mit etwas tal- 
tem Wa 
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ftarte Mittelhige und fehe in 10 Mi 
nuten einmal nad; beim Durchbrechen 
eines Paftetchens Takt fi) am beiten 
das Garfein erproben. Die Tarce 


made man did, aber nicht fteif, Fülle: 


| fie recht heiß in die gebadenen Paftet- 
| chen, melche, wenn fie cu8 Wlätterteig 
beftehen, vorher inwendig etwas einge« 
brüdt werden müffen, : und. gebe fie 
| marm zur Tafel. — Hat man die Pa- 
ftetchen beim Konditor baden laffen, 
was man in den Städten gut haben 
fann, und erhält fie nicht ganz heiß, 
10 jege man fie vor dem Füllen etwa 
5 Minuten in einen heißen Dfen. — 
Die beim Ausftechen der Ränder ent» 
ftandenen Plättchen fönnen mit Ei bes 
jtrihen, mit einem Gemengfel von 
grobgeftoßenen Mandeln, Zuder und 
Zimmet beftreut, gelb gebaden, zum 
Deffert oder Tee gegeben werben. 
Drangen-PBudbdbing — 
Diefer Pudding wird falt, ofne Sauce 
ferpirt. Die Portion ift genügend für 
6 Berfonen und die Beftanbteile find, 
wie folgt: 3 Drangen, Saft 3 3i- 
trone, 1 Pint Mil, 1 Ehlöffel Mais- 
ftärfe, 2 Eier, 1 Taffe voll Zuder. 
Man fhält die Drangen und entfernt 


von ihnen alle zähe weiße Rinde, fomie 


auch das zähe Stüd in der Mitte und 
chneidet fie in Stüde von ber Größe 
einer halben Mustatnuß. Dann legt 
man die Drangen in eine Puubding- 
Horm, brüdt den Zitronenfaft dazu, 
gibt auch 4 Taffe Zuder Hinein, rührt 
die um und laßt es ftehen, bis ber 
anbere Teil der Speife zubereitet it. 
Das Gelbe der Eier wird gefchlagen, 
und 2 Eplöffel voll Milch werben da- 
zugerübrt, .ebenfoviel Milch wird mit 
der Maisftärfe verrührtt und dann 
werben bieje beiden Mifchungen zu- 
fammengefhlagen. Die übrige Milch 
wird zum Kochen aufgefegt, und wenn 
fie anfängt zu tochen, gibt man Eier, 
Maisftärte und auch den Zuder dazu, 
läßt dies 5 Mininten fochen, bei beftän- 
digem Rühren, nimmt e& dann bom 
Feuer und legt die Mifchung einen 
Löffelvoll nad) dem andern auf bie 
Drangen in der Form. Das Eimeik 
wird nun fteif geichlagen, 1 Eplöffel 
boll Zuder wird während bes Schla- 
gend bazugegeben, und: dann ftreicht 
man den Guß über den Pudding und 
läßt ihn im Badofen Hellbraun mer- 
ben. Der Pudding darf, wenn er er- 
faitet ift, nicht bis zum folgenden Tage 
ftehen, da die Orangen fonft zu meich- 
lich und mwäfferig werben. 

Fettkuchen (Doughnuts). — 
Da das, nach dieſem Rezept bereitete 
Gebäck auf einem „Farmers Inſtitute“ 
den erſten Preis errang, ſo iſt es den 
Bun geferinnen zum Verſuch empfoh- 
en. 

Um Morgen des Badtages nimmt 
man 24 Taffen aufgegangenen Brot- 
teig — Sponge — und gibt 1 Taffe 
Zuder Hinzu nebſt 1 Taſſe ſüßen 
Rahm; wo kein Rahm zu haben iſt, 
nimmt man ſtatt deſſen Milch, muß 
dann aber zu der Milch ein Stück 
Butter von der Größe eines halben 
Eies geben, braucht man hingegen den 
Rahm, ſo kommt keine Butter hinzu. 
Der Vorzug beſteht darin, daß, wenn 
man mit Rahm bäckt, die Kuchen von 
außen durchaus kein Fett anziehen, 
ſondern ſchön trocken bleiben. Man 
gibt 1 ganzes Ei zum Teig und rührt 
ſo viel Mehl hinzu, wie ſich mit einem 
Löffel leicht einrühren läßt. DasMehl, 
die Schüffel, der Zuder und der Rahm 
follten etwa laumarm fein. Man jet 
den Teig an einen warmen Ort zuge 
dedt zum Aufgehen Hin und nach etwa 
einer Stunde fnetet man fo viel er» 
mwärmtes Mehl hinzu, bamit er fo fteif 
wie Kaffeefuchen- oder Butterluchen- 
teig if. Dann hoch aufgehen laffen, 
ausrollen, außftechen unb mieber auf- 
sehen laffen, darauf in halb Schmalz 
und halb Rinbertalg gar baden, und 
Tomie die Kuchen aus bem.fochenden 
Tett gehoben werden, gibt man fie in 
einen Bapierfad, in dem man 1 Zeil 
oranulirten und 1 Zeil pulberifirten 
Zuder gemifht hat. Man fchüttelt den 
Sad ein wenig und hebt dann bie fer- 
tigen Kuchen auf ein fauberes weißes 
Bapier ober auf einen Zeller. Die 
Hauptbebingung zum guten Gelingen 
des Backwerks ift, daß man ben Teig 
nicht falt werben läßt, jondern ihn von 
— bis zu Ende gut warm ſtehen 

a 


Effigrezept. — Zur Fabri- 
tation bes Effigs bebatf man eines 
gut verfpunbeten, mit eifernen Reifen 
umlegten Falles von 8 Gallönen Ge- 
halt, am Beften ein geiwefened Wein: 
faß, in beffen einen Boben man bei 
Ausfhöpfens wegen ein 6 Zoll Tanges 
und 3 Zoll breites Zoch ſchneidet, wel⸗ 
he man mit einem gut fehließenben 
Dedel verfieht. In — tue 


öffnet man dasſelbe 

10 Quart heraus, wobei man’ jeboch 
die obenauf fhmimmende Effigmutter 
fhonen muß. Den aefchöpften Effig 
ergänzt man in dem alle durch 3 
Duart Branntwein und Waffer bis 
zum alten Quantum, dann fann man 
nach 4 Wochen aufs Neue Effig ber- 
amafchöpfen und fo von 4 zu 4 Wochen 
‚ohne Aufhören. 
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Frau Frigs · 
Elifabetd Hebdbemann-Möhring. 


Die junge Paftorin von Pihbüll 
ftedte fich dottergelbeTrompetenblumen 
ins bide, rote Haar — zu beiden Sei- 
ten ihres prächtigen Kopfes je ein 
Büfchel, und auf ihrer fimpeln jhmwar- 
zen Bloufe leuchtete auch fchon fol 
ein Strauß. ; 

Sie bejah fich ein Weildhen im Spie- 
gel ihrerWohnftube und fand fich wun- 
derhübfch fo. Aber froh murben ihre 
hellen Augen nicht dabei, und ihre vol= 
ien Lippen verloren ein wenig ihren 

‚Ihönen, mweltlihen Schwung. Sie 
nahm auc) die Blumen wieder langfam 
aus Haar und Kleid und tat fie zu= 
tüd zu ben übrigen in ber biden bio» 
letten Glasfchale auf ihrem Nähtifch, 
der plump und abgenugt mar mie der 
übrige Haushalt ver Pichbüller Pfarre. 
Denn fie waren in ein ‘altes, auäge- 
ftorbenes Neft getrochen, der neue Herr 
Paftor und feine junge hübfche Frau. 
Sie aber war farbenfroh und half den 
ftumpfen Tönen ihres Haufes mit viel 
Blumen auf, und hatte die Wurm- 
ftichigfeit der ältejten Stubllehnen mit 
Schalen verhängt, jo gut e8 ging. 

Bon den Höhen jhlih ein Dualm 
zu Tal und hielt jeine Hände gegen 
die Scheiben. „Sie brennen ihr Diter: 
fener-ab — ich habe den Brandgerud 
davon und den Rau,“ dachte rau 
Magda und ging in die Küche, das 
Abendbrot mundgerecht für den Herrn 
Pastor zu fchneiden, der feft und melt- 
fern über feiner Dfterprebigt jap. 

Ein Lied fam ihr auf die Lippen, 
mie eö jet alle Tage von der Schule 
ber über die Gräber in ihr Haus Tief. 
Sie ftieg mit dem Lieb in den Keller, 
mp die feierlichen Abendmahlsflafchen 
dicht beim leichtblütigen Mofelblüm- 
chen lagen. Und eine von ben jchlan- 
ten Srlafchen trug fie hinauf. Sie lief 
auch noch einmal vor den Spiegel und 
fhmiücdte fich wie vorher. Auf einen 
hoben Schrant ftellte fie die Lampe, 
daß fie ganz im Lichte ftand, und 
fprach in den Spiegel: „Wenn ich ber 
Maler im Dorfe unten mär’, malte 
ih did, VPichbüller Paftorin. Und 
mär’ ich der Herr Paftor — füßte ich 
dich wie noch nie.” 

Sp ging fie zu dem ernften Ehe: 
hetrn, deifen Amtsrod noch jehr neu 
und noch fehr jhmwarz mar, und ftellte 
die Brötchen ihm neben ben Arbeits- 
plat. „Reimer —!” 

Den aber hatte fehon das Gehen fei- 
ner Tür geftört. Er Hammerte fi 
ängftlic an den Faden feiner Predigt 
und memorirte meiter: „Liebe Ge- 
meinde —” 

Erft als feine Frau Hell auflachte, 
befann er fih. Das ftörte ihn nun 
erjt recht, und er gab ihr zu verjtehen, 
daß er zu tun babe. Weil fie aber 
plöglih jo ftumm war und aud ein 
paar Schritte rüdmärt3 ging, fah er 
auf. Er mochte wohl auch die gelben 
Blumen fehen und wie jchlecht Enttäu= 
[hung zu ihrem Leuchten paßte, denn 
er ftredite ihr reuig die Hand hin und 
fagte faft zärtlih: „Schlafe gut, Mag- 
dalene, ich werde wohl bis gegen Mor 
gen zu tun haben.“ 

Sie aber nahm feine Hand nid: 
und fagte ruhig und bitter: „Deine 
Gemeinde ift zur Höhe gegangen und 
fie tanzt um alte Feuer und johlt zu 
Tal. E35 hat nodh feiner von Eud 
dad alte Feuer erftidt. ch bin eine 
Frau, die nur ein meniq aus jener 
Zeit weiß, aber von dem, was menfch- 
Yıch ift, weiß,ich mehr ala du. 1md ich 
habe meine Tsreude an dem da, und 
Dfterabend wollte ich mit Dir feiern 
auf einer Höhe.” 

- Der junge Herr Paftor fahte das 
mohl nicht gleich, und ala er e3 beariff, 
war bie ‚Frau nicht mehr bei ihm. 
Eine abgebrochene Blüte lag auf fei- 
nem fchwarzen Rod. Die fchnippte er 
mit |piten Fingern herunter von dem 
ftaub- und fledenlofen, ala er fie aber 
in bem meißen Dielenfande liegen fah, 
jedem unter die übe gegeben, bidte 
er fich nach ihr und warf fie auf ben 
Zifh neben die unentlorkte Mofel- 
flafhe. Er nahm aud die Prebigt 
mieber por. Aber feine Gemeinde war 
ihm nun fo weit — da oben auf ben 
Höhen bei fremden, ‚verfegerten Göt- 
tern und bei fpringenden Tylammen. 
Und fie hätte doch vor dem verfiegelten 
Grabe des Todbezwingers Inien müf- 
fen und meinen, bi3 er ifr am DOfter- 
morgen berfünben mürbe, daß bem 
Tode, der Schlange, der Kopf zertre- 
ten fei von den blutlofen, jchmalen 
Füßen des Gefreuzigten. 

Dh, er hatte fich eine glänzende Re- 
de audgearbeitet — ein menig hoch 
zwar für die Pichhüller Dorfarbeiter, 
aber fein feliger Vorgänger hatte ihnen 
den hriftlichen Glauben zu leicht ge> 
macht, und den Erlöfungsweg zu be- 
quem gepflaftert. Ueber ihm ar ber 
Dand King das Bild des Alten, ber 
mit feinen großen, Iuftigen Augen im- 
mer nad) einem hellen Punkte zu zwin- 
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er fich aber über die unmotinirte Le- 
bensluft de toten Pichbüller GSeel- 
forger8 ärgerte, nahm er bie Blume 
vom Tiſch und mirbelte fie bin und 
ber zmifchen zivei Fingern, daß e8 war, 
als Tiefe ein gelbzüngiges Feen über 
feine magere . Seine Frau hatte 
die belle Blüte an ihrer fchmarzen 
Blufe gehabt, und ihm fiel ein, daß er 
fie gebeten hatte, nur biäfrete Parben 
zu tragen, damit fie niemand ihres 
Pudes wegen anſähe. 

Du ſollſt mich anſehen um meinet⸗ 
willen,“ hatte ſie dazu geſagt und ih» 
ren beſcheidenen hellen Sommerſtaat 
zum Brautkleid in einen hölzernen rot⸗ 
geſtrichenen Koffer gepackt. 

Er hielt die Blume ſtill und wollte 
in ihren Kelch ſehen, aber der lag in 
tiefer Heimlichteit am Grunde des gel⸗ 
ben Trompetenblattes. Da riß er das 
blühende Blatt mitten durch und freu- 
te ich des träftigen Blütenfchoßes. 

Er lachte bei einem Gedanten glüd-» 
lich auf und rief nach feiner Frau, und 
als es ftill blieb, rief er noch einmal, 
aber herrifch diesmal: „Magbalene!“ 

Der Herrenton tlang durch das alte 
Haus, dat das Mädchen geitürzt kam, 
um bem Herten Paftor zu jagen, dab 


die rau jhon vor einer ganzen Weile | 


gegangen fei, wohin, das milfe fie 
nicht. 

a fehte er jich wieber an feine Pre> 
bigt, aber ihm mar jeine fleine ftille 
Stube voll allerlei Aergernig — die 
Iuftigen Augen des Alten in der Amts- 
trat und die zerpflüdte Blume und 
auch die lange Flafche, die ihren langen 
Hals impertinent über tür hochſtreckte. 
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Die Frau aber mit den gelben Blu- 
men im Haar und an der Bruft, ging 
den ftillen, fehmwermütigen Kanal ent: 
lang, und die Pieper pfiffen fich eins 
im Moor, das fich Zeit läßt mit fei- 
nem Ofterftaat. Die Pieper find Phi- 
Iofophen und pfeifen :auf alles. Sie 
pfiffen auch den Maler aus, ber bei 
Naht und Nebel hinter der rothaari: 
gen Frau Paftorin drein lief. 

Er mohnte feit ein paar Monaten 
im Orte und fprad; mit dem Lehrer 
bon FFreilicht, Worpsmedern und Din- 
gen, die noch nie zupor in Pichbüll ge- 
nannt worden waren, und er malte 
Binfenfchemel, Moortiimpel, alte Wei- 
ber im Pichbüller Pub, auch die 39- 
linder ber Pichbüller Obrigkeit und, 
was ihm ftehen ober figen blieb. — 
Yür die hübfche Paftorin hatte er den 
Ausdrud „raffig“ und eine tolle Neu- 
gier, 

Als er fie in dem feltfamen Pub an 
feinem enfter vorübergleiten fah, 
dachte er: „Sie hat den Frühling in 
fihd — fie fcheint Luft am Spöfern 
zu haben. Oh — au id. Frau 
Yrigg. Heiliger Lutas!“ 

Nun lief er dicht hinter ihr drein, 
den Kanal entlang, auß dem golbene 
Hände langten, wenn ber Wind dur 
den zitternden Dualm fuhr und bie 
Schleier von dem prächtigen Lodern 
auf dem Pichbüller Berg ri. Und er 
fab, wie fie die gelben Blumenbüfchel 
aus Haar und Kleid zerrte und in die 
leuchtenden Fänge des Waffers warf. 
Es blieben aber ein paar ber langftie- 
ligen Blüten im MWeidenbufch hängen, 
und der Wind fuhr mit ihnen hin und 


er. 

„Schöne Afenfrau,“ lachte er und 
trat neben fie. „Warum. das?“ 

„3b bin bloß die Baftorin aus 
Pihbül, mein Herr, und Blumen 
werden tmohl nicht zu mir paffen.“ 

Sie lachte dabei, aber wie man fo 
lat, wenn man etwas Bitteres hin- 
unterwürgen will, 

„Und ich bin der Maler von Pihbüll 
und meine, daß juft diefe Blumen da3 
Rechte für Sie find. ch dachte, Sie 
feien Frau Frigg und fümen in Ihrem 
goldenen Wagen mit den zwei weißen 
Kapen aus Mägarb zum Dfterfeuer 
der Menjchen. Nun find Gie eine 
Yrau Paftorin, laufen zu Fuß und ha- 
ben jicher bloß einen alten Kater zum 
Mäufefang.” 

Yrau Magdalene Helmfon lachte 
und hatte ihre Freude an den farbigen 
Gedanten des fremden Mannes. 

Da ftieß der Wind wiederum den 
Qualm meiter ind Moor hinein, und 
ein Licht lief von dem Pichbüller Hü- 
gel zu den beiden und fah ihnen feit 
ins Gejicht. 

Diel Hundert Schritt fort — Hinter 
dem zur Moorerbg friechenden Rauch 
tief jemand: „Magdalene!“ 

Aber die Pichbüller Kehlen fchrien 
ben Namen tot, und die rau ging ne- 
ben einem fremden her und griff bür- 
res Afthol; vom Wege auf für das 
Teuer auf dem Berge. Sie zählte auch 
die Funken, die in die Moorerde fprik- 
ten, weil ihr der Fremde fagte, fie be= 
beuteten bie feligen Herzichläge aus 
fommenben Tagen. 

Und dann fagte-er, ala fie dicht am 
Berge waren: „Was joll,uns das da 
oben, jhöne Frau? Das Felt da oben 
bat nur grobe Töne. Wir würden uns 
die Ohren und die Augen zubalten bei 
den derben Yrüblingsäußerungen der 
Pichbüller. Ich meine aber — wir ge- 
ben meiter in? Moot und bauen uns 
einen Altar unter einer alten Weide — 
Holz brauden wir nicht dazu — bie 
rothaarigen Germanengötter kommen 
au ohne den alten Firlefanz, froh, 
daß fie wieder fommen dürfen, zu ein 
paar jungen Menjchen.” 

Da verftand Magdalene Helmfon 
und manbte jih und lief benfelben 
Meg zurüd und wußte nicht, ob ein 

ieper Hinter ihr pfiff ober ob ber 
Maler lachte. 

- Der Herr Paftor aber Hatte nur 
ſchwach die Dispofition feiner fchönen 
Rebe im Kopf, als er nicht mehr Rube 
hatte vor ben Iuftigen Philofophenau- 
gen feines jeligen Amtsbruber® und 
iieber nach feiner rau rief. Und als 
dad Haus noch immer ftil und tot 
blieb, am. ihm doch ein heiliger Zorn, 
ber eigentlich eine heim! te 
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Jeder Coat zeigt die 
Anſtrengung dieſes großen Labens, 
ons, 
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BIER » 
= w 


m 
F 


Schneiderarbeit in einem NKleidungsſtück zu 31075 zu ver⸗ 
binden. Das Reſultat iſt ein Coat, den wir unſeren Tauſenden 


von Kunden mit dem Gefühl anbieten, daß er 


daſteht. 


Nene Poftilion und Sunburft Plaited 


unübertrefflich 


Vierter Flur, 


Seidentleider, $12.50 


Dies tft die erfte Muslage von diefen neuen Modellen. Sie 
ind reich in der Farbe, von feiner Qualität fchillernder Tafs 


eta und Mejjaline Seide; one Kragen 
reihen Macrame und Schattenipigen garnirt. 


und mit 


..Sfirt garniert. Preis für morgen, $12.50. 


Weiße Lingerie Kleider 
zu $4.95 


Wenigitens ein DubendMos 
belle, die feiniten und jchöns 
ften, die wir je zu diefem nie- 
drigen Preis gezeigt baben; 
elegant garnirt und mit Epi- 
gen und Gtidereien bejekt. 

ofaque Eoat Kleider einges 

fen: Größen für Damen 
und Mädchen, für $4.05. 


fchlof 


em Preis erhältlich 
weeds, Serges, 


8.50. 


breiten, 


Die Sunburft 
Kleider find praditvoll an der Warit, den Mermeln und 


am 


Elegante geichneiderte Suits 
zu $18.50 


Neueite Frühjahr: u. Som⸗ 
mermodelle. Die feinften 
chneiderten Euit?, die zu dies 


ges 


find; in 


Whipcords 
und Novelty Suitings; in weiß 
und faſt allen beliebten neuen 
— — morgen für 


Lingerie Tunie und ruſſiſche Blouſen: Neue und 


hübſche Facons zu 51.00 


Dieſe wirklich bemerklenswerte Offerte ſollte jede Dame ver⸗ 
anlaſſen, ihre Gardexobe zu inſpigiren. Diejenigen damen, wel, 


che jetzt Waiſts brauchen, tönnen jıch glüdli 


ſchätzen, falls ſie 


aber für den ſpäteren Gebrauch zwei oder drei in dieſem Ver— 


kauf kaufen, ſo werden ſie es nicht bereuen, denn ſie werden 
ter bedeutend mehr koſten, und werden ſtets beliebter bei 


urteilsfähigen Damen. Im morgigen Verkauf, 81.00. 


Taffen und Antertafen, St 


Giebenter Floor 
Weiße Taſſe 
und Untertaſſe, 
wie Abbildung, 
leicht und ..be- 
quem daraus zu 
trinken, ganz bedeutend im Preife ber- 


abgefegt, fpeziell zu 5c. 
. 92 2 
88 Hehiß Zähne, 55 
ähne für $10. 
old Blatten, 
Kronen, Inlays und alle anderen Sorten 
bon Bahnarbeit zu den —— — 


> — 
Brüde narbeit, 
nfter $loor 


Frühjahr - Hausbedarf, Farben 


IUMYVVOV 
wu Draht, erfte 


ſchwarz geſtrichen, 18 
bis 48 Zoll breit, 100 


gu Rollen, 


uadratfuß, 81.15. 


Teppichbefen, 


näht, gut gemacht, 18c. 
erftellbare Pin Gardi- 

nidelplatt. 

Meffingnadeln, mit Mit: 


Ornamentaler Garten- | NensStreder, 


zaun, aus ftartem galva= 
nifirtem Draht gemacht — 
36 Zoll hoch, Linealfuß 7e. 


6 Fuk Terittleiter aus 
noriweg. Fichtenholz, 3öc. 


Stahl Spatengabeln— 
4 Zinten, jchmiedeeiferner 
„D* Griff, Ze. 


Schmiedeeiferne Gar: 
ten Rechen — 10 Zinten, 
für 9e. 


Garten:Hade, volle ®r., 
Stahl:Blatt, langer Griff 
— fitr 15e. 

Floorene, erftlfafjiger 
Varniih für Floor: und 
Innen-Arbeit, 45e. 

Flache Anſtreichbürſten, 
aus ſchwarzen Borſten ge⸗ 
madt, 3% Zoll, 19. 


telftüge, Böc. 


Sorte, 10c 


25 Bid. 


Mühe, 
für 18c. 


zinntem Draht, 


und die Angft machte feine Stimme 
bart 


„Ich mollte das Dfterfeuer ſehen, 
und ich mollte vielleicht mein eigenes 
Dfterfeuer haben, aber auf unjerm 
Herd brennt bloß jparfam und niedrig 
eine Alltagsflamme.“ 

„sh babe dich fo gefudht, Magda- 
Iene! nd warum verhöhnft du unfer 
jtilles reines Leben?“ 

Sie antwortete nicht gleich — dann 
lachte fie laut. „Du, ich habe heute 
einen Spuf im Moor erlebt. ch hat- 
te mich fo jchön gemacht mit gelben 
Trompetenblumen, und ich wollte bir 
aud eine Blume an deinen erniten 
Rod fteden und wollte mit dir zu den 
taufend Flammen ber Frühlingsnadht 
auf eine Höhe fteigen. Aber bu fchid- 
teft mich fort — da ging id} mit zor- 
nigem Blut allein.” 

„Komm,“ fagte er und griff nad ih» 
ren unrubigen Händen, die am ben 
Meidenzmweigen zerrten, 

Uber fie blieb ftehen u, 309 ihn dicht 
an fich heran, daß er fühlte, mie feucht 
und falt fie vom Wandern im Moor 
war. „EB kam ein fremder Mann, 
ber meiß viel bunte Gefchichten, und 
auf da8 ganze Leben gießt er jchim- 
mernbe Regenbogentöne. Der muß 
auch wohl diergrauen tennen, denn er 
wußte, daß ich fein Dfterfeuer daheim 
habe und. gern eins brennen fehen 
möchte. Und meil er mic jhön fand, 
ließ er mi Glüdsfunten zählen und 
wollte mir ein Glücdsfeuer im beim 
lihen Moor anzünden. Uber ich bin 
bor dem euer bavongelaufen. Er 
fagte auch, ich fei die goldene Frau 
Yrigg aus Aagard. Uber ih bin doch 
nur die Frau Paftorin aus ber Pfarre 
im Moorborf, die nur ein mehr 
Sonnenjpiel auf dem alten s 
ten Hausrat fih wünſcht.“ 

Reimer Helmfon war nicht einer, der 
viel fprad), und 
tete nur im 
„Komm“, bat er leife. „ 


Screen Cioth aus 


Bifjeld Domeftic Tep: 
pichfehrer, $1.15. 

Auıp. weidene Wäfche- 
törbe, mittl. Gr., 4öc 

Wafchzuber, aus ftar- 
tem galvan. Eifen, 23. 

Nattan Teppichklopfer, 
fehr gut gemacht, große - 


i Mehlbehälter, 
ladirt u. verziert, 23c. 
Erzftal Wand:Kaffees 
mit 1 Pfund: 
Glas⸗Caniſter, 556. 
Handtuchhalter, nickel⸗ 
platt. Mefling, 18301, 


Difh Drainers, ftarker 


berzinnter Draht, öc. 
Papierförbe, aus vers 


Ein Bargain— Gerade zur richtigen Zeit! 


Dreß Pumps für Damen 


Erſter Floor 


Handgemendete Pumps für Damen, in Eolos 


— 


nial und Buckle Effekt. einfache flache Schleife, 
oder Timo Strap Style; in Patent oder mat⸗ 
tem Leder, Velvet, Satin und mweihem Canvas, 
elegant und fleibfam, fpeziell für Montag, das 


Paar zu $1.50. 


Schuhe und Sandalen für Hinder, Ladleder und 
Kid, 58 Schnür-, Strap- Roman oder eins 


fache Effe 
herabgeſetzt auf 

Weiße Nu-Buck Schuhe für Damen, 
— Knöpfen, kurzer Vamp, tipped Ze— 
en und EEE ſpeziell für Mon⸗ 
tag, das Paar, 83. 00. 


—— 
—— 


Quai. dem Weben 


— 100 


3fach ge- 


Amperial fertig 
gemifchte Farbe — 
Gallone, 9e. 

Rothichild & Eo. 
fertig. gemifchte 
Hausfarbe, — die 
Gallone, 81.25. 

Bleimeik, in Del 
gemahlen, in 1214 
bis 100 Pfund: 
Fäſſern, das Pfd. 
zu 24c. 

Johnſons präpa⸗ 
parirts Floor: 
wachs,ı 1 Pfund: 


ziert, 
ten, 35c. 


Mrs. 


Griff, Se. 
Manahans 


Alabaftine, fani: 
täre MWandfarbe— 
Kir Auswahl b. 


ahr, 


ärbungen — das 
adet, 45c. 

Jewel Teppich⸗ 
Seife, zum Reini⸗ 
en von Teppichen, 
Gardinen etc., 10c 


Starter 
eiferner 


250. . 


feligen Pichbüller Pfarrberen. Und 
gelbe Blumen ftehen noch in allen Bas 
fen, du follft mir eine in? nopfloch 
fteden und bir eine Yyülle ins Haar, — 
willft du?“ 

Arm in Arm gingen fie heim — 
dem ?yefte zu mit den anderen, bie fin- 
gend bon ihrem erlofchenen Höhenfeuer 
zu Tale famen, 


Künftliher Bimsftein, 


Der Bimsftein, der zu einer größe- 
ren Zahl von Zweden verwandt wird 
und baber ein nicht unerheblicher Ge- 
genitand des Welthandels ift, hat auf 
der Erbe eine jehr weite Verbreitung. 
Belanntlich ftellt er ein vulfanifches 
Geftein dar, das jeine Eigenfhaft in 
feiner Entmwidlung durch einen unge- 
möhnlic großen Gasgehalt erlangt. 
Der Art nach gehört- der Bimäftein zu 
ben bulfanifchen Gläfern, unterjchei- 
det fich aber von dem gemöhnlichen 
vulfanifhen Glas (Obfidian) dur 
feine jchaumige Beichaffenheit. Der 
524 ſeiner Entſtehung iſt leicht 
feſtzuſtellen. Die glühende Maſſe, aus 
der er ſich bildet, iſt ſo reich an Gas 
oder Waſſerdampf, daß deſſen Blaſen 
das flüſſige Geſtein nur in der Form 
bon zuſammenhängenden Häutchen be⸗ 
ſtehen läßt. Nach der Abkuühlung ſtellt 
es daher eine völlig durchlöcherte Maſſe 
dar, die eine gewiſſe Aehnlichleit mit 
einem Schwamm oder mit Sepia be— 
ſitzt. Die vullaniſche Natur läßt ſich 
an der Ausbildung von Kriſtallen 
leicht erlennen. Die Ausbrüche von 
Bimsſtein ſind bei manchen vullkani— 
ſchen Ereigniſſen außerordentlich groß. 

Nach der ungeheuren Eruption des 
Kralatau in der Sundaſtraße 
die Schiffe faſt noch zehn Jahre ſpäter 
in ben. benachbarten Meeresteilen 
durch Strecken, in denen das 

daſſer zwiſchen den ſchwimmenden 


te, handgedrehte Sohlen, Größen Sbis26 
* Größen 2 bis 8; zu 7dc. 


und Garten-Gerätfhaften 


Geflügelneg, 


Aſchfaß, aus ſchwerem 
galvan. Eiſen, m. Decdel, 
20 Gall.:Größe, 65c. 

Potts 
eifen, 3 Etjen, Stand. u. 


Mottenpapier, 
Zoll, Duk. Blatt, 35+ 
Rival Wringer, Holz: 
Büchie, 3öe. —*— garantirt auf ein 
0 


$3.00. 

Nr. 1 Möbel:Barnifh, 
Pint:Büchje, 10c. 
galvanifirter 
Abfall⸗Eimer — 
mit Dedel, 25c. 

Zufammenlegbares Bits 
gelbrett, mit Stand — 
gut gemacht, 5öe. 


— 


Lohfarbige und ſchwarze Schu fi 
Damen, ruffiiches Tan, J ate 
Colt und Gunmetal Calf. 
und Knöpffacons, Paar $2,50, 


* re * 
galvani⸗ 


firt, 2300. Mafchen; 
12. bis 72 30 breit, 
100 Fußrollen, 
Quadratfuß, 35e. 


WafjersKühfer, 
galdanijirtem Eifen aus: 
gefchlagen, ladirt u. ver- 
nidelplatt. Hahn, 
2 Sall.-Größe, 95c. 

Nr. 8 Wafchkeifel, aus 
ftartem Blech, Kupferbo: 


100 


Der neue © 2 ® 
zöll. Treibrad, 10380. ISChE 
Schnittflähen, voll 
tirt, $1.65. 

3: € 


50 Fuß s 
fhlaub, verbunden 
zum Gebrauch, 92.25. a 

Schlauch-Reels, auß Hri 
holz, für 100 uk Schlau; 
zu 4öc. * 


mit 


—* 


Mascot Refrigeratorg 
Hartholz, mit ge vanif 
Eifen ausgejchlagen, 
Auswahl Yacons u. 
von $4.75 aufwärts. 

Eisihränte, aus Keriholg 
mit galvanifirtem Eijen außs 

eihlagen, Metall Shel 

Nreife von 93.25 aufwärts. its. 
4 ——— t em. 

abinet-Gefte *. 

2 Brenner Gasofen, trafı | 
volle Brenner, 658. 


NRutherforb oder x 
peten-Reiniger, Sudfe 9 Fe 


Import. Porzellan L 
tiſten, blaue Verzierung,. 


Bügel: 


Tarine 
40 beids 


rg 


gewaltige Maffen von Bimäflein 
fördert haben. Beiweife dafiir finbu 
großen Ablagerungen in. dert ifel, 
Ungarn, auf der nfel Lipari m 
Der Bimäsftein aus der Eifelgegenb‘ 
insbefondere unter dem Namen Ze 
befannt und mwirb als — 
großen Maſſen gewonnen. mt Be 
der Bimäftein fchon feit dem Welten tu 
eine mannigfaltige Benuzung 
ren, namentlich zu Reinigungs“ u 
Polierzmeden. Er mürbe e 
noch mehr gebraucht werden eR 
nicht feine Zufammenfegung ungleig 
mäßig und unguperläffig = 
fhon bei ber Herftellung vom ı 
und dergleichen Reinigung ittefn 
Betracht tommt, noch mehr aber 
andere Verwendungen. Man Kai 
ber feit einiger Zeit eine We 
künſtlichem Bimsſtein in den 
zu bringen verjucht, der aus ei 


F 
—JW 


Ton zubereitet und dann ſcha 
brannt wird. Beſonders — 
MWaare in der Holzinduftrie ing 
efunden. In lehter Zeit: if 1 
Fabrikation, die namentlich in 
temberg ihren Sit hat, fehr b 
fommnet worden, jo baß jehE Der 
zehn verichiebene Arten von Fin 
hem Bimsftein unterfchieben ı 
verfchiedenen Gebraud baiı 
werden. Vorzugäieife ift e8 ber 1 
terfchied in der Hätte, der Dabei iı 
trat fommt. Cinige Sorten ® 
für die Bearbeitung von Beben, 
und Holz benußt, eine ai 

— — —* dhaue: 

weiche und feinförnige 

bon imertnollen Hölgern, 

andere für das Abſchleif 

ten Tithonraphifcien © 

find die Möglichkeiten 

dung no; nicht erfhöp] 

wahrſ were nod) zum 


ep 
3 





' ıandenburg: 
dem Verdacht bes Kindes⸗ 
Murde das 21 Nahre alte 
dchen Ida Schüßler, das bei 
ntbeamten im Hauſe Camp⸗ 

t. 21 beicäftigt if, ols 
aefangene nach der Charite ge- 
Ein Mülftutfcher hatte auf 
nnien Grundftüd im Müll- 
1 eine Kinbesleiche 
Mutter wurde die Schüßler €r- 
mittelt. — Ein jchweres Unglüd bat 
ch in der Dberbergerftraße 41 zuge- 
Hregen. Seit mehreren Jahren be- 
bet ji dort die Gaftwirtjchaft 
on Märtner. Die Wohnung, zwei 
amer, der Familie liegt hinter 
Laden. 


ee 


wählte al Borfike 


gefunden. | 


In dem einen jchläft 


äriner mit jeiner Frau, in dem, 
iten pflegte der 21jährige Sohn 


helm und ein 
ib Lewin zu übernadten. IS 
länatt Frau Märtner aufftand, 
d fie ihren Sohn und den Schlof- 


b eſchen bemußilos im Bett vor. 


Schlafburſche 


£ Da8 Bimmer war mit Kohlerdunft | 
angefüllt, ver aus einem jchadhaften | 


e: ausgeftrömt war. Es wurden 
Hofort MWieverbelebungsverjuche ange⸗ 
Fheiit, doch Lei dem jungen Märtner 
Eiar jeve Hilfe zu fpät, da ber Tod 


Bublip. Schützengilde 
nden Bürgermeiſter 
Dr. Wiedenhöft, den Kaufmann W. 
Brennicke zum Stellvertreter, zum 
Schriftführer den Kaufmann Robert 
Fritz. den Stellmachermeiſter Otto 
Schmidt zum Kaffenführer, ala Be- 
fiter den. Moltereiverwalter Gothe, 
Schuhmacermeifter Auguft Bartell 
und Buchhändler Kolterjahn. 

Eifenbammer Ein plößli- 
cher Tod ereilte die Ehefrau des 
Gräflichen Förſters Janetzle Bier. 
Sie war an den dicht bei ihrer 
Wohnung gelegenen Mühlenteich nach 
Waſſer gegangen. Beim Waſſerſchöp⸗ 
fen ſtürzte ſie kopfüber ins Waſſer. 
Die ſofort herbeigeeilte Hilfe war 
vergebens, da die Wiederbelebungs⸗ 
verſuche erfolglos blieben. 

Hammerſtein. In der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Sitzung wurde zum 
Stadtverordnetenvorſteher 
Müller, zum Schriftführer Kaufmann 
Ruck, zu Ratmännern die Herren 
Karge, Magnus und Neuſtein ge— 
wäblſ. 

Provinz Pommern. 

Bertin. Hier wurden ber Be» 
figersfohn Streblom und ein Mau- 
rer angejchoffen. Streblom erhielt ei= 
nen Schuß dur die Hand, während 


ion eingetreten war. — Ein große? | dem Maurer ein Schuß ind Auge 


fizier und ein Feuerwehrmann veruns 
"alüdien, fam in der Mohrenftraße 
33, dicht neben den Rolonnaden, zum 
Musbruh. Das dreifi'tiae Gebäude 
Sit mit Fabriten beier‘ Das feuer 
entftand anfceinend inı 2. Gtod, in 
dem fich die Blufentonfettionsfirma 
HM. Lichtenftabt befindet, und durd= 
Alug die Dede nad dem 3. Gtod, 
0 €8 die Damenmäntelfabrit von 
Graumann & Stern erfaßte. Brand- 
Mmeifier Wagner, der Vorfteher der 
Meuerivadhe in der Maueritraße, er- 
tt durch herabfallende Scherben ei= 
Ener diden Spielgeljcheibe ziemlich 
fähwere Schnittimwunden am Tinten 
linierarm. Ferner verunglüdte ein 
euermehrmann non der 1. Kompag- 
Snie, dem ein großes Stüd Stud ın3 
‘Ss fill. — Unlängjt hatte die 
jährige Tochter Margerete bes 
Schneiders Adolf: Buchholz, der im 
4. Stodwert deö Seitenflügels Wil- 
ibald = Mlerisftraße 3 mohnt, ihr 
Mastentoftüm angelegt, um fih zu 
Feinem Ball zu begeben. Dabei fam 
fie der danebenftehenden Lampe zu 
nahe, fodak der Hut Feuer fing. In 
ihrer Angit und Verwirrung  eilte 
fie, fhreiend bie Bodentreppe hinauf 
Fund binunter, jodaß durch den ent= 
ftebenden Zuftzug die ganze Kleidung 
Fin Flammen aufging. Buchholz eilte 
feiner Tochter zu Hilfe; e& gelang 
ihm auch, die Flammen zu erjtiden, 
E doc 309 er fih Brandmwunden an bei= 
Eden Händen zu. Die inzwilchen alar- 
mierte Feuerwehr jchaffte Margarete 
8, die jchmere, aber nicht Ies 
"Bensgefährlihe Brandmunden erlitten 
EBatte, und ihren Vater nah dem 
Rrantenhaufe Am Urban. 
E Freienmalde a. DO. Guftav 
"9. Diemar, Rittmeifter a. D. und 
Ehrenbürger der Stadt. ift in falt 
" pollendeiem 98. Lebensjahre auftor= 
. ben. ' 
Friedrichswerder. Erhängt 
hat fi der Gärtner Unglaube. Als 
feine Frau und fein Sohn auf das 
Feld aegangen waren, verübte er bie 
Fat. Man fand ihn in der Echeune. 
2 Buben. Das Feldihlößchen in 
"Buben, ein befanntes Gafthaus in 
Der Kaltenborner Straße, it bom 
Beliker Dubraufe an den Gaftwirt 
Rraufe au3 Petershagen für etwa 
75,000 Marf verfauft morben. 
E Provinz Oftpreußen. 
"Rlein -» Gnie Die beiden 
" ruffiichen Gelegenheitsarbeiter Joſef 
Malinowati und Jman Seranom ges 
"rieten bei der Heimkehr, nachdem fie 
Ein der Ortfhaft Klein =» Gnie in 
Feiner Gaftwirtichaft eingefehrt waren, 
in Ekreit, der jchlieglih in Tätlich- 
reiten ausartete. Iwan Seranow, 
Fanfeinend ver jtärkere der beiden 
FMiderfaher, Tauerte in nächilicher 
Stunde jolange feinem Landsmann 
"auf, bis diefer ihm in den-MWeg lief. 
Der Ihwähere Malinomsti murde 
"Hon Seranom erjchlagen. Der Täter 
Erbängt bat 


if flüchtig. 
OO Milolaiten. 
der 70 Xahre alte Poftillon Wils 
Helm Scheffler von hier während ber 
Mbtweienhei: feiner Ehefrau. Scheff- 
Fler, der über dreißig Jahre hindurch 
die Poft nah Rhein gefahren, lebte 
in guten Berhältnifien; mas ihn in 
den Tod getrieben hat, meiß man 
* nit. 
HDliva. Mit Lyfol vergiftet bat 
Ah der Obfthändler Buntomsti im 
= Malde auf dem MWächterberg; auch 
Hatte er ih die Pulsadern aufge- 
Acnitlen. DB. befah ein nicht uner⸗ 
= Hebliches Vermögen, hatte fich aber 
den Anlauf eines Bauplakes in den 
FRopf aefeht und diefen wohl zu teuer 
bezahlt. - 
= Irempen. Der vaterländifche 
- Frauenberein de3 FKirchjpiel3 Irem- 
pen beranftaltete fürzlich ein Wohl- 
tätigteitöfeft, defien Erlös der ge 
Einrihtung einer Schmweftern- 
* in Trempen zugute kommen 
Fol. Die Beteiligung war eine fehr 
Soroße, jo dab die Vorfikende des 
% 13, Frau von Sauden =» Tatar- 
zen, eine Bruttoeinnahme von faft 
0 Mark feftitellen konnte. 
en Rpropinz Weltpreußen. 
© Danzig. Ueberfahren und jchiwer 
perlebt wurde auf dem hiefigen Ran- 
Soierbahbnhofe der Rangiermeilter 
mtau, Er fiel bei der Rüdmwärt3- 
e beimegung einer Rangierabteilung vom 
Fsritt des Wagens herab, wobei ihm 
Has redite Bein am Oberfchentel 
überfahren wurde. Der durd 
, lationen um fein erhebliches 
Bermögen gelommene Hithändler 
‚Br on! owati vergiftete fi in einem 
Ihe mit Lyfol, nachdem er 
die Pulsadern durchſchnitten 


‚Til 


Pl ® 
- tafıor 


N 


Face ar # 


| 


niederliegt. Die Unterfuhung wird 
ergeben, ob — mie anzunehmen ift — 
ein Streit die Urfache der Schieherei 
bildei. 

Finkenwalde. Mit Beginn 
des neuen Schuljahres ſoll die Fa— 
milienſchule des Fräuleins Martha 
Götzke in eine Privatmädchenſchule 
umgewandelt werden, die den Schüle— 
rinnen eine weitergehende Bildung 
vermittelt. Die neue Schule wird 
mit fünf Jahrgängen eröffnet wer— 
den. 

Köslin. Für die von Ende Mai 
bis Anfang Auguſt d. J. in Köslin 
währende Gewerbe-, Induſtrie- und 
Landwirtſchafts-Ausſtellung iſt jetzt 
vom Miniſter die Genehmigung zur 
Abhalkung einer Lotterie erteilt wor—⸗ 
den. Es ſollen 100900 Loſe im 
Bereiche der preußiſchen Monarchie 
vertrieben werden. 

Provinz Schleswig: Kolltcin. 

Kiel. Der Veteran von 1848—51, 
Wilhelm Brumm, ift zur großen 
Armee abgegangen. Die Beerdigung 
de3 verjtorbenen Kämpfer für 
Schleswia-Holfteind Recht fand unter 
den üblihen Chrenbezeugungen der 
alten Kameraden und anderer Frie- 
gervereine auf dem GSüdfriedhof ftatt. 
Der Berftorbene war früher lange 
Sahre Botenmeifter beim Oberlandes- 
gericht und vielen Kielern eine be- 
fannte Perfönlichkeit. Im Kriege ge- 
gen Dänemarf diente Brumm, der ein 
Alter von fait 82 Jahren erreicht hat, 
bei der 1. Kompagnie de3 8. Batail- 
lons. 

Angeln. Die ſogenannte alte 
Bäckerei in Dollrottholz wurde von 
den Beſitzern Jürgenſen & Jeſſen in 
Flensburg an Rentner Carſtenſen aus 
Kiel verkauft. 

Apenrade. Die hieſigen Fiſcher 
machten einen reichen Fang. Es wur— 
den im ganzen 25,000 bis 30,000 
Wall Sprott hier an Land gebracht 
und nach auswärts verſandt. 

Elmshorn. Auf dem Sägewerk 
in Lutzhorn kam es zwiſchen den bei— 
den Arbeitern Sakuttir und Gertſchus 
zu einer Schlägerei, und in der Not— 
wehr ſchlug G. den S. mit einer Axt 
über den Kopf und iſt letzterer an den 
Verletzungen im Krankenhauſe zu 
Elmshorn geſtorben. 

Rvrovinz Schleſen. 

Nieder » Shreiberädorf. 
Des 836 Morgen große Rittergut 
Nieder-Schreiberädorf, Kr. Lauban, 
ift von dem bisherigen Befiter Leut- 
nant Hartmann an den früheren 
Ritterqutsbefiter Hauptmann d. 2. 
Schmidt, zurzeit Breslau, verkauft 
morden. i 

Dppeln. Der Damenfchneiderin 
Kulla in Klein-Kottorz ift für Die 
Ausbildung der Taubftummen mis 
lie Müller aus Wangern eine Prämie 
von 200 Marf bemilliat worden. 

Ratibor. Ein jehmeres Gruben- 
unglüd ereignete fi auf dem DOdtar- 
Schadt der Hultfchiner Gruben. In 
einem Pfeilerabjchnitt des fteil abge- 
lagerten Rotbichildflöges brachen Iofe 
aufgefhüttete Gefteinsmaflen der bo- 
ber gelegenen Strede herein und be= 
gruben drei Bergieure, den Auffcher 
Scheffezyk aus Bobrownik, den Häuer 
Adamczyk aus Petershofen und den 
Zimmermann Badjura aus Hultſchin. 
Während erſterer ſofort tötlich ge— 
troffen wurde, gaben die beiden ande— 
ren durch Rufen Lebenszeichen von 
ſich. Obwohl die ſchwierigen Ret— 
tungsarbeiten, zu denen ſeitens der 
königlichen Bergbehörde der Bergin⸗ 
ſpektor Reinſch und der Einfahrer 
Paſchke aus Ratibor herbeigeeilt wa— 
ren, eiligſt betrieben wurden, gelang 
es nicht, die beiden lebend ans Tages— 
licht zu bringen. Die Leichen wurden 
ſpäter geborgen. 

IRxroviri⸗ Polen. 

Poſen. Der ſeit mehreren Wo—⸗ 
chen aus Roſenhagen verſchwundene 
Bahnarbeiter Pfeiffer, der auf dem 
Bahnhofe in Luban beſchäftigt war, 
wurde mit einer Schußwunde in der 
Herzgegend in der Luthaner Scho— 
nung aufgefunden. Etwa einen Me- 
ter von der Leiche entfernt lag ein 
Revolver. Die Leiche wurde beſchlag⸗ 
nahmt. Ein Verbrechen ſcheint nicht 
vorzuliegen. 

Bromberg. In Fordoneck ſind 
bei der Einfahrt in den Brahemün⸗ 
der Holzhafen an mehreren Gebäu— 
den Riſſe beobachtet worden. Ein 
maſſiver Schuppen iſt anſcheinend 
von den Fundamenten fortgerückt 
und droht einzuſtürzen; ein vor 15 
Jahren erbauies Wohnhaus iſt an 
vielen Stellen von den Grundmauern 
bis zum Giebel geborften, fo daß nur 
durch ſchleunige Stüungen ein 
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Man führt diefe Riffe darauf zurüd, 
daß bei der Anlage bed Hafens bie 
Ufer nicht genügend befeſtigt worden 
find; ferner ift mar beim Baggern 
zu tief gegangen, loburd) man auf 


Schmwemmfand geftoßen ift, der nad 


‚ und nad die auf dem Sande ruhende 
ı Zonfhicht, in der die Gebäude funda- 
‚ mentiert find, in? Rutſchen gebracht 

at. . 

9 Provinz Sachen. 

Magdeburg Das AYugenbge- 
richt verurteilte den Schüler Koch, 
der im Dftober v. %. den Oberlehrer 
des Realgymnaſiums, Ismer, edurch 
Revolverſchüſſe ſchwer verletzte und 
dann Selbſtmord zu begehen ver- 
ſuchte, wegen verſuchten Totſchlags 
zu 4 Jahren Gefängnis unter An—⸗ 
cechnung von 4 Monaten Unter⸗ 
ſuchungshaft. 

Quedlinburg Im Kaiſer⸗ 
hof fand eine gemeinſame Sitzung 
der Vorſtände ſämtlicher hieſigen 
ebangeliſchen Kirchengemeinden ſtatt, 
in der über den Zuſammenſchluß zu 
einem Parochialverbande beraten 
wurde. 

Sangerhauſen, Die Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen die Umwand⸗ 
lung der Gehobenen Knabenſchule in 
eine Mittelſchule mit 11 gegen 10 
Stimmen. Auf Antrag wurde 
no beichloffen, höheren Drt3 vor 
ftelig zu. werden, damit nach unfe- 
rer Stadt wieder ein Truppenteil 
(bi8 1873 ftand bier daB Yäger- 
bataillen No. 4) verlegt imerden 
möge. ' 

Torgau. m einer biefigen 
Sandgrube wurden vier Urnen aus 
der Zeit 200 v. Ehr.- Lis 200 nad 
Chr. gefunden. ‚3mei Urnen über- 
nahm die Sammlung de3 Altertum3» 
bereind. In einem Haufe des nahen 
Rofenfeld ftieß man bei: Abbruchdar- 
beiten unter dem Boden einer Speile- 
fammer auf einen Xopf voll Gold» 
münzen aus altpreußifcher, kurſächſi— 
Icher und franzöfifcher Zeit. Die jüng- 
fte der Münzen ftammt auß dem 
Sabre 1811. 

Proviny, SBanrcver. 

Aſchendorf. In dem benach—⸗ 
barten Rhederfeld brannte die Be— 
ſitzung des Zimmermeiſters Abels, als 
diefer von Haufe abmwefend war, gänz- 
ih nieder. Ein entmündigter Bäder- 
meifter, der in dem Abelsfchen Haufe 
mohnte, ift unter dem Verdacht der 
Branditiftung verhaftet und in da3 
Gerihtsgefängnis zu Papenburg ein- 
geliefert morden. 

Clausthal. Der Bergafleflor 
Meyland, Lehrer an der hiefigen 
Berafchule, murde im Möndjstale tot 
aufgefunden. Die Todedurfache ift 
unbefannt. 

Diffen. Vor zwei Jahren über- 
mies Fabrifant %. Homann bier aus 
Anlaß eines YFamilienfeftes die Sum- 
me bon 10,000 Mart ald Grundftod 
zur Erbauung einer YZurnhalle Die 
Ortsgemeinde Diffen beichloß darauf- 
bin, eine Turnhalle zu errichten, die 
gleichzeitig ala Yugendpflegeheim dies 
nen follte. Der nunmehr fertig ge= 
ftelte Bau murde fürzlich mit einer 
größeren Feierlichkeit feiner Beitim- 
mung übergeben. Landrat vb. Breiten= 
buch-Iburg hielt die Feſtrede. Regie— 
rungsaſſeſſor Frielinghaus-Osnabrück 
überbrachte die Grüße des Regie— 
rungspräſidenten von Osnabrück. Dr. 
Tiemann-Osnabrück, der Vorſitzende 
des Turngaues Osnabrück, dankte im 
Namen der Turnerſchaft für die Be— 
reitſtellung des neuen Turnraumes. 

»P.ovınz Weftialen. 

Hörde Der Dedhant der Biefi- 
gen fatholifchen Gemeinde, Herr Zie- 
gemeidt, beging am 19. v. M. fein 
Adjähriges Priefterjubilaum. Die Ge- 
meinde mie auch die Stadt nimmt 
Anteil an der feltenen Feier, da der 
Subilar e3 verftanden hat, ein gutes 
Einvernehmen zmwijchen beiden Kon- 
fejlionen zu erbalten. 

Dfiterfelo, Auf ber Zeche 
„Diterfeld“ fanden mehrere Arbeiter 
den Bergmann Guftan Brettfchneider 
unter Kohlenwagen als Leiche vor. 
Es wird vermutet, daß er überfahren 
wurde. 

Recklinghauſen. Unter her—⸗ 
abfallendes Geſtein geriet auf der 
Zeche „General Blumenthal 34“ der 
verheiratete Bergmann Heinrich 
Hingſt von der Hiberniaſtraße. Er 
konnte nur als Leiche geborgen wer—⸗ 
den. Frau und acht Kinder, zum 
größten Teil unverſorgt, beweinen 
den Tod ihres Ernährers. 

Wanne. Ein tötlicher Unfall er- 
eignete fich im benadhbarten Eifel auf 
der Derfflingerftraße. Der Fuhrmann 
Schneider der Firma Krupp fam un 
ter da& Gefpann, mobei er einen Huf» 
fchlag vor den Kopf erhielt. Außerdem 
aingen beide Räder über ihn weg. 
Der Tod trat fofort ein. Sch. war 
verheiratet. 

Mbeinpronptmz. 

Köln Nachdem fih kürzlich ein 
in Unterfuchhungshaft befindlicher 
Frieſeur durch einen Stich mit einer 
Kramattennadel ind Herz getötet hat- 
te, bat fi jekt ein 40jähriger 
Schneidermeifter im Unterfudungs- 
oefängnis durch einen Revolverfhuß 
in die rechte Schläfe dad Leben ges 
nommen. Da der Mann bei feiner 
Einlieferung in die Zelle einer förper- 
lichen Unterfuchung unterzogen mor=- 
den mar, fo nimmt man- an, daß er 
die Waffe in feinem fünftlichen Bein 
verjtedt gehalten bat. 

Benrath. Herr Heinrich Bern» 
haus fann auf eine 4Ojährige Tätig- 
feit bei der Yırma Kold & Wagen⸗ 
mann, bier, zurüdbliden. 

Düffeldorf. Der Portier %o- 
bann mib fonnte auf eine 25jäh- 
tige Xätigkeit bei ‘der Düffeldorfer 
Brotfabrit Franz Scherhag zurüd- 
bliden. Won der Firma murbe er 
mit einem Geldgefhhent bedacht. Das 
Berjonal fohenkte ihm eine goldene 
Uhr mit Kette. 
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nichtet murden. Der Schaden beträgt 
über eirie halbe Million. 
Wror -ı Selen Naffau. 

Kaffe. Die Privatvorfehule von 
E. Hentel, Weinberaftrahe 3a (vorma- 
lige Siebertfche Privatfchule), jchlieht 
mit dem zu Ende gehenden Schuljahre 
unter dem jeßigen Inhaber eine 
25jährige Tätigkeit ab. Herr Carl 
Hentel gehörte derfelben früher 10 
Sabre ala Lehrer an. E3 gelang 
ihm, in der ruhigen und gefunden 
Lage des Meinberges ein Grundftüd 
zu erwerben, melde im Herbſt 


1890 bezogen wurde, Cine ftattliche 
Zahl von Schülern hat diefe Schule 
beſucht. 


Göttingen. Ein Automobil 
überfuhr auf der Weender Chauſſee 
einen Schlachtergeſellen aus Weende., 


der ihm auf ſeinem Rade entgegen- 
kam. Dem Geſellen wurde ein Bein 


gebrochen, das andere Bein, der 
rechte Arm und der Kopf verletzt. 
Der Verletzte wurde in die Univerſi— 
nit gebracht. 


Mühplhaufen i. Thür. Ueber: | 


fahren und getötet wurde auf dem 
Bahnhof Langula der neuen Bahn 
Mühlhaufen-Treffurt die Arbeiter: 
Ehefrau Brobm. Sie mollte no 
in den gegen 91% Uhr dort abfah- 
renden Zug fteigen, ala diefer fi 


fhon in Bewegung gefet hatte. Sie | 


wurde vom Xrittbrett wieder herun- 
ter gefchleudert und geriet unter die 
Rüder des Zuaed. Der Tod trat fo» 
fort ein. 


Vom Eichsfel de. Feuer brab 


auf dem Schweinebergſchen Gehöft in 
Ferna (Kr. Worbis) aus, wodurch die 
Scheune und die Stallungen in Aſche 
gelegt wurden. 

Mitteſdeutſche St roten. 


Velsdorf. Der Viehverſiche⸗ 
rungsverein zu Veilsdorf zählt 116 
Mitglieder, die 621 Rinder, Schweine 
und Ziegen mit 134,870 Marf Ver: 
fiherungsfumme verfichert haben. 
Für Schäden wurden im legten Ber=, 
einzjahre rund 400 Mi. ausgezahlt 
und 900 Mt. wieder eingenommen. 
ar Vereinsvermögen beträgt 1361 


Creuzburga.®. Der Land: 
wirtfchaftlihe Verein zu Creuzburg 
an der Werra blicte auf fein 40jäh- 
riged Beftehen zurüd. Sein VBorfiken- 
der, Gutöbefiter SKonftantin Wie: 
gand, befleidet da& Amt bereit3 27 
Jahre. 

Eiſenach. Eine Neuwürdigung 
des ſtädtiſchen Grundbeſitzes hat den 
Wert auf 7,619,690 Mark gegen 
5,838,600 Warf im Jahre 1909 feft- 
gejett. Der Wert des jtädtifchen Wal» 
des beträgt 300,000 Mar. 

Greiz. Der Land- und Forft: 
mwirtfchaftliche Hauptverein Greiz um- 
faßt 21 Zmeigvereine mit 1732 
Mitgliedern. Unter den 4868.84 
Mark beiragenden Einnahmen mar 
ein Zufhuß von 4000 Mark von ver 
fürftliden Landesregierung Die 
Ausgaben beliefen fi auf 4831.29 
Mark. Die Tätigkeit war in allen 
Smeigbereinen eine jehr rege. 

Hildburghbaufen. Die Ein- 
ladungen zu dem am 22., 23. und 24. 
Mai ftattfindenden Feſt des hundert⸗ 
jährigen Jubiläums des hieſigen 
Gymnaſiums Georgianum ſind an 
die Ehrengäſte und an die ehemaligen 
Schüler verſandt. Sollte irgend 
ein ehemaliger Schüler des Gymna⸗ 
ſiums keine Einladung erhalten ha— 
ben, wird er gebeten, ſeine jetzige 
Adreſſe der Direktion der Anſtalt mit— 


zuteilen. 
Sachlen. 

Freiberg. In Niederolmnitz 
brannte das Wohnhaus mit Nebenge— 
bäuden der verw. Böhme nieder. Die 
das Haus bewohnenden alten Leute 
konnten nur unter großen Anſtren— 
gungen gerettet werden. 

Hartha. Nach 25jähriger reich 
geſegneter Amtierung wird Herr 
Kammerrat Bürgermeiſter Hinkel 
Ende Juni in den verdienten Ruhe— 
ſtand übertreten. Für die zurzeit 
6500 Einwohner zählende, induſtriell 
entwickelte Stadt ſoll die Revidierte 
Städteverordnung emgeführt und die 
Bürgermeiſterſtelle mit einem An— 
fangsgehali von 5000 Mark zur Be— 
ſetzung ausgeſchrieben werden. 

Lauznitz bei Königsbrück. In 
dem Beſitztum des Gutsbeſitzers Klotz— 
ſche hier brach ein Feuer aus, das 
ſämtliche Gebäude einäſcherte. Das 
Vieh konnte gerettet werden, doch iſt 


der angerichtete Schaden ein beträcht⸗ 


licher. Es liegt vermutlich Brand—⸗ 
ſtiftung vor. 

Neuwernsdorf dbei Sayda. 
Hier brannte das qus drei Gebäuden 
beſtehende Gut von Heinrich Kaltofen 
nieder. Es wird Brandſtiftung ver— 
mutet, da es der dritte Brand im 
Orte innerhalb ſechs Wochen iſt. 

Radebeul. Hier hatten Kinder 
auf dem Sandplage an der Diesbe- 
ner Straße einen ziemlich fünf Meter 
langen Zunnel gegraben. Als er faft 
beendet mar, froch der 9 Jahre alte 
Knabe Dtto Lode hinein, um den 
Durhftich vorzunehmen. Hierbei ftürz- 
ten die Sandmafjen aber über dem 
Kleinen zufammen, und da feine Rnı- 
meraben nicht imftande waren, ihn ;u 
befreien, mußte er den Eritidungstod 
—— da anderweite Hilfe zu ſpät 
am. 

Heſien · DRarmſtadt. 

Darmſtadt. Am 19. März 
vollendete der Großh. Rammermufi- 
ter i. BP. Herr Fildbaus fein 70. Le- 
benzjahe. Der AYupilar ift Veteran 
der yelbzüge 186€ md 1870—71, 
die er unter den früheren heffifchen 
Scharfihügen und dem hieraus im 
Sabre 1867 formierten 1. Hefl. Yä- 
gerbataillon mitmadte. Seit 1874 
gehörte er dem Orcheſter des Großh. 
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der Gefangverein „Sängerbunb” bon 
bier in Verbindung ‘mit einem größe» 
ren Geſangswettſtreit. 

Goddelau. Die auf ber Strede 
Franffurt— Mannheim unmeit bieft> 
ger Station aufaefundene Leiche, der 
beide Beine abgefahren waren, wurde 
als die-de3 Landwirte Yatob Kraft 
3. au Crumſtadt erfannt. Schlechte 
Vermögenöverhältniffe follen ven 
Mann in den Zod getrieben haben. 

Lambertheim. Der feit dem 

13. Februar vermißte NRealjchüler 
Bernhard Dittler von Ludwigshafen 
wurde aus dem Rhein bei Lampert⸗ 
heim geländet. Die Leiche wies eine 
Schußwunde auf. Eine ſchlechte Note 
ſoll den jungen Mann in den Tod 
getrieben haben. 

Unter- WAbfteinad. Bei der 
bier ftattgehabten. Bürgermeiftermahl 
mwurbe Herr Helfrich miebergemählt, 
mwoburd er in die 4. Amtsperiode 
tritt. hy 
. Manern 

Bamberg. Domklapitular Theo- 
dor Geiger in Bamberg begeht am 
23. März fein -25jähriges Priefterju- 
bilaum. Bon 1888 bis 1911 mirtie 
er am dortigen. erzbifchöflichen Kle- 
‚ rifalfeminar. 

Burgfinn. Hier murbe geaen 
die Gemeindemwahl Bejchwerde beim 
Bezirtsamt Gemünden eingelegt mit 
ı dem Erfolge, daß die Bürgermeifter- 
| wahl für ungültig erklärt tmurde. 

Dieffen a. AUmmerje. Die 
Gewerbegenofjenihaft der hieſigen 
Innung, die 1911 einen Umſatz von 
900,000 Mark hatte, übertrug bie 
Geſamtklaſſenverwaltung dem bishe⸗ 
rigen 1. Vorſtand Köglmayr. 

Ebenſee. Hier beging der 
Gaſtwirt und Bürgermeiſter Hofin— 
ger mit ſeiner Gattin das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. 

Nürnberg. Haupitlehrer J. 
Friedr. Fickenſcher, der ſeit 1808 im 
Schuldienſt ſteht und ſeit 1874 in 
| Nürnberg tätig war, Hat megen 

Krankheit um Berfehung in den 

dauernden Ruheſtand nachgeſucht, 

was nunmehr vom Magiſtrat befür— 
wortet wurde. 

Randersacker. Bei Randers— 
acker fiel der 45jährige Oelhändler 

Antlitz von Oremich (Rhön) in den 

Main und ertrank. Seine Leiche 

wurde bei der Heidingsfelder Eiſen— 

bahnbrücke gelandet. 

Straubing. Der Raubmord 
bei Nöham hat nun ſeine Aufklärung 

gefunden. Der verhaftete Schaffel- 
huber geftand ein, daß er den Raub» 
motd allein ausgeführt habe, und 
daß feine Angabe, der Schwienerfohn 
| ded Ermordeten fei-an dem Berbre- 
| chen beteiligt, unwahr fei. Der Ber- 
| Dreier murde nad) Fraunftein ges 
| Ichafft, um ſich dort zunächſt wegen 
Betrugs zu verantworten. 

Würzburg. Der Bauer Ruck 

von Obereßfeld, der bei ſeiner Ver— 
haftung Widerſtand leiſtete und von 
dem Gendarmen Bötſch von Königs— 
hofen im Grabfeld in Notwehr durch 
einen Revolverſchuß verletzt wurde, 
ift nunmehr im Kranfenhaus in Kö- 
nigshofen geſtorben. 
Württemberg. 

Stuttgart. Der Fuhrfnecht 

Karl Maier hat am 16. Dftober in 

Untertürtheim nad einem 6jährigen 

Knaben, der von hinten auf feinen 

PBagen geftiegen war, mit der Peit- 

ſchenſchlinge gefchlagen. 

wurde ins rechte Auge getroffen und 
erheblich verlegt. 3 mußte eine 

Operation vorgenommen werben. Die 

Tolgen find beeinträchtigtes Sehper- 

mögen und dauernde Cntftellung. 

Der Fuhrfneht Hatte fich megen 

fchwerer SKörperverlegung vor ber 

Straffammer zu verantworten. Das 

Geriht nahm fahrläffige Körperver- 

legung an und verurteilte den Anges 

Hagten zu 100 Mark Gelpdftrafe. 


Alpirsbad. Der ältefte Bes 


mohner unferer Stadt, Chriftian 
Sceerer, früher Spitalvermwalter in 
Sulz a. N., wurde hier beerdigt. Er 
erreichte ein Alter von 3 Jahren. 

Böblingen. mn der biefigen 
Dampfziegelei brachte der 48 Jahre 
alte Martir Hagenlocher den Iinten 
Arm in dad Gangmwerf einer Mafci- 
ne. Der Arm mwurbe abgerifien. Der 
Verunglüdte mußte. fofort in es 
zirfäfrantenhaus gefchafft werden. An 
feinem Auftommen mwirb megen be3 
aroßen Blutverluftes, den er erlitt, 
gezmeifelt. 

Künzel3au. Beim Spielen mit 
anderen Kindern geriet da3 breizäh- 
rige Töchterchen ded3 Straßenmeifterd 
Uln.er dahier in den Mühltanal und 
ertranf. Obgleich die Leiche bald ge— 
funden und geländet war, blieben die 
fofort angeftellten Wieberbelebungs- 
verfuche leider ohne Erfolg. 

DWaden. 

Neuburgmeier Da3 Anmes 
fen des Karl Schneider hier brannte 
pollftändig nieder. Ein Zeil des Vie- 
he3 fam in den Flammen um. Die 
Entjtehungsurfache ift bis jet noch 
nicht befannt. 

Konjtanz. In dem Anmefen 
des Fuhrhalters Hörenberg brach 
Feuer aus, welches fi auf die Sta!s 
lungen und Scheunen außdehnte. Das 
lebende Inventar (16 Pferde und &i- 
nige Schweine), fomie dad Mobiliar 
der oberhald der Stallungen moh- 
nenden Fuhrleute fonnte gerettet mer- 
den. Dur den ftarden Funtenregen 
waren da3 unmittelbar angrenzende 
Amtsgefängnid und das Amtsge⸗ 
‚richtägebäude bebroht. Der Schaden, 
ber durch Verficherung gebedt ift, ift 


————— n der Scheune 
des Steinhauermeiſters Paul Sach⸗ 
ſenheimer brach auf bis jetzt unauf⸗ 
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Suppen brannten bi8 auf den 
Grund nieder. ey 

Shönau i. W. Bürgermeifter 
Bogel, der bei dem Mülleimer Ei- 
fenbahnunglüd fchwere Verlegungen 
dabontrug, ift jet mieber hergeftellt, 
er feinen Dienſt antreten 
lonnie. 

MBeinpfalz. 
‚Neuftadt. a. H. Die am Spei- 
erbach in der Nähe de Drbensmaldes 
gelegene Haidmühle Modern ift bi8 
auf die Grundmauern niedergebrannt. 
3 wird angenommen, daß eine Ma- 
fehine warm lief und auf diefe Weile 
das Feuer entitand. ‚Dad Mohn: 
und Delonomiegebäudt. fonnten ge— 
rettet werben. Modery hat nicht ver> 
figert; jo daß ihm ein Schaden von 
etwa 35,000 Mark ermwäct. Die 
Mühle ift im Zeitraum: von etwa 30 
Jahren dreimal abgebrannt. — Ein 
fchredliches Unglüd ereignete fich in 
der Papierfabrit Anödel, Smidt und 
Cie. im Lambrechter Tal. Beim Ma- 
fhinenreinigen geriet der 15 Jahre 
alte Lehrling Michael Schönung in 
eine Papiermafchine; er wurde ganz 
in diefe hineingezogen und zerbrüdt. 
Einige Rippen wurden dem jungen 
Mann aus dem Leib geriffen, Arme 
und Beine qebrodhen und die Qunge 
gedrüdt. Noch Iebend murde WUrme 
ins ftädtifhe Kranfenhaus Neuftadt 
verbracht, wo er im Laufe der Nacht 
verftarb. 

Sllab- Lothringen. 

Straßburg. WS Kreisdiref- 
tor von Straßburg = Land ift am 
Stelle bed zum Bezirkäpräfidenten 
von Lothringen ernannten Freiheren 
von Gemmingen, der Freisdirettor 
von _ Zabern, Geh. Regierungsrat 
Schr. v. d. Golg, in Ausficht ge- 
nommen. 

Diedenhofen. Die Leiche des 
am 19. Februar in der Mofel zu 
Trier ertrunfenen Fußartilleriften 
Marhand von hier ift zu Trier von 
Tiichern geländet worden. Die Leis 
he war von dem lebten Hochmwafler 
—* dickem Schlamm überzogen wor—⸗ 

n. 


Groß ⸗—Moyeuvre. Nach 
ganz kurzem Leiden ſtarb an Blut— 
vergiftung der frühere Uhrmacher 
Dardaigne. Derſelbe zog ſich neulich 
bei Arbeiten am Automobil an der 
rechten Hand eine ſcheinbar unbedeu⸗ 
tende Wunde zu. Er beachtete ſie 
weiter nicht. Am nächſten Tage 
ſpürte er heftige Schmerzen in der 
Hand und ſchon tags darauf war 
ẽrztliche Hilfe zu ſpät. Auch die 
von Metz herangezogenen Aerzte 
konnten den im kräftigſten Alter ſte— 
henden Mann nicht mehr retien. Er 
war Mitglied des Gemeinderats. 

Mecklenburg. 


Gadebufdh. Bon einem jähen 
Tode ereilt wurde der Schmiedemei- 
fter Rummerom in Lütom. Der Ber: 
ftorbene, der von einem Schlaganfall 
betroffen in den Armen feines Sohne 
feinen Geift aushauchte, war jahr 
zehntelang Gaftwirt in Lügom und 
infolgedeflen in Gabebufch und ber 
ganzen Umgegend eine jehr befannte 
Perſönlichkeit. 

Friedland. Ein alter Vete— 
ran des deutſch- däniſchen Krieges 
im Jahre 1848, der Zimmerer Albert 
Wilberg, iſt hier im faſt vollende— 
ten 87. Lebensjahre geſtorben. Am 
4. April 1825 geboren, hat er ala 
Grenadier der 4. Kompagnie des 
Großherzoglich Mecklenburgiſchen In— 
fanteriebataillons, bei dem er am 19. 
September 1846 eingetreten war, 
unter Wrangel die Gefechte bei 
Schleswig und Düppel mitgemacht. 

Sreie Stocute. 

Hamburg. Dem Fräulein Anita 
Brintmann, PBapenftraße 99, ift vom 
Regierungspräfidenten in Lüneburg 
für ihr tatfräftiges Handeln bei ber 


‚Rettung eine® Mannes vom Tode de3 


Ertrintens in der Elbe bei Hohnorf 
am 20. Auguft 1911 eine fchrifftlich: 
Anerlennung zuteil geworden. — 5 
Sahre Mitglied des 58er Kommid- 
bereind war am 18. März Herr Aus 
guft Paland in Hamburg. Der 
Berein Hat dem Yubilar ein von Pro— 
felfor, 9. de Bruyder ausgeführtes 
fünftlerifches Gedentblatt überreichen 
laffen. Die Zahl der goldenen Ver- 
einsjubilare des Vereins für Hand» 
lungsfommis von 1858 beläuft Ti 
jet auf 13. — Das Aubiläum des 
25jährigen Beitehens ihrer Gejchäfte 
feierten die Malermeifter Peter Gus 
tan Doren und Hellmuth Harbordt. 
Lübed. Die VBürgerfchaft in 
Lübel begann die Beratung des Vor» 
anjchlages de3 Staatähaushaltes für 
1912. Er meift bei einer Einnahme 
von 16,131,772 Marf und einer Au3= 
gabe von 16,871,742.71 Mark einen 
Tsehlbetrag von 749,646.18 Marl 
auf, bon meldhem 312,000 Mar 
buch einen 1Oprozentigen Zufchlag 
zur Einfommenfteuer von über 1200 
Marl und 437,646.71 Mart aus 
der Ausgleichskaſſe gedeckt werden 
ſollen. 
Schnelſen. Die neunjährige 
Tochter des Zimmermeiſters Diene⸗ 
mann, die mit einer Anzahl Enren 
bon ihren Eltern nach dem FFeuerteich 
aejchidt : worden mar, . ftürzte beim 
Spiel in den Teih. Der Urbeiter 
Nies, der den Vorfall gefehen hatte, 
309g da3 bemußtlofe Kind aus dem 
Waſſer. Die angeſtellten Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche blieben ohne Erfolg. 
— Schweig· 
Bern. Eine Liebestragödie hat 
ſich in der ſchweizer Bundeshaupt⸗ 
ftadt abgefpielt. Der ruffiihe Stu- 
dent der Medizin Wladimir Melit- 
Gußjendiv, geboren im. Jahre 1884 
in Odeffa, der feit dem. Minterfeme- 
fter 1906 an der Univerfität Bern im- 


‚matrituliert ift, hatte mit der Tama= 


ta Kilodge, einer Raufafierin aus der 
‚Gegend von. Tiflis, die ebenfalls an 
der Univerfität Bern Medizin ftudier- 
te, ein. Verhältnis. Das Mädchen 
Öfte aber. Die Begiefungen zu_ ihrem 


’ 
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Strafantrag ihren früheren Ge⸗ 
liebten geſtelll, ihn aber wieder zu⸗ 
rückgezogen. Als nun kürzlich Ta⸗ 
mara Kikodze, von einem anderen 
Ruſſen begleitet, in Bern auf der 
Straße erſchien, näherte ſich Melik⸗ 
Gußjenow ihr und ſchoß ſie in den 
Kopf. Das Mädchen floh in der 
Richtung ihrer Wohnung an ber 
MWaldheimftraße, brach aber dort zus 
fammen. 

Bafel. US Nachfolger des zu- 
rüdgetretenen Profeffors Dr. Münzer 
wurde zum Profefior für Tateinifche 
Eprade an der biefigen Univerfität 
berufen Prof. Ernft Lommakdh, zur» 
zeit in München. 

Genf. Ein junger Genfer, Rou- 
lin, ftürzte am Salebe über eine 50 
Meter hoher Felswand ab. Er wurde 
Ichmerlegt ins Spital verbracht. 
Hier farb Univerfitäts - Profeffor 
Duproir, Lehrer der Pädagogit, ehe 
maliger Delan. 

DOrbe. m zweiten Wahlgang für 
die Wahl eines Großratämitgliedes im 
Wahlkreis Orbe wurde der Poftanges 
ftellte Charles Rapuffin, jungradital, 
mit 539 Stimmen gewählt gegen 397, 
die auf feinen radifalen Gegentandi- 
daten fielen. 

Pfäffikon. Hier wurden zivei‘ 
bon den Zinfen ihrer Kapitalien le 
bende Freundinnen: Fräulein Näf, 
Schweſter eines Seiden⸗Großindu⸗ 
ſtriellen, und Fräulein Raths, Schwe— 
ſter des Gemeindepräſidenien von 
Pfäffikon, in ihrer mitten in dem 
großen Dorfe gelegenen Villa von 
Unbekannten mit Arxthieben erſchla— 
ger. Die Tat wurde zu ſpät enideckt, 
ſo daß die Mörder unbemerkt entkom— 
men konnten. Von den im Hauſe 
aufbewahrten, nach Tauſenden zäh— 
lenden Wertpapieren wurde nichts 
entwendet. 

Öelterreicd Angarn. 


Wien. Hier ift Frau Anna Dum- 
ba, die Witwe nach dem am 23. März 
1900 verblichenen Geheimen Rat und 
Kunftmäzen Nikolaus Dumba, gebo- 
tene d. Branyi, im 83. Lebensjahre 
geftorben. Sie mar die Tante 3 
Gefandten in Stodholm, "Geheimen 
Rats Dr. Konftantin Th. Dumba und 
de3 Herrn Nikolaus Th. Dumba. — 
Sn feiner Wohnung. in der Rarl- 
Schmweighofer-Gaffe 5, ift der Hof- 
tat des Vermaltungsgerichtshofes 
Dr. Ulerander Toldt, Ritter des Or- 
den3 der eifernen Krone 3. Kaffe, 
ım 56. Lebensjahre geftorben. - 
Der Major und Erfatbataillon-Kas 
fernfommandant des Infanterieregis 
menls Kaiſer No. 1 Heinr. Stutz iſt 
in. 42. Lebensjahre geſtorben. — In 
ſeiner Wohnung, Rechte Wienzeile 28, 
iſt der Rittmeiſter d. R. Alexander 
Taignd, geitorben. — Die 34jähriae 
Private Anna Mofetiih murde in 
ihrer Mohnung, Ottafrinaerftrahe 
170, tot aufgefunden. Sie hatte im 
Laufe der Naht 50 Gramm Lpfol 
getrunfen. Der Grund des Gelbft- 
morde3 dürfte in mißlichen Vermö- 


oensverhältniffen zu fuchen fein. — 


Enn3. Gonntag, den 2. uni, 
wird die Stadt. Enns da3 700jähriae 
Jubiläum der Erhebung zur Stadt 
begehen. Ans diefem Anlaß findet 
u. a. aud) ein Aufzug zum biftorifchen 
Feltfpiel: „Herzog Zeopold ber Glor: 
reiche verleiht Anno 1212 den Bür- 
gern bon Enns dad Stadtrecht” fomwie . 
die Enthüllung der Herzog-Leopold⸗ 
Gedenktafel und ein Feitzug zur Er» 
Öffnung de8 9. Oberöfterreichifchen 
Landesverbandſchießens ſtatt. 

Gablontz. Die Tſchechen erwar⸗ 
ben durch Strohmänner das Hotel 
Strha. Der tichechifche Vorftoß ruft 
große Erregung herbor. 

Lemberg. Hier ift der Profeſſor 
der Geodäfie an der hiefigen Techni- 
fhen Hochjchule Severin MWildt im 
fünfzigften Lebensjahre geftorben. 

Bodenbad. Aufiehen erregt 
bier das Berfchminden der 61 Yahre 


0 J alten Handelsfrau Xherefia Werner 


aus Voitsdorf bei Benfen. Bon der 
Tetſchener und Bodenbacher Gendar⸗ 
merie wurden die Waldungen der 
Umgebung durchforſcht und der Bie—⸗ 
laer Teich abgeſucht, jedoch ohne Er⸗ 
folg. Ebenſo reſultatlos verliefen die 
Nachforſchungen mit einem aus Leit⸗ 
meritz erbetenen Polizeihund. Man 
glaubt, daß die Frau, die einen grö⸗ 
beren Geldbetrag bei fich hatte, bes 
raubt und ermordet wurde. 

Lihtomit. Der deutfchradilale 
Abgeordnete Franz Kutjcer ift an 
Zeufämie geftorben. Kutfcher, der‘ 
Bürgermeifter von Lichtomwig gemefen, 
vertrat den 107. böhmischen Wahl- 
frei3 im Abgeordnetenhaufe. 

Prag. In der fünften Klafie der 
Boltsfchule in Bubene erplobierte eine 
Dynamitpatrone, mit der der Schü⸗ 
Ier Kekuj gefpielt Hatte. In der 
Klaffe entitand eine Panil. Dem 
undorfichtigen Anaben wurden mebs 
tere Finger der rechten Hand abgerif- 
en. 

Suzembureg. 

Eid a. d. Alz. Der Elektriker 
Peter Nicolas aus Differdingen mar 
auf der Wdolf-Emil-Hütte in einem 
unterirdifchen Kanal damit befchäfs 
tigt, Löcher in eiferne Träger zu bob« 
ten. Dur denjelben Kanal führt 
ein eleftrifches Kabel, dad am Boden 
fiegt. Nicolas ftand während feiner 
Beihäftigung auf einer Kifte. Als er 
fertig war und herabftieg, hielt er. fi) 
mit einer Hand an einem eijernen 
Träger feft, mährend ein !yuß bereits 
auf dem Kabef ftand. Der eleftriiche 
Strom ging durd) feinen Körper und 
tötete ihn jofort. Er war 28 Jahre 
alt. 

Düdelingen Im hieſigen 
Hüttenwert entſtand bei einem Hoch⸗ 
ofen beim Einſetzen einer Notform 
im Innern derſelben eine Exploſion; 
die Flammen ſchlugen hervor und 
drei Arbeiter wurden durch Brand⸗ 
wunden ſchwer verlezt. Der 80jäh· 
rige Arbeitet — Harles ſchwebt 
in Leben a ER HE 
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tifalen Spipenftreifen ein menig in 
die Höhe gerafft. 

Die nächte Skizze (Fig. 5) zeigt 
einige originelle Neuheiten, Seftehend 
aus den Puffärmeln mit enganliegen- 
den Unterärmeln, den fpit zulaufenden 
aeroliten Rever3 und dem Spihen⸗ 
Yabot, das über die Deffnung der 
Yade fällt. 

Drgandy = Kleider werden in dies 
fem Sommer wieder fehr modern fein. 
Das im lekten Bilde (Fig. 6) barge- 
ftellte ift aus einem geblümten Stoff 
mit rahmfarbigem Untergrund geiers 
tigt und bat einen tiefen tragen und 
oh aus Gpihe, Tekteres eingefaht 
mit einer Rüfche aus Nebftoff. Durch 
einen Spikenftreifen mit- Rüfchenbe- 


er 
—— 


ange haben wit nicht meht ſo in 
die wir es anſcheinend im kommen⸗ 
den Sommer tun werden. Bisher 


Leinen, zur Not geftidter Battift, an 
die Stelle der duftigen Muffeline und 
Multitoffe, die das Entzüden unferer 
Grogmütter an den. Sommerfleidern 
ber „guien alten Zeit“ bildeten. Yekt 
aber fahren wir mit vollen Seaeln in 
eine neue Muffelin- und Mull-geit 
Binein. Gie unterfcheidet. fih in der 
Mufterung freilich fehr von den Mitte 
be3 vergangenen Jahrhunderis getra⸗ 
genen aleihartigen Stoffen, von de— 
nen fie nur die Meichheit und 
Shmiegfamteit de8 Materials behals 


ten Bat. An Stelle der anfpruchalo- 
fen. Eleinen Blüten, Streifen: und 
Karomuſter, die gleichmäßig den gan⸗ 
zen Stoff bedecken, ſind die neuen 
Stoffe kunſtreich in der Art gemuſiert, 


daß die Kleiderform gewiſſermaßen 

ſchon im Stoff enthalien iſt; d. h. die 
Stoffe werden immer gleich gemuſtert 
in zwei verſchiedenen Breiten auf den 
Markt gebracht. Der breite Stoff 
muß breit / genug ſein, um auch den 
längſten Rock mühelos daraus ®ertigen 
zu können, während der ſchmale zur 
Herſtellung der Bluſen, Mieder und 
Yaden verwendet wird. Die beliebte- 
fie Mufterung. ift die, den Muffelin 
oder Mull für den Rodteil von oben 
bis zu den Anien und für das Mie- 
der biß unterhalb der Biülte. fehr 
hellmuftrig, auch ganz glatt einfarbig 
zu mweben, Die untern Ranpdftreifen 
ſowohl des Rockes wie des Mieders 
weiſen dafür um ſo ſchwerere Grund— 
muſterung in dunfler werdenden Far- 
bentönen auf. Bald find e8 die alten 
Bompadpurblumenmufter, _ Die 
bier erbfiden, bald moderne, japatti-> 
ſche Chryſanythemen⸗ und Kranichmu⸗ 
ſterungen. 


Die beliebteften Farben; ;c. une 
ſtellungen für dieſe neuejten Stoffe 
find etwa folgende: Yu ganz. weißem 
Dberftiid ein jehmarzgrundiger Rand 
nit aroken toeiken Blütenmuftern 
burchlegt; zu weißen, lila oder röt- 
Iich ganz fein fariectern oder fchraf- 
fieriem Oberteil _ein Rand von Dun 
teflifa. oder dunktelreten Mufterungen; 
aud) arin und bian finden Verwen—⸗ 
dung. Gemiſchi werden an dieſen 
Kleidern an Farben überdies noch 
Gelb und Roſa, Grün und Blau, 
Biolett und Gelb. Was die Machart 
dieſer zarien Muſſelin- und Mullge⸗ 
wãnder betrifft. ſo werden ſie meiſt 
in ſchlichten Formen mit leicht biu- 
ſenden glatten oder fichugezierten Kir 


Jeine flache Schleife 


licht. 


wir 


monomiedern gefertigt. Die NRöde 
foffen angefrauft aus den breiten Sei» 
dengürtelungen, denen gern Schär⸗ 
penjchleifen beigegeben find, herab und 
werden an den Ainien nochmal3 ein 
gefrauft und gleihfam ein- menig 
nad innen mie ein‘ Borbang ein- 
geichlagen, jo dak der duntle Rand: 
ftreifen darunter berporzufommen 
fheint. Diefe Anordnung fehlt na= 
türli) dann, wenn eine unabhängige 
Panierverzierung aus Muffellin oder 
Spibe über dem leide liegt. Als 
Letzierung dienen meift Spigen und 
Libertyband. Neben diefen Mufle- 
Iinen und Mullen fieht man Taffet, 
Geidenpoile, Geidenfrepp und äbn- 
liche Stofje, meift einfarbig, nur durd 
den Bejat oder durch Gtiderei gemu= 
ftert. 

Das erfte unferer Bilder (Fig. 1) 
zeigt ein Kleid aus rahmfarbiger 
Marguifette mit Filet -» Spibenhe- 
fab. Bei dem Fichu find die beiden 
Spiteneinfäge durch eine breite Traite 
aus der Seide getrennt. Der Aermel 


V. 


iſt über dem Ellbogen gebauſcht und 
trägt eine Manſchette mit zwei ſchma— 
len Spitzenſtreifen. Der ſchwarz⸗ 
fammetne Gürtel ift hinten mit zmei 
Ianaherabhängenden Enden verjehen. 
Der ziemlich voll gehaltene, mit Spit-: 
zenbordüren verjehene Rod ſchmiegt 
fih eng an den förper an. 

Der im nächften Bilde (Fig. 2) ports 
geführte Hut ift aus feinem, weichem, 
ecrufarbigen Stroh aefertiat, das in 
melligen Schwingungen nad) oben ge» 
bogen ift und einen doppelten Rard 
bildet, zmifchen dem eine Rofenair- 
lande angebraht ift. 
Teil des Hutes ift mit Schleifen aus 
breitem QIaffetband in der yarbe nes 


Stroh garniert und drei Schleifen» 
enden fallen bis über bie Gihulier 
herab. 


Das nächſie Kleid (Fig. 3) äft aus 
blauem Taffet mit Stidereiborbüren, 
die in bogenartigen Zaden auslaufen, 
gefertigt, Die Blufe weit einen brei- 
ten Kragen und Reverö aus bemjel« 
ben Stoff, wie die drei Nodoolants 
auf, und am unteren Ende der GSpit- 
zenweſte iſt als paſſender Abſchluß 
aus blauem 
Sammet angebracht. Die Aermel⸗ 
manſchetien ſind zurückgeſchlagen und 
mit einer Rüſche aus Nebftoff aus- 
gefüllt. 

Ein leichter Sommermantel aus 
Seide oder weichem Wallenftoff ift im 
näcften Bilde (ig, 4) veranfchau- 
Er Hat einen Shaw 
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und Yermel 


fa wird der beliebte Bolero-Effelt | 
berboraerufen. 


Yuh der ziemlich 


meite Rod ift mit drei Rüfchen be» 
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Botanik. 


Gärtner: „Daß ift meine Ta- 
Batpflanze gnädige Frau, fie fteht jeht 
iı voller Biüte!” 

Shloßfrau: „Und wann mwer- 
ben die Zigaretten reif fein?“ 


srede. 


— Barum arbeiteit du -Zump denn 
ni 
. — Ja meehte, jet im Winter find 
bie Tage fo fuiz, da lohnt fich’3 gar 
nicht erfcht anzufarfgen. 


Vom Hatheder. 


... Riemals hätte Wallenftein mei- 
ne Einwilligung zum Berlieren der 
Schlacht befommen. 

= 


. . . Es läßt ſich ſchwer ſagen, ob 
Cäſar größer war als Napoleon I., 
jedenfalls war er aber einer der größ— 
ten Zeitgenoſſen Napoleons. 


——— ee — —— 


Gefů hlsansbruch. 
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„Morgen hab’ ich filberne Hochzeit! 
Herrijchaft, war ih ein Kamel, da 
ich geheiratet hab’!" 


— Boshaft. A Geſtern 
wollie ich baden gehen, hörte aber zu 
meinem großen Erſtaunen, daß die 
Vadeanſtalt nach einem anderen 
Stadtviertel . wurde!“ 


B. (troden): „Sa, ver drei Jah⸗ 
ren!“ 


Ter dritte und ber vierte Tall. 
Er hält fie feft in feinem Arm, 


Und drüdt fie an fein Herz fo warm; , , 


Leif’ Flüftert er ins Debhrchen ihr: 
„Mein Herzeten, ict liebe Dir!“ 
Drauf gibt fie ihm 'nen fügen Schmaf 
Und fagt zu Van: „Mein Tieber 


aB, 
Et heeft doch aber& eejentlich 
„Mein Herzeten, id Tiebe Dich!” 
Die Antwort wird ihr auf der Etelle: 
„SE lieb’ Dir ja uff alle Fälle!“ 


Zweidenutig. 


A: „Nun, fo laflen Sie doch Yh- 
ren Sohn Barbier werden.“ 

„B.: Na, dieſes Fach iſt doch 
ſchon furchtbar überfüllt!“ 

A: „Macht nichts — die Barbiere 
machen noch immer ihren Schnitt!” 


Nicht einzuſchüchtern. 
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Er: „Ei, fiehb da, jchönes Fräu- 
lein, wir haben uns aber lange nicht 
geſehen!“ 

Sie: „Sie verkennen mich, mein 
Herr, wir haben uns mohl überhaupt 
nod nicht aejeh'n!" 

Er: „Alfo! Defto Schlimmer!” 


Rechtsbelehrung. 


„Herr Schwiegerſohn, Ihr Stu⸗ 
benmädchen iſt mir zu hübſch!“ 

„Aber Frau Schwiegermama, für 
Sie haben wir's auch gar nicht em» 
gagiert!" 


 Gefiherte Zukunft. 


Frighen (bei feiner Tante zu 
Beſuch): Tante, fpiel’ mir doch mal 
etwas auf Deiner Flöte vor. 

Tante: Jh hab’ gar feine Flöte 
und fann auch garnicht Flöte Tpielen. 
Yrighen: Papa fagt do aber 
immer, dein Mann muß nad deiner 
Ylöte tanzen. 


Ein Heilmittel. 
'&3 war ein flotter Studio, 
Der gab fein Geld in Taufch 
Für Bier und Wein und hatte fo 
Allabenda einen Raufd. 


Einft tanzte eine holde Maid 
Si in fein Herz hinein, 

Und fiehel... pon berfelben Zeit 
Lieh er da8 Trinten fein, 


Wiefo? — Man fann und fann und 
ſhriebs 

Auf diefen Grund zulegt: 

hm hatte den gemohnten Shmip3 

Der Liebesraufcg erfekt. 


Nm 


Er: X merbe beineimegen no 
ben Berftand verlieren. 

Gie: Uber, lieber Mann, mad 
bed nicht fo viel Weſens wegen ſo 
einer Kleinigkeit. 


— — — — 


5 Kollegial. 


— Warum kamen Sie nicht zur 
zweiten Aufführung meines Dramas? 
ch wollte Ihre Einſam— 
feit nicht ftören! 


Berdädtig. 


Studiofu3 Bummel (früh: 
morgens vom Kommers heimlehrend, 
einen Bap'erfragen vor feiner Zins 
mertür bemertend): Sollte mich wey! 
gar meine Wirtin an die Luft gefeht 
haben?! \ 

— —r —— — —— 
Er will allein ſein. 


——2 


Zimmerwirtin; Ich möchte nur das Geld haben, 
meyer, was Sie ſo läglich in Bier vertrinkent! 


Student: Ich auch! 


— Gründlid, Mutter: „Ra, 
Anna, hat Dir Dein Zoologieprofef- 
for no feinen Heiral3antrag ge— 
macht?“ 

Tochter: „Noch nicht, 
er erft über bie Liebe im allgemei- 
nen, und da find mir gejtern bei ber 
— — ber See⸗Gurlken ſte⸗ 

geblieben.“ 


Jetzt ſpricht 


Herr Pump 


— Böfe3 Gemiffen. 
„Da 
befommen.” 


Saft: 


"hinten hat ein Gafl Rrämpfe 


Wirt: „Großer Gott! Melden Wein 


bat er denn getrunten?“ 
Aus 


meinte leife hinein, 


Schlauberger. 


.. Wirt (zu einem Kabetien): „Rein, mein Herr, das Haar in der Suppe 
ift auf feinen Fall aus der Küche mit bereingefommen; e3 fann aber von 


Ihrem Schnurrbart herftammen.” 


Kadett: „So, ff — na: Schwamm brüber!“ 


— AUbhaltung. U: „Zu der 
Heinen fhriftlichen Arbeit haben Sie 
den ganzen Tag gebraudt? Die er- 
lebige ich in drei Stunden.” 

B.: „Ya, Sie jchnupfen aber auf 
nicht!“ 

— Beruföftol;, Der Ring- 
| fämpfer vor Gericht: „Wat jaacht er, 
ı Herr Jerichtshof? Ya fell det jeme- 

jen fein, der ihm ’ne leichte Körper⸗ 


perleßung beijebracht hat? Leichte? — 
ftarf 


Sprechheit!”- 


— Mißverftanden „Geben 
Sie mir Perfiihes Anfettenpulner!” 
— „Für mie viel?“ 

— „Ya, wir haben fie nicht ges 
zählt!" 

— Unter Eheleuten Be 
„Sch finde, ich bin in Ießter Zeit Harz 
fer geworden.” ; 
Sie: „Unfinn, das bildeft Du Dir 


Einbildung madt 


ein 
Er: „Mag fein. 
u 


Jetzt weiß er's. 


Patient: „Sagen Sie, Herr Profeſſor, 
immer den Blutandrang nach dem Kopfe ha 

Profeſſor: Jede Flüſſigkeit, aglſo auch das 
Beſtreben, zuerſt die Hohlräume auszufüllen!” 


Fern vom Ball. 


Alſo geht fie wirklich tanzen, 
Ohne mich, die böfe Maid! 
Erftens tut mir das im Ganzen, 
Zweitens im Bejondern leid. 


Hit das micht in Wahrheit gräßlich? 
Noch dazu, wenn man ermißt, 
Erftens, daß fie gar nicht haßlich, 
Zweitens wirklich reigend ift, 


Könnte falt vor Aerger weisen! 
Eiferjucht ift eine Dual, 
Eritens jchon im Allgemeinen, 
Zweitens bei der Damenmwahl. 


Sr der Geele fühl’ ich's brennen, 

Giftig wie ein Mefpenftich, 

Erftens lernt fie Andre Temnen, 

Smeitend acht, vergibt fie mich! 

Shlieklich ift’s mit Lieb’ und Treu 
auß, 


Und der Grund zu all’ dem Schred? 
Erftens if mein $rad im Leib 


haus, 
Zweitens ift dee Pfandihein 
weg! 


oft 


R 
— 


be? 


Gefängnisdir 
durchlauchtigſter Landesherr 
lexgnãdigſt geruht, die ũber 
te Todesſtafe in lebenslanglt 
sus — — 2 
trä ng: BDonmermetter, 
ich Hatte mich jo uff das Henkerſch· 


mahl gefreit. 
— Beſcheidener — 
Meltiche Jumgfer (für fh): „Oh 


«einmal wenn ich heiraten te! 


— Aufbderfilbernen 
zeit. Dame (zu ihrem Tiſch 


nicht irre, Kerr Prof 
ann ünfundzmangi 
ie ergäbfien ae a 
die Sie über Die al 


einem Roman 
. +. Ziefgerührt, fuchte fie eine 
trodene Stelle in ihrem und 


eftor: Unfer 


9 


2 
ni 


wie fommt das nur, baf ich : 1 
Blut, hat immer bab 4 





du ı if 

el R lich not⸗ 
wendig iſt, daß ich rd * mit dem 
plöglichen Zobe meiner Frau im Zu: 
fammenbhang fteht, erfahre, bevor ich fie 
gejehen habe, jo fage e8 mir. Aber 
ich warne dich, allzu mweitläufig zu fein. 
SH will nicht durch überflüffige Worte 
aufgehälten werben, zu ihr zu gehen.“ 

„Sch merbe mich kurz Kaffent“ fagte 
der andere. 

„Dann fperre die Tür. auf!“ 

Graham fehüttelte verneinend den 
Kopf. | 

„Rein,“ jagte er, „erft dann will ich 
e3 tun, bis ich alles gejagt habe! Die 
Iote muß warten, mie fie auch im Le— 
ben immer warten mußte!“ 

Er jtedte den Schlüffel in die Ta- 
fche und begann im Zimmer auf und 
ab zu fchreiten. 

Erjhredt ftarrte Elmore ihn. an. 

„Did,“ fagte er endlich, „bift du plöß- 
{ich berrüdt geworben?“ - 

„Richt ich bin es, der feinen geſun⸗ 
den Verſtand nicht beiſammen hat,“ 
ſagte der andere, „aber du! Schon ſeit 
zwei Jahren glaube ich das von dir!. 
Denn ſo ſicher, als du nun vor mir 
fteheft, jo jicher weiß ich auch, David, 
daß deine Vernacdhläffigungen Mar- 
garet getötet haben! Hätteft du fie 
mit deinen eigenen Händen ermürgt, 
bätteft du nichts Wergeres tun können.“ 

Elmore ftarrte feinen Freund mie 
bon einem Blitftrahl geblendet an. 
„Vernachläffigt?“ ftammelte er. „Ach 
pie vernachläffigt, die ich fo fehr lieb- 
te?“ 


—J ea‘ je YDY 


ee 


ILLMANS 


BRATEN INA 


Fal En Alufter - Partie 51 
f son dailored Damen-Suils zu 


Bieiter Xloor. 


Jeder einzelne ist ein Bradhtftüd 

— Facons find hodhfein— Schnei: 

Derarbeit ijt elegant— das Baj- 
fen ift perfelt. 


Wir bringen am Montag, ‚Die Mufterpartien von 
Suit8 von einem großen Mew Yorker Fabrifanten 
zum Berfauf — wohl fein <tüf in der Samm- 
lung, da3 nicht ein guter Bargain 3u $25 wäre. — 
Frühjahr-Snits, von feinen Serges, Whipcorbs u. 
Fancies” gemadıt; viele Hübjche weite Suits in der 
Partie; aud) ichwarze und weiße Streifen, neue 
lohfarb. Schattirungen, grau, ſchwarz, marineblau. 


Da Ihr wohl wiſſen werdet, daß Sample— 
\Suits jtets bejjer gemacht find als gemöhnliche 
Suit3 und wenn hr einen folchen zu weniger 
ala dem Herjtellungstoftenpreije faufen fönnt, 
dann werdet ‘hr dDiefe Werte zu $15 zu mür- 
digen miljen. 


Riefiger Coal-Derkauf, $10 


Wir haben nachgeahmte TFaconz, melche ge- 
mwöhnlich zum doppelten oder dreifachen Preife 
verfauft werden, und wir offeriren Euch den 
beiten Eoat, den hr jemals zu $10.00 geſehen 
2 Die Abbildung zeigt eine elegante TFacon, 
angefertigt aud Men’3 Wear feiner Serge, Jo- 
wie Whipcords, Diagonals und Yancies; im —* ae a en 
Schwarz, Naby, Tan u. Goldbraun; viele mit Herziweh würde dann nicht verurfacht 
Seibefragen, andere mitSpigentra- werden... . ., aber e8 ift nun einmal 
gen; 500 in der Partie zur Auswahl fo! Tag für Tag und Jahr um Jahr 
—fpeziell martiart für morgen zu laffen mir die Schuldfumme gegen un- 


3 große Waill- Spezialitäten || Tre Lieötten fih anbäufen, bis mir 


uns endlich in einer fchredlichen Stun- 
Neue Ruffian Coat Bloufes, zwölf porzügliche de eingeftehen müffen, daß mir bante- 
neue Moden, faft jede denfbare dee ift in. die- tott find, für immer unfähig, unfere 
fer Partie vertreten. Stoffe wie feine Mulls, Schuld zu begleichen.“ 
Zamns und Allover Stidereien. Mit niedrigem Er zögerte einen Augenblid, dann 
Hals und kurzen Uermeln; einige find bejett fuhr er fort: „David, wenn ich früher 
mit den beliebten fleinen Upron Qunicd, andere fagte, daß die Toten auf uns warten 
mit vieredigem oder rundem Beplum; jede || müffen, meinte ih, daß fie warten 
Maift in diefem Affortiment ift $1.50 wert — 


müffen, bi3 mir ihnen endlich gerecht 
IC dieſe Waiſts wurden ſpe— OSC 


merden, biß mir ed ihnen endlich ins 
* markirt für Montag Geſicht ſchluchzen, was ſie uns waren.“ 
„Aber Margaret wußte doch, daß 
J ich ſie liebe!“ F 
Lingerie Waiſts. von Sheer Lawn. Neue geſchneiderte Vongee Semden, —* un; u Ras a Tas 
in dem bübfhenModell mit ausgeſchnit⸗ in weiß mit blauen oder ſchwarzenVen⸗ in die Handflächen vergraben. 
fenem Hals, mit breiten Elumy Spi- | cil Streifen, ftrift mannifh und in jeder 
ben Bands und feinen Tudings gar- | Weije elegant geichneidert; weiche Iofe 
nirt, gehäfelte Anöpfe an der Front, | frangöftiche Kragen und Manjchetten; 
Hermel in drei Viertel Länge, dazu | mit Seitentajche und ee: 


„Sie mußte es nicht,“ beharrte der 
andere,, „menigitens nicht mehr wäh: 
Be tegulärer $1.00 pfen — ein $1.00 - 
tt; ipezieller Preis für 90 — zum Preiſe 
vo 


F Pelz-MWaaren, Kleidungs- \ Alle Aue Kredib.Einfäufe, die die 
Montag oder Dienftäg ge 


ftüce, Automobil-Roben, 
macht werden, werden auf 


funftgerecht weggepadt zu 
\ niedrigen Preijen. Be — — UNTEREN — geſchrieben. 
Unſer Maen —* — eginnt morgen 


Die Mitw: Mitwirkung unferes Barifer unferes Pariſer Geihäitshanfes wurde nie befjer veranjhanlidt als in dDiefem Mai: 
Verlauf. Wir haben nit nur die urfprüngliche franzöfifhe Lingerie in großer Reihhaltigkeit be: 
forgt, fondern wir bieten amerifanifche Nahbildungen der importirten Mufter zu Preifen, die niedri- 
ger find, als der Einfuhrzoll auf die franzöfiichen en: während die Qualität völlig ebenfo gut ift. 


Bon ee peziellen Offerten zeigen wir bier 
drei bandbeftidte Chemijes zum PBreife von nur 
Stiderei in zarten Zweig: und ausgezadten Muftern; 


mit Band durchzogen. Sehr jpez. Wert, für nur 68C 


Mai:-Spezialitäten auf Bargaintifchen 


Korſet Covers, Nainjoot, Spigeneinjag u. Edae, jpez. zu nur 12e 
Korjet Covers, Nainjoot, Spiteneinfag und Bandbejak, für 18e 
Koriet Covers, mit Stiderei:Cinfag und Spiten bejekt, für 29e 
Umbrella Beinfleider, mit. Spiten und _tiderei bejet, jpez., 29e 
Gireular Skirt Beinkleider, netter Hohljaum, morgen zu nur 29e 


Er jant in einen Stuhl und vers 
grub das Geficht in den Händen. 

Mit ein wenig unficher gemordener 
Stimme jprah Graham: „David, die 
aufrichtigfte Sühne, die mir denen 
zollen können, die ung für immer ver- 
loren find, ift die, uns unjere 2er- 
fündigungen gegen fie einzugeftehen! 


Kleider und Prinzen Slips 
Voile Nachtkleider. Slip-on TFacon, vieredige Yoke 
in Front und Rücken aus. Swiß Stickerei, mit tmitirter - 
| Tatting Spike eingefaht: bejekte Kimono- 1 50 

| WUermel, zur Vote pajjend: jpeziell zu » 
Nachtfleider aus feinem Lingerietuh; Stipsover:Tya= 
con; Hals und Uermel mit zarten Spiken einge: 81 
faßt; Front handbeſtickt; ſpeziell zu 
Angepaßte Princeß Slips, feiner Nainſook; Skirt 
mit breitem Band aus Swiß Stickerei beſetzt; teilweiſe 
befeſtigte Spißen-Krauſe; Yote paſſend zum 
Skirt-Effekt beſetzt; 322.95 Werte, zu 


Ertra große Kleidungsſtücke 

Extra Größe Beinkleider, guter Muslinſtoff, Uu— 
brella⸗Rrauſe, mit Tucks beſetzt und mit Hohl— 29 
ſaum; ſpeziell für Montag markirt zu nur c 

Ertra Größe Circular Beinkleider, Lawn Krauſe, 
mit leinener Torchonſpitze eingefaßt und mit 69 
feinen Tucks, für nur c 

Extra Größe Muslin-Nachtkleider, hoher Hals und 
lange Aermel, Yote mit leineren Torchonſpitzen-Einſatz 
und Tucs beſetzt, mit leinenen Spitzen beſetzte 
Aermel, markirt zu nur 

Extra Größe Unterröcke, Cambrie— — Nounce 
nit Tucks und breiter Stickerei-Krauſe b 25 
ſetzt, ſpez. für den Montagverkauf markirt * + eo) 

Ertra Größe Nacht-Roben, hoher Hals, fange Aermel, 
Dote mit Stiderei:Cinfag und Tuds bejegt; der Hals 


und die Uermel mit Stiderei Edge befeht — 6 c 
| für Montag marfirt zu nur 


Br — 


ai ri 


- 








bejegt, für mur Ein Stüt Hausfleiver aus Sheer Lan 


— runde Mofe aus Allover-Stiderei, für 
Gin Stüd Hausfleider, feine Percales, 
ichöne farrirte Gffefte; Preis nur 


Nachtkleider für Kinder. Mole mit Elufter 
von feinen Tuds bejegt, V geformter Hals, zu 


SEAT TEE 2 


Umbrella Beintleider, mit Spiten und mit feinen Tuds bejest, 180 
Umbrella Beinfleider, mit Hohliaum, jpeziell für Montag zu 12e 
Stip=over Nachtkleider, mit zarter Spiten-Edge bejegt, jpeziell, 33 
51.25 Muslin-Unterzeug zu . 
Prachtvolle Kleidungsftüde, ihrer Yacons und zarten = 88 
Gffette wegen beliebt. Nainjoot Nachtkleider, Em: 
i ö * 
We be Unterröde Finjag bejegt, od. mit Spigen:Pofe u. Aermeln. Ange: | 
Hübfche weiße Unterröde. Cambric-Oberteil. Breite paßte Princeh-Stips. Weihe IUnterröde, Kombinat.:Suits | 
jegt. Mit Spigen bejekte Staubfraufe — ist ; 
$ Diefes elegante Mustin=Ilnterzeug 
$4 Werte, für nur 2.95 ift Hübjch mit feinen Spiken oder mit 
- 
Stiderei, Flounce Beading und Band, zu 1.95 Naht:Roben, weiße Interröde, Umbrella: und Bircu: 
— lar Beinkleider und Korſet Covers. Cambric, Nain— 
Weiße Unterröcke. 
zugeſchnitten. Flounce aus Valenciennes Spitzen, mit | | Slipover oder hohe Hals-TFacons. 
mit echtem Spiten lounce Effekten, „jlajhed“ an $1.00 Diusti 5 
Slin =» Unterzeug — für nur 
S ) 
der Seite. $1.50 Werte, für nur 81 Verſchie dene Sloffe Jeſatzſtoffe und HC 
Muslin-Unterzeug für Kinder MNachttleider, Kombination Suits, Prin— 
zeß Slips, weiße Unterröcke, Chemiſe, Korſet Covers, 
geſäumter Krauſe. Größen 2 bis 12 Jahre, 12%c | | 2 | \ 
, leinenen Torhon:Spiken Edge beiett. Unterröde mit 
Muslin-Beinkleider für Kinder und Mies. | echten Spiken oder mit beftidter Flounce beſetzt. 
Mit Spitzen oder mit Stiderei 25 c — —— —— — ——— 
Waiſt. Skirt mit tucked Krauſe beſetzt, für 
Princeß Slips für Miſſes. Nainſook- und Lawn— 


Weiße Unterröcke, Promenaden-Länge, Spiten- u. Tuckbeſaßz, 290 
Untermusfins in großer Auswahl, $1.25 Wert — 
pire Effette. Prachtvolf mit breiten Bands aus Etiderei- | 
beftidte Flounce. Breites Beading und mit Band be- * 
| de Muslin - Unterzeug — für nur A At 
Prahtvolle weiße Unterröde. Allover⸗ | Stiderei beſetzt. Fingeſchloſſen find 
Nach den neueften geraden Linien | | foot oder Mustin-Stoffe.- Die Gomwns in Kimono, 
breitem Band aus Stiderei. mit Band durchzogen. Audy | 
Modelle, die Fuck interejfiren werden. 
Mustin-Beinkleider für Kinder. Mit Hohl: u a PN a 
Umbrella Beintleider, angepakte Prince Stips, mit 
Um— 
brella⸗Krauſe. 
Kombination-Suits für Kinder. Stirts und 3 590 | 
Stoffe. Pole aus \alenciennes ‚Spitenein= 1 00 
ſatz, mit breitem Satinband durchzogen. Für 


rend der letzten beiden Jahre. Du 
hielteſt deine Liebe vor ihr verſteckt. 
Wenn ich ſogar dies ſehen konnte, 
glaubſt du, daß es ihr verborgen blieb? 
Ihre Seele fühlte ſich ganz einſam. 


Lawn Negligees, Empire-Effekt, Ma— 
troſenkragen uü. Aermel, Val. Spitzen Edge 
Dreſſing Sacques für Damen, feiner 


Montag, zu Grepe, zartes rofa, blau oder Lavender, zu 


Die Abrechnung. 
> Bon umes & Addaiſon. 


David Elmore trat mit aſchgrauem 
i vom Telephon weg. Mühſam 
ſiele ſeine Hand nach einem Stuhl, 
Fund er fiel darauf nieber, unfähig, 

Hände over yüße zu beivegen. Seine 

Mugen ftarrten tie irr in der Luft, 

* nach und nach begann wieder ein 
druck in ſeine Züge zu kommen, 

mb um jeinen Mund zudte e& wie in 

— Krampf. 

Sie Botſchaft, die Elmore durch das 

2 Zelephon erhalten hatte, mat furz und 

f "nieberfjchmetternd gemwejen. Und fein 

" befter Freund, der noch ald Knabe mit 
ihm zur Schule gegangen mar, der 

‚ Mann, der in feiner Familie Haus⸗ 

F arzt, ja mehr als das, der Vertraute 

= aller Kümmernifje geworben mar, 

Hatte ihm diefen Iodesitreich verfeht. 

— 8 Maren die Worte gewefen, furz 

amd Inapp, die Richard Graham ihm 

Ben dureh das Telephon zu= 

— hatte: „Komm nach Haufe, 

Ri; Frau ijt foeben tot zujammen= 

en Ein Herzſchlag!“ 

ſchonende Vorbereitung hatte 

Er grauenhafte Botichaft eingeleitet, 

"Hein janfter, mitleiviger Ion hatte in 

© Ber Stimme des Boten nachgezittert. 

E. "David Elmore hatte ja gemußt, da 

j Margaretes Herz ein menig jchmad 

E isar, Graham jelber hatte e& ihm ſchon 

© Bor einigen- Jahren- mitgeteilt, aber er 

ei fi Ichon gewöhnt gehabt, biefe 
fahe als etwas fajt Selbftper- 

Be binzunehmen; er hatte bie 

br. nur von ganz fern drohen ges 
en, mie etwas, das nie Wirklichkeit 
könne. Und nun... 

Ein ſchwerer, ſchluchzender Seufzer 

a David Elmores Kehle 

€ Er preßte die Hand an bie 

2 * und bemühte fih trampfhaft, 

pie der Feit auf jeinen Beinen zu ftehen, 

mwährend feine Blide pie die eines Be- 
hr beten mirr umberirrten. 

- Durd die geöffneten Yeniter traten 
neichelnd die-janften Mailüfte in 
mer, und ein ſchwacher Duft mie 
Selchen und Lilien. Fröhliches 

Mogelgezwiticher . tönte herein und 

‚hier ; fodend von Freude und Glüd 

m erzählen. Uber Elmore ſah und 
nichts von alldem; die ganze 

ge Melt jchien ihm in den einen 

fen untergegangen, daß Märga- 
Wie ; einen tiefen Traum verloren 
irie er fich dem Kleiverftänder, er- 

if mechaniih Hut und Stod, dann 
koann er feltiamermweije die Papiere 
auf jeinem Schreibtiich forgfältig zu 
jebnen. In netten Stößen fchichtete 
er fie auf, legte fie dann in die eiferne 
und verſchloß dieſe ſorgfältig. 

‚blieb er dann davor ſtehen, 

1 ‚ wie befinnungslos. Aber 

lö⸗ — wie von weit her, das Ge⸗ 

£ einer Frauenftimme durch das 

er ind Zimmer drang, hob Elmo- 
laufend den Kopf, und in fei- 

id trat die Erfenntnif deffen, 

Seine Hände be⸗ 


* 


Ni J— 


heben war. 


gannen zu zittern, um feinen Mund 
zudte es, wie um ben eines Kindes, 
das in Tränen ausbrechen will, und 
plötzlich rief er, wie zur Beſinnung ge— 
tommen, mit lauter Stimme: „Gro— 
her Gott!“ Im nächſten Augenblick 
hatte er haſtig die Bureautür hinter 
fich zugeſchlagen und war auf die 
Straße geeilt. 

Mährend der ganzen Fahrt zu dem 
Schauplag der Kataftrophe jah El- 
more zufammengefauert in der Ede 
feines Autos und verjuchte fih ben 
Augenblid auszumalen, in dem er bie 
Tote vor fich jehen würde. Und mäh- 
rend Diefer heute endlos jcheinenden 
Fahrt begann in feinem Gehirn ein 
Gedanfe alle anderen zu verdrängen: 
daß Richard Graham für Margaretes 
Tod verantwortlih zu machen Jet. 
Auf irgendeine Weile, die er erjt er- 
fahren müßte, hatte diefer Mann fie 
getötet! E3 war ein mahnmibiger Ge- 
danke, deffen war jich Elmore jelber 
bewußt, aber hatte Graham nicht faft 
da3 Kunftftüd zumege gebracht, ihn, 
David Elmore, dur feine brutale 
Nachricht zu töten? 

Als Elmore fein Haus erreicht hat- 
te, fand er Graham, feiner wartend, 
auf der Schmelle ſtehen. Verächtlich 
mollte er an ihm vorbeigehen, aber der 
Arzt vertrat ihm den Weg. „Sch has 
be mit dir zu jprechen, David!“ fag- 
te er, „Komm in die Bibliothek!” 

„Auch ich habe dir etwas zu Jagen!” 
erwiberte Elmore eiöfalt, „aber erit 
till ich ‚fie’ jehen!“ 

Graham legte feine Hand feit auf 
Elmore® Arm. „Komm mit mir in 
die Bibliothek,“ fagte er, „da gibt e3 
berfchiedene Dinge, mit denen ich dich 
exit befannt machen muß, bevor du zu 
ihr gehjit!” 

Elmore blicdte ihm überrafcht an. 
„But,“ fagte er endlich, und folgte dem 
anderen. Seiner der Dienftboten war 
zu fehen, um dem Herrn wie gemöhn= 
lich den Hut abzunehmen und nad) jei- 
nen Befehlen zu fragen. Elmore be- 
merkte dies faft unbemußt, ala er durch 
die große Halle in die Bibliothek ein- 
trat, ebenfo fiel e3 ihm auf, daß eine 
Grabezitile im Haufe herrjche, die fo 
brüdend mar, daß e3 einen jchier un- 
heimlichen Klang gab, ald Graham 
Binter fih und dem Hausherren bie 
Tür verſperrte. 

Ueberraſcht blickte Elmore ihn an. 
„Warum tuſt du das?“ fragte er ge— 
reizt. Ruhig erwiderte Graham: „Ich 
habe dir ſo viel zu ſagen, David! Und 
ich will nicht, daß du mich verläßt, be— 
vor ich ganz zu Ende gekommen bin!“ 
Die beiden Männer ſtanden einander 
gegenüber, der Doktor blond und bär— 
fig, Margeret3 Mann dunkel, glatt— 
tafiert, das Gelicht non einer tötlichen 
Bläffe überzogen. Enbli brach El— 
more das Stilljegmweigen. „Did“, jag- 
te er mit erzmungen ruhiger Stimme, 

„in dem, was ſich ereignet hat, fcheint 
etwas Duntles berborgen zu fein, in 
dem du deine Hand im Spiele haft. 
Ach werbe e3 fchon in Erfahrung brin- 


gm. Dab du ein — Lümmel 


Aber dein Weib war viel zu ſtolz, dort 
um Liebe zu betteln, wo ſie ihr frei— 
willig nicht geſchenkt wurde . .. und 
ſo ging ſie an dieſem Entbehren zu 
Grunde. Um Himmels willen, 
Menſch, kannſt du all dies, in dieſer 
Stunde der Abrechnung, nicht er— 
kennen?“ 

Elmore hob ſeinen Kopf flehend zu 
dem anderen. „Aber ſie .. ſie kann— 
te mich doch, ſie mußte doch wiſſen, 
daß ih 

„O Davbid, David,“ rief Graham, 
„die Dummköpfe aller Zeiten ſprachen 
ſo wie du! Gottes Liebe iſt uns als 
ſicher garantiert, aber von einem Men— 
ſchen verlangen wir, daß er uns ſeine 
ſtets aufs neue beteuere! ch 
weiß das, denn auch ich habe nach einer 
Liebe gehungert, die nie zu mir 


ſprach!“ 
Elmore erhob ſich haſtig. „Ich 
muß nun zu ihr,“ keuchte er. 

„Roc nicht,“ befahl Graham. 

„Den Sclüffel, den Sclüffel,“ 
fchrie der andere. „ch will nicht län- 
ger von ihr fern fein!“ 

„Und ich jage dir, du follft mich 

Sch, ich Tiebte 


Margaret auch, fo Heiß, als nug ein 
Mann auf der Welt ein Weib Iteben 
fann ... . und.menn ich noch warten 
fann, zu ihr zu gehen, fo mußt du e8 
auch können!“ 

In wilden Schreden ftarrte Elmore 
Graham an. „Du liebteft Margaret?“ 
tief er. 

„sch liebte fie!“ 

Elmore rang mühlam nach Atem. 
„Und... umd. fie?“ ftieß er 
endlich hervor, 

Graham wendete feinen Blid ab 
und fah aus dem Fenjter. Als er Da- 
bid mieber anblidte, las er in deſſen 
Zügen einen furdhtbaren Verdacht. 

„Sprich e8 nicht aus, David,“ rief 
er, „oder ich fchlage dich nieder! . . 
Daß du nur an dergleichen denken 
fannft, zeigt mir jchon, tie wenig du 
Margaret verftanden haft! Nie hat fie 
bon meiner Liebe erfahren, denn fie 
mar mir fo heilig mie das Andenten 


Radikal⸗ „Heilung k 
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an meine Mutter! Aber wiſſe: auch 
ich bin nur ein Menſch, und wer weiß, 
was geſchehen wäre, wenn Margaret 
weniger rein, weniger in ihrer Seele 
dem Manne ergeben geweſen wäre, deſ⸗ 
ſen Namen ſie trug!“ 

Elmore erſchauerte. „Wer kann es 
wiſſen?“ flüſterte er vor ſich hin. 

„Ich habe dir all dies erzählt, Da— 
vid,“ ſagte Graham, „damit du, bevor 
du an die Leiche Margarets heran— 
trittſt, wiſſeſt, was du ihr ſchuldeſt. 
Ihr hattet keine Kinder, die Euch an— 
einander feſſeln konnten; die Liebe 
mußte das einzige Band zwiſchen Euch 
ſein. Und du, David, ſündigteſt ſo 
ſehr gegen dieſe Liebe! Dein Ver— 
brechen iſt ja nicht greifbar, kein ſol— 
ches, das die Welt in Aufruhr bringt, 
nur eine fortgeſetzte Folge von kleinen 
Vergehen, von den kleinen Todſünden 
der Selbſtſucht, der Gedankenloſigkeit. 
Dieſe Sünden, zu klein, um klar er— 
kannt zu werden, ſind es doch, die an 
den Seelen derer nagen, die uns lie— 
ben, die ſie untergraben und den Glau— 
ben an uns in ihnen zerſtören.“ 

Er griff in ſeine Taſche und zog 
zwei Photographien hervor. „Marga— 
ret! Margaret!“ brach es bei ihrem 
Anblick aus Elmores Bruſt. Gierig 
griffen ſeine Finger nach den Bildern. 
Aber Graham wehrte ab. Nein“, 
ſagte er, „ſie gehören mir, ich erhielt 
fie einft zum Gefchent. Keine fremde 
Hand fol fie berühren!” 

Der Gatte fant verzweifelt in fei- 
nem Stuhl in ji) zufammen, und re- 
fignirt ließ er Grahams Worte über 
fich ergehen. „Dies Bild,” jpradh ber 
andere, „ift vor bier Jahten gemacht 
worden, drei Jahre nach Eurer Hoch— 
zeit, David! Sieh es dir nur an! 
Sie war damals 26 Jahre alt, ſüß 
und friſch mie ein Frühlingsmorgen. 
Ab, damals, David, trugſt du dein 
Herz noch auf der Zunge.“ 

Elmore atmete ſchwer. „Margaret, 
o Margaret!“ murmelte er vor ſich hin. 
Graham ſteckte das Bild wieder in die 
Taſche und hielt das andere empor. 
„Nun betrachte einmal dieſes, das erſt 
vor einem Monat gemacht wurde! 
Anſtatt für dreißig könnte man ſie hier 
für vierzig Jahre halten. Sie ſieht 
ſogar älter aus als du. So müde 
und reſigniert und hoffnungslos, wo 


| fie doch heute erft in der volliten Blü- 


te der Schönheit ftrahlen hätte jollen! 
Mel jchredlicher Wandel in Ddiefer 
furzen Zeit, Dapid!“ 


„Es fann nicht fein, mie 
fagft,“ erwiberte Elmore3 gebrochene 
Stimme. „Sie muß gewußt haben, 
daß meine Liebe für fie diefelbe geblie- 
ben ift, immer!“ 

. Doktor Graham hielt in feinem 
rubelofen lmberwandern inne und 
blieb vor feinem ?reunde ftehen. 

„I habe es dir ja fchon bewieſen,“ 
ſagte er barſch. „Wenn du eine Blu—⸗ 
me zu begießen vergißt, glaubft du, 
daß fie gedeihen fann? Glaubit bu, 
daß beine guten Abfichten allein der 
Blume fönne 


du € 
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drei Jahren habe ich dir einmal ge 
fagt, daß deine Frau ein ſchwaches 
Herz habe, daß eine Natur wie die ih— 
re der größten Sorgfalt bedürfe, da— 


mit ſie ſich nicht allzu raſch verzehre. 


Ich bemühte mich, dir zu zeigen, daß 
Margaret e3 verdiene, vor deinen tö— 
richt ehrgeizigen Plänen den BVortritt 
zu haben. Aber du, verzehrt von dem 
MWunfche nach äußeren Erfolgen, hör- 
teft nicht auf mich und opferteft deine 
Frau deinen ehraeizigen Gelüften. 
Nun alfo, endlich hat dein Tun zu dem 
geführt, “ und mit meiter Gefte mies er 
in die Ferne, „zu einem leeren Haug!“ 

„Did!“ ftöhnte Dapibd. 

„Dir wurde nur das zuteil, mas du 
berdienteft!" rief Graham brüsf. 
„sch bemahte Margarets Glüd eifer- 
fühtig, und als ich fah, daß du dich 
immer mebr und mehr von ihr ent- 
fernteit, da u. ich di geivarnt. 
Aber du . . Du verlachtejt meine 
MWorte und . 

„Du fügft!“ brülte Elmore. 
„Nichts, mas Margaret3 Glücd beiraf, 
war mir gleichgiltig! Al3 du mir dei- 
ne Strupeln mitteilteft, da ging ich zu 
Margaret und erzählte ihr von mei: 
nen Zielen und meinen Zufunftsplä- 
nen, und daß fie e3 fei, um berent- 
willen ich alles tue, um e3 ihr zu Yü- 
Ben legen zu können. Und fie ver: 
ftand mich und fagte mir, ‚mein Erfolg 
fei auch der ihre und . 

„Und du verließeit dich auf ihre 
Worte,” fagte Graham verädtlich, 
„und die Züge, die ftet3 noch bei allen 
rauen verfangen hat, die Lüge, daf 
die. Männer um ihrer jelbft millen, 
um ihnen alle Macht und Größe der 
Welt zulommen zu lafjen, von ihnen 
weg ich dem Ehrgeiz indie Arme mer- 
fen müffen, verfing auch bei ihr. Nun, 
David, num habe ich dir alles gejagt,“ 
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ſchloß Graham kühl, „nun kommt die 
Reihe an dich!“ 

Lange ſaß Elmore und blickte ſei— 
nem Peiniger ins Geſicht. Endlich 
begann er langſam zu ſprechen: „Gra— 
ham“ — und ſeine Stimme klang auf 
einmal ganz hart und klar — „Gra— 
ham, du biſt ein niederträchtiger Hund, 
wie es keinen je auf Erden gab! Kein 
Menſch außer dir wäre im Stande ge— 
weſen, zu einem Manne, der, wie ich, 
jetzt den größten Schmerz ſeines Le— 
bens erlitten hat, ſo zu ſprechen, wie 
du es getan haſt! Aber dieſes Lob 
muß ich dir ſpenden: du haſt deine 
elende Aufgabe gut erfüllt! Du haſt 
mir meine Sünden und die Größe 
meines Verluſtes ganz klar gemacht, 
haſt mir jeden Troſt, jede Hoffnung 
auf Troſt für immer geraubt! Ver— 
laſſe mich nun, bevor ich mich zu et— 
was Schrecklichem hinreißen laſſe! Ich 
kann deinen Anblick nicht länger er— 
tragen!“ 

Ein Geräuſch auf der Straße, das 
Abkurbeln eines Automobilmotors, 
das vom Haustor her vernehmbar 
wurde, ſchien für einen Augenblick 
Grahams ganze Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch zu nehmen. Dann wendete 
er ſich Elmore zu und ſagte haſtig: 
„Ich gehe, David! Ich ſchiffe mich 
noch heute nach Havre ein! Es iſt mir 
ganz gleichgiltig, wie du nun über mich 
denkſt. Es gab für mich nur einen 
Weg, dich zu dir ſelber zurückzuführen, 
und mein Experiment erſcheint mir ge— 
lungen. Dem Himmel ſei Dank, daß 
ont ſolche Nerven aus Stahl hajt, denn 
onit . 

cr unterbrach fi und hob mie be- 
Ihmörend den Yinger. „Höre!“ nn der 
Halle machte fich eine leichte Bewegung 
bernehmbar. Elmore blidte verftänd- 
nißlos und verblüfft Graham an. 
Scier verjteinert erfchien er von einem 
plöglichen Schreden. Faft liebevoll, 
mie einer, der einen Freund vom Ran- 
de eines Abgrundes zurüdführen till, 
trat Graham ganz dit an David 
heran. „Jemand ift im Vorzimmer, 
Dapid,“ flüfterte er, und feine Hand 
taftete nach der be — 5* 
David, David, höre ... ſie lebt. 
und fie liebt dich! ... Ich habe ge⸗ 
logen! Verſtehſt du, wadẽ ich dir ſa— 
ge?“ Die Stimme einer Frau, ſanft 
und melodiſch, näherte ſich der Biblio— 
thef, dann jchien fich ihre Vefigerin 
eines andern-zu befinnen, und mit lei- 
fen Schritten entfernte fie fich wieder. 
Margaret war in das obere Stodiwert 
gegangen, um ihr Zimmer aufzufuchen. 

Elmores Körper, der zu-zittern und 
zu beben begonnen Hatte, als fei er 
bon ftarten  elettrifchen Strömen 
durchlaufen, ‚lehnte fi nun mie hilfe- 
fuchend an einen Bücherfchrant. Gra- 
hams Arm umfing, Elmore teilneh- 
mend. 

„Dapid, David, faffe dih doch!“ 
ftüfterte der Arzt. „Sie weiß von all 
dem, was ſich zwifchen und abgeſpielt 
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ſtellt, ſie zu einem Ausgang zu veran— 
laſſen, und dann erſt habe ich dir tele— 
phonirt! Nimm dich zuſammen, die 
Aufregung könnte ſie nun wirklich 
töten!“ 

Langſam, ſehr langſam begann Da— 
vid Elmore ſich zu faſſen; müde wie 
ein alter Mann ſchlich er durch das 
Zimmer, aber nach und nach begannen 
ſeine Beine ihn wieder feſter zu tragen. 
Sein Geſicht war ſchneeweiß, und die 
Augen glühten daraus hervor wie zwei 
Stücke glühenden Stahles. Endlich 
richtete er ſich zu ſeiner vollen Größe 
auf und trat dem anderen Manne ent— 
gegen. Er verſuchte zu ſprechen, aber 


die Worte wollten nicht koͤmmen. Sei— 


ne Zunge ſchien vertrocknet, und er 
ſchluckte wie einer, der ſich gegen das 
Erſticken wehrt. Seine Lippen waren 
gleich hartem Leder und die Fluchwor⸗ 
te, die in ſeinem Herzen gegen den 
Feind aufſtiegen, fanden nicht die 
Kraft, auf ſie zu treten. Schweigend 
ſtand er nur da, und blickte auf den, 
der einſt ſein Freund geweſen, und der 
ihn nun gezwungen hatte, dieſe Höl—⸗ 
lenqualen der letzten Stunden mitzu⸗ 
machen. Und ſo, mit noch ein wenig 
ſchwankenden Beinen, ſtumm vor in— 
nerer Erregung, ftürzte er jich endlich 
auf Richard Graham und begann deis 
fen Kehle zu mwürgen, biß der andere 
feinen Laut mehr von fich gab. 


— Ein Kenner. — NM. (im Konzert 
zu feinem Nachbar): „Wie hat Ihnen 
das —— foeben gefallen?“ — 

O, ſie haben ganz gut geſpielt; ich 
* abet brei Künſtler für ſo ein Ter⸗ 
zett zu wenig.“ 

— Kurzwaarenhändler helfen an—⸗ 
dern auf die —— und —— ie A 


Tränen trodnen dur 
Taſchentüchern. 





